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Bericht
über die Stadlraths - Sitzung vom 24 . März 1893.

Vorsitzende:

Anwesende:

1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Dr. v. Willing,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hub er,
K r e i n d l,
Dr . Leder er,
Matthies,
M a tze n a u e r,
M e i ß l,
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.

v. Neu mann,
Noske,
Rückauf,
Schlechter,
S chn e i d e r h a n,
Dr . Stenz !,
V a u g o i n,
Dr . Vogler,
W i tze l s b e r g e r,
Wurm.

Beurlaubt : St .-R . Bosch an.
Experte : Magistratsrath Lins bau er.
Schriftführer : Magistrats -Commissär Appel.

Mce-Mrgermeister Z)r. Mchter cröffnet die Sitzung.
(1697 .) St .-N . Schneiderhan referiert über dm Ankauf eines

Gasmotors für Straßenbespritzungszweckeund beantragt , den im Schöpf
werke bei der Kaiser Franz Josefs -Brttcke in Penzing befindlichen Gas¬
motor und das dazu gehörige Maschinenhäuschen summt allem daselbst
befindlichen Zubehör von Karl Ast um 825 fl. anzukaufen und zur
Ausgcibs-Rubrik XXII 6 f einen Znschusscredit in dieser Höhe zu be¬
willigen.

St .-R . v. Götz beantragt die Ablehnung und das Stadtbauamt
zu beauftragen, sofort wegen Verwendung der überschüssigen Wasser¬
menge aus der Albertinischen Wasserleitung zu berichten.

Referent stellt sodann den Eventnal -Zusatzcmtrag, es sei für
! den Fall der Unmöglichkeit der Dnrchführung letzteren Antrages die

Erbauung eines neuen Häuschens und die Anschaffung eines neuen
Motors zu bewilligen.

Antrag v. Götz und Zusatz - Antrag des Referenten an-
genomm en.

(137K.) St .-W . Witzetsverger referiert über die Uneinbringlich¬
keit eines Marktgefällcnrllckstandes nach dem ehemaligen Pächter der
Marktgcfälle im VI . uud VII . Bezirke Ant . Schrank pro 1877 per
976 fl. 82 kr. nnd beantragt, die Abschreibung dieses Betrages zu
genehmigen. (Angenommen .)

(1422 .) Derselbe referiert über den Recurs des Tischlers Josef
Pohl , V. Bezirk, Bachcrgasse Nr . 3d , gegen den feuerpolizeilichen Auftrag
des magistratischen Bezirksamtes vom 2». Februar 1892 , Z . 626,
und beantragt die Abweisung. (Angenommen ).

(1421 .) Derselbe referiert über den Recurs der Ruldolfine
N cum an », Brantweinschenkerin, IV . Bezirk, Kcttenbrückengasse 22,
gegen den feuerpolizeilichenAuftrag des magistratischcn Bezirksamtes
vom 20 . Februar 1892 , Z . 4SI , und beantragt die Abweisung.

(Angenomme n.)
(1570 .) Derselbe referirt über den Recurs des Moriz Krzewitz,

Dürrkrttutler , IX . Bezirk, Licchtenstciustraße 78, gegen den feuerpolizei¬
lichen Auftrag des magistratischen Bezirksamtes vom 9. Jänner 1893,
Z . 30998 , und beantragt , den Recurs , soweit sich derselbe auf die dem
Recurrcuten gar nicht aufgetragene Dachdccknng mit Ziegeln bezieht,
als gegenstandslos zu erklären und bezüglich der Aufbewahrung von
Kräutern ans dem Dachboden dem Recurrcnten ciu bestimmtes Quantnm
vorzuschreiben. (Angenommen .)

(1375 .) St .-Hl. Schlechter referiert über die Erbauung eines
Prcssh ^nses in Gainfahrn Nr . 227 und beantragt, die nachträgliche
Zustimmung zu crtheilen, deu Magistrat jedoch anzuweiscu, in allcn

wo es sich um Bauten an oder auf der Hochquellcnlcituug
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handelt, vor Abgabe einer Äußerung die Zustimmung des Stadtrates
einzuholen.

Es wird beschlossen , das Bauamt zu beauftragen, zn be¬
richten, wieso es möglich war, dass der Bau aufgeführt wurde, ohne
dass die Aufsichtsorgane rechtzeitige Meldung erstatteten.

(1360 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Gastwirtes
Frz . Maurer , Pächters des ehemaligen Linienamtsgebändes VI . ,
Gumpendorferstraße 144 , um Bewilligung zur Überlassung der auf
dieser Realität befindlichen Doppclkegelbahn und beantragt die Ab¬
lehnung. (Angenommen .)

(ISS7 .) Derselbe referiert über den Vergleichs-Antrag des Eduard
Fischer , III ., Reisnerstraße 31 , ans Zahlung eines Betrages von
215 fl. auf den aushaftenden Wassermehrverbrauchs-Gebürenrückstand
per 341 fl. 46 kr. und beantragt die Annahme desselben.

(Angenommen .)
(1491 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche ans dem VI . Bezirke

um Zusicherung der Anfnahme in den Wiener Gemeindeoerband
und beantragt , an:

Zigmund Johann , Schuhmacher, und
Müllerschön Johanna , Dienstmagd,

die erbetene Zusicherung zu ertheilen. (Angenommen .)

(1536 .) Derselbe referiert über 14 Gesuche aus dem IX. Bezirke
um Ausnahme in den Wiener Gemeindevcrband und beantragt, die
Zuständigkeit zu verleihen an:

Steininger Johann , Bierabtrager;
Wald Kaspar , Gastwirt;
Fischer Wenzel, Zuckerbäcker;
Lehen st einer Josef , Geschäftsdicner;
Kotik Maria , Taglöhnerin;
Male Charlotte , Gemischtwaren-Berschleißerin;
Ferschitz Matthias , Hausbesorger;
Hackl Franz , Magazinsdiener;
Kolar Franz , Schneider;
Rosenstingl Burkhard , Bankdiener;
Pracharz Alois , Schlossergehilfe;
Sparholz Leopold, Hausbesitzer;
Kohler Wenzel, Hausdiener;
Adler Eleonora , Wäscherin. (Angenommen .)
(1660 .) Derselbe referiert über die restliche Forderung des Hof¬

ärars für die von der Gemeinde Ottakring seinerzeit angekaufte
Wasserleitung aus dem Liebhartsthale und beantragt , es sei vorerst
der Vertrag in Abschrift vorzulegen. (Angenommen .)

(Vice - Bürgermeister Dr . Grübt hat während
dieses Referates den Vorsitz übernommen .)

(1404 .) Derselbe referiert über einen Wasscrmehrverbrciuchs-
Gebürenrückstaud per III . Quartal 1892 per 134 fl. 72 kr. für das
Haus Nr . 63 III ., Hauptstraße , und beantragt , die Abschreibung zu
bewilligen. (Angenommen .)

(1752 .) St .-W . Waugoilt referiert über das Anstichen des
Josef Haberl nos . d r̂ Familie Tobias Ratz um Überlassung eines
Grundes am Wiener Central -Friedhofe, Gruppe 31 ^ , Reihe 1, Nr . 2,
zur Herstellung eines Grnftmonumentes und beantragt , dem Ansuchen
unter den vom Magistrate vorgeschlagenen Bedingungen Folge zu geben.

(Angenommen .)
(1736 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Be¬

erdigungskosten nach 29 Parteien aus dem V. Bezirke und beantragt,
die Abschreibung zu bewilligen. (Angenommen .)

. — Nr . 27 , 4 . April 1893.

(1324 .) St .-Hl. Witt . v . AettMaiM referiert über das neuer¬
liche Ansuchen des Peregrin Zimmermann um Parcelliernngs-
bewilligung für Einl .-Z . 159 , VI . Bezirk, Ufer-, Spörlin - und
Eßtcrhazygasse, auf Grnnd der richtiggestellten Pläne und beantragt,
die Genehmigung zu ertheilen. (Angenommen .)

(1323 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Anna Bösel
um Bewilligung zur Parcellieruug dcr Realität , Einl .-Z . 2038 , Erd-
bcrgerlände, III . Bezirk, nnd beantragt , die Genehmigung zu ertheilen.

(Angenommen .)
(1295 .) Derselbe referiert über das Anerbieten der Josefinc Grüll

auf Ankauf eines Theiles der Area des aufgelassenen Neulcrchenfelder
Beerdigungsplatzes im Ausmaße von 45 -53 m? zur Ärrondierung der
Einl .-Z . 796 (Fünfhaus ) zum Preise von 20 fl. per Quadratmeter
und beantragt die Ablehnung des Offertes mit dem Bemerken, dass
als Preis für die Grundcrwerbung der Betrag von 55 fl. per Quadrat¬
meter bestimmt wird. (Angenommen .)

(1356 .) Derselbe referiert über die Herstellung von Vorgärten
am Arbesbache im XIX. Bezirke und Baulinienrectification am Sonn¬
bergplatz nnd beantragt:

iy Die Genehmigung der Baulinienänderuug am Sounbergplatze
nach i K; und

d) die Anordnung von je 5° ^ 9'48 m breiten Vorgärten auch
beim unteren Theilc der projectierten Arbesbachstraße nach den Linien
s b e ä und « k A n, jedoch Zulassung von geschlossenen Fronten mit
nur zwei Stock hohen Hänsern.

(Angenommen ; Punkt 2 an den Gemeinderath .)
(1442 .) Derselbe referiert bezüglich der Baulinienbestimmung für

Conscr.-Nr . 850 , Einl .-Z . 287 , Grundbuch Ottakring . XVI. Bezirk,
und beantragt , es sei Rosalia Steindl zur Einlösung des theilweise
vor ihrem Grunde liegenden Theiles der Cat .-Parc . 311/2 cl ed , welcher
infolge der bestimmten Baulinie nach eventueller Erwerbung wieder
unentgeltlich als Straßengrund abgetreten werden müsste, nicht zu
verhalten.

Das Bezirksamt sei zu beauftragen, hinsichtlich der Eintragung
der Parcelle 311/2 als Straßengrund in das öffentliche Gnt das
Geeignete zn verfügen. (Angenommen .)

(1554 .) Derselbe referiert über die Benützung von Letalitäten
der aufgelassenen Schule im Gcmeindehausc des VIII . Bezirkes für
Zwecke des letzteren nnd beantragt , die Verwendung der verfügbaren
Localitciten nach dem Magistrats -Antrage zu genehmigen, die aus top.
Nr . 50 , 54 , 56 und 57 bestehende Gassenwohnung sowie die aus
top . Nr . 51 bis 53 bestehende Hofwohnnng im 2. Stocke vom Mai-
tcrmin laufenden Jahres um den jährlichen Mietzins von 320 fl., be¬
ziehungsweise 160 fl. inclusive Nebcngcbüren zu vermieten, die Aus¬
führung der nothwendigcn Adaptiernngcn in den zn Amtszwecken be¬
stimmten Localitciten des 2. Stockes mit dem auf dem Rcservefonde zu
verweisenden Kostenbeträge von 3905 fl. 99 kr. im curreuten Wege zu
bewilligen. (Angenommen .)

(1775.) Wice-Würgermeister Ar . Httchter referiert über das
Ergebnis der Offertverhandlung wegen Vergebung der Straßen¬
bespritzung im XIII . Bezirke, I . Section , und im XIV. Bezirke und
beontragt:

a) Die Straßenbespritzung in der I . Section des XIII . Bezirkes
dem Julius Fischer und Johann W a w r o s ch gegen das Pauschale
von 10.000 fl. und zum Preise von 8 fl. 50 kr. sür eine Tagfuhr
unter der Bedingung zu übertragen, lass dieselben nachträglich die der
Ausschreibung zugrnnde liegenden Bedingnisse mit Ausnahme des K 5,
welcher von der Beschaffenheit der Wägen handelt, als Grundlage
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ihrer Verbindlichkeit annehmen und sich verpflichten, in dem Falle,
als in einzelnen Straßen die Patentwagen sich als unzulässig erweisen
sollten, über Aufforderung der Gemeinde in diesen Gassen die im K 5
der Bedingnissc normierten Wägen mit Schlcuderschläuchen zu ver¬
wenden;

d) die Straßenbespritzung im XIV. Bezirke dem Franz Fnschik
gegen das Pauschale von 11 .200 fl. und eine Entlohnung von 7 fl.
per Tagfnhr zu übertragen . (Angenommen .)

(1658 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des n.-ö. Lcmdes-
ausschnsses wegen Beitrngsleistung zum Ausbaue der Straßenstrecke
Prcinthal -Nasswald und beantragt , die Bewilligung eines Betrages
von 1000 fl. aus städtischen Mitteln zur Umgestaltung des vom Nass¬
wald in das Preinthal stthrenden Weges in eine Fahrstraße nach den
Normalien für Bezirksvorsteher zweiter Ordnung und zur Übernahme
als solchen. (Angenommen .)

(1683 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Bauamts-
praklikanten Hermann Stolfa und Hans Baumeisterum Zulassung
zur Ablegung der praktischen Prüfung vor Ablauf des Probejahres
und beantragt die Gesuchsgewährung. (Angenommen .)

(1751 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Hart-
mann , Leop. Jaumann , Egon Graf Bubna , Rudolf Kisch
und Mar Klieb er um Studieunachsicht behufs Erlangung von
Knnzleipraktikcmten-Stellen und beantragt die Gesuchsgcwcihrung.

(Angenommen .)
(B i ce - Bü rg erm eist er Dr . R i cht er üb ern im m t wieder

den Vorsitz .)
(1555 .) St .-W . Kitt . v . Holdschmidt referiert über das An¬

suchen des Dr . Heinrich Freih . v. Haerdtl uos. der Louis Freih.
v. H ab er - Lin sb cr g'schen Erben einverständlich mit Karl
Hörandner um Parcellierungsbewilligung beznglich der Realität
Einl .-Z . 795 Leopoldstadt, Kaiser Joscfsstrnße, und beantragt , die
projectierte Unt<rabtheilnng zu geuehmigeu. (Angenommen .)

(1558 .) Derselbe referiert über die Niveaubestimmung für die
Hernalscr Hauptstraße und beantragt , das Niveau in der Strecke vom
Elterleinplatze bis zur Dorotheergasse entsprechend dem bestehenden
Fahrbahn -Niveau und von der Dorotheergasse bis zum Punkte ^ bei
der Rosensteingasse den Anschluss an das dort bereits ministeriell
genehmigte Niveau zu bestimmen. (Angenommen .)

(1698 .) St .-W . Müller referiert über das Ergebnis der Offert-
verhandlung wegen Herstellung der Zufahrtsrampe zur Nothbrückc
über den Donaucanal und beantragt , diese Arbeit dem Bestbieter,
PflastcrermeisterLaurenz Dietz , mit dem angebotenen I3 -5perceutigen
Nachlasse von dem mit 5499 fl. 12 kr. und 400 fl. Pauschale ver¬
anschlagten Kostenbetrage zu übertragen. (Angenommen .)

(^ cl 1256 .) St .-K . Witt . v. Ueuumml referiert neuerlich
über die Preisausschreibung für die Erlangung von Verbnuungs - und
Rcgulierungsplänen , betreffend das Stubenviertel , und beantragt
neuerlich, auch das Projcct Nr . 21 um den Betrag von 500 fl. an¬
zukaufen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath in Abänderung
des Stadtmths -Beschlusscs vom 17. März 1893 .)

(1725 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Heinrich
Lichtenstern um Abänderung der Baulinie für die Realität Or .-Nr , 97
Gumpendorferstraße, VI . Bezirk, nud beantragt , die Baulinie für die
über diese Realität projezierte Verlüngcrnug der Webgasse nach den
im Plane ^ rolh gezogenen Linien ö (schwarz) ^. (roth) nnd L (schwarz)
und I) (roth) abzuändern.

(Angenommen ; an den G emein d e r a th .)

(1513 .) St .-W . Watthies referiert über eine Grundcntschädigung
und beantragt , die Erhebung und Verhandlung über die Schadlos-
Haltung vor erfolgtem Umbaue des Hauses Grund .-Einl . Nr . 501
des VII . Bezirkes, Or .-Nr . 33 Kirchengasse, zu genehmigen.

(Angenommen .)
(1550 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Laurenz Radl

um Bewilligung zum Baue eines Kanzlei- und Wächtergcbäudes
sowie eines Schupfens auf der der Südbahn -Gesellschaft gehörigen,
von dem Gcsuchsteller gemieteten Cat .' Parc . 1897/1 Einl .-Z . 2036
des X. Bezirkes, Simmcringerstraße , gegenüber dem Evangelischen
Friedhofe, und beantragt die Bestätigung des Antrages des magistra¬
tischen Bezirksamtes aus Ertheilung der Baubewilligung.

(Angenommen .)
(1748 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wilhelm

Frey um Bewilligung zur Vergrößerung des Gipsmagazins auf dem
an den Genannten von der k. k. priv . Südbahn -Gesellschaft ver¬
mieteten Lagerplatze Nr . 12 Vordere Sttdbahnstraße Cat -Parc . 2050/1
im X. Bezirke und beantragt die Bestätigung des Antrages des ma-
gistratischeu Bezirksamtes. (Angenommen .)

(1646 .) Bürgermeister z>r . Uriz referiert bei Anwesenheit
von 20 Stadträten über die Besetzung von drei Accessistenstellen im
Stande der städtischen Buchhaltung und beantragt , zu Accessisten
(XI. Rangelasse) zu ernennen:

die Praktikanten : Sam Hab er Ernst , Krusie Vincenz,
Solar Josef . (Angenommen .)

(1699 .) St .-Hl. Dr . v . Willing referiert bei Anwesenheit von
20 Stadträthen über die Pcnsionieruug des Titular -Magistrats-
Secrctcirs Valcricm Baroncze und beantragt , den Genannten in
den bleibenden Ruhestand zu versetzen und demselben den zuletzt be¬
zogenen Aetivitcitsgehalt von 1500 fl. sowie die Hälfte des zuletzt
bezogenen Quartiergeldcs per 200 fl., also zusammen 1700 fl. als
Jahrespension anzuweisen. (Angenommen .)

St .-N . Dr . Le derer beantragt, die Ergünzuugszulage von
130 fl. dem Bittsteller zu belasten. (Abgelehnt .)

(1747 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Em,
Aufsehers am städtischen Holzplatze, um Altersnachsicht behufs Erlangung
einer Schuldienerstelle und beantragt die Gesnchsgewährung.

(Augenomme n.)
(1631 .) St .-R - Witt . v . Koldschmidt referiert über das

Ansuchen des Julius Frankfurther um Bewilligung zur Par-
cellieruug der Realität Einl .-Z . 1400 des XI . Bezirkes und beantragt,
die Bewilligung unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen zu
crtheilcn. (Augenomme n.)

(1701 .) Derselbe referiert über das Project für den Neubau
eines Haupt -Uurathsccmales in der Jahn - und Kompcrtgasse zwischen
Reiuprcchtsdorfer- und Matzlcinsdorserstraße im V. Bezirke mit dem
budgetmäßig bedeckten Kostcnerfordernisse von 6378 fl. 41 kr. und
beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(1695 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offertvir-
handlung für den Bau des Haupt -Unrathsccmales in der unteren
Gasse zwischen Baugruppe L und I>, Reihe X, Donaurcgulierungs-
gründe nnd in der Pasettigasse im II . Bezirke und beantragt , die
Erd - und Baumeisterarbeiten im Kostenbeträge von 3736 fl. 55 kr.
und 300 fl. Pauschale dem Eduard Rzehaczek gegen den ange-
boteueu 16 '5percentigen Nachlass und Ergänzung der Offcrtbedingungen
durch eigene Handschrift zu übertragen, und die Lieferung der Hydrau¬
lischeu Bindemittel im veranschlagtenKostenbeträge von 695 fl. 80 kr.
dem Michael Egger in Kufstein zu den angebotenen Preisen zu

1*
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übertragen, endlich den Magistrat zu beauftrage», bei Hiuausgabc der
gedruckten Bedingnisse am Kopfe des Druckcxcmplarcs eine Notiz an¬
zubringen, welche alle abgeänderten Paragraph ? bezeichnet.

(Angenomme n.)
(1714 .) St .-W . Z)r . Vogler referiert über das Ansuchen der

Lchrerswitwe Elise Goldmann wegen neuerlicher Bemessung, be¬
ziehungsweise Bclassung der Erziehuugsbeiträge und beantragt , der
Genannten vom 29 . Jänner 1893 an nach Einstellung der bisherigen
Bezüge von je 25 fl. für jedes der sechs Kinder, nuumchr für jedes
der fünf Kinder einen jährlichen Erziehungsbcitrag von je 30 fl. ans der
Wiener Lehrerpeusionscassagegen seinerzeitigc entsprechende Abrechnung
bis zur Erreichung des Normalalters anzuweisen. (Angenommen .)

(1692 .) St . Hl . Mckauf referiert über die Feststellung des
Futterverkanfstarifcs für den Eentrol -Viehmarkt und beantragt, den vom
Magistrate in Vorschlag gebrachten Tarif , welcher ab 1. Mai 1893 bis
auf weiteres in Kraft zu treten hat, zu genehmigen. (Angenommen .)

(1551 .) Derselbe referiert über 32 Gesuche aus dem II . Bezirke
um Ausnahme, beziehungsweise Zusicherung der Aufnahme in den
Wiener Gemcindeverband uud beantragt:

a) die Zusicherung der Aufnahme zu crthcilen:
Rott enstein Josef , Hausierer;
Eisner Adolf, Buchhalter;
Baumgarten Hermann , Privat;
Grünwald Max , Bank- und Commissionsgeschäfts-Jnhaber;
Fasolt Johann N ., k. k. Polizciagent;

o) die Zuständigkeit zu verleihen:
Roubieck Johann , Schuhmacher;
Eh watig Wladimir , Hausknecht;
Güutncr Josef , Dienstmann;
Kroman Johann , Schncidergehilfe;
Pelz Franz , Gemischtwaren-Berschleißer;
Huemer Amin, Hausbesorgerin;
Mlcoch Eugen, Tischlcrgehilfe;
Ranch Johann , Kutscher;
Herand ek Marie , Näherin;
LomParter Matthias , Gemischtwarcn-Verschleißer;
Samuel Josef Alois , Fischverschlcißcr;
Suschitzki Emanucl , Schlossergehilfe;
Reiß uer Franz , Kasfecbrenner;
Mikolasek Josef , Schlosscrgchilfe;
Chlupacek Franz , Bahnarbeitcr;
Turman Susche Leib, Magazineur;
Scdlaczek Andreas , Kutscher;
Verdau Franz , Sicherhcitswachmanu:
Preclik Josef, Schlosscrgehilfe;
Rochmes Abraham Isaak , Artist;
Pacl Wenzel, Schneider;
Kolbe Edmund Karl Adolf, Buchhalter;

" Kolar Francisca , Hebamme;
Robitschek Adolf Rainer , Musikalienhändler;
Wrzal Cyrill , Schuhmacher;
Mundsperger Johann , Sicherheitswachmann.

(Angenommen .)
(1756 .) St .-W . Wmm referiert über das neuerliche Ansuchen

der Emilie Zweig um Bnubcwilligung für Or .-Nr . 1 Lindengasse,
11 Stiftgasfe, im VII . Bezirke und beantragt , den Antrag des Ma¬
gistrates auf Ertheilung der Baubewilligung unter Genehmigung der
Thorportalanlage mit einem Vorsprunge von 0'3 r» über die Banlinic

(vicls Stndtraths -Beschluss vom 17 . März 1893 , Z . 1515 ) gegen
Compensatio» des zur Straßenvcrbrcitcrung in der Lindcngasse abzu¬
tretenden Grundes per 2-04 m'̂ mit einer gleichgroßen Fläche des in
die Bauarea cinzubeziehenden Grnndes in der Stiftgasfe (6 05 m )̂
und Einlösung des restlichen Grundes per 4 01 m^ in der Stiftgasse
und des zur Thorportalaulage erforderlichen Grnndes Per 0 '96 n^ ,
zusaninicu 4'97 m ,̂ um den Einheitspreis von 80 fl. per Quadratmeter
zu genehmigen. (Angenommen .)

(1559 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl und der
Elisabeth Ander ! um Bewilligung znr Parcellieruug der Rcalitütcu
Grundb .-Ciul . Nr . 833 , 2022 und 1862 , V. Bezirk, Stolbcrg - und
Hcincgassc nnd beantragt , unter den vom Magistrate vorgeschlagene»
Bcdiiigimgcu die Gcnehmigniig z» crthcilen. (Angenommen .)

(1719 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des fiirstl. Sul-
kowsky 'schcn Hausadministrators um Genehmigung zur Vornähme
von Adaptierungcu im Hause Or .-Nr . 47 Matzlcinsdorferstraße im
V. Bezirke, uud beantragt die Bestätigung des Magistrats -Antragcs
auf Ertheilung der Bewilligung. (Angenommen .)

(1716 .) Derselbe referiert über den Erlass der k. k. n.-ö. Statt¬
haltern vom 11. März 1893 , Z . 9012 , betreffend die 18jährige
Steuerfreiheit für das Haus Or .-Nr . 15 Bürgerplatz im X. Bezirke
und beantragt , im Sinne dieses Erlasses bei einer seincrzeitigen Er¬
gänzung des Verzeichnisses der für die 18jährigc Steuerbefreiung be¬
stimmten Gebäude eventuell zu berücksichtigen. (Angenommen .)

(1717 .) St .-H . Müller referiert über eine Grundentschädigung
und beantragt , die Schadloshaltung für den beim Hanse Grundb .-
Einl . 709 IV ., Schamuburgergassc Nr . 18 , abgetretenen Grund per
22-32 m'̂ conform dem SchätzuugScrgebnissennt 22 fl. per Quadrat¬
meter zu bestimme». (Angenommen .)

(1740 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Kozel , Schlosscrgehilfcn, VII . Bezirk, um Aufnahme in den Wiener
Gemeindcvcrband und beantragt die Gesuchsgewährung.

(A ngenomme n.)
(1477 .) St .-'R . Matthies refenert über das Anerbieten der

Eigenthümer des Hauses Or .-Nr . 100 Erdbcrgstraße im III . Bezirke
auf Ankauf des Hauses durch die Gemciude und beantragt die Ablehnung.

St .-R . Matzen au er beantragt , ein Comitv bchnfs Verhand¬
lung mit den Eigenthümcrn einzusetzen.

Letzterer Antrag wird angenommen.

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung von , 27 . März l » L3.

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgcrmcister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Bill ing , Noske,
v. Götz , Nückauf,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneiderhan,
Dr . Hub er . Dr . Stenz !,
Kreindl , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzen aner , Wurm.
Meißl,

Bürgermeister Dr . Prix.
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Beurlaubt : St, -R . Bosch an.
Entschuldigt : St .-R . Dr . Lederer , Müller und Ritter

v. Neuniann.
Experte : Ober -Ingenieur Lichtblau.
Schriftführer : Magistrats -Coucipist Dr . Weiser.

Aice -Mrgermeister Z)r . Wichter eröffnet die Sitzung.
Der Vorsitzende thcilt mit, dass die St .-N . Dr . Leder er

und Müller ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung wegeu
dringender Berufsgeschäfte entschuldigen, und dciss St .-N . Ritt . v.
Neumann wegen Thcilnahmc an einer Commission der Sitzurg nicht
beiwohnen kann. (Zur Kenntnis .)

Weiters thcilt der V ors itze nd e mit, dass über Stadtraths-
Beschluss vom 24 . März 1893 die Wahl eines Comitvs wegen Ver¬
handlungen, betreffend den Ankauf des Hauses Or .-Nr . 100 Erdbcrg-
straße im III . Bezirke, vorzunehmen ist. (Zur Kenntnis .)

(1492 .) St .-M . Z)r . Stenzl referiert über II Gesuche um
Aufnahme in den Wiener Gemeindcverband aus dem VI . Bezirke und
beantragt, die Zuständigkeit zu verleihen an:

Patzelt Josef , Malergehilfe und Hausbesorger;
Göstel Michael, Hausierer;
Bernhard Josef , Holz- und Kohlen-Verschlcißer;
Wildner Josef , Schneidermeister;
Lendl Franz , Wäschevutzcr;
Machotka Karl , Schuhmachcrgehilfe und Hausbesorger;
Horeis Ferdinand , Juwelcnagent;
Hasieber Johann , Drcchslermeister nnd Hauseigenthümer;
Dittrich Johann , Schnhmachcrmeister;
Ernsberger Anton, Schneidermeister;
Sobin Leopoldinc, geb. Nickl , Gemischtwaren-Vcrschleißerin.

(Angenommen .)
(1493 .) Derselbe referiert über 9 Gesuche aus dem IV . Bezirke

um Aufnahme in den Wiener Gemcindeverband, beziehungsweiseum
Zusicherung derselben, und beantragt:

a) Die Zuständigkeit zu verleihen au:
Linhart Johann , Gemischtwarcn-Berschleißer;
Glück Heinrich, Kaffeehausmarqueur;
Schmitz Emil , Photograph;
Landgraf Josef , Gastwirt;
Rzitkx Marie , Köchin;
Leschtinsky Victor Franz , Buchhalter;

b) die Zusicherung zu ertheilen an:
Wittmann Marie , geb Zaklasnik , Köchin;
Engelhardt Karl , Gemischtwaren-Verschleißer;
Kranz Adolf, Hausdiener . (Angenommen .)
(1494 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Hu der,

Landkrämcr, XIII ., Hietzing, Am Platz 3 , um Verleihung des Bürger¬
rechtes der Stadt Wien und beantragt , dem Ansuchen zu willfahren.

(Angcnomme n.)
(1733 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des Vorstehers des

XIX. Bezirkes, ääto . 20 . März 1893 , in welcher derselbe mitthcilt,
dass die für einen Spitalbau auf der Hohen Warte in Aussicht ge¬
nommene Realität nunmehr verkauft und mit der Servitut belastet wurde,
dass dortselbst der Bau eines Spitales nicht stattfinden dürfe, wodurch
auch die sä St .-N .-Z . 1132 eingebrachte Vorstellung des Bezirks¬
vorstehers gegen die dortselbst geplaute Errichtung einer Heilanstalt
gegenstandslos geworden sei.

Referent beantragt sohin, diese Zuschrift lediglich zur Kenntnis
zu nehmen. (Angenommen .)

(1715 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Pensionsfonds
der k. k. Sichcrheitswachc um Bereinigung der zwei Baustellen 23
und 25 Müllncrgasse, IX . Bezirk, und beantragt , dieses Ansuchen zn
genehmigen. (Angenommen .)

(1246 .) Derselbe referiert über die Besetzung von 20 Plätzen für
scrophulöse Kinder im Seehospize zu San Pelagio und unentgeltliche
Aufnahme von 10 Kindern daselbst und beantragt , es seien im Jahre
1893 im Scchospize zu San Pelagio für Rechnung des Wiener all¬
gemeinen Bersorgungsfonds 20 Plätze für arme, scrophulöse, in Wien
heimatbcrcchtigtcKinder continnierlich besetzt zu halten, dem Vereine
zur Errichtung und Förderung von Seehospizen und Asylen für jeden
besetzten Platz eine Verpflcgsgebür von 80 kr. per Tag zu leisten und
demselben außerdem die separat aufzurechnenden, durch den Transport
der Kinder nach San Pclagio und zurück »ach Wien entstehenden
Kosten zn vergüten, und zwar unter der Bedingung , dass auch im
Jahre 1893 , wie bisher, vom Magistrate zngewicsencKinder bis zur
Zahl 10 ohne Rücksicht auf das Heimatsrccht unentgeltlich in das
Sechospiz aufgenommen werden. (Angenommen .)

(1473 .) Derselbe referiert über den Necurs der Katharina
Schauner , Eigenthümcrin des Hauses Nr . I Gasgasse, XV. Bezirk,
wider den Auftrag des magistratischen Bezirksamtes für den XV. Bezirk
puncto sanitärer Übelstände in dem bezeichneten Hause und beantragt
die Abweisung. (Angenommen .)

(1482 .) Derselbe referiert über den Recurs des Franz Wald¬
müll er , Eigenthümer des Hauses Or .-Nr . 9, Haidgasse, II . Bezirk,
wider sanitätspolizeiliche Aufträge des magistratischenBezirksamtes für
den II . Bezirk nnd beantragt die Recursabweisung.

(Angenommen .)
(381 .) Bürgermeister Dr . Srw referiert in Anwesenheit von

16 Stadträthen über die Einrcihung der Beamten des Central -Fried-
hofes in die vom Gemeindcrathe genehmigten Rangclasscn und beantragt:

Die erledigte Vcrwalterstelle iu der VIII . Rangclasse sei dem
Nischanck Franz zu verleihen;

dem Sträche Wilhelm sei die Officialstclle in der X. Rang¬
classe -t, dem Schlerka Friedrich, Schreiber Franz , Kohler
Adalbert je eine Officialstclle in der X. Rangclasse d, dem Tusch ek
Karl , Braun Johann , Günther August je eine Accessistenstelle
in der XI. Rangclasse zn verleihen;

dem Sträche Wilhelm, Schlerka Friedrich und Kohler
Adalbert sei die Altersnnchsicht zu ertheilen. (Angenommen .)

St .-R . Matzenauer erhält das Wort zur Geschäftsordnung
und stellt den Antrag , es sei das Referat über den in der letzten
Gemeinderaths -Sitzung vom Gem.-Rathc Ludwig Lang gestellten Antrag
ans Bewilligung eines Ehrengrabes für die sterblichen Überreste des
Dr . Fischhof noch heute dem Stadtrathe vorzulegen.

Der Vorsitzende verweist darauf , dass dieses Referat derzeit noch
nicht vorliege und demnach eine Debatte über diesen Gegenstand nach
der Geschäftsordnung nicht zulässig sei. Es werde übrigens die Bei¬
setzung der Leiche Dr . Fisch Hofs in einer provisorischen Stätte
erfolgen nnd könne, wenn der Gemeindcrath die Bewilligung eines
Ehrcngrabcs beschlossen Hütte, die Übertragung in dasselbe erfolgen.

(Zur Kenntnis .)
(1527 .) St . -W . Z>r . Wogler referiert über die Zuschrift des

Wiener Bezirksschnlrathes vom 13 . März 1893 , Z . 1268 , womit der¬
selbe den Erlass des k. k. n.-ö. Landesschulrathes vom 7. März 1893,
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Z . 1480 , xuneto Einstellung der dem Volksschullehrer Joh . Pabisch
und dem Unterlehrcr Jgnaz Hönigmann vom Gemcinderathe be¬
willigten Remuneration flir den Taubstummenunterricht nn der Madchen-
Volksschule IX., Hahngasse 35 , intimiert, und beantragt:

Der Erlass des h. k. k. n.-ö. Landesschulrathes vom 7. Marz I8S3.
Z . 1480 , wird zur Kenntnis genommen.

Bezüglich der Urgicruug der Erledigung der Note des löblichen
Bezirksschulrates vom 27 . Jänner 1893 , Z . 8558 , wird auf die zur
St .-R .-Z . 580 ergangene Erledigung verwiesen. (Angenommen .)

(1730 .) Derselbe referiert über die Vorlage des Stadtanwaltes
puncto Vergleichs-Antrag der Eigentümer des Hauses I ., Adlergasse 14,
wegen Schadenersatzfür die Adaptierungsarbeiten anlässlich der Strnßen-
reguliernng und beantragt , das Präsidium zu ersuchen, mit dem Ver¬
treter der Eigenthümer des Hauses I ., Adlergasse 14, über einen Aus¬
gleich zu verhandeln.

St .-R . Dr . Hub er beantragt, auf einen Vergleich nicht ein¬
zugehen.

Der Referenten - Antrag wird angenommen.
(1593 .) Derselbe referiert über den Termin zur Vollendung des

Baues und der Benützung der neuen Volks- und Bürgerschule, XV.,
Zinkgasse, und beantragt , es sei der Wiener Bezirksschulrath zu ver¬
ständigen, dass der Bau der neuen Volks- und Bürgerschule im
XV. Bezirke, Zinkgasse, erst im Jahre 1894 vollendet sein wird und
erst vom Beginne des Schuljahres 1894/95 seiner Bestimmung über¬
geben werden kann. (Angenommen .)

(17S5 .) Derselbe referiert über die Kundmachung des Wiener
Bezirksschulrates , betreffend den Concurs zur Besetzung der erledigten
Director - (in-) Stellen an der Mädchen-Bürgerschule II ., Czerninplatz 3,
und nn der allgemeinen Volks- und Bürgerschule II ., Holzhauscr-
gasse 7, und beantragt bezüglich der letzteren Schule die Kenntnis¬
nahme ; bezüglich der Concursausschreibuug für die Directorstclle
Czerninplatz wird der Bezirksschulrat ersucht, vorerst jeue Daten
bekanntzugeben, welche erforderlich sind, nm das Vorhandensein der
Voraussetzungen, welche K 48 der Schulnovelle vom 2. Mai 1883,
Nr . 15 R .-G .-Bl ., rücksichtlich des Glaubensbekenntnisses aufstellt
(Ermittlung des Durchschnittes dcrConfessionsangehörigkcitder Schüler ),
Prüfen zu köuneu.

St .-R . Dr . H ub er beantragt, wider die Concursausschreibuug
bezüglich der Schule II ., Czerninplatz 3, ähnlich wie in früheren
Fällen , de» Recurs zu ergreifen; der Referenten-Antrag sei abzu-
lehuen.

Der Antrag des St .-R . Dr . Hub er rücksichtlich der Recurs-
ergreifung und der Referenten-Antrag wird angenommen,

(1736 .) Derselbe referiert über die Knndmachung des Wiener
Bezirksschnlrathcs, betreffend den Concurs zur Besetzung der Ober-
lchrerstcllc an der Volksschule sür Knaben uud Mädchen IX., Währinger¬
straße 43 , und der Obcrlehrerin -, resvective Oberlehrerstelle an der
Volksschule für Mädchen XIII ., Penzing, Schulgasse 3, und beantragt,
diese Kundmachung zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(1627 .) Derselbe referiert über 18 Gesuche aus dem III . Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindcverband und beantragt,
die Zuständigkeit zu verleihen an:

Kulakowsky Marie , Pfaidlerin;
Kadletz Franz , Schuhmnchermcister;
Für August, Privntbcnmter;
Nasch in Johann , Schuhmachermeister;
Gärtner Barbara , Private;
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Amstetter Sebastian , Taglöhner;
Haertl Stefan , Tapezierergehilfe;
Doleöal Matthias , Maurer uud Hausbesorger;
Po gl an Marie , Bedienerin;
Wiedl Wilhelm, Privatbeamter;
Suchy Wenzel, Schuhmachermeister;
Biener Victorin, Näherin;
Popp Franz , Partieführer;
Grossl Johann , Fabrikswüchtcr;
Zimmerhackl Johann , Bindergehilfe;
Kirchner Josef , k. k. Sicherheitswach-Jnspector;
Fasching Johann , Fnbriksarbeiter;
Heymann Frnnz, Zimmermannsgehilfe . (Angenommen .)
(1621 .) Derselbe referiert über die Kundmachung des Wiener

Bezirksschulrates , betreffend den Concurs zur Besetzung von 17 Bllrger-
schullehrer-, 24 Bürgerschullehrer- (Bürgerschullehrerinnen-), 147 Volks¬
schullehrer- (Volksschullehrerinnen-) und 69 Unterlehrer- (Unterlehre¬
rinnen-) Stellen , und beantragt , diese Kunvmachung zur Kenntnis zu
nehmen. (Angenommen .)

(1784 .) Derselbe referiert über die Kundmachung des Wiener
Bezirksschulrates , betreffend den Concurs zur Besetzung von katho¬
lischen Neligionslehrer-Stellcn an Schulen des II ., X., XIII . und
XVI. Bezirkes, und beantragt, dieselbe zur Kenntnis zu nehmen.

(Angenommen .)

(1549 .) Derselbe referiert über den von der Direction der
Gumpendorfer Communal-Oberrealschulc vorgelegten Bericht, betreffend
die Verwendung der Lchrmitteldotation pro 1893 im Betrage von
680 fl., und beantragt, diesen Bericht zur Kenntnis zu nehmen, be¬
ziehungsweise zu genehmigen. (Angenommen .)

(1534 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des Lehrervereincs
„Diesterweg" im III . Bezirke, worin derselbe dem Stndtrnthe für
seine Stellungnahme in der Frage der weiblichen Schulleiter Dank
und Anerkennung ausdrückt, und beantragt die Keuutnisnahmc.

(Angenomme n.)
(1505 .) Derselbe referiert über die von der Direction des städtischen

Pädagogiums vorgelegte Rechnung über die Einnahmen und Ausgaben
im II . Halbjahre 1892 und beantragt die Kenntnisnahme.

(An gen omme n.)

(1304 .) St .-Hl. WMM referiert über das Ansuchen des Karl
und Alfred Voigt um Parcellicrung der Realität Eiul .-Z . 245 des
III . Bezirkes und Auflassung der über diese Realität projcctierten
^öwenherzgasse und stellt folgende Antrüge:

1. Der mit M .-Z . 218883 vx 1875 genehmigte und im Plane L
mit den Buchstaben ^ d und o Ä bezeichnete Theil der Löwenherzgasse
ist aufzulassen.

2 . Nach erfolgter Genehmigung der Auflassung dieses Straßen-
theiles ist gegen die beabsichtigteParcellicrung auf zwei Baustellen
gegen dem kein Anstand zu erheben, dass

a) der zur Durchführung der Göllnergasse entfallende Grund Per
945 '49 gemäß H§ 10 uud 13 der Bauordnung für Wien
vom 17. Jänner 1883 , L.-G .-Bl . Nr . 35 , im festgesetzten
Nivenu an die Gemeinde Wien unentgeltlich abzutreten und die
gcbüren- und lastenfreie Abschreibung dieses Grundes gleichzeitig
mit der grundbücherlichen Duchführung dieser Parcellicrung er¬
wirkt werde;

d) dass gleichzeitig die oben erwähnte Verpflichtung zur Übergabe
des nach Punkt s ) grundbücherlichabzuschreibenden Straßengrundes
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in den physischen Besitz der Gemeinde Wien und zur Herstellung
des richtigen Niveaus dieses Grundes auf den neuentstehenden
zwei Baustellen als Ncallast zu Gunsten der Gemeinde Wien
grundbücherlich einverleibt werde;

o) dass mit Rücksicht ans die Auflassung der Dietrichgasse längs
der Baustelle I auf derselben vorgemerkt werde, dass an der
Seite der gegen die Dietrichgasse von der genannten Realität
noch bestehenden Straße weder Offnungen noch Dachtraufen her¬
gestellt werden dürfen.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt die Ablehnung des
Punktes I der Referenten-Anträge.

Die Referenten-Anträge werden mit 8 gegen 7 Stimmen an¬
genommen . (An den Gemeinderath .)

(1781 .) St .-Hl . Z>r . v . Willing referiert über das Offert-
verhandlnngs - Ergebnis xunetn Vergebung der Dcmolierung der
städtischen Häuser Nr . 2 t Matzleinsdorferstraße und Nr . 22 Wien¬
straße, V. Bezirk, und beantragt:

Die Demolierung des städtischen Zinshauses Or . - Nr . 21
Matzleinsdorferstraße , V. Bezirk, wird der Firma S . Steiner
gegen dem, dass dieselbe für das alte Material ? einen Betrag von
500 fl. ö. W. zahlt, und jene des städtischen Hauses Or .-Nr . 22
Wienstraße, V. Bezirk, der Firma M . Hirsch gegen eine Auszahlung
von 200 fl. ö. W . für das alte Materiale übertragen.

(Angeno m m en.)

(285 .) St .-Hl . Wurm referiert über die vierte Erweiterung
des Wiener Central -Friedhofes und beantragt , die Ausführung einer
vierten Erweiterung des Wiener Central -Friedhofes zur Herstellung
von circa 20 .000 Einzelngräbern nach der Projectskizze VI mit dem
approximativen Kostenbeträge von circa 400 .000 fl., worin auch die
Kosten der Wasserleitung inbegriffen sind, zu genehmigen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(916 .) Derselbe referiert über die Auflassung und Abräumung

des Schmelzer Friedhofes und beantragt:
1. Es sei der städtische Friedhof auf der Schmelz gänzlich auf¬

zulassen und zur allfälligen Exhumiernng der in eigenen Gräbern und
in Grüften noch vorhandenen Leichen nnd Leichenreste, sowie zur
Abräumung der Grabdenkmäler , Kreuze u. dgl. ein Termin von drei
Jahren festzusetzen;

2. eine diesbezügliche allgemeine Kundmachung zu erlassen.
(Angenommen .)

(1746 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht des
Magistrates puncto Einlösung des Hauses Or . - Nr . 78 Erdberg¬
straße behufs Durchführung der Keinergasse und beantragt , zu diesem
Zwecke ein Verhandlungs -Comits aus dem Stadtrathe zu wählen.

(Angenomme n.)

(1758 .) St . - Hl . Schneideryan referiert über das Offert-
Verhandlungs-Ergebnis puncto Kehrichtabfuhr im XVI. und XVII . Be¬
zirke, und zwar in Ottakring , Neulerchcnfeld, Hernals , Dornbach,
Ncuwaldegg und beantragt:

1. Für den XVI . Bezirk die Genehmigung des Bestbotes von
Leopold Spitz mit der geforderten Entlohnung von 2100 fl. für
das Gebiet der bestandenen Gemeinde Neulerchcnfeld für die Zeit vom
1. Mai 1893 bis 31 . December 1893 und weiters mit dem gefor¬
derten Jahrespauschale von 6454 fl. für die Gebiete der bestandenen
Gemeinden Ottakring und Neulerchenfeld zusammen für die Zeit vom
1. Jänner 1894 bis 30 . Juni 1895 ;

2. für den XVII . Bezirk die Genehmigung des Bestbotes des
Johann Rousseau mit dem geforderten Jahrcspauschale von 6300 fl.
für die Zeit vom I . November 1893 bis 30 . Juni 1895.

(Angenommen .)

(1545 .) St .-Hl. Schlechter referiert über Abschreibung einer
Wassermehrverbrauchsgebürper 47 fl. 11 kr. für die Häuser Or .-Nr . 79
und 81 Laxenburgerstraße im X. Bezirke und beantragt , diese Ab¬
schreibung aus Billigkeitsrücksichten zu genehmige».

(Angenomme n.)
(1567 .) Derselbe referiert über die Neducierung einer Wasser-

mehrvcrbauchsgcbür für das Haus Or .-Nr . 22 Seidlgasse, III . Be¬
zirk, und beantragt , die Reducicruug der Gebür von 7 fl. 7 kr. auf
4 fl. 4A kr. zu genehmigen. (Angenommen .)

(1568 .) Derselbe referiert über die Abschreibung einer Wasser-
mehrbrauchsgebür per 12 fl. 18 kr. für das Haus Or .-Nr . 3
Marokkanergasse, III . Bezirk, und beantragt, diese Abschreibung zu
genehmigen. lA nge » omme n.)

(1569 .) Derselbe referiert über die Abschreibung einer Wasser¬
mehrverbrauchsgebür per 25 fl. 17 kr. für das Haus Or .-Nr . 10
Seidlgasse, III . Bezirk, und beantragt , diese Abschreibungzu genehmigen.

(Augcnomme n.)
(Vi c e - B ür g erm ei ste r Dr . Grübt übernimmt den

Vorsitz .)
(1700 .) Derselbe referiert über rückständige Wassergcbüren nach

acht Parteien aus dem IV. Bezirke und beantragt , die Abschreibung, resp.
Neducierung derselben im Sinne des Magistrats -Antragcs zu ge¬
nehmigen. (Angenommen .)

(1763 .) Derselbe referiert über das vom Magistrat vorgelegte
Project für die Neupflasterung der Dreihufeisengasse im VI . Bezirke
nnd beantragt, dasselbe zu genehmigen. (Angenommen .)

(1767 .) Derselbe referiert über das vom Magistrat vorgelegte
Project der Neupflasterung der Morizgasse im VI . Bezirke nnd be¬
antragt , dasselbe zu genehmigen. (Angenommen .)

(1743 .) St .-Hl. Kreindl referiert über das Ansuchen des
C. Doli , Gastwirtes , XII ., Jgnazgasse 12 , um Nachsicht eines
Platzzinsrückstandes per 32 fl. und beantragt , dasselbe zu genehmigen.

(Angenommen .)
(Vi ce - Bü r g erm ei st e r Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz .)
(1636 .) Derselbe referiert über einen rückständigen Mietzins¬

betrag Per 7 fl. 10 kr. nach Hermann Rehak , XVIII ., Währing,
Annagasse 6, und betragt, diesen Rückstand aus dem Titel der Uu-
einbringlichkeit abzuschreiben. (Angenommen .)

(1672 .) Derselbe referiert über den Recurs des Fried. Müller,
XII ., Breitenfurtherstraße 80 , xnneto rückständiger Hundesteuer per
4 fl. und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(1626 .) Derselbe referiert über 16 Gesuche aus dem X. Bezirke
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband, beziehungsweise um
Zusicherung derselben und beantragt:

»,) Die Zuständigkeit zu verleihen an:
Hersina Franz , Materialmagazinsarbeiter;
Grünwald Franz Xaver, Fragner;
Petru Wenzel, Magazinsarbeiter;
Musil Philipp , Schuhmachergehilfe;
Krause Crispinus Josef , k. k. Sichcrheitswachmann;
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Hanika Magdalena , geb. Veitner , Hausbesorgerin;
Rößl Josef , Tischlergehilfe;
Kunisch Franz Johann , Adjnuct der k. k. priv . Südbahu-

Gesellschaft;
Jan da Augusti», Werkzeugschlossergehilfe;
Stum soll Josef , Uhrmacher;
Prohaska Franz , Schuhmachermeister;
Smutny Franz , Klaviertischlcrgchilfe;
Peißl Johann , Schlossergehilfc;
Ka lte n b ru nn er Marti », k. k. Polizciagent und Haus-

eigcnthümer;
Steyskal Matthias , Schmiedgehilfe;

v) Die Zusicherung zu ertheilen an:
Pracha ? Stefan , Klciufnhrmnmi. (Angenommen .)

(1610 .) St .-W . v . Götz referiert über die Bestimmung des
Mietzinses für die Wohnung Nr . III Haus Consc.-Nr . 27 , Haupt¬
straße Or .-Nr . 51 in Speising , XIII . Bezirk, und beantragt, den
^ahrcszius für diese Wohnung mit 72 fl. ö. W . incl. aller Nebeu-
gcbüren zu bestimme». (A ngeno m in e n.)

(1517 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung
in mehreren Straßen in Herncils und beantragt die Aufstellung von
6 ganznächtigen und 11 halbnächtigen Gasflammen in Hernals , und
zwar iu der Hauptstraße I halbnächtigc, in der Rötzcrgassc 1 ganz¬
nächtige und 8 hnlbnächtige, in der Karlsgasse 1 ganz»ächtige und
1 halbnächtige, in der Fricdhofgasse 1 gcmznächtige und 2 halbnächtigc,
in der Halmgasse 1 ganznächtige, in der Bahngasse 2 gauzuSchtigc
und 4 halbuächtige Flammen, ferner die Umwandlung der halbnächtigen
Flamme Nr . 318 an der Ecke der Antons - nnd Wilhclmgasse in eine
ganznächtigc Flamme und die im Bauamtsplaue angedeutete Versetzung
mehrerer Flammen mit dem budgetmäßig bedeckten Gesammtkosten-
betrage von jährlich 462 fl. 57 kr. (A n g eu o mm en .)

(1684 .) Derselbe referiert über die Entsendung zweier Bnuamts-
beamten znr XXXIII . Versammknng des deutschen Vereines von Gas-
und Wasscrsachmänuern nach Dresden und beantragt , den zn ent¬
sendenden Beamten Baurath August Fausck und Ober -Iugenicur
Ferdinand Wellek zn diesem Zwecke ein Rcisepauschale von je 18V fl.
zuzuerkeuueu. (Angcno m m en.)

(1605 .) Derselbe referiert über die Vorstellung der Wiener
Ballgesellschaft gegen den Auftrag wegen Einschränkung eines Teiches
in Ober -St . Veit im XIII . Bezirke und beantragt die Abweisung.

(Angcno ni m en.)
(1666 .) Derselbe beantragt , dass der Gasbeleuchtungsaustalt der

Jmperial -Continental -GaS -Association für die leihweise seit dem Jahre
1884 ohne irgend eine Entschädigung zur Verfügung gestellten Gas-
lustcr zur provisorischeu Beleuchtung des Vestibulcs im neuen Rath¬
hause mit Gas der Dank ausgesprochen werde. (Angenommen .)

Es wird hierauf die Wahl eines Comitös zur
Einlösung der Häuser Or . - Nr . 100 und 78 Erdberg¬
straße im III . Bezirke vorgenommen.

(1667 bis 1669 .) St .-U . Weißt referiert über Mietzinsrück¬
stände per 16 fl. 91 kr., 53 fl. 52 kr. und 22 fl. 58 kr. nach Josef
Rothbaner , Josef Krenzl nnd Marie Gerstner V., Mntz-
leinsdorferstraße 21 , und beantragt , diese Rückstände aus dem Titel der
Uneinbringlichkeit in Abschreibung zu bringen. (Angenommen .)

(1735 .) Derselbe referiert über 14 Gesuche aus dem V. Bezirke
um Aufuahmc in den Wiener Gemeindeverbcmdnnd beantragt

die Zuständigkeit zu verleihen au:
Bartl Wilhelm, Maschinenschlossergehilfe;
Züruich Wilhelm , Seidenfärbergehilfe;
Fröhlich Juliana , geb. Danzinger , Handarbeiterin;
Reger Jgnaz , Kleidermacher;
Artner Elisabeth, Köchin;
Folkner Johann , Zimmermalergehilfe;
Hofbauer Karl , Kuchenbäcker;
Feichtinger Josef , Tischlermeister;
Mazur Anna , geb. Jordan , Bedienerin;
Krebeniöck Anton, Zcugschmicdgehilfe;
Brantner Ernest, Webergchilfe;
Winter Victor Franz , Comptoirist;
Winter Franz , Diurnist;
Herget Martin , Hausknecht. (Angcno m m c n.)

(1 779 .)St .-K . Wahenauer referiert überdasOfferrverhandlungs-
Ergebnis puuetn Sicherstellung des Betriebes des städtischen Freibades vom
1. Mai 1893 bis 1. Mai 1896 uud beantragt , das Offert des ge¬
wesenen Schiffmüllers und jetzigen Cafvtiers Wilhelm Raab , II .,
Kagraner Reichsstraße 378 , auf Übernahme des Betriebes des städtischen
Freibades für die erwähnte Zeitdauer gegen Gewährung einer Jahrcs-
subveution von 1000 fl. uud Einhaltung der diesfälligen Vorschrift
zu genehmigen.

Der Magistrat sei unter einem aufzufordern, wegcu Übernahme
des Freibades in die eigene Regie rechtzeitig Anträge zn stellen.

(Angeno m ni en.)
(1778 .) Derselbe beantragt , zur Deckung der Creditsüberschreitung

per 370 fl. und der durch das Hochwasser im Juni 1892 ver¬
ursachten Kosten per 402 fl. 74 kr. im städtischen Donanstrombade
zu der im Präliminare pro 1892 Rubrik XXXIV 1 1, ciugestellteu
Position von 5380 fl. einen Zuschusscredit im abgerundeten Betrage
von 800 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(1389 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Friedrich Bogt
uni käufliche Überlassung eines Bürgerspitalgrundes in der Bliimengasse
im XI . Bezirke Simmering für den Bau eines israelitischen Tempels
und beantragt , den diesfalls erstatteten Magistratsbericht zur Kenntnis
zu nehmen. (Angenommen .)

(1600 .) Derselbe referiert über die Regenerierung der Baum-
pflnuzungen am Marktplatze iu Simmering im XI. Bezirke und be¬
antragt , dieselbe insolange zu verschiebe», als nicht bezüglich der Ver¬
wendung und Gestaltung des Platzes Beschlüsse vorliegen; in dieser
Hinsicht seien aber die Anträge des Bezirkes und Stadtbanamtes ab¬
zuwarten. (Angenommen .)

(1724 .) St . Hi. Z>r . Kuber referiert über Ergänzuugswahlen
iu den Armenrath des XVI. Bezirkes und beantragt die Wahl der
Nachbeuannten:

Schafarik Josef , Drechsler, XVI ., Römergasse 15;
Schwab Josef , Gastwirt , XVI ., Odoakergasse 15;
Hnber Karl , Gastwirt , XVI .. Saillergasse 25;
Hennig Karl , Hausbesitzer, XVI ., Hosergassc 13;
Wolf Franz , Hausbesitzer, XVI ., Blumberggasse 6;
Honet Josef , Bäckermeister, XVI ., Thaliasiraße I;

zu Armenrätheu des XVI . Bezirkes zu bestätigen. (A ngenomme n).
(1771 .) Derselbe referiert über Ergänzuugswahlen in den Armcn-

rath des VI . Bezirkes und beantragt die Wahl der Nachbeuannten:
Dörr Karl , Clcivicrmachcr, VI ., Hofmühlgnssc 3;
Lawath Anton, Schneider, VI ., Mariahilferstraße 81;
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lieber m a n u Hermann , Buchdrucker, VI ., Mariahilferstraße 1 l;
^ illvonseder Eduard , städt. Lehrer, VI ., Hornbostelgassc4;
Härder Friedrich, Hausbesitzer, VI., Bttrgersvitalgasse 5;
Zchandh Johann , Ölhändlcr , VI ., Baruabitcngasse 12;
S eh in i d t ma y cr Raimund , Elavicrmacher, VI ., Anilingassc I;
Böhm Franz , Schuhmacher, VI., Magdalmenstraße 7«;, zu

Armeuräthen des VI . Bezirkes zu bestätigen. (Angenommen .)
(1682 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Erben nach

Anna Tisch u er , um Nachsicht einer Psründenersatzfordcrnng des
Bürgcrspiwlfonds per 163 fl. 26 kr. nnd beantragt , diesem Ansuchen
zn willfahren. (A ngenomme n.)

(1772 .) Derselbe referiert über die Zuschrift der Gcwcrbeschul-
Eommissioii in Wien vom 17. März 1893 , worin dieselbe für die
(Bestattung der Benützung deS Turnsaalcs im Schulgebäudc XVII .,
Hcrnals , Kirchcngassc 37 , durch den Männcrtnrnvcrcin in Hcrnnls
den Dank ausspricht, und beantragt die Kenntnisnahme.

(A ngenom in en.)
(1457 .) St .-W . Watthies referiert über eine rückständige

Eommissionsgcbür per 12 fl. nach dem Glasmaler Wilhelm Dießl
und beantragt, dieselbe ans dem Grnndc der Uneinbringlichkcit in Ab¬
schreibung zu bringen. (Angenommen .)

(1671 .) Derselbe referiert über die nicht erfolgte Liquidierung
der Kosten des Transportes der Antonia Klement in die Besserungs¬
anstalt zu öggcnbnrg im Restbeträge von 80 kr. und beantragt , diesen
Betrag abzuschreiben. (Angenommen .)

(1670 .) Derselbe referiert über einen Verpflcgstostmrllckstandper
4 fl. 62 kr. nach Franz Gradinger und beantragt die Abschreibung
dieses Rückstandes aus dem Titel der Uneinbringlichkeit.

(Angeno in in cn.)
(1713 .) Derselbe referiert über zwei Ansuchen ans dem III . Be¬

zirke um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband nnd beantragt , dieselbe zn crtheilen an:

Popper Ida , Kindergärtnerin;
Lieb ig Karl , Sccretär der k. k. priv . Kaiser FcrdinandS -Nord-

bahn-Gcsellschaft. (Angcno m in cn. i
(1726 .) Derselbe referiert über das Ansuchen deS Karl Scolik,

k. und k. Hofphotographen, VIII ., Piaristengasse 48 , um Verleihung
des Bürgerrechtes der Stadt Wim uud beantragt die GcsuchS-
gewähruug. (Angenommc n.)

(1711 .) St .-V . WosKe beantragt die Genehmigung eines Zu-
schnsscreditcs im Betrage von 590 fl. zur Position der Ausgabs-
Rubrik XXII 5 K. (Angeno in in e n.)

(1712 .) Derselbe beantragt die Genehmigung eines Zuschnss-
credites im Betrage von 2340 fl. zur Position der Ansgabs-
Rubrik XXII 5 1. (Angcno m m en .>

(1655 .) Derselbe referiert über das Offcrtverhaudlungsergebnis
imncto Verpachtung der Milchwirtschaft im Kindcrparke und beantragt,
die Genehmigung der Annahme des Offertes der Josesa Gattcrcr,
den 144 m^ großen Platz im Kinderparkgartm des Stadtparkes zum
Betriebe des Verschleißes von Milch, Bnttcr , Brot und Honig auf
Grund der Bedingnisse clckto. 7. Februar 1893 , Z . 18500 , um den
Jahrcsbetrag von 1100 fl. in Bestand zu nehmen. (Aug en omni cn .)

(1710 .) Derselbe referiert über die Weitcrvergebung des Fuhr¬
werkes bei Wasscrgefahren und Kirchenfeierlichkeitenund beantragt,
wegen Vergebung der Beistellung des Fuhrwerkes bei städtischen Arbeiten
und Wassergefahren mit Einschluss der Taglöhucr , dann des Fuhr¬
werkes bei Kirchmfcierlichkcitm für die Zeit vom l . Juli 1893 bis
Ende Juni 1898 ans Grund der diesfalls bestehenden Borschrift und

des derselben angeschlossenen PrciStarifcS Nr . 40 eine öffentliche schrift¬
liche Offertverhaudluug abzuhalten. (A n geno m m cn.)

(1780 .) St -W . Wahenauer referiert über die Herstellung eines
Saumes uud Rinnsales aus Grauitwürselu um die Gartcnanlage am
Dentschmeisterplatzc im I . Bezirke mit dem Betrage von 135 fl. 70 kr.,
nnd beantragt , diese Herstellung zu genehmigen. (Angenommen .)

(574 .) St .-K . Maske referiert über Protokolle der AnsschnsS-
sitznngen des XII ., XIII ., XIV., XV. und XVII . Bezirkes uud be
antragt , die Protokolle, und zwar:

des Bezirkes Heruals vom 4. Jänner 1893 , öffentliche nnd ver¬
trauliche ;

des Bezirkes Fünfhans vom I I . December 1892 , öffentliche und
vertrauliche;

des Bezirke? Fünfhans vom 23 . Jänner 1893 , vertrauliche;
des Bezirkes RudolfShcim vom 2V. Dceembcr 1892 , vertrauliche:
deS Bezirkes Hietzing vom 7. December 1892 , öffentliche nnd

vertrauliche;
deS Bezirkes Meidliug vom 17. Jänner 1893 , öffentliche und

vertrauliche, zur Kenntnis zn nehmen. (Angenommen .)
(1322 .) Derselbe referiert über Protokolle der AnsschnsSsitznngm

der Bezirke XI., XII ., XIII ., XIV., XVII ., XVIII . und XIX. uud
beantragt , dieselben zur Kenntnis zu nehmen, wobei zum Protokolle
der siebenten öffentlichen Sitzung des BezirtSanschnsseS Simmering
bemerkt wird, dasS rücksichtlich der Erhebungen über die Hundesteuer
(Punkt 3) vom Bürgermeister bereits anlässlich der Vorlage des Pro-
tokollcs über die betreffende Sitzung des Bezirksausschusses nach Be-
schluss des StadtratheS Verfügung getroffen wurde.

(A iigcno m ni cn.)
(1768.) Wice-Wnrgermeister Ir . Nichter referiert über den

von der Forstverwaltung Groß -Enzersdorf vorgelegten Enltnrkostm-
ausweis pro 1892 und beantragt, die Überschreitung des zn Eultnr-
anslagm bewilligten Betrages mit 199 fl. 12 kr. zn genehmigen.

(An g cn omme n.)
Der Vorsitzende thcilt mit, dasS in das Comitv zur Einlösung

der Hänser Or .-Nr . 100 und 78 Erdbcrgstraßc, III . Bezirk, die
Stadträthc MatthieS , Wnrm nnd Vaugoin gewählt wurden.

(Zur Kenntnis .)
Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

Bericht
über die S tci d tra t h s - S i tzn n g vom 28 . Mnrz 1893.

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter,
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billing , v. Neu mann,
v. Götz , Rück auf,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneid er hau,
Dr . Huber , . Dr . Stenz !,
Kreindl , Vaugoin.
Matthics , Dr . Vogler,
Matzeuauer , Witzelsberger,
Meiß l, W u r m.
Müller.

Eutschuldigt : St .-N . Noske.
Schriftführer : Magistrats -Coucipist H . Pfciffc r.
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Me -Mrgermeister Dr. Grübt eröffnet die Sitzung.
St .-R . Noskc entschuldigt sein Ausbleiben von der Sitzung.

(Zur Kenntnis .)
(1765 .) St .- W . Meis ) l referiert über das Ansuchen des

F . Bauer um Abschreibung eines Platzzinzes für die Tischanfstellung
XIV., Lerchengasse 4, pro 1392 im Betrage von 75 fl. und
beantragt die Abschreibung. (Angcno m m cn.)

(1764 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des F . Bauer
um Herabsetzung des Platzzinscs für die Tischaufstellung XIV., Sneß-
gasse 1/3 , nnd beantragt, dem Gesuchsteller den mit 192 fl. bemessenen
Platzzins auf den auch pro 1892 vorgeschriebenenBetrag per 75 fl.
ausnahmsweise herabzusetzen. (Angenommen .)

(1753 .) St .-W . Witzelsverger referiert llbeii das Offert des
Otto Freiherr » von Czcdik bezüglich emaillierter Feuerwehr-Avisotafeln
nnd beantragt , demselben die Lieferung eines beilänfigeu Jahrcsbedarfes
von 200 bis 300 Stück der offerierten Feuerwehr - Avisotafclu aus
emailliertem Blech zum Preise von 2 fl. 40 kr. per Stück uuter der
Bedingung zu übertragen , dass er eine Garantie für die Dauer von
sechs Jahren dafür übernimmt, dass die gelieferten Emailschilder
binnen dem garantierten Zeitraum keinerlei Einbuße oder Veränderung
ihres ursprunglichen Ansehens infolge atmosphärischer Einflüsse erleiden,
nnd dass eventuell durch Wittcruugsciiiflüssc innerhalb der Garantiezeit
schadhaft gewordeue emaillierte Avisotafclu der Gemeinde kostenfrei gegen
neue ausgetauscht werden.

Diese Avisotafeln wären nach dem Antrage des städtischen Fcuer-
wchrcommandos im alten Stadtgebiete dort in Verwendung zu bringcu,
Ivo voraussichtlich keine Tcrtändcrungen »othwendig werden. Zur
Deckung der Kosten per 480 bis 720 fl. wäre zur Ausgabs -Ru-
brik XX 7 „Erhaltung des Feucrlösch-Telegraphen" ein Zuschuss-
credit im Marimalbctrage von 520 fl. zu bewilligen.

(A ngenomme n.)
«.Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz ).
(1770 .) Derselbe referiert über die Reeonstructiou des Pissoirs

iu deu Markthalle iu der Zedlitzgasse, I . Bezirk, und beantragt, diese
Neeonstructiou zu genehmigen nud zur Ausgabs -Rubrik XXIX 2 v
eiucu ZnschusScrcdit von 200 fl. in der Höhe des Kostcncrfordcrnisses
zu bewilligen. (Angenommen .)

(1603 , 1630 , 1742 .) Sl .-W . Mckauf referiert über die
Uneiubringlichkeitvon Liecnzgcbüren nach fünf Parteien aus dem II .,
V. und X. Bezirke.

Referent beantragt die Nachsicht beziehungsweise Abschreibung
dieser Gebüren. (Angenommen .)

(B i c e - B ü r g erm ei st er Dr . Grübt übernimmt den
Lorsitz ).

(1661 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Johann Friedl,
Stallmeisters der städtischen Feuerwehr, um Erhöhung seiner Bezüge und
beantragt, den Gehalt desselben -ick pgrson-rm von jährlich 1200 fl.
ans 1400 fl. und das Quartiergcld auf jährlich 420 fl. zu erhöhe» ,
und dass der neue Gehalt vom Tage dcS Gemeinderaths-Beschlusses
uud das Ouarticrgeld von dem diesem Tage folgenden Zinsauartalc
angefangen angewiesen, znr Ansgabs -Nubrik XX 5 ein Zuschnsseredit
in der Höhe des Erfordernisses bewilligt werde.

(Angenommen ; an den G em e i n d e r a t h.)
(1707 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Adolf Maier,

Mauermeisters im IV. Bezirke, um Verleihung des Bürgerrechtes und
beantragt die Gesuchsgewührung. (Angenommen .)

(l766 .) Derselbe referiert über das Projcct für die Neupflasterung
des Michaelcrgassc im XV. Bezirke und beantragt die Genehmigung
des vorgelegten Projcctes mit dem adjustierten Kostenbetrage von
12.018 fl. 17 kr. (Angenommen .)

(1807 .) St .-Hi. Z>r. v . Willing referiert über das Ansuchen
des Heinrich Nemschitz , Bankgeschäftsinhabers, um Verleihung dcrZu-
ständigkcit und beantragt die Gesnchsgewähruug. (Angenommen .)

(1806 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Anton
Chromcc , Schuhmachers, um Verleihung des Bürgerrechtes und
beantragt , dem Anstichen Folge zu geben. (Angenommen .)

(1787 .) St .-W . Schlechter referiert über das Ansuchen des
C. Praschingcr um Rcducierung der Wasscrmchrverbrauchsgcbttr
für das III . Quartal 1892 , für III ., Messenhausergasse4, und be¬
antragt die Reduciernng der Gebür von 19 fl. 13 kr. auf 11 fl. 96 kr.

«Angenommen .)
^1808 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Med . Dr.

Leopold reets Samuel Engels in a n n um Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Gemcindcvcrband nnd beantragt die Gesnchsgewährnng.

«Angenomme n.)
(1750 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Nathes

Seidler wegen Aufstellnng eines Auslaufbrnnucns in der Brann-
hubcrgassc, XI . Bezirk, und beantragt, die Aufstellung eines Anslauf-
brnnnens in der Braunhubergassc im XI . Bezirke auf dem im vor¬
gelegten Plane mit IZ bezeichneten Punkte zu genehmigen und den
hiefnr erforderlichen Kostenbetrag von circa 1500 fl. für die Rohr-
legungen und von 300 fl. für die Aufstellung zu bewilligen. Die
Dotierung habe mit 114 Iii Hochguellenwasserpro Tag zu erfolgen.

(Angenomme n.)
(1384 .) St .-Ht. Z>r. Mogler referiert über die Note des

Bczirksschulrathcs vom 8. März 1893 , Z . 147 , bezüglich der nach¬
träglichen Präsentatio » der Herminc Umlauft und beantragt, dieselbe
als Volksschullehreri» a» der Mädchenschule IV ., Preßgassc Nr . 24,
mit der Rechtswirksamkeit vom 31 . December 1884 zu präsentieren.

(Angenommen ; 17 Anwesende .)

(1723 .) St .-W . Ar . Kackenberg referiert über das Ansuche»
der Barbara Zdrazil , ehemalige» Waisenhauszöglings, um Erfolg-
lassuug des Nachlasses nach ihrer Schwester Antonia Zdrazil und
beantragt die Erfolglassuug des Nachlasses von 58 fl. in Anbetracht
der von ihr beglichene» Beerdigungskosten per 99 fl. 19 kr.

(Angeno m m en.)
(1634 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Jul . Eöl.

Sei dl nos. Frcmces Bat ) field Bcdford um Abtrennung eines
Thcilcs der Grundb .-Einl . Nr . 1318 im III . Bezirke, Rechte Bahn -
gasse, Richardgasse und am Rcnnwcg.

Referent beantragt die Genchmignng der angesnchten Gruud-
abtheilung im Sinne des Bauamtsberichtes . (Angenommen .)

(1788 .) St .-U . Kreindl referiert über die Eingabe des Bor.
stehers des XIX. Bezirkes wegen Genehmigung einer Auslage von
32 fl. für den von der ehemaligen Gemeinde Nussdorf hergestellten
Rcbcuschnittweingarteu uud beantragt , diesen Betrag zu genehmigen
und ans den Reserocfond ;n verweisen.

Der Vorsteher des XIX. Bezirkes wäre zu ermächtigen, diesen
Betrag aus den Vcrlagsgeldern zn verausgaben und das Rcbenmateriale
nach Bedarf nn niittellose Wcingartenbesitzer unentgeltlich zu vertheilen.
Da sich diese Auslage als Wirtschaftsauslage darstellt, wäre dieser
Betrag künftig in das Budget einzustellen und dessen Verwendung dem
Vorsteher des XIX. Bezirkes zu überlassen. (Angenommen.
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(1790 .) St .-Hl . v . Höh referiert über den Berkauf von alten
Tischen ans dem alten Schlossgebäude in Baumgarten und beantragt,
den Verkauf der im alten Schlossgebäude in Baumgarten , Haupt-
straße 85 , befindlichen, der Gemeinde Wien gehörigen 170 Stück Gast¬
haustische, und zwar der 90 Stück guten Tische um deu Betrag von
70 kr. per Stück und der 80 Stück schadhaften um den Betrag von
50 kr. Per Stück ans freier Hand zu genehmigen. (Angenomme u.)

(1588 .) St .-W . Pr . Stenjl referiert über die Adaptiernng des
Hauses XIII ., Hietzing, Badhausgassc 5 (ehemaliges Armenhaus ), zn
einer Sanitätsstation und beantragt die Adaptierung dieser Lokalitäten
nach dem Magistrats -Antrage für obigen Zweck.

St .-R . v. Götz beantragt , den Referenten -Antrag nicht zn
genehmige» und den Magistrat zu beauftrage», einen geeigneten Platz
auf einem isolierten Punkte ausfindig zu machen.

St .-R . v. Neu mann beantragt, dass der Antrag des St .-R.
v. Götz bei Sanitätsstationcn überhaupt Anwendnug zu finden habe.

Die Anträge der St .-R . von Götz und Ritt . v. Neu mann
werden angenommen.

(1499 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Dr . Bela Weiß,
städtischen Arztes im XIV. Bezirke, um Enthebung vom armenärztlichen
Dienste, eventuell um Erhöhung der Remuneration , und beantragt!

1. Die Remuneration des Dr . Böla Weiß bis zur definitiven
Regelung des Sanitätsdienstes in Wien auf 900 fl. pro Jahr zu
erhöhen;

2. diese Erhöhung sei mit Rücksicht auf die außerordentliche
Thktigkeit desselben vom 1. Jänner 1892 zu gewähren nnd zu
Rubrik XXXII 3 ein Znschusscrcdit in der Höhe des Erfordernisses
zn bewilligen;

3. der Magistrat wird beauftragt, mit aller Beschleunigung eine
bessere Rayoncintheililng vorzulegen.

St .-R . Kreindl beantragt, die Remuneration auf 1000 fl.
z» erhöhe».

St .-R . Dr . v. Billing beantragt:
1. dass die Erhöhung der Remuneration per 300 fl. vom Tage

der Zuweisung des Rayons des Dr . Mayer an Dr . Weiß erfolge,
jedenfalls aber nicht vor dem 1. Jänner 1892;

2. der Magistrat wird aufgefordert, ohne weiteren Verzug das
Referat über die definitive Regelung des Sanitätsdienstes in Wien
vorzulegen.

Antrag Kreindl und Billing 1 wird abgelehnt ; Re¬
ferenten-Antrag »nd Antrag Billing 2 angenommen.

(An den G e m e i nd e ra t h.)

(1821 .) St .-Hl . Wurm referiert über die Eingabe der k. k.
Post- und Tclegraphcn -Dircction in Betreff der Vermietung von
Localitäten im Fünfhauser Gcmcindchause XV., Gasgasse 8 nnd 10,
an das k. k. Postärar und beantragt , in theilweiscr Abänderung des
Stndtraths -Beschlusses vom 26 . November 1892 , Z . 7278 , zu ge¬
nehmigen:

1. dass in Applanicrung des vorgefallenen Versehens dem k. k.
Postärar die aus den Wohnungsnummern 10 s, 10 d, 10 o, 12, 13,
14, 15 bestehenden Partcrrclocalitciten und die Wohnung Nr . 33 im
ersten Stocke im obigen städtischen Hause gegen einen Mietzinsbetrag
von 4500 fl. per Jahr inclusive aller Ncbcngebürc» mietweise über¬
lassen werden;

2. dass die Miete vom Maitcrmine 1393 ab erfolge, und dass
zu diesem Termine sämmtliche im Punkte 1 angeführten Localitäten
dem k. k. Postärar zur Benützung übergeben werde» ;

3. dass die irrthümlicherweise ini Febrnarterminc 1893 pro Mai
l . I . gekündigte Wohnung Nr . 32 im ersten Stocke noch vom Mai-
termine l. I . wieder weitervermietet werde;

4. dass den, k. k. Postärar behufs Herstellung einer dircctc»
Communication zwischen den beiden durch die Hauseiufahrt getrennte»
Theilc» der Partcrrelocalitnten das Durchbrechen je einer Thürc iu
deu beiderseitige» Abgrcnzungsmnucrn der Einfahrt unter der Be¬
dingung gestattet werde, dass die Thürcn in der gleichen Weise aus¬
geführt werden wie die bereits bestehende, in die Kanzlei für de»
städtischen Arzt führende Thür , ferner dass die Malereien in, Vestibüle
in entsprechender Weise ausgebessert und der Durchbruch sowie die
vollständige Herstclluug der Thllren auf Kosten des k. k. Ärars aus¬
geführt werden;

5. dass dem Evcntualbegehreu der k. k. Post- nnd Tclegravheu-
direction, ihr die Parterrelocalitäten top. Nr . 144 , 145 nnd 140
(Wohnnngsnnmmer 11) zum unentgeltlichen Gebrauche zu übergebe»,
keine Folge gegeben werde, und

6. dass dem Postnmtsdiener , welchem seitens deS k. k. PostKrars
die Wohnung 10 », bestehend aus den top. Nr . 132 . 133 und 134
als Naturalwohnung zugewiesen wird, die Mitbenützuug einer der
beiden unter der top . Nr . 131 bezeichneten Aborte gestattet werde.

. (A ngeno m m c n.)

(1654 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Dr . W. Kocntz er
noe. der Allgemeinen österreichischen Transportgesellschaft nni Frist-
erstreckuug znr Demolierung des noch bestehenden Theiles des Hauses
IX., Sechsschimmelgasse5, und beantragt, das vorliegende Ausiichc»
abzuweisen, der Gesuchswerberin jedoch noch eine letzte Verlängerung
des Tcrmines für die Demolierung des noch stehenden Theiles deS
Hoftractes des bestandcncnen städtischen Hauses Or .-Nr . 5 Sechs¬
schimmelgasse bis inclusive 30 . April l. I . zn gewähren.

(Angenomm en,)

(1718 .) St .-K . Witt . v . Weltmann referiert über das An¬
suchen um Risalithcrstcllung Einl . - Z . 567 IV ., Hcchtengasse, und
beantragt, den Magistrats -Antrag ans Bestätigung mit dem Bemerken
zu verwerfen, dass in der Hechtengasse eine Risalitdimensio» von
15 cm sowie die Belassnng jener von 30 cm für die Nengasse
bewilligt wnrde. (Angenommen .)

(1320 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Kasernen-
Commciudos der Getreidemarkt-Kasernc um einen Beitrag znr Rcno-
viernng des Altars der Kapelle und beantragt , einen freiwilligen
Beitrag von 30 fl. zu leisten. (Angenommen .)

(1785 .) St .-M . Dr . Wogter referiert über die Kundmachnng,
betreffend die Concursausschreibuug für die Dircctor -, beziehungsweise
Directorinstelle an der allgemeinen Volks- und Bürgerschule für
Mädchen II ., Holzhausergassc 7, und beantragt, gegen diese Eoncnrs-
ausschreibung den Recurs zu ergreifen. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

2*
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Allgemeine Nachrichten.
76 . Ziehung des Prämien -Anlehens der Stadt Wien

vom Jahre 1874.
Verzeichnis der am 1. April 1833 gezogenen Serien und Geiviust-

Nnmmern des Prämien -Anlehens der Stadt Wien vom Jahre 1874 per
30 Millionen Gulden nnd der auf dieselben gefallenen Treffer.

Gezogene Serien : 85 , » 8V , « 81 , 100 « . 104 » , tvl » , ISO « ,
ÄS <»7 , s » » 5 , S4 » z , SV7S , S7S1.

Serie 386, Nr . 17, Gewinn 1000 fl ! Serie 386, Nr . 28, Gewinn 250 fl. ;
Serie 681, Nr . 29, Gewinn 250 fl. ; Serie 631, Nr . 67, Gewinn 25.0 fl, ;
Serie 1043, Nr . 44, Gewinn 250 fl. ; Serie 1613, Nr , 14, Gewinn 1000 fl. ;
Serie 1613, Nr . 21, Gewinn 250 fl. ; Serie 1306, Nr . 4, Gewinn 20.000 fl,;
Serie 1306, Nr . 33, Gewinn 5000 fl. ; Serie 1906, Nr . 48, Gewinn 200.000 fl. ;
Serie 2207, Nr . 3, Gewinn 250 fl. ; Serie 2335, Nr . 60, Gewinn 250 fl. ;
Serie 2335, Nr . 88, Gewinn 1000 fl. ; Serie 2433, Nr . 67, Gewinn 250 fl,;
Serie 2460, Nr , 1, Gewinn 1000 fl. ; Serie 2460 , Nr . 78, Gewinn 250 fl. ;
Serie 2672 , Nr . 84, Gewinn 250 fl. ; Serie 2672, Nr . 31, Gewinn 250 fl. ;
Serie 2721, Nr . 54, Gewinn 1000 fl. ; Serie 2721 , Nr . 94, Gewinn 250 fl.

Die übrigen 1280 Antheilschcine , welche in den gezogenen Serien
enthalten sind, gewinnen ä 140 fl.

Die Auszahlung der planmäßigen Gewinne erfolgt vom 1. Juli 1893
nb durch die Cassa der Reichshaupt- nnd Residenzstadt Wien.

Die nächste Ziehung findet am 1. Jnli 1893 statt.
Verzeichnis jener gezogenen Serien des Commnnal - Anlehens vom

Jahre 1874, von welchen bisher noch nicht sämmtliche Lose znr Einlösung bei¬
gebracht worden sind: 9, 13, 31, 32, 41, 47, 63, 64, 66, 68. 83, 99, 105, 113,
114, 122, 126. 127, 123, 135, 144, 145, 148, 156, 161, 165, 173, 175, 135,
204, 226, 227, 245,248 , 250, 254. 258, 261, 268, 288, 292, 295, 297, 302. 324.
323, 330, 351, 358 , 363, 369, 372, 335, 338, 339, 407, 403, 425, 446, 447,
448,454,461 , 468, 473, 475, 473, 484 , 431, 439 , 516. 524, 532,533 , 548.
554, 553, 571, 575, 578, 597, 603, 608, 624, 627, 629, 631, 643, 650, 651, 6S0,
670, 688, 690, 7V2, 710, 731, 732, 733,747 , 752, 754. 767, 804, 805, 815, 826,
»31, 835, 837, 842, 844,»869, 870, 875, 901, 925, 952, 956, 963, 965, 978, 984,
988, 996, 938, 1003, 1007, 1010, 1023. 1034, 1051, 1063, 1074, 1077, 1083,
1094, 1110, IUI , 1114, 1121, 1148, 1149, 1157, 1163, 1199, 1222, 1237,
1258, 1263, 1304, 1310, 1321, 1323, 1325, 1341, 1345, 1351, 1352, 1353,
1363, 1364, 1375, 1383, 1387, 1391, 1392, 1417, 1418, 1424, 1447, 1443,
1450, 1463, 1473, 1479, 1484, 1438, 1503, 1508, 1520, 1536, 1557, 1558,
1562, 1588, 1535, 1597, 1606, 1608, 1611, 1622, 1624, 1636, 1637, 1638,
1657, 1672, 1677, 1682, 1685, 1697, 16^8, 1709, 1710, 1713, 1713, 1722,
1740. 1742. 1750, 1751, 1757, 1760, 1766, 1788, 1737, 1738, 1834, 1841,
1843, 1848, 1851, 1880, 1881, 1830, 1314, 1927, 1928. 1334, 1341, 1950,
1352. 1357, 1361, 1364, 1365, 1382, 1391, 1334, 2011, 2014, 2041, 2043,
2047, 2051, 2068, 2071, 2082, 2104, 2110, 21 II , 2115 , 2120, 2128, 2130,
2144, 2152, 2160, 2181, 2130, 2135, 2202, 2213, 2222, 2228, 2223, 2L32,
2235, 2236, 2239 , 2246 , 2247, 2266, 2268, 2270, 2271, 2300, 2309, 2317,
2319, 232», 2324, 2331, 2345, 2346, 2349, 2356, 2363, 2366, 2369 , 2377,
2379, 2888, 2389 , 2399, 2413, 2433, 2452, 2468, 2493, 2497, 2508, 2510,
2585, 2547, 2562, 2566, 2573, 2575, 2576, 2600, 2602, 2612, 2616, 2617,
2621, 2622, 2631, 2640, 2660, 2666, 2669, 2670, 2682, 2684 , 2689, 2697,
2705, 2707, 2708, 2709, 2720, 2725, 2727 , 2732, 2735, 2737, 2760 , 2768,
2770, 2774, 2781, 2790, 2738, 2808, 2822, 2832 , 2838, 2839, 2840, 2847,
2849, 2856, 2861, 2870, 2878, 2893, 2904, 2907, 2910, 2925, 2945, 2953,
2968, 2979, 2980, 2991, 2994, 3000.

«Wiener Comminml-Sparcassa im Bezirke Rndolfsheim, vormals
Splircassa der Gemeinde SechslMs .)

März 1893.
Eingelegt 557.088 fl. 28 kr. von 2672 Parteien (ans

Sparcnssa-Bücheln).
Rückgezahlt 450.685 fl. 35 kr. an 1741 Parteien.

Im abgclanfcnenI . Quartale 1893:
Eingelegt : 1,925.069 fl. 77 kr. von 9339 Parteien.
Rückgeznhlt : 1,283.510 fl. 60 kr. nn 5303 Parteien.

Stand vom 31. März 1893:
Gesammteinlagen auf 19.150 Conti ....... 11,522 .643 fl. 49 kr.
Hypothekar-Darlehen ........... 7,463 .335 fl. 20 kr.
Clissa-Revirement im 1. Quartale 1393 ...... 7,167 .123 fl. 47 kr.

Wiener Commnnnl-Sparcasscr im Bezirke Hernals .)
Mörz 1 893:

Einlagen ....... 579.296 fl. 69 kr. von 1843 Parteien
Riickgezahlt ...... 293. 159 fl. 98 kr. an 1249

Stand der Einlagen am 31 . März 1893 . 5,270 .297 fl. 82 kr.
Stand der Hypothekar-Darlehen ...... 3,138.453 fl, 51 kr,

J '- de r
waren vom 26.

Schaffleisch 926

Approvistonienmg.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

Groß Markthalle eingelangte Fleisch-
ärz bis l . April 1893.)

1. Fleischseiidiingeil:
it) Für den täglichen Fleischmarkt.

Rindfleisch . . 213 .567 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich- 128.007;
ans Ober -Österreich — 1282 ; aus Mähren
— 7391 ; ans Galizien — 66.195 ; aus
Ungarn — 10539 ; aus der Bukowina —
153 ; ans Croatien -- Kg.)

Kalbfleisch . . . 52 .838 „ (Davon ans Nieder-Österreich - 7857;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren —
87 ; aus Galizien — 44.881 ; aus Ungarn
— 23 ; aus der Bukowina -- Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich— 231 ; aus
Mähren — — ; ans Galizien — 365;
aus Ungarn — 83 ; ans der Bukowina
— 247 Kg.)

Schweinfleisch , 43 .241 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 30 .727;
ans Oberöstcrrcich -- ; ans Böhmen —
1084 ; ans Mähren — 3919 ; aus Galizien -
7101 ; ans Ungarn — 383 ; aus Croatien
— 27 Kg.)

Kälber . . . . 3 .240 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 25 ; aus
Ober -Österreich — 2 ; aus Mähreu — 45;
aus Steiermark — - ; aus Galizien —
3166 ; aus Ungarn — 2 ; aus der
Bukowina -- ; ans Schlesien -- St )
(Davon ans Nieder-Österreich — 125;
aus Ober -Österreich — —; aus Mähren
— 8 ; ans Galizien — 26 ; aus der
Bukowina -- ; aus Ungarn — — St .)
(Davon ans Nieder - Österreich — 72;
aus Mähre « — II ; aus Galizien — 804;
ans Ungarn ^ 37 ; ans der Bukowina
--St .)
(Davon ans Nieder-Österreich — 824 ; aus
Mähren 88 ; aus Galizien — 234 ; aus
Ungarn — 311 St .)

K) Für den Approvisionierungsverein.

Schafe

Schweine

159

924

Lämmer . . . . 1.957

Rindfleisch .
Kalbfleisch. .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

Kg. Kälber .
Schafe .
Schweine
Lämmer

2. Preisbewegung:

Stück

.. . Siedflei ch . . . .
Rindfleisch ^, " . »i - ^" j Rostbratenn. Rieden

von 30 bis
52 ,.

70
95

Kalbfleisch......... 30 „ 70
30 .. 54

Schweinfleisch . . . . . . . 46 „ 74
Kälber.......... 37 „ 60
Schafe.......... 26 ., 42

40 „ 60
2 ^ 2 6fl
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Die Zufuhr an Fleischwaren war gegen die Vorwoche bedeutend
stärker, ebenso war auch die Nachfrage aus Anlass der Osterseier-
tagc eine lebhaftere ; allein trotzdem reducierten sich die Verkaufs¬
preise des Kalbfleisches um 6 bis 8 kr., des Schaffleisches minderer
Qualität mn 12 kr., der Kälber um 3 kr., der Schafe um 2 bis 12 kr.
und der Schweine um 2 kr. per Kilogramm , während sich die Preise
der übrigen Gattungen knapp behaupteten.

» »»

(Pferdemarkt vom » I . März I8N » >

Zuin Verkaufe wurden gebracht : 394 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 100 —450 fl. per Stück.
., Schlachtpferde ...... 30 — 65 fl. .,

Der Markt war ziemlich lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 20 . März bis
1 . April 1893:

(Geschlachtet wurden 266 Pferde .)
Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 20— 36 kr.
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch......
Extrawürste . . . .
Dürre Würste . . .
Rohes Fett . . . .
Geschmolzenes Fett .
Schweifhaare . . . .
Knochen......
Hänte....... ^

. 1 „ 26 - 44 „
1 „ 30 - 44 „
1 ,. 30 - 50 .,

^ 1 „ 30 - 48 „
1 ,. 32 — 60 „
1 „ 36 —60 ,.

n 1 „ 40 —80 „
° 1Schweif25 — 80 „

100 Kg. fl. 2—4 —
per St . „ 3 —6-50.

»

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodnete in Wien vom Z. April 18 « » .

Getreide.

Weizen (Qiialitätsgewicht 73—80 Kg.) . . von 7 fl. 60 kr. bis 8 fl. 50 kr.
Roggen ( „ 09- 74 „ ) . . „ S „ 50 ., „ 7 ,. - „
Gerste ................. S „ 50 .. ,. 8 ,. 15 ,.
Mais ................ „ 4 „ 80 ,. ., 5 ,. 05 ,.

................ 6 „ — „?afer 0 „ 85

d) Mahlprodncte.
Gries ............. von 14 fl. 50 kr. bis 10 fl. - kr.
Weizenmehl ........... „ 0 „ 25 „ „ t6 „ „
Noggenmehl ........... „ 7 „ 25 „ „ 12 ., 75 „
Weizenkleie ........... ,. 3 „ 70 „ „ 3 „ 85 „
Noggenkleic ........... ,. 4 „ 40 „ „ 4 „ 50 „

I »-

«

Städtisches Lagerhaus.
Vom 23 . bis 30 . März 1893.

Waren eingelagert ....... 27 .403 Meter -Centner
ausgelagert ...... 29 .324

Die durchschnittliche Tagesbewegnng bezifferte sich auf
11 .345 Meter -Ceutuer.

Lagerstandvon, 30. März 1893 : 237.424 Meter-Centner, und zwar:
57.246 Meter-Centner Weizen, 21 .325 Meter-Centner Roggen,
37.022 „ Gerste, 18.854 „ Hafer,
33.821 ,. Mais , 3 .910 ,. Ölsaaten.
10 834 ., Mehl n. Kleie, «.998 „ Wein,
3.040 „ Zncker, 5.958 Hektoliter !t 100 '/« Sviritns.

Der Assecurauzlvert dieser Waren stellt sich ans 2,319 .870 fl. oft. Währ.
' ', » «-

Vom 1. bis 31 . März 1893.

Waren eingelagert ....... 145 .298 Meter -Centner
„ ausgelagert ....... 141 .307 „
Der Lagerstand betrug am 31 . März 242 .058 Meter -Centner

im Assecuranzwerte von 2,355 .830 fl. gegen 292 .028 Meter -Centner
im Werte von 3,551 .790 fl. in der gleichen Zeit des Vorjahres;
darunter waren:

02.111 Meter-Centner Weizen ...... gegen 76.282
23.283 „ Roggen ...... „ 30.070
35.609 „ Gerste ...... „ 54.110
18.729 „ Hafer ....... , 24.775
32.986 „ Mais ...... „ 10.393

3.928 „ Ölsaaten ..... „ 11.475
11.005 „ Mehl nnd Kleie . . „ 17.503
7.088 „ Wein ...... „ 9.055
3.140 „ Zucker ...... „ 7.635 und
5.958 Hektoliter l00 "/„ Spiritus . . . „ 612 im Vorjahre.

Die durchschnittliche Tngesbewcguug während des Monates
März bezifferte sich auf ....... 11.024 Meter -Centner;
es wurden 7 Lagerscheine ausgegeben und bei 3 Lagerscheinen
im Versicherungswerte von ......... 10 .700 fl. — kr.
eine Lombardierung von ......... .5.800 „ — „
iu die Lagerbücher vorgemerkt.

SamtätsangetegenlMm.
Besuch der städtischen Volksbädcr im Mürz 1893.

männliche weibliche
PersonenPersonen

II . Bez., Treustraße 60 — 1550, davon 1300 250
(Eröffnet August 1892.)

III . Bez., Apostelgasse 18 — 3854, ,. 3460 394
(Eröffnet August 1891.)

V. Bez., Einsiedlerplatz — 5085, ., 4568 517
(Eröffnet August 1890.)

VI . Bez., Ufergasse 4 — 2987, „ 2550 437
(Eröffnet Augnst 1892.)

VII . Bez., Moudscheingnssc9 — 4663, ., 3994 669
(Eröffnet December 1887.)

VIII . Bez., Florianigasse 30 — 2760, „ 2295 465
(Eröffnet Angust 1892)

IX. Bez., Wiesengasse 17 — 1486, ,. 1309 177
(Eröffnet August 1892.)

X. Bez., Erlachplatz 4041, ., 3591 450
(Eröffnet August 1890.)

Bimlitwegnng.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschästsnnmmern der

Actcnstiicke im Bandepartcment des Magistrates für den l . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammertenZahlen die Geschäfts-
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Waubewilligungeu wurden überreicht:
Vom 30 . März bis 3 . April 1893.

Für Neubauten:

III . Bezirk : Haus , Veithgasse 5, von Richard S i e d e k, Bauführer H.
Gerl (1725).

VII . Bezirk : Hans , Apollogasse 15, von Josef Schneider , Chef der
Firma E. Nathe , Bauführer Luckeneder Mise-
rowski (1746).
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VIII . Bezirk : Haus , Josefstädterstraßr 91, von Amalie Eigner , Bau¬
führer Franz V o ck (1732).

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober -Döbling , Gymnasinmstraße 11, von Cle-
mentine Reinheimer , Bauführer Victor Fiala
(6529).

Für Zubauten:
VII . Bezirk : Seitentract , Kaiserstraße 43, von Leopold Waller , Bau¬

führer A. Zwerzina (1745).
VIII . Bezirk : Hoftracte, Floriauigasse 54 , von Ludwig Schmitt , Ban-

fuhrcr Kupka Ä O r ^ l m e i st e r (1708).
XIII . Bezirk : kleiner Zubau und Adaptiernng im Fabriksgcbände, Unter-

St . Veit, Auhofstrahe 28, von Giuseppe Bossis Nach¬
folger, Bauführer Josef Kopf , Baumeister (8281).

XIV . Bezirk : Gasscn-Doppeltract , Rndolfsheim , Grenzgasse 7, von Moritz
Weiß , Bauführer ? (6841).

Für Adaptierungen:
II . Bezirk : Parcellc 2490, Bootshaus am großen Gänsehanfen, von

Karl Zdcborsky , Bauführer ? (1714).
„ „ Franzeiisbrückeustraße 22, von Faustin W i s o ckh, Ban-

führcr D. Hofmann (1742).

Für diverse (geringere ) Bauten:
V. Bezirk : Abort , Untere Amtshausgasse 6, von Johann N n p p, Bau¬

führer E. Schätz (1717).
„ „ Gartenhäuschcn, Heinegasse 19, von Michael Bau in«

gartne r, Bauführer Seitl Klee (1720).
VIII . Bezirk : Backofen, Strozzigasse 40, von Josef Riegcr , Bauführer

I . Petz l (1736).

Stockwerksaufsetzunge » :
VII . Bezirk : Apollogasse 13, von Jakob Snrber , Bauführer G.

Berg er (1749).

Gesuche nm Barcellierung wurden überreicht:
II . Bezirk : G >»ndb.-Ei»l.-Z . 2349, Dammstraße , von Michael Stirling

(1721).
XVIII . Bezirk : Wähiing , Grnndb .-Einl .-Z . 1125, 1526, 209, 210, 1271

nnd 59, von Johann Ev . Hatte p, nos . Maria Hattet)
uud Johann Schneider (1724).

Gesuche um ISauliuienbestimmung wurden überreicht:
VII.

XIII.

XIV.

XV.

Bezirk : Apollogasse 15, von Josef Schneider (1747).
„ Apollogasse 9, von Maria Hörmann nnd Michael

Batsch (1748).
Bezirk : Parcclle 681/12, Einlage800 , Penzing , von Franz Unzeitig

(8169).
Bezirk : Gasscntract-Zubau , Rndolfsheim , Greuzgasse 7, vou Moritz

Weiß (6797).
Rudolfsheim , Neubergcrstraße 367/68 , von Karl Zell er

(7190).
Bezirk : Hansanfbau , Füufhaus , Kranzgassc 29, von Josef Pfann

(5824).

Gewerbeanmeldttngen vom SS . März 18SZ.
(Fortsetzung.)

Weitzendorfer Leopold - Milch-Verschleiß — XV., Fiinfhaus , Blülhen-
gasse 9 nnd II.

Baumgartner Betti — Natnrblnmenhandel — I ., Maysedergassc 6.
Arman » Julius — Pränninerantensammler — XII ., Uuter-Meidling,

Schulgassc 26.
Krombas Rotiert — Pränumcrantensammler — XII ., Unter-Mcidling,

Ruckergasse 24.
Adler Samuel — Provisious -Agentie — II ., Spnngergasse 1.
Rieger Elise — Sonn - und Negenschirmmachergewerbe— VI., Gnmpen-

dorferstraße 18.
Nowak Adolf — Spirituosen -Verschleiß — X., Muhrengasse 15.
Oberndorfer Fraucisca — Verkauf von Obst nnd Znckerbäckerwarenim

Umherziehen — IX ., Liechtensteinstraße 81.
Haidin Helene — Victnalien -Verschleiß — X., Hansergasse 15.
Gippcrich Marie — Wirkwarenhandel — XVIII ., Wiihring, Gürtel¬

straße 58.

Gewerbcanmeldnngett vom 27 . März
Stühler Andreas — Bäcker — XVII .. Hernals , Grillparzergasse 18.
Rigoni Andreas — Deichgräber — XI ., Simmering , Hirschengassc 28.
Engel Andreas Mi . — Einspännergrwcrbe — XIX ., Ober - Döbling,

Theresiengasse 13.

Fellbacher Barbara — Fiakergewerbe — XVI ., Ottakring, Dornbacher¬
straße 7.

Pauli Josefa — Fotografengewerbe — XVIII ., Wiihring, Krentzgasse 48.
Gettinger Leopold — Gast- nnd Schankqewerbe — XVIII ., Wtthrinq,

Gürtelstraße 92.
Rafselsbergcr Alois — Gast- nnd Schankqewerbe — XIII ., Baumgarteu,

Hanplstraße 73.
Körbler Francisca — Geinischtwarenhandcl — XVI., Neulerchcnfcld,

Gaullachergassc 15.
Burkhart Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Alsbach-

straße 45.
Seitz Emanuel — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Landesgerichtsstr. 12.
Eliasch Antonia — Hansicrhandrl mit Obst, Grünwarcn uud Blume » —

II ., Klosternenbnrgerstraße 49.
Lang Karl — Hntmachergewcrbc — XIII ., Penzing, Flachgasse 5.
Schuller Jgnaz — Kaffeeschauk— XVII ., Hernals , Karlsgasse 46.
Dötzl Johanna — Klcinfuhrgewerbe — XIX ., Nussdorf, Hauptplatz I.
Oberlcituer Mari - — Kleinführgewerbe — X., BUrgerplatz 15.
Gärtner Alois — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Cooks —

XVII , Hernals , Gschandnergasse 13.
Scharfberg Benjamin — Kürschner XVI ., Neulerchenfcld, Gürtel 31.
Schächter Moses — Marktvictnalicnhändler — II ., Kannelitcrmarkt.
Hartman » Karoline — Micdermachergewerbe — II ., Obere Auqarten-

straße 42.
Mieß Jgnaz — Milchverschleiß— XIV ., Rndolfsheim , Rudolfsgasse 25.
Gnapp Franz — Natnrblnmenhandel — XVI ., Ottakring, Sommer¬

rotherd 3S8. ,
Roelle Marie — Pfaidlerin — XII ., Untcr-Meidling, Kricchbanmq. 10.
Kiiwanek Josef — Pferdefleischhauer — XVI ., Ottakring, Wilhelminen-

straßc 44.
Beyer Jnliana — Selchwaren -Verschleiß — XV., Fünfhans , Burgg . I.
Mikloska Therese — Spenglergewerbe — XIII ., Ober-St . Veit, Lange-

gassc 14.
Polz Josef Mn . — Steinplatten -Erzeugung — VIII ., Josefstädtcrstr. 45.
Bastii- Lcopoldine — Tischlergewerbe — VIII ., Josefstädterstraße 12.
Daum Johanna — Verkauf von Schill -, Gebetbüchern, Kalendern nnd

Heiligenbildern — IX ., Liechtensteinstraße33.
MatonschekRosalia — Verschleiß von Gebetbüchern und Heiligenbilder»

— X., Laaerstraße 4.
König Helene — Verschleiß von Herrenmodeartikeln — I ., Hohenstaufen'

gasse 2.
Brandlvciner Joel — Verschleiß von Mazzes und Koscherwein — X.,

Keplcrplatz 1.
Lugert Karl — Verschleiß von Sodawasser mit Fruchtsäften — I ., Ecke

der Operngasse nnd Opernring.
Spouer Anna — Victnalien -Verschleiß — XII ., Gandenzdorf, Schöu-

brunuer Hauptstraße 77.
Schricker Antonie — Wcißnäherci — II ., Webe»gasse 2l.
Schmidgauz Karoline — Zuckerbäckerwarcn-Brrschleiß — VIII ., Lerchen-

selderstraßc 148.
ch- »»

Gewerbeanmeldmigen vom S8 . März
Klos Karl — Anstreicher — IX ., Bleichergasse 11.
Koller Hermann — Commissionshandel — IX ., Alserstraße 12.
Knapp Bernhard — Commissionshandel mit Börse-Efseeten — IX .,

Berggasse 30.
Belieb Josef — Damenkleidcrmacher — I ., Tiefer Graben 25.
Bratfisch Johanna — Fiakergewerbe — XVII ., Hernals , Antonsgasse 8.
Kriwauek Johann — Fleischhauer — XVII ., Hernals , Roseusteingasse 19.
Hopf Katharina — Gast- nnd Schaukgewerbe — XII ., Unter-Meidling,

Leopoldsgassc 12.
Jowiser Anna — Gemischtwaren-Verschleiß— VI ., Mariahilferstraße 107.
Kalenda Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., .Hernals , Rosen-

stcingasse 29.
Statik Jnliana — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Kirchen¬

gasse 24.
Steinhaus ! Katharina — Gemischtwaren - Verschleiß — XVI ., Neu-

lcrchenfeld, Hasuerstraßc 34.
Wahl Karl — Handelsagentie in Chemikalien — II ., Nembr-indtstraße 23.
Munt Josef Philipp — Handelsagentic in Garnen - - II ., Afrikanergasse I.
Wehle Emil — Häuseradministration — IX ., Kolingasse9.
Eisenhauer Alois — Heliographen- nnd Pholographengewerbe — IX .,

Brcchtlgasse 5.
Nenmann Felix — Herausgabe der periodische» Monatsschrift „Photo-

graphische Revue" — I ., Singerstraße 10.
Sasse Dietrich — Heransgabe der „Wiener Waren -Zeitung" — I ., Mayseder-

gasse 8.
Stnchal Marie — Hnt -Verschleiß — III ., Erdbergstraße 66.
Strater Hedwig — Kleidermacherin — VI ., Kaunitzgasse 1.
Wewer Anna — Kleinhandel mit Brennmaterialien — III ., Hetzgasse 24.
Werner Emil — Korbflechter — XIX ., Ober -Döbling, Hauptstraße 70.
Krutz Johann — Marktvictualienhandel II ., Karmelitermarkt.
Verständig Verl — Marklvictualieuhandel —, II ., Karmelitermarkt.
Bauer Johann — Milchmeiergewcrbe — XIV ., Nudolfsheim, Fischerg. 34.
Strnadel Anna — Modistin — I ., Rothgasse 19.
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thermal Nikolans — Ranchfangkehrergewerbe — XII, , Unter -Meidling,
Johannesgasse 19,

^Icowak Johann Schuhmacher — III, , Schimiuelgasse 14.
Kühn Cbristian — Stuccaturergewerbe — X VIII, , Währiug , JohanueS-

g°ss- 72,
Breuer Angnst — Tapezierer — I, , Käruthucrstraße 63,
Mikowitsch Marie — Übernahme von Kleidern und Wäsche zum Putzen —

IX, , Nussdorferstraße 10.
Scheibert Andreas — Verschleiß von Materialwaren , Chemikalien,

Droguen und Verbandstoffen — VI ., Mariahilferstraße 37.
Lot Gisela — Verschleiß von Photographie », Jnxkarte », Gelegenheits¬

tarten und Reliefs — I ., Schottcuring 6.
Klnzinski Sophie Verschleißvon Toilette-Artikeln und Bürstenwaren —

VI, , Mariahilferstraßc 25.
Budik Franz — Verschleiß von neuen Uhren und Silberwaren — I,,

Rabcuplatz 2.
Großaner Elisabeth — Wäschepntzcreigewerbc — XVIII . , Wiihriug,

Vorortestraße 8.
ÖstereicherVincenz — Webergewerbe — XVI ., Ottakriug , Ganglbancr-

gassc 19.
Schierlcitner Ferdinand — Wirtsgewerbe — IX, , Nussdorferstraße 5,1.
Wuudercr Auton — Wirtsgewerbe — IX, , Schnberlgasse 22.
Kapriuay Stephan — Zicrgärtuerei — XIX, , Unter-Döbling , Peregrini-

gasse 36.
Ramor Franz — Zuckerbäcker— VI, , Magdalenensttaße 27.

Gewerbeanmeldungen vom 2S März
Dodcrer Wilhelm, Ritt . v. — Baumeister — III, , Scidlgasse 41,
Lenkl Louise — Damenkleidcrmacherin — IV, , Hauptstraße 47.
Wrabetz Stanislaus — Damenkleidermacher — VI., Eßterhazygasse 21,
Verein zur Errichtung von Dienstbotenasyleu in Wien — Dieustvcr-

luittluug für Dienstboten weiblichen Geschlechtes gewöhnlicher Kategorie —
VI, , Mittclgasse 24.

Scheuzl Philipp — Drechsler — XVII, , Hernals , Mariengasse 8,
Schweinshant Jakob — Drechslergewerbe — VI, , Mollardgasse 7V,
Maier Josef — Fiakergewerbe — I, , Operugassc,
Slaby Rosina — Fiakergewerbe — II, , Fcrdiuandsbrücke,
Killiau Georg — Gemischtwarcnhaudel — VI, , Garbcrgasse 9,
Bruuucr Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII, , Währinq,

Wienerstraße 13.
Gayer Josef — Gemischtwarcn-Verschleiß — V,, Nndigergasse 12,
Janx Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — IX, , Güuthcrgasse 3.
Kohlruß Albert ^ Gemischtivaren-Vcrschleiß — X,, Himbergerstraße

(Linienamtsgebäudc).
Lastofka Josef — Gemischtwaren-Vcrschlciß — X,, Qnellcngasse 6U.
Polowc Mirl — Gemischtwarcn-Verschleiß— VI, , Gmnpendorferstr . 155,
Schlosser Franz — Gennschtwarcn-Vcrschleiß— XVII, , Hernals , Kirchcn-

gasse 36.
Tögcl Wcndeliu — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Wienerslroße 8,
Tschorner Barbara — Gcmischtwaren-Perschleiß — III, , Uugargasse 52.
( 'avck Method — Handel mit Tuchstoffen und fertigen Herrenklcidern —

X., Raaberbahngassc 19.
^iirchhcimerSicgmnnd — Handelsagenlie — VI., ^ tumpcrgasse 54.
Rosenthal Adolf — Haudelsagent — VI, , Gumpendorfcrstraße 114.
iNaier Johann — Kasieesieder— III, , Erdbcrgstraße 6,
Maresch Ferdinand — Kattundruckcr — XIII, , HUtteldorf, Ha.lptstr, 45,
Holzer Josef — Kleinfnhrgewcrbe — XVI, , Ottakriug , Eisnerstraße 7,
Hofmann Karl — Lithographengewerbc — V,, Zentagasse 21.
Mayer AgneS — Marktficrantie — XIII ., Penzing , Marktgasse 45.
Zeiser Franz — Marktvictualienhandcl — XVI, , Neulerchenfeld, Markt

iu der Brunuengasse,
Gouano Oswald — Marmorplatten -Erzeugnng — 1V„ Alleegasse21,
Xnzsa Johanna — Milch-Verschleiß— XVIII .. Währing , Martinsstr . 7t«.
Wimmer Lcopoldine — Milch-Verschleiß — XVIII, , Währing , Martins-

straße 33.
Lichtblau Wilhelminc — Modistin — IX, , Nussdorferstraße 88.
Tauesch Emilie — Obst- und Grünwarcn -Verschleiß — XVI, , Nen-

lerchcnfcld, Markt in der Thaliastraße.
Peniczek Theresia — Papier - und Kurzwaren-Verschleiß — XVII, , Hernals,

Weinhauscrstraße 16.
Sima Maria — Pfaidler — VI., Webgasse 14.
Kallaus Georg — Photograph — VI, , Eßterhazygasse II,
Schoppcr Johann — Photograph — XII ., Unter-Mcidling , Fcrdinands-

gassc 13.
Jahntka Josef — Photographie ohne Anwendnng von Pressen — VIII,,

Lerchcnfeldcrstraße 5V.
Schreiber Leopold — Pränumcrantensammler — V , Jahugasse 1!>,
Rimisch Weuzel — Spirituosen -Erzeugung — X,, Sinuneringerstr , 182.
VeScly Katharina — Spiritnosenhandel , Flaschenbier- und Siphonbaudel

- X,, Erlachgasse66.
Vindcr Maria — Spirituosen -Verschleiß — X,, Jagdgassc 1V.
Rahmstorfer Josef — Tpirituosen -Verschleiß — X,, Eckengasse 13.
Csernoch Johauu — Tischler — V., Reinprechtsdorfcrstraße 21.

gasse

Lötz Ferdinand — Tischler — VI., Linicngasse 39.
Pospischil Gottfried — Verschleiß von artistisch ausgefübrteu Brief¬

papieren, Gratnlalionskarten nnd Reliefs — VI., Drcihnfeisengasse 17.
Angelus Mar — Verschleiß vou Thee, Rum , Essig und Spirituosen —

VI, , Magdalenenstraße 14.
Kothbaner Johann — Verschleiß von Würstel» im Umherziehen — X„

Pnchsbaumgasse 33.
Zellner Karl — Vertilgung von Ratten , Mänsen, schädlichen Jusecteu

durch gifthaltige Mittel — XIII, , Penzing , Tcgetthofsstraße 3.
Breziua Maria — Victualieuhändlerin — VI., Liniengasse 39.
Ellbogen Aloisia — Victnalien -Vcrschleiß — X., Simmenugcrstraße 163.
Starch Rudolf snn . — Wagcnlackiercr — XVII, , Hernals , Alsbachstr, 2,
Zubcl Betti — Weißnähcrgewerbe — XV., Fnnfhaus , Thalgasse 12.
Vachmann Lorenz — Wirtsgcwerbc — III, , Hauptstraße 143,
Spauuagl Ferdiuaud — Wirtsgcwcrbe — III, , Hauptstraßc 5l!,
Bauer Antonia — Woll- und Zwirn -Verschleiß — XIV,, RudolfShcim,

Karoliueugasse 8. »- «»
Gewerbeanmeldnngen vom SO. März
Greith f >aus — Annoncen-Vermittlung — VII, , Mariahilferstraße 54.
Podhradecty Karl — Bäckergewerb- — II, , Wallenstcinstraße 7.
Grnbcr Josef — Bestandwirt — VIII, , Lerchenfeldcrstraße94.
Kristen Eiiiil — Brantwcinschank — XVII, , Hernals , Stiftgasse 68.
Zeißl Hermann — Brantwcinschank — II -, Untere Angartenstraße 1U.
Löwy Bernhard — Brantwcin - nnd Theeschank— VII, , Seidcng , 43.
Schönhaus Ernestine — Damcnkleidcrmacherin — II, , Novaragasse 18,
Effenbcrger Maximilian — Drechsler — VII , Zieglcrgasse 89.
Lorenz Rudolf — Drechsler — XVI, , ^ tlatring , Fricdmannsgasse 36,
Schöpp Emannel — Drechsler — XV , Fnnfhans , Spcrrgasse 3.
Fattingcr Johann — Erzengnng von Fnlter für Hundc nnd Geflügel

— II ., Krieau 62,
Gollersteppcr Louise — Erzengnng von Schnhmaschen — VII, , West-

bahnstraßc 38.
Berger Moriz — Erzcngung von Wäsche ans Ccllnloid — VII , Nenbau-
59.
Seug Madeleiuc Marie — Familieupeusiou — IX, , Frankgasse «!,
Liever Anna — Fiakergewerbe ^ I, , Freiung,
Weber Theresia — Fischhaudel — VII, , Markthalle,
Lang Eleonore — Fisch-Verschleiß — XVI, , Ottakriug , Hauptstraße 185,
Ertl Adolf — Fragner — VII, , Sicbensterngasse 56.
Breuner Simon — Friseur — II, , Rothensterngasse 16,
Mezera Franz — Frisenr — VII, , Burggasse 83,
Limbach Hcinrich — Großfnhrmauu — II, , Lessinggassc 11.
Pokorny Josef — Gastwirt — VII ., Schotteufeldgasse 73,
Troidl Aloisia — Gastwirtin — VII, , Mariahilferstraße 22.
Gerlach Anton — Geflügelhandel — IV, , Phorns -Markthallc.
Ratz Marie — Geflügel- nnd Selchwaren -Verschleiß — II, , jiloster

ueuburgerstraße 23.
Gatterer Josefa — Gemischtwaren-Vcrschlciß — III, , ^ chützengasse 3.
Höger Franz — Gemischtwarcn-Verschleiß — IV, , Trappclgassc 8.
Kulhanek Sebastian — Gemischtwaren-Vcrschlciß — VII, , Vreilegasse 2,
Ncumeyer Anna — Gemischtwarcn-Verschleiß — III -, Pragcrstraßc 11,
Schweinbnrg Fanny — Gemischtwarcn-Ncrschleiß — XVII , Hernals,

Ottakringerstraße 102.
Smelana Franz — Gcmischtivarcn-Verschleiß — II, , Untcrc Augarten¬

straße 5
Denninqer Rosalia — Hallcntrödlcrgewcrbc — IX, , Wiener Trödler-

Halle, Zelle 34,
Schlögl Florian — Handel mit Hafer, Heu und Stroh — XVIII,,

Währiug , Martiustraße 21,
Köpf Max — Handel mit Llgemäldcu , Aquarellen nnd Pastcllbildem —

Tanbstummcugasse 6.
Gasparin Elise — Hausierhandel mit Blnmen — II, , Greiseneggergasse9
Allein Helene — Kafseesicderin— VI, , Windmnhlgasse 30,
Kitzinger Rosa — Kafsecsiedcrin— VIII, , Langegassc Ii,
Manhart Francisca — Kaffeeschank— VII , Bnrggasse 62.
Eisner Wenzel — Kleidcrmacher — VII ., Neustiftgassc 87.
Ungrad Ernst — Kleidermacher — VII ., Nenstistgässe 59.
Worofka Adolf — Kleidermachcr — VII, , Zollergasse 43,
Gnschelbaner Anna — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Cooks -

Castellezgassc15.
Plank Emilie — Kunstblninenerzengnng — VII, , Üccnstiftgassc 121.
Thums Auua — Kuustblnmencrzeuguug - VII, , Nenstiftgnssc 121,
Hauschild Peter — Lcdcrgalantcriewarcnerzcugnng — VII, , Zieglerg, 36.
Pcrlmann Eva — Aianufacturwareu -Verschleiß — II, , Autonsgassc 5.
Zivoboda Antonia — Marttvictualicuhaudel — VII, , Burggasse 7.
Klein Aron David — Miedermacher — VII ., Kaiserstraße 6,
Sonnleithner Leopoldine — Äiiedcrmachcrin — VII, , Kaiscrstraße 28.
Breitegger Magdalena — Milchmeierci — XIII, , Uutcr-St . Veit, Kirchcu-
29.
Laug Rosalia — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVIII ., Währiug,

Mittcrberggasse 24,
Ott Wilhelm — Milch- und Gebäck-Verschleiß
Peters Anna Maria — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß

lerchcufeld, Peyerlgassc 17.

IV

II

g-U,e

— VII, , Burggassc 4!' ,
XVI,, Neu-
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Sterndcrq Molke Treidel — Möbel-Verschleiß — II ., Novaragasse 27.
Ursak Jgnaz - Musiker — II ., Lessinggasse 24.
>!rc»ci Antonie — Nalurblumcu -Velschleiß - III ., Schlach-Hausgasse 18.
Banuiauu Friedrich — Pfaidler — VII ., Westbahustraße 2.
^.irl' tr Wenzel, Klein Heinrich, Klein Saudor — Prodneteuhandel —

II ., Rauscherstraße 16.
Maicr Karl — Nanchfangkehrer — II ., Schiffmühleustraße 59.
Gurion Eduard — Saitlinghandel — I ., Hafnerstcig 6.
Haasz Moriz , Rokotnitz Josefa — sabriksmäßige Achuhivareu-Er-

zcnguug — VII ., Mariahilferstraße 84.
Mali , Josef — Schuhmacher — VII ., Burggassc 83.
Wolf Johann — Schnhmachergewerbc — II, , Gerhardusgasse ö t̂.
Reichert Rudolf . Reichert Gustav ssn ., Reichert Gustav sun . — Seide -,

Schafwoll- und Banmwollmaren -Erzeugung — VII ., Schotteufeldgasse 27.
Kadlee Franz — Seilergcwerbe — II ., Gerhardusgasse 33.
Schneider Anton — Selchwaren -Verschleiß — III ., Höruesgassc 20.
Trcitler Johann — Sonnen - und Regenschirmmachcr — VII ., Bnrq-

gasse I»l.
Koke Wilhelm — Sreiiidruckcrci nnd Lithographie — VII ., Scideng . 26.
Paschkes Karl — Tapezierer — XVII ., Hernals , Mitterberggasse 8.
Erste Wiener Productiv - Genossenschaft der Musitinstrumeutemuachcr

(r . G . m. b. H.) - - Übernahme nnd Ausführung aller iu das Musitinstrn-
mcutenfoch einschlagenden Arbeiten — VII ., Westbahustraße 4t).

Hlauschek August — Verabreichung von Speisen, Suppen nnd Thce --
VII ., Kaiserstraßc 102.

Rlmiharter Barbara — Verschleiß von Chromolithographien, Reliefs und
Gratulatiouskartcn — VII ., Burggasse 18.

Wimmer Franz , Wimmer Richard — Verschleiß von Gold -, Silber-
wareu uud Uhren — VII ., Kaiserstraße 6.

Stöger Marie — Verschleiß von Gratnlationskarten , Wnnschpavicr und
Relicsbildern — XVII ., Hernals , Hauptstraße 32.

Paulicska Johaun Verschleiß vou Körbeu uud Weideurnthen — IX .,
Grüucthorgosse 24.

Kuhu Karl — Verschleiß vou Lederhandschuhen— XVIII ., Währiug,
Hauptstraße 14.

Herczog Anna - - Verschleiß von Milch, Butler , Eier , Gebäck uud Can-
dileu IX ., Straßnitzkigassc 3.

Melliu Fauni — Verschleiß vou Pfaidlerwareu — I ., Markthalle iu der
Stadiongasse.

Großmanu Adele — Verschleiß vou Schirmen — II ., Große Mohren-
gasse 13.

Tielge Gustav — Verschleiß vou Zuckerbäckerware» und Canditen — VII .,
Mariahilferstraße 94.

Drha Marie — Vietualieuhaudel — VII ., Hermanugasse 10.
Schafsar Auua — Wäsche- uud Kleiderhaudel — VII ., Halbgasse 26.
Strahatm Jnlie — Wäscheputzerin — VII ., Nenstiftgasse 20.
Jaeopig Johann — Wein-Verschleiß in Flaschen — I ., Schottcuriug 9.
Jaschh Theresia — Zcilnngs -Verschleiß - IX ., Simondenkgasse 1/3.

Gewerbeanmeldungen vom Zl . März
Moser Wilhelm — Anstreicher — V., Frauzeusgasse 1.
Koblitz Julius — Betrieb einer ärarischc» Überfuhr beim Spcrrschifse

im XIX . Bezirke (NnsSdorf) — Zuaim , Pragerstraßc.
Walieek Karoline — Brantwcinschank — XII ., Meidlingcr Hanptstr. 25.
Zweig Lndwig — Commissionshandcl — IX ., Licchtensleinstraßc59.
Wcchtitsch Elisabeth — Damenklcidermacherin — I ., Stubeubastci 2.
Jun Mathias — Drechslergcwcrbe — XIV ., Sechshauser Hauptstraße 51.
Klespis Aloisia — Fcinputzerci — V., Huudsthurmcrstraßc 114.
Wcitzmann Salomon — Photograph -—XVII ., Hernals , Kirchengasse 41.
Kellner Anton — Gast- nnd Schankgewerbe — XII ., Unter -Meidling,

Matzlci usdorferstraße 22/24.
Kohaut Karl — Gast- uud Schaukgewerbe — XII ., Uuter-Meidliug,

Maudlgasse 10.
Braunmüller Michael — Gastwirt — VI., Gnmpendorferstraße 56.
Hnrtl Anton — Gastwirt — I ., Krngerstraße 13.
Oßwald Johann Rudolf — Gastwirt (Nichtbctrieb) — XIII ., Penzing,

Haupt gaste 43.
Delitz Marie — Gcmischtwarcu-Verschlciß — XVIII ., Währiug , Haupt¬

straße 2.
Eppinger Karl Wolf — Gemischtwaren-Verschleiß— XII ., Unter-Meidling,

Lainzcrstraße 2.
Friedrich Rosa — Gemischtwaren-Vcrschlciß — VI ., Kasernengasse 9.
Koch Hermine — Gemischtwarcu-Verschleiß— VIII ., Lerchenfcldcrstr. 148.
Katterschafka Franz — Handel mit Eiern , Eicrdottcr uud Eiweiß — XIII .,

Penzing , Flachgasse 3.
Höß Franz — Kafsecsieder— XVII ., Hernals , Gürtelstraße 31.
Schauer Michael — Kafsecschankgcwerbe— XII ., Hetzcudorf, Rosenhügel-

straße 5.

Bauer Josef — Kleinfuhrwerk — XIII ., Peuziuq , Poststraße 98.
Karrer Josef — Kleiufuhrwcrk — XIII ., Penzing , Poslstraße 5.
Fcllner Marie — Kleinhandel mit Brennmaterialien — IX., Grünethor-

gaste 30.
Brandstetter Michael — Kleinhandel mit Kohlen, Holz und Coaks —

IV ., Trappclgasse 7.
Schreiber Barbara — Milch- uud Gebäck-Verschleiß — X., Bürger

platz 20.
Jaboruik Auua — Naturblumen -Vcrschleiß im Umherziehen — X.,

Leibnitzgasse 44.
Lehrer Marie — Pfaidlerin - X., Himbergerstraße 58.
Pukler Katharina - Pfaidlerin — X., Himbergerstraße 49.
Reiningcr Hcrmine — Pfaidlcrgcwerbe — VI., Magdalencustraße 51.
Breit Maria — Pslasterergcwerbc — X., Eugengasse 14.
Böhm Angnst — Photographcngewcrbe — XIII ., Breitcnsec, Kendler¬

straße 29.
Jungherr Ferdinand — Privat -Zitherschnle — V., Hundsthnrmcrstr . 7.
Riemer Autou — iVammelu vou Präuumcranten — XV., Fnufhaus,

Schöubrunncrstraße 5.
Löwst Josef ^ - Schriftenmaler — V., Schallergasse 9.
Drobiliü Emilie — Schnhmaschcu-Erzengnng — XV., Fünfhans , Gas-

gasse 7.
Gandck Franz — Selchwaren -Verschleiß — IX., Nnssdorferstraße 68.
Nowy Josef — Spengler — V., Siebcubrunnengasse 5.
Groher Maria — Spirilnosenhandel — X., Kudlichgasse 31.
„Mercur ", allgemciiie Credit- uud Spargesellschaft (r . G. m. b, H.) —

Statutenmäßige Geschäfte — I ., Nibeluugeugasse 10.
Hampel Peter — Tischlerei — IV ., Wienstraße 35.
Klnmak Gt!za — Uhrmacher — I ., Rothenthnrmstraße 15.
Ries Thekla — Verschleiß von Geschirr nnd Küchengcräthschaften— IX .,

Scrviteugasse 2.
Hörmann Bertha — Verschleiß von Kurz- uud Galantericmaren , Schreib-

nud Zeichcurequisiten — X., Himbergerstraße 43.
Hörmanu Bertha — Verschleiß von Schulheften, Preislisten nnd Gra¬

tulationskarten — X., Himbergerstraße 43.
Schima Josefine — Zeitungs Verschleiß — XIII ., Penzing, Bahng . 45.
Jäckel Marie — Zuckerbäckcrwaren-Bcrschleiß — VIII .,' Josefstädter¬

straße 37.

Gewerveamneldnnge » vom R April
Singer David — Agent — III ., Hauptstraße 76.
Haald Josef — Bauuuteruehmuug — V., Wolfganggassc 34.
Burger Jakob — Chocolate-Erzeugung — XVI ., Nenlerchenfeld, Grnnd-

sleiuqassc 32.
' Urbach Adolf, Wechsler Norbert , Eiseustädter Karl v., Firma Bloch

David in Prag — Commissionshandcl mit Börseesscctcn— I ., Wipplinger-
straße 39.

Katzian Wcnzel — Damentlcidermacher — II ., Obere Donanstranc 4.
Balas Karl — Etnitischler — V., Untere Brnuhausgassc 20.
Kronbergcr Johann — Fiakergewerbe — XII ., Gaudenzdorf, Feldg . 11.
Erdt Johaun — Fleischhaner — XII ., Unter-Meidling, Kriechbamn-

gasse 13. .̂ .̂ ^
Nerad Josef — Fleischselcher— XVII ., Hernals , Weitthauserstrane 10.
Legtmaun Alois — Gast- nnd Schankgewerbe — XVII ., Hernals,

Franeugasse 27.
(Das Weitere folgt.)
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äci Prot .-Nr . 34971
Nef..Nr. 529 ' ex 1893. V.

Kundmachung.
«Dffertansschreibnng.)

Wegen Vergclnuig der Stcinpflasternngs -Arbcitcn für die
N.enpflasterung der Barichgassc im III . Bezirke von der Ungargassc
bis zur Barmhcrzigcngasse im veranschlagten Kostenbeträge von
6374 fl. 57 kr. nnd 500 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. ReichShanpt- und Residenzstadt Wien am 13. April d. I .,
priicisc um 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistrats-
rathes Lins bau er , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmnngslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogeu werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtvcrhandlnngs-Coinmission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k, Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 28. März 1893. 2- 3

^cl Pr ot.-Nr. 44905
Ref. Nr. 701 ex 1893. V.

Kundmachnng.
lOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Crd und Banmeisterarbtiten für den
Neubau eines Haupt -Unrathscanales in der Jahn - und Kompert-
gasse zwischen der Reinprechtsdorfcr- nnd Matzlcinsdorferstraße
im V. Bezirke im veranschlagten kostendctragc von 'M2 fl. 60 kr.
»nd 320 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 11. April d. I ., priicisc nm 11 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbaner,
im Rathhansc i4 . Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Borschrift genan in Übereinstimmung zu
bringen, bcziehnngsweisezn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend anszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhnndlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offerlverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 29. März 1893. 2- 3

P rot.-Nr . 169602
Nef.-Nr^ 2540 ex 1892. V.

Kundmachung.
LOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Banmeistcrarbeiteu für den
Nenban eines Hanpt Unrathscanalcs ans Beton in der verlängerten
Gschwandnergassc im XVII . Bezirke mit dem veranschlagten Kosten-
crforderuissc vou 714 fl. 87 kr. und 90 fl. Panschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
11. April d. I ., priicisc nm 11 Uhr vormittags , im Bnrcan des
Herrn Magistratsrathes Li n s b a n e r, im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Untcrnchmungslnstige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag nnd die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt-
banamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärnng entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der I. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 29. Mürz 1893. 2- 3



Amtsblatt der k. k. Rcichshaupl- und Rcsid

L.cl Pr ot.-Nr . 24624
^RefMr . 386 ex 1893 . V.

Kundmachung.
^Offertansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Licfcrnngcn für die
Ncupstasternng der Zelinkagasse im I . Bezirke, und zwar der
Stcinpflastcruilgs -ArbeittN im veranschlagten Kostenbeträge von
4938 fl. 35 kr. und der Kunstasphaltierer -Arbeittn «Fugenguss)
im veranschlagten Kostenbeträge von 2911 fl. 44 kr. wird vom
Magistrate der k, k. Ncichshanpt - und Residenzstadt Wien am
14 . April d. I ., priicise nm 19 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrath es Liusl >aucr , im Rathhausc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projectc beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Den? Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandluugs -Commission zu
übergebe».

Auf verspätet einlangende oder uicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 28 . März 1893 . 2 - 3

äcl Prot .-Nr . 4275 6
'Nef .-Nr . 659 ex 1893^

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Umpflasternng der Schottcngassc im I . Bezirke von der Helfer-
storferstraße bis zur Ringstraße , und zwar:

ü) der Stcinpflastcrnngs -Arbtitcn im veranschlagten Kosten¬
beträge per 5637 fl. 78 kr. und 500 fl. Pauschale,

K) der Natnrasphalt -Pflasternngen per 2814 fl. 75 kr. nnd
0) der Fngengnss -Arbciten mit Knnstasphalt per 4243 fl.

69 kr. wird vom Magistrate der k. k. Rcichshcmpt- und Residenz¬
stadt Wien am 11 . April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags,
im Bnrcan dcs Herr » Magistratsrathcs Lins bau er im Rath¬
hanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfert¬
verhandlung abgehalten werden.

enzstadt Wien. — Nr . L7, 4. April 18S3.

Unternehmungslnstigc können den Plan , das Ausmaß , den
> Kostenanschlag nnd die dem Projectc beigeschlossenenVorschriften

im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das Vorgeschriebeue Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commissivn zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 28 . März 1893 . 2- 3

Z . 175604.
XIV.

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Lieferung von drei nencn Schicbleiteru
für die städtische Berufsfencrwchr wird vom Magistrate der t. k.
Reichshaupt - nnd Residenzstadt Wien am Donnerstag , den 18 . April
d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau dcs Herrn
Magistratsrathes Stcnzinger , im Rathhansc (3 . Stiege , 2 . Stock),
eine beschrankte schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Vorschrift und die spcciclleu
Bedingnisse im Centrale der städtischen Feuerwehr , 1. Bezirk, Am
Hof Nr . 9 , während der gewöhnlichen Amtsstnuden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offcrtverhandlnngs -Commission zu übergeben.

Anf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt

Wien , am 20 . März 1893 . 2- 3



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Resi'

P rot.-Nr . 25199
Ref.-Nr. 396 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Liefcrungcn für Hcr-
stelluug eines Holzstöckelpflastcrs in der Helferstorfcrstraßc im
I. Bezirke, nnd zwar der Holzstöckelpflasternngs-Arbcitcn im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 20.259 fl. 48 kr. und der Stein-
Pflastcruilgs-Arbtilen im veranschlagten Kostenbeträge von 2617 fl.
13 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 12. April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathcs LinSbancr , im Rath-
Hanse (4 . Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertver-
handlnug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, dm
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung zu
briugen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs beigedruckte Erklärung entsprechendansznfüllcn
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der stüdtischcu Hauplcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eingelangte oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 28. März 1893. 3 3

Prot .-Nr . 34973
Ref..Nr . 531 ex 1893. V.

Kundnmchnng.
^Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen fiir die Um
pflasterung der Schwarzenbcrgstraßc im I. Bezirke, nnd zwar der
Steittpflasternngsarbcitcn im veranschlagten Kostenbeträge von
5456 fl. 9 kr., eventuell 5319 fl. 36 kr., und für Herstellung
eines geriinschloscn Pflasters vor dem Hanse Nr . 5 Schwarzcn-
bcrgstraßc, nnd zwar ->) entweder eines Holzstöckelpflastcrsim
veranschlagten Kostenbeträge von 17.171 fl. 34 kr., oder K) eines
Asphaltpflastcrs im veranschlagten Kostenbeträge von 17.223 fl.
84 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Residenz¬
stadt Wien am 7. April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags,

Wim . - Nr . 27 , 4 . April 1893.

im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs Linsbaner , im neuen
Nathhnusc (4. Stiege, Mezzanin?, eine öffentliche schriftliche Offerl-
verhaudluug abgehalten werden.

Untcriichmnngslustigc können den Plan , die Ausmaße, die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamtc ebendaselbstwährend der gewöhnlichen Amts-
stundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, bezichuugswcisc zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen

! und, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarkc versehen, als Offert versiegelt
> zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
crfolgtcu Erlag desselben der Offcrtvcrhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses der Offertvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 26. März 1893. 3- 3

ä Prot. -Nr. 37246
Ref.-Nr. 570 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wcgcn Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen fiir die
Herstellung eines geräuschlosen Pflasters in der Goldschmicdgassc
im 1. Bezirke, und zwar entweder a) der Herstellung eines Holz-
stöckclpflasters im veranschlagten Kostenbeträge von 6681 fl., oder
!») eines Asphaltpflastcrs im veranschlagten Kostenbeträge von
6936 fl. 70 kr., sowie wegen Vergebung der bezüglichen Stein-
pflasterungsarbeitcu im veranschlagten Kostenbeträge von 1526 fl.
84 kr., bczichniigsweisc von 1473 fl. 45 kr., wird vom Magistrate
der k. k, Reichshaupt- nnd Residenzstadt Wien am 10. April d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau dcs Herr » Magistrats¬
rathcs Li « sb an er , im nencn Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin),

! eine öffentliche schriftliche Offerlverhaudlnug abgehalten werden.
Unternehmungslustige köuncu den Plan , die Ansmaßc, dic

^ Kostenanschläge nnd dic dem Projecte beigeschlossenenVorschriften
^ im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-

stnndcn einsehen.
Exemplare der bezüglichen Vorschriften köuncu bci der städtische»

Hauptcassa gegcu Erlag vo» 10 kr. bezogen werden.
Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬

jecte beiliegenden Original Vorschrift genau iu Übereiustimmuug
^ zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlnssc
i dicscS Excmplarcs beigcdrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
>und, uiit einer 50 kr.-Stciupelmarke versehen, als Offert versiegelt
^ zu überreichen.
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Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverhandlnngSCommission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcS Ergebnisses der Osfcrtvcrhandlungsowie
die uneingeschränkte Wahl unter den säinmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der t. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 26. März 1893. 3- 3

Prot. -Nr . 42307 sx 1893
Nef.-Nr . 649. V.

Kundmachung.
iOffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Steinpflastcruiigsarbeiten fiir die Nen-
pflasternng der Dreihnfeiscugasse in der Strecke vom Hansc Nr . 11
bis zum Gctrcidcmarkt im VI. Bezirke im veranschlagten Kosten¬
beträge von 3276 fl. 58 kr. nnd 700 fl, Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
18. April d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des
Herrn Magistratsrathes Linsbauer , im Nathhausc (4 . Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfcrtvcrhandlung abgehalten
werden.

Uuternehmnngslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag nud die dem Projecte beigeschlossene Borschrist im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung!
zu bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedruckle Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa cr-
folgten Erlag desselben der Offcrtverhandlnngs-Commission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcS Ergebnisses der Ofsertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt nnd Residenzstadt
!ien , am I. April 1893. 1- 3

äcl Prot .-Nr. 37245.
Nef.-Nr . 569 ex 1893. V.

Kundmachung.
lOffertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Steinpflasternngs -Arbeitcn für die
Nenpflasternug des Erzherzog Karl-Platzes von Nr . K bis 17
im II . Bezirke, im veranschlagten Kostenbetragevon 6799 fl. 50 kr.
und 30 fl. Pauschale, wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 17. April d. I ., priirise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbaner,
im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offcrtvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandluugs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcS Ergebnisses der Offertverhandlnug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. April 1893. 1- 3

Z - 29.

Kundmachung.
tLicitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XlV. Bezirk vom 22. d. M , Z. 6692/XlV , wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate Juli 1892 verpfändeten und nicht aus¬
gelösten Pretiosen vou Pfand-Nr . 21094 bis incl. Pfand-
Nr. 25310 und Effecten von Pfand-Nr . 50256 bis incl. Pfand-
Nr . 59322 am 13. April 1893. um 9 Uhr vormittags , im
Psandleihanstalts -Gebäude, XIV. Bezirk (Scchshans), Gemeinde¬
gasse 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation nm oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 27. März 1893. 2- 3
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Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag abends.

Ar. 38. Freitag, den 7. Aprif 1893. IchiMiln II.

.̂ Für Wien: ohne Zustellung ganzjährig6 fl,, halbjährig3 fl.

^ItätlUülttllltllllöPttl ^t '. „ „,it Ziistclliing ganzjährig7 fl,, halbjährig3 fl, 50 kr.
Einzelnexemplare » tv kr. im Redactionslocale im Rathhause

Für die Provinz: ganzjährig8 fl,, halbjährig4 fl.

Gemeindentth.
Sitzungen des Hemeinderatßes.

Dienstag , den 11 , April 1893 , 5 Uhr nachmittags.
Freitag , den 14 , April 1893 , 5 Uhr nachmittags.

SlMntth.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 11. April 1895
Mittwoch , den 12. April 1893.
Donnerstag , den 13. April 1893.
Freitag , den 14. April 1893.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 29 . März

1. Bice -Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

1893.

Vorsitzende:

Anwesende: Dr . v. Willing,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hub er,
K r e i n d l,
Dr . Lederer,
M a t t h i e s,
M a tze n a u e r,
Meißl,
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.
Beurlaubt : St .-N . Bosch an.
Schriftführer : Magistrats -Commissiir Appel.

v. Neumann,
Noske,
Nückauf,
Schlechter,
Schneider ha n,
Dr . Stenzl,
Vaugoin,
Dr . Vogler,
Witzelsberger,
Wurm.

Wice Bürgermeister Z)r . Griiöl eröffnet die Sitzung.
(1330 .) St .-W . Watzenauer referiert über das Gutachten des

k. k. Forstrathes und k. k. n, -ö, Landesamts-Forstinsvectors Heinrich
Volkmann bezüglich des Antrages dcs Bezirksausschussesfür den
XVIII , Bezirk wegen Erwirkung der Bannlegung der im Wiener
Gemeindcgebiete gelegenen Wälder und beantragt die Kenntnisnahme,
beziehungsweise die Ablehnung des Antrages des Bezirksausschusses,
ferner dem Forstrathe Volkmann den Dank für die gehabte Mühe¬
waltung auszusprechen und den Magistrat aufzufordern, wegen der
Bestellung einer Oberaufsicht über den ganzen Waldbesitz der Gemeinde
Wien und der ihrer Verwaltung unterstehenden Fonde ehcbaldigst
Anträge vorzulegen.

St .-R . Dr . Lederer beantragt , den Magistrat zu beauftragen,
bezüglich der Bewirtschaftung auf die möglichste Schonung des Waldes
Bedacht zu nehmen.

Referenten-Antrag und Antrag Dr . Lederer angenommen.
(949 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des k. k. Forst-

und Domänenverwalters in Breitenfurt , R . Fünkh , um Erhöhung
seines Honorars für die Beaufsichtigung des Wiener Bürgerspital¬
forstes in Kalksburg und beantragt, dem Genannten vom 1. Jänner
1893 an das Honorar von 1l3 fl. 40 kr. jährlich ans 150 fl.
jährlich zn erhöhen. (Angenommen .)

(1113 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener
Künstlcrclubs um Bewilligung einer Subvention und beantragt die
Abweisung. Ângenommen .)

(1516 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcs Vorstehers des
IX. Bezirkes um Verlegung und Maskierung dcs Wandpissoirs an
der Ecke des Marimilianvlatzcs und der Währingerstraße und beantragt
die Ablehnung. (Angenommen .)

(1539 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Heinrich
Binder und Consorten um Herabsetzung des Pachtzinses für
gepachtete Ebersdorfer Foudsgutgründc in Albern und beantragt die
Abweisung, (Angenommen .)

(1S52 .) ' Derselbe referiert über die Herstellung einer Garten-
aulagc auf dem Mozartplatze im IV. Bezirke und beantragt , diese
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Herstellung mit dem Kostenbeträge von 578 fl. zu genehmigen, von
der Aufstellung von Spritzhydrauteu Umgang zu nehmen, die Lieferung
der Garten - und Ackererde sowie die Verführung des Aushubmateriales
dem Alois Manko zu den offerierten Preisen zu übertragen, die
gärtnerischen Arbeiten durch den Stadtgärtner , die Pflastcrungsarbciten
durch das Stadtbauamt im currenten Wege herzustellen.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt die Ablehnung.
Ncferenten-Antrag angenommen.
(1809 .) Derselbe referiert über die Herstellung einer Allee in der

Simmcringer Hauptstraße im XI . Bezirke und beantragt die Ablehnung.
(A n g e n o m mm e n.)

(1647 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Albert Dub
um Erledigung seines Ansuchens vom 1. Februar 1890 wegen Bekannt¬
gabe der Baulinie und des Niveaus für die verlängerte Jgclgasse
innerhalb der Gruppe seiner Realität , Einl .-Z . 299 , IV . Bezirk, und
beantragt die Kenntnisnahme.

(An g cn o mmen ; zum Acte 5872 ex 1892 an den G e-
m ei n d er a t h.)

(1640 .) St . W . Pr . Lederer referiert über die Aufnahme von
zwei Ccinalaufsehergehilfen für den XII . nnd Xlll . Bezirk und be¬
antragt , die Aufnahme je eines Canalaufsehergehilfen für den XII . und
XIII . Bezirk mit dem Taglohne von 1 fl. 50 kr. zu genehmigen.

(Angenommen ; an den G em ein d er a t h.)
(1649 .) Derselbe referiert über die Persolviernng der Hngo

Petrasch 'schen Schulkinderstiftung und beantragt , dem Schüler der
IV. Clafse an der Knaben-Volksschule II ., Wintcrgasse 34 , Alois
Groß , die Interessen dieser Stiftung per 42 fl. für das Jahr 1893
zu verleihen. (Angenommen .)

(V ic e - B ü r g er m ei st er Dr . Richter übernimmt den
Borsitz .)

(1147 .) Wice -AKrgermeister Dr . Griivl referiert über das
Ansuchen des Vorstehers des XVIII . Bezirkes wegen Snbventionierung
der Wcingartenbesitzer in Währing und Weinhaus mit dem Betrage
von 18 fl. 86 kr. für die Aufstellung nnd Instandhaltung der Hütten
und beantragt die Abweisung.

St .-R . Kreindl beantragt die Bewilligung.
St .-R . Dr . Leder er beantragt , für 1892 ohne Präjudiz für

die Zukunft den Antrag zu bewilligen.
Referent hat gegen letzteren Antrag nichts einzuwenden.

(Angenom m e n.)
(8001 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des pensionierten

Schuldieners Matth . Kreut er um Wiederverleihung der Personal¬
zulage von 100 fl. uud Anrechnung z» den Pcnsionsbezügen und
beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(7178 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Andreas
Weiß Cie . nm Pachtweise Überlassung eines Nanmcs ans dem
Central ' Viehmarkte znr Aufstellnng eines Pavillons bchnfs Ausstellung
von Maschinen für Fleischer und Fleischselchcr und beantragt die
Abweisung. (Angenomme n.)

(6813 .) Derselbe referiert über den Antrag des verstorbenen Ge-
mcinderathes Trost auf Erweiterung des St . Marxer Schlachthauses
und beantragt, den bezüglichen Bericht des Magistrates znr Kenntnis
zu nehmen. (Angenommen .)

(823 .) Derselbe referiert über eine Zuschrift des Civil -Jngenieurs
F . S . Cripps , betreffend die Preisausschreibung zur Erlangung
von Projecten für den Ban städtischer Gaswerke, und ' beantragt die
Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(7199 .) Derselbe referiert über den Antrag des Magistrates auf
Herstellung eines Metallicpflasters mit dem Kostenbetrage von 600 fl.
in dem Stalle beim Pferdeschlachthanse zu St . Marx und beantragt,
die Auspflasterung mit Granitsteinen mit dem Kostenbetrage von 150 fl.
zu bewilligen. (Angenommen .)

(448 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines Schaden-
crsatzbetrages von 70 fl. nach Aug. Warwar ofsky und beantragt,
die Abschreibung zu bewilligen. (Angenommen .)

(739 .) Derselbe referiert über eine Quartiergeld -Entschädiguug
für den Oberlehrer Karl Prisching und beantragt, dem Genannten
vom 1. Februar 1892 an eine in vierteljährigen Anticipativraten
fällige Quartiergeld -Entschädiguug von jährlich 170 fl. aus den eigenen
Geldern insolange auszubezahlen, als derselbe die gegeuwärttgeWohnung
im gleichen Ausmaße innehat, und diesen Betrag auf den Reservefonds
zu verweisen. (Angenommen .)

(1675 .) St . Hl . Witzetsöerger referiert über den Recurs der
Adolfinc Venini , XVII ., Dornbach, Hauptstraße 122 , gegen den
feuerpolizeilichen Auftrag des magistratischenBezirksamtes vom 2. März
1893 , Z . 1952 , und beantragt , den Recurs mit der Abäudenmg
abzuweisen, dass die Genannte die angeordnete Dachreparatur statt mit
Dachpappe mit Schindeln ausführen darf.

St .-R . Dr . Leder er beantragt, mit der Eigenthümcrin des
Hauses behufs Ankaufes in Verhandlung zu treten.

(Beide Anträge werden angenommen .)
(1673 .) Derselbe referiert über den Recurs der Kath. Rupprich,

XVII ., Hauptstraße 54 , gegen den feuerpolizeilichenAuftrag des ma-
gistratischcn Bezirksamtes vom 24 . Februar 1893 , Z . 7I7S , und
beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(1674 .) Derselbe referiert über den Recnrs des Benedict Urb « n,
XVII ., Hanptstraßc 56 , gegen den feuerpolizeilichenAuftrag des magi-
stratischcn Bezirksamtes vom 24 . Februar 1893 , Z . 7837 , und beantragt,
den Magistrat zu beaustragen, nachdem Recurrent erklärte, schon in
den nächsten Tagen das Gesuch um Bewilligung zum Umbaue des
Hauses einzureichen, die nöthigen Erhebungen zu pflegen und über
das Resultat derselben Bericht zn erstatten. (Angenommen .)

(1153 .) Derselbe referiert bezüglich der Errichtung eines Export-
Viehmarktes nnd beantragt, gestützt ans das Gutachten der Handels-
und Gewcrbekammer, die Errichtung eines Export-Vichmarktes für
Schlachtvieh abzulehnen. (Angenommen .)

(1841 .) St .-Hl. Schneidert )«»» referiert über die Kündigung
des Wasserbezuges aus der Albcrtinischen Wasserleitung durch die
Wien-Neindorfcr Spiritus - und Presshefefnbrik des Max S Pri n g e r
und beantragt , die Auflösung des fraglichen Wasserlieferungsvertrages
mit 15. Februar 1893 und die Rückzahlung des für die Zeit vom
15. Fcbrnar bis I . April 1893 entfallenden, bereits geleisteten Theil-
bctragcs des Wasserzinses (circa 820 fl.) zn genehmigen und die vor¬
läufige Bclassung des Nohrstranges im Straßenkörper gegen dem zu
bewilligen, dass der Absperrschieberunentgeltlich in das Eigenthum der
Gemeinde übergeht und der Rohrstrang über allfälliges seinerzeitiges
Verlangen der Gemeinde auf Koste» der Firma zu cassieren ist.

(Angenommen .)
(1815 .) St .-Hl. Schlechter referiert über das Ansuchen des

Hauses der Barmherzigkeit in Währing um Erhöhung des Wasser¬
bezuges von 40 Iii auf 45 KI täglich und beantragt die Gesuchs¬
gewährung. (Angenommen .)

(1838 .) Derselbe referiert über das Project der Neupflasterung
der Amerliugstraße zwischen Mariahilferstraße und Damböckgasse im
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VI . Bezirke mit dem Kostenbeträge von 12,166 fl, 67 kr. und be¬
antragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(1659 .) St .-W . Kitt . v . Weumann referiert über den Bau¬
linienplan für den Stadttheil zwischen der Mariahilfcr - und Gumpcudorfer-
straße, Rahl - und Windmtthlgassc im VI . Bezirke und beantragt : -

1. die Thcobaldgasse mit einer Breite von 15m nach den Linien
^LOaveävksslivbeil ) mit einer Abkappnng von 5 in,
bei Ii mit einer Abkappung von 3 m und den Linien L ? II ^ ? iI <x
bei A mit einer Abkappung von 5 in und bei i mit einer Abkappung
von 3 m durchzufuhren;

2. die Windmühlgasse mit 12 m Breite nach den Linien H I
und X K bis zur Theobaldgassc zu verlängern ;

3. die Fillgradergasse mit der bereits für den unteren Theil
dieser Gasse genehmigten Breite von 11-33 in bis zur Pfauengasse
nach den Linien U N und 0 ? zu verlängern;

4. von der Windmühlgasse zur Pfaucngasfe durch das Polizei-
gefangcnhaus eine 14 m breite Straße nach den Linien X N und
H Ii neu durchzuführen mit Erweiterung der Ausmündung in die
Thcobaldgasse mit 18 in;

5. die Banlinic der Mariahilfcrstraße am unteren Thcile derselben
auf der Seite der ungeraden Nnmmcrn im Anschlüsse an die Bauliuie
der Rahlgasse nach der Linie 8 1 neu zu bestimmen;

6 . als Niveau die im Plane roth bezeichneten Niveaucoten neu
zu genehmigen.

(Angenommen ; 1 bis 5 an den Gemeinde rath .)
(1301 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Pfeiffer

v. Weißen egg um Bekanntgabe des Preises des städtischen Hauses
Or .-Nr . 3 Rahlgasse, VI . Bezirk, und beantragt:

a) dem Offerenten bekanntzugeben, dass die Gemeinde mit Rücksicht
auf den Stand der Baulinienbcstimmnng derzeit nicht in der Lage ist,
in Verhandlungen bezüglich des Verkaufes der städtischen Realität
Or .-Nr . 3 Rahlgasse, VI . Bezirk, einzutreten;

d) das Stadtbauamt zu beauftragen, Parcellierungspläne für das
Metzenhans und die Getreidemarktkasernevorzulegen unter Berücksichtigung
des Umbaues von Nr . 1 L Mariahilfcrstraße , bezüglich Verhandlung
mit dem Eigcnthllmer desselben. (Angenommen .)

(1826 .) St .-W . Watthies referiert über das Ergebnis der
Offertverhaudlung wegen Vergebung der Erd - und Baumeister-Arbeiten
für die Herstellung von Haupt -Unrathscanälen aus Beton an der
Brigittenauerlände im II . Bezirke, Württemberggasse-Mathildenplatz-
Treustraße, und beantragt , diese Arbeiten dem Bestbieter Ed . Rzehaczek
zu dem angebotenen 19 '5percentigen Nachlasse zu übertragen.

(Angenommen .)
(1800 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ferdinand

Zinsler um Bewilligung zur Vornahme von Adaptierungen im
Hause Or .-Nr . 8 Steingasse, III . Bezirk. Grundb .-Einl . 1610 , und

beantragt, den Antrag des Magistrates auf Genehmigung zu bestätigen.
(Ang en ommen .)

(1789 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Spar - und
Aushilfsvereines „Eintracht " im X. Bezirke um Rückerstattung einer
Musik-Jmpostgebür per 7 fl. 11 kr. und beantragt die Gesuchs¬
gewährung. (Angenommen .)

(1777 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit einer
Kanzlei- und Augenscheinstaxe nach Pauliue Mach und beantragt,
die Abschreibung zu bewilligen. (Angenommen .)

(1760 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Marie Metz
um Bewilligung zur Belassung ihrer Hütte Evid.-Nr . 18 , III ., Erd-
bergermais, jenseits des Franzosengrabens , und beantragt , den Antrag

des Magistrates auf Bclassung der Hütte auf Widerruf und unter der
Bedingung , dass dieselbe gegen vierwöchentlicheKündigung sofort de¬
moliert werde, zu bestätigen. (Angenommen .)

(1837 .) St .-Hl . WosKe referiert über das Ergebnis der Offert¬
verhandlung wegen Vergebung der Buchdrucker- und Buchbindcrarbeiten
für die Herstellung des Hauptrechnungs -Abschlusscspro 1892 und des
Hauptvoranschlagcs pro 1894 und beantragt , das Offert der Firma
I . B . Wallish ausser zu genehmigen. (Angenommen .)

St .-R . Schlechter beantragt , es sei in Hinkunft von dieser
Offcrtausschreibung auch die Buchbinder-Genossenschaft zu verständigen.

(Angenommen .)
(1819 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des allgemeinen

österreichischen Volksbildungsvereines um Überlassung der Legalitäten
zur Errichtung einer Volksbibliothek und Frei -Lesehalle im II . Bezirke
und zur Abhaltung von Vorträgen sowie um Subvention für ersteren
Zweck und beantragt:

-y dem Vereine vom Schuljahre 1893/94 an auf Widerruf die
dermalen noch als Lehrzimmer in Verwendung stehenden zwei Zimmer
im ersten Stocke des linksseitigen Hoftractes im städtischen Hause II .,
Wintergasse 34 , nach erfolgter Weißigung und Reinigung unentgeltlich
und unter Tragung der Kosten für die Beleuchtung und Beheizung
seitens der Gemeinde Wien zum Zwecke der Errichtung einer Volks¬
bibliothek und Frei -Lesehalle zu überlassen; für die Besorgung der
Rciniguug uud Lüftung durch die Schulhausbesorger habe der Verein
selbst aufzukommen;

d) dem Vereine bekanntzugeben, dass die Gemeinde dermalen
nicht in der Lage sei, außer den obigen Legalitäten in der Brigittenau
geeignete Localitäten zur Abhaltung von Sonntagsvorträgen , beziehungs¬
weise Errichtung einer Volksbibliothek und Frei -Lesehalle im II . Be¬
zirke zu überlassen;

v) dem Vereine alternativ als Beitrag zur Miete der entsprechenden
Ubicationcn znm Zwecke der Errichtung einer solchen Volksbibliothek
und Frei -Lesehalle für die Jahre 1893 , 1894 und 1895 eine specielle
Subvention von je 300 fl. derart zu bewilligen, dass der Verein ent¬
weder das Locale im II . Bezirke, Wintergasse 34 , oder die Subvention
in Anspruch nehmen kann, und diesen Betrag pro 1893 auf den
Rescrvcfond zu verweisen und für die anderen Jahre in das Budget
einzustellen. (Angenommen ; Punkt e a n d e n G cm ci n d erat h.)

(715 ex 1893 .) St . A . Witt . v . Weltmann referiert über
die Baulinienbestimmnng für die Secbshauser Hauptstraße im XIV . Be¬
zirke anlässlich der Parcellierung der städtischen Realitäten Or .-Nr . 71,
73 und 75 und beantragt:

1. die Auflassung des projezierten Straßenzugcs zwischen Sechs-
Hauserstraße und Ranchfangkehrergasse in der Richtung auf die Drei¬
haus - und Sackgasse;

2. die Bestimmung der neuen Baulinien für einen Gassendurch-
bruch zwischen der Sechshauser Hauptstraße und Ranchfangkehrergasse
über die Area der städtischen Realitäten Einl .-Z . 56 , 100 , 189 und
194 , Sechshaus , mit 16 m Breite, nach L ' L einerseits und ?
andererseits;

3. die theilweise Abänderung der Baulinien der Sechshauser
Hauptstraße nach den Linien ^ und v ' v;

4 . über die Beibehaltung , eventuell Abänderuug der bereits be¬
stimmten Baulinien im weiteren Zuge der Sechshauser Hauptstraße ist
gesondert zu berichten, wobei an einer Straßenbreite von 19 in fest-
znhalten ist. (Angenommen ; 1 bis 3 an d en G em ei nd er ath .)

(1759 .) Derselbe referiert über eine Grundentschädigung und
beantragt , den nach der bestimmten Baulinie zur Area des Hauses

1*
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Grundb .-Einl . Nr . 295 des VIII . Bezirkes, Or .-Nr . 91 Josefstädter¬
straße, einzubeziehendenGrnnd im Ausmaße von 9 53 um den
Betrag von 40 fl. per Quadratmeter seitens der Gemeinde an die
Gesuchstellerin käuflich zu überlassen. (Angenommen .)

(1805 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Marie
Maißner und Karl Mandl um Bewilligung zum Umbaue des
Hauses Nr . 117 Hauptstraße, Ottakring . XVI . Bezirk, und bean¬
tragt , das Anerbieten zur Compensatio» der vom Gesuchsteller abzu¬
tretenden Grundfläche im Ausmaße von 0 454 mit dem von dem¬
selben zu erwerbenden Grunde im Ausmaße von 0 '05 m'̂ zu genehmigen.

(Angenommen .)
(5959 .) Derselbe referiert über eine Kostenüberschreitung beim

Canalbaue Wollzeile—Zedlitzgasse und beantragt , das auf Ausgabs-
Rubrik XXVI 1 d bedeckte Mehrerfordernis von 1340 fl. 43 kr. zu
genehmigen. (Angenoin in e n.)

(15S4 .) Derselbe referiert über 10 Gesuche aus dem XVIII . Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt,
die Zuständigkeit zu verleihen:

Art es Heinrich, Advocaturskanzleileiter;
Anzenberger Leopold, Musiker;
Beichal Rosalia , Cigarren -Arbeiterin;
Becher Heinrich, Gastwirt;
Spiclvogel Josef, Kartenmaler;
Dr -ingl Josef , Sicherheitswach-Jnspector;
Dworak Franz , Korbflechtergehilfe;
Syka Jakob , Schlossergehilfc;
Pulter lik Karl , Kaffcesieder;
Heger Anton , Schlosscrgehilfe; (Angenommen .)
(1288 .) Derselbe referiert über 2 Gesuche aus dem VII . Bezirke

um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt,
Müller Franz , Hutmacher, und
Kassar Julius , Ledergalanteriewaren-Erzeugcr,

das Bürgerrecht zu verleihen. (Angenommen .)
(1830 .) St . K . Wurm referiert über das Ansuchen des Heinrich

und der Rosalia Stagl um Bewilligung zur Planauswechslung für
den Bau eines Hauses in der Verlängerung der Kandlgasse, Ecke der
verlängerten Michaelergasse im XV. Bezirke, und beantragt die Be¬
stätigung des Antrages des magistratischen Bezirksamtes auf Ge¬
nehmigung der Risalitanlage mit der Gesammtfläche von 1 62 um
den Einlösungsprcis von 32 fl. 40 kr. uud Bewilligung der Plan-
auswcchslung. (Angenommen .)

(1823 .) St .-K . Ar . Kackenöerg referiert über die Sommer¬
fahrordnung der Wiener Tramwah -Gescllschaft pro 1893 und be¬
antragt , dem von der Wiener Tramway - Gesellschaft vorgelegten
Sommerfahrplane Pro 1893 wird seitens der Gemeinde Wien aus
nachstehenden Gründen die Zustimmung verweigert:

1. weil derselbe den mit Beschluss des Stadtrates vom 13. April
1892 , Z . 1855 , aufgestellten Forderungen nicht entspricht;

2. weil in demselben wesentliche Änderungen in der Richtung
der Verkehrslinien geplant und hievon auch solche Linien betroffen
werden, welche schon seit Jahren bestehen und noch in der Winter¬
fahrordnung 1892/93 beibehalten waren;

3. weil in der vorgelegten Sommerfahrordnung dem von der
Gemeinde oftmals gestellten Begehren um H r̂abminderung der Ver¬
kehrsintervalle nicht nur nicht entsprochen, sondern diese Intervalle
theilweise noch vergrößert werden, indem in dem Tagesabschnitte mit
dem größten Verkehre die in der Sommerfahrordnung pro 1892 bei
mehreren Touren angesetzten Intervalle von 4 2, 4 5 und 4 8 Minuten
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in der vorliegenden Fahrordnnng nur mehr bei einer einzigen Linie
mit 4' 6 Minuten sich vorfinden und insbesondere in der Relation
Penzing, resp. Rudolfsheim —Ring —Pratcr eine Berkehrsreduction
dadurch eintritt , dnss nach der Sommerfahrordnung pro 1892 für die
Tour Penzing —Ring —Prater zur Zeit des stärksten Verkehres die
Intervalle 4'2 Minuten ausmachten, während nach der vorliegenden
Fahrordnung diese Tour von der Prater -Remise aus während des
ganzen Tages in Intervallen von 8-6 und 10 Minuten , von der
Remise Penzing aus in der Zeit von 4 Uhr nachmittags bis ' / .̂ 1 1 Uhr
nachts in Intervallen von 6 und 8 6 Minuten befahren wird;

4. weil die Gesammtzahl der Touren eines Tages auf allen
Linien, welche nach der Sommerfahrordnnng 1892 noch 2610 betrugen,
nach der vorliegenden Fahrordnung auf 2297 reducicrt erscheint;

5. weil der Zeitabschnitt der stärksten Dotierung des Verkehres
mit Wägen um 4 Stunden , nämlich ans die Zeit von 4 bis 3 Uhr
abends reducicrt erscheint, während derselbe noch in der Sommer¬
fahrordnung Pro 1892 die Zeit von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr
abends, daher 8 Stunden umfasste, welcher Ausfall durch die in
Aussicht gcuommenc Vermehrung der zweispännigen Wägen von 208
im Sommer 1392 auf 234 unter Reduction der Einspänner von
135 Stück im Sommer 1892 auf 63 Stück, daher mit Rücksicht auf
den Fassungsraum, 4 Einspänner gleich 3 Zweispänner gerechnet, um
18 zweispünnige Wägen nicht ausgeglichen werden kann;

6. weil sich nach der vorliegenden Fahrordnung eine entschiedene
Verringerung der durchschnittlichenWagenfrcqnenz für den Sommer
1893 gegenüber jener des Jahres 1892 mit Rücksicht auf die geänderte
Einteilung des Ausmaßes der 4 Tagesabschnitte ergeben, indem auf
allen Linien zusammen verkehren:

6 bis Vz10 Uhr im Sommer 1892 . . . 314 AZagen
6 l/,10 1893 . . . 279

'/2I0 »' 12 1892 . . . 287

V2I0 12 1893 . . . -279
2 4 1892 . . . 351
2 4 1893 . . . 319
4 8 1892 . . . 351
4 . 8 1893 . . 352
8 V2" 1892 . . . 260 »
8 V2" 1893 . . . 252

7. weil ohne jeden Grund eine Anzahl Touren eingeführt werden
sollen, welche nicht den ganzen Tag , sondern nur während der Nach¬
mittags - und Abendstunden gemacht werden sollen, wodurch gewisse
Routen während der Morgen - und Vormittagsstunden ohne jeden
directcn Tramwayverkchr sind;

8. weil die Einführung von variablen Touren geplant ist, bei
welchen es den Organen der Gesellschaft freisteht, unter dem Borwande
„nach Bedarf " den von einer Anfangsstation abgelassenen Wagen nach
verschiedenenEndstationen zu dirigieren, wodurch, abgesehen von den
hieraus für das Publicum entstehenden Verwirrungen , jede behördliche
Eontrole über die Fcchrlcistung der Gesellschaft unmöglich gemacht und
die Willkür untergeordneter Organe an die Stelle eines festen Fahr¬
planes gesetzt würde;

9. weil der Betrieb der Tour mit dem Endpunkte Sovhienbrücke
in der Weise stattfinden soll, dass von 6 Uhr morgens bis 4 Uhr
nachmittags die Wagen von Penzing über den Ring , von 4 Uhr
nachmittags bis >/ .. 11 Uhr nachts aber von der Remise Favoriten
durch die Fasan - und Ungnrgasse zur Sophienbrücke fahren sollen,
was dem in der einen wie in der anderen Richtung verkehrenden
Publicum zu begründeten Beschwerden Anlass geben muss;
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10. weil eine 20percentige Rcduction des Verkehres in den
zeitlichen Morgen - und späten Nachtstunden durch eine langsamere
Wagenexpedition geplant und der Eintritt dieser Reduction dem Er¬
messen der Gesellschaft cmheimgcstellt werden soll.

Der Stadtrath stellt aus den angeführten Gründen an die hoch>
lobliche k. k. Statthaltern das dringende Ersuchen, der vorgelegten
Fahrordnung der Wiener Tramwny -Gcsellschaft für den Sommer 1893
die Genehmigung nicht crtheilen, die Gesellschaft vielmehr zur Vorlage
eines neuen Entwurfes einer Fahrordnung anweisen zu wollen, in
welchem den Beschwerden der Gemeinde Rechnung getragen wird.

Bei dieser Gelegenheit halt es der Stadtrnth für seine Pflicht,
die Aufmerksamkeitder hohen Regierung auf die Notwendigkeit einer
Reduction im Interesse des den ärmsten Bevölkcrungsclassen ange-
hörigeu Publicums , das sich vorwiegend der Tramwny bedient, zu
lenken, indem er darauf verweist, dass die Einnahmen der Wiener
Tramwny - Gesellschaft von 3,759 .337 fl. im Jahre 1891 ans
4,305 .118 fl. im Jahre 1892 und in der Zeit vom I . Jänner 1893
bis 26 . März 1893 gegenüber dem gleichen Zeitabschnitte des Vor¬
jahres um 74 .704 fl. gestiegen sind, wozu noch im Jahre 1892 durch
den Wegfall der Linicnmaut ein Ersparnis von rund 53 .000 fl. und
bei dem Fourngevcrbrauche zum Nachtheile der Leistungsfähigkeitder
Pferde eine solche von rund 54 .804 fl. kommt.

Sollte sich die hohe Staatsverwaltung nicht veranlasst sehen, eine
Herabsetzung der Tarife vorzunehmen, so wird an dieselbe die dringende
Bitte gerichtet, die Wiener Tramway -Gesellschaft mit Rücksicht auf die
bedeutende Steigerung ihrer Einnahmen zur Einführung wesentlicher
Verkehrsverbesserungcnzu veranlassen.

Punkt 1 und 2 des Referenten - Antrages werden
angenommen.

Bei Berathung des Punktes 3 stellt St .-R . Dr . Vogler den
Antrag , es sei der k. k. n.-ö. Statthaltern vorläufig bekanntzugeben,
dass der Stadtrath wesentliche Bedenken gegen die Fahrordnung geltend
zu machen habe, jedoch bei der Kürze des Termines , und nachdem
den Ämtern eine längere Zeit zum Studium gewährt werden mußte,
noch nicht in der Lage sei, eine Äußerung abzugeben und sich hiezu
eine weitere Frist von acht Tagen zu erbitten.

Referent ist einverstanden. (.Angenommen .)
(1696 .) St . W . Witt . v . Gokdschmidt referiert über die

Baulinienbestimmung für den Anssichtsweg auf der Hohen Warte in
Heiligcustadt und für die Vcrbindungsstraße zur Adlergasse im XIX. Be¬
zirke und beantragt:

1. Es werden für den Aussichtsweg die im Plane mit ^ L und VI)
bezeichneten Linien bei einer Straßenbreite von 12m als Baulinien
bestimmt und angeordnet, dass innerhalb dieser Baulinien beiderseits
5 m breite Vorgärten angelegt werden.

2. Es werde nach Z 82 der Wiener Bauordnung festgesetzt, dass
in dieser Gasse nur einzelnstehende oder zu zweien aneinandergebautc
villenartige Wohngebäude, welche uicht mehr als zwei Stockwerke ent¬
halten, erbaut werden dürfen.

3. Die weitere Fortsetzung des Aussichtswegcs und die Anlage
einer Berbindungsgasse in der Richtung gegen die Adlergassc werde
vorläufig in suspenso gelassen.

Jedoch werde, um letzterer für die Zukunft nicht zu präjudiciercn,
nach K 82 der Wiener Bauordnung hinsichtlich der Baustelle IX an¬
geordnet, dass das daselbst zu errichtende Gebäude in einem Abstände
von mindestens9 in von der Baustellengrenze gegen den vom Aussichls-
wege abzweigendenFußweg erbaut werde.

(Angenommen, ' an den Gemcinderath .)

St .-R . Kreindl ist bei Berathung dieses Gegenstandes nicht
anwesend.

(1804 .) St . K . Misser referiert über das Ansuchen des Ang.
Budischofsly um Bewilligung zur Herstellung eines 3'50 m langen
und 1'50m über die Baulinie vorspringenden offenen Balkons bei
Grundb . - Einl . 220 , Conscr. - Nr . 116 , Ober - Döbling , Or .-Nr . 2
Herrengasse ini XIX. Bezirke, und beantragt die Bestätigung des Antrages
des magistratischeu Bezirksamtes auf Genehmigung. (Angenommen .)

(1802 .) Dtrselbe referiert über das Anerbieten des Josef Spitt«
wegen käuflicher Überlassung der Baustelle Einl .-Z . 193 , Cat .-Parc . 480,
Ecke der Bleicher- und Flnchtgasse im IX. Bezirke, im Ausmaße von
circa 302 m'̂ , und beantragt, diese Baustelle um den Preis von 50 fl.
Per Quadratmeter an den Genannten unter den vom Magistrate be¬
antragten Bedingungen zu überlassen.

Es wird jedoch beschlossen , znm Zwecke der Verhand --
lungen wegen Erzielung eines höheren Preises ein Comits aus drei
Mitgliedern des Stadtrathes einzusetzen.

In das Comitv werden gewählt : Die St .-R . Müller,
Ritt . v. Neumann und Vangoin.

(1839 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jul . Markus
und Jos . Seither : um nachträglicheGenehmigung der vom städt.-del.
BezirksgerichteOttakring grundbüchcrlich durchgeführten Abthcilung der
Cat . - Parc . 348 , Einl .-Z . 675 Neulerchenfeld, und beantragt, die
Parcellierung unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen zu ge¬
nehmigen. (Angenommen .)

(713 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Rosa Wirth
und Louise Scherl um Ausstellung einer Bestätigung über die
Giltigkcit und den Bestand der Parcellierungsbewilligung bezüglich
Cat .-Parc . 70, 72, 73 , 74 in Penzing und 20 , 21 , 23 , 24 in
Rudolfsheim und beantragt, es seien zur ordnungsmäßigen Behandlung
dieser Parcellierung die vorgeschriebenen Parccllierungspläne vorzulegen.

(Angenommen .)
(1822 .) Derselbe referiert über einige Modificationen an dem

Projectsplane für die Herstellung der Nothbrücke über den Donaucanal
und beantragt , die Herstellung von Bcmquetten beiderseits der Fahr¬
bahnen der Nothbrücke nach Plan ^ und Kostenberechnung 0 in einer
Breite von 55 cm, 10 em über die Ebene der Fahrbahnen reichend,
dann die Herstellung von Verkleidungen der Enden der Hanptträger
an den Brückenköpfen nach Plan L, wonach sich die Kosten des
Brückenbaues um den Betrag von 307 fl. 36 kr. ermäßigen, und den
Ersatz der Mnuerpilotage an den Flügeln der beiden Brückenköpfe durch
ein genügend starkes Bruchsteinmauerwerk in hydraulischem Kalkmörtel
und mit Fugenverbrcnnung nach Profil des Planes ^ gegen eine Ver¬
gütung von 292 fl. als Aufzahlung auf den Betrag von 1478 fl. 40 kr.
für die Pilotage zu genehmigen. (Angenommen .)

(1816 .) St .-A . Wahenauer referiert über das Ergebnis der
Offertvcrhandlnng wegen Vergebung der Zimmermannsarbeiten für die
Reparaturen im Holzbau des städtischen Bades und beantragt, diese
Arbeiten dem Bestbieter Ant. Wenzel mit dem angebotenen 7percentigen,
beziehungsweise 10pcrcentigen Nachlasse von den Preisen des Kosten¬
anschlages^ , beziehungsweiseL, und dieAustreichernrbeitendemK. König
nm die Einheitspreise des Kostenanschlages gegen Erlag einer 5pcrcentigcn
Caution und dreijährige Haftungspflicht zu übertragen.

(Angenommen .)
(1842 .) Derselbe referiert über einen Holzverkauf an A. Dreher

und beantragt:
») die Fvrstverwaltung Mannswörth zu ermächtigen, der Anton

Dreher 'schen Gutsverwaltung 57 rn^ harte Scheiter, 97 harte
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Prügel aus dem Zainet mit 10 kr. Nachlass von der Taxe, demnach
mit 3 fl. und 2 fl. 60 kr. zu liefern;

d) eventuell die noch nach dem 15. April l. I . vorhandenen
Bürtel auf dem Schncidcrgrunde unter der Tore per 14 fl. K 100 Stück,
äußersten Falles mit dem Minimalpreisc von 12 fl. für 100 Stück
zu verkaufen. (Angenommen .)

(18 <!5 .) St . Hl . Dr . Kackellberg referiert über das Ansuchen des
Josef Nigler , II ., Drcsdnerstraße 117 , um Ratenbcwilliguug zur
Zahlung einer Canalcinmündungsgebür und beantragt , Raten s. 50 fl.
vom 1. Juli 1893 , jedes Viertelsahr bei sonstiger Fälligkeit des ganzen
Rückstandes zahlbar , zur Tilgung der noch bestehendenCancileinmüu-
duugsgcbür per 337 fl. 58 kr. und der stufenweise fällig werdenden
Verzugszinsen zu bewilligen. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
(Änderung des Wiener Hemeindestatutes .)

Mit Gesetz vom 20 . März 1893 (L.-G .M . Nr . 13 ex 1893)
wurden einige Änderungen an dem mit Gesetz vom 19. December
1890 , L.-G .-Bl . Nr . 45 , kundgemachten Gemeindestatute für die
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien normiert , und tritt
dasselbe mit dem Tage seiner Kundmachung , d. i. mit 4 . April
1893 , in Kraft.

Die KZ 52 , 56 und 59 haben nunmehr folgende Fassung:

§ 52.
Die dem Gemeindcrathe sowohl für die Gemeinde selbst, als

auch für die gesondert verwalteten Fonde und Anstalten vorbe¬
haltenen Verwaltungsangelegcnheiten sind ferner:

!») die Organisierung sämmtlicher Gemeindeämter uud Gemeinde-
anstaltcn in Beziehung ans die Zahl , die Besoldung und die
sonstigen Bezüge der Beamten , Diener oder sonstigen Ange¬
stellten der Gemeinde;

b) die Festsetzung der Dienstespragmatik sowie der Pensions-
vorschriftcn für die Angestellten der Gemeinde und für ihre
Witwen und Waisen;

e) die BeschlusSfassuug über die Functionsgcbür und Amts¬
wohnung des Bürgermeisters , über die Fnnctionsgebüren der
Vicc-Bürgermeister , dann darüber , ob »nd welche Functions-
gcbürcu den Mitgliedern des Stadtrates und den Bezirks-
Vorstchcrn auf die Dauer ihrer Amtsführung zu gcwähreu' seieu;

6) die alljährliche Bewilligung der Geldmittel für Rcinnueratioucu,
Gnadeugabeu , Aushilfen und Gehaltsvorschüsse;

e) die Bewilligung zum Beginne oder zur Aufhebung eines
Rechtsstreites sowie zur Eingehung eines Vergleiches in allen
wichtigen Angelegenheiten, deren Vorlage an den Gemeiuderath
der Stadtrat !) oder der Bürgermeister beschließt;

1, die Bewilligung zur Eiubriuguug von Beschwerden an dos
Reichsgericht oder den Verwaltungsgerichtshof sowie zur Er¬
greifung außerordentlicher Rechtsmittel;

K) die Erwerbung und Verpfändung unbeweglicher Güter oder
denselben gleichgchaltener Rechte, wenn deren Kaufpreis oder
Tauschwert oder die Pfandsumme 10.000 fl. ö. W . übersteigt;

Ii) die Eingehung und Auflösung von Bestand - und sonstigen
Verträgen , wenn das bedungene Entgelt jährlich mindestens
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5000 fl . ö. W. beträgt oder die Dauer des Vertrages sechs
Jahre übersteigt;

i) die Veräußerung vou unbeweglichem Gemcindevermögen oder
Gemeindegut sowie die Veräußeruug vou beweglichem Ver¬
mögen im Werte von mehr als 10 .000 fl. ö. W.

Wenn ein Sechstel der Anwesenden Protest einlegt , hat
der Bürgermeister den Beschlnss zu Mieren und den Fall
dem Landtage znr Entscheidung vorzulegen.

Die Veräußerung eines Bestandtheiles des unbeweglicheil
Gemeindevermögens oder Gemeindegntes im Werte von über
50 .000 fl. ö. W . kann jedoch nur kraft eines Landesgesetzes
stattfinden;

K) die Ausschreibung von Abgaben zur Deckung der Gemeinde-
bedürfnissc, dann die Festsetzung vou Gebüren , Taxen und
sonstigen Leistungen für Gemeindezwecke.

Zuschläge, welche 30 Percent der directen landesfürst¬
lichen Steuern oder der Verzehrungssteuer , dann Umlagen
auf den Mietzins , welche mit Einschluss der für Schulzwecke
eiugehobenen Umlage fünfzehn Kreuzer vom Gnlden des
Jahresmictzinses übersteigen, ferner neue Auflagen , Abgaben,
Gebüren , Taxen und sonstige Leistungen für Gemeindezwecke,
mögen dieselben von allen Gcmeindemitgliedern oder nur für
die Benützung öffentlicher nothwendiger Gemeindeanstalten zu
einrichten seiu, sowie die Erhöhung schon bestehender solcher
Abgaben bedürfen der Bewilligung durch ein Landesgesetz.

Alle diese Leistungen zur Deckung der Gemeindebedürfnisse
oder für Gemeindezwecke können mit denselben Zwangsmitteln
eingetrieben werden, welche zur Einhebung der landesfürst¬
lichen directen Steuern bestehen.

Zuschläge zu den directen landesfürstlichen Steuern sind
auf alle in der Gemeinde vorgeschriebenen Stenern dieser Art
ohne Unterschied, ob der Steuerpflichtige Gemeindcmitglied ist
oder nicht, aufzutheilen und auf alle Gattungen dieser Stenern
gleichmäßig umzulegen.

Von Zuschlägen zu den directen Steuern können Hof -,
Staats -. Landes -, Gemeinde - und öffentliche Fondbcamte und
Diener , Militärpersonen , dann deren Witwen und Waisen
bezüglich ihrer Dieustbczüge und aus dem Dienstverhältnisse
entsprungenen Pensionen , Provisionen , Erziehungsbeiträge und
Gnadengenüsse nicht getroffen werden;

I) die Aufnahme vou Darlehen sowie die Leistung von Bürg¬
schaften im Interesse der Gemeinde.

Wenn ein Sechstel der Anwesenden Protest einlegt , hat
der Bürgermeister den Beschlnss zu sistieren und den Fall
dem Landtage zur Entscheidung vorzulegen.

Sollte jedoch das Darlehen oder die verbürgte Summe
den Betrag von zwei Millionen Gnlden ö. W. übersteigen,
so kann die Bewilligung dazu nur durch ein Landcsgesetz
ertheilt werden;

m) die Abschreibung, Nachsicht oder Herabsetzung einer Gemeinde-
fordernng , sobald solche 5000 fl. ö. W . übersteigt;

n) die Nachsicht von Mängelsersätzen im Betrage von mehr wie
5000 fl. ö. W . ;

o) die Bewilligung zur Aufführuug von Neubauten auf Kosten
der Gemeinde , wenn diese Kosten den Betrag von 5000 fl.
ö. W . überschreiten;

x) die Bewilligung von allen nicht präliininierten Auslagen , wenn
dieselben mehr als 5000 fl. ö. W . betragen, ferner die Be-
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willigung zur Überschreitung einer Budgetpost/ wenn die
Überschreitung mehr als 5000 fl. ö. W. beträgt (Z 71) ;
die Bewilligung von Aushilfsbeiträgen an Wohlthätigkeits-
und sonstige gemeinnützige Anstalten und Vereine;

r) die Ausübung des Petitionsrechtes der Gemeinde;
s) die Verleihung des Ehreubürgerrechtes, des taxfreien Bürger¬

rechtes, des Bürgerrechtes mit Nachsicht der Taren und der
Salvator -Medaille.

8 56.
Damit der Gemeinderath einen Beschluss fassen könne, müssen,

insoweit dieses Gemeindestatut nicht eine andere Bestimmung
enthält, wenigstens 46 seiner Mitglieder versammelt sein. Wenn
es sich aber um eine der im ß 52 lit . i und I aufgeführten Ver-
waltungsangelegeuheiten, beziehungsweise nm solche Angelegenheiten
handelt, welche nach H 52, lit . K, der Bewilligung durch ein
Landesgesetz bedürfen, ist zur Beschlussfassung die Anwesenheit von
wenigstens 92 seiner Mitglieder erforderlich. Wird die Erledigung
einer der angeführten Verwaltnngsangelegenheitendadurch vereitelt,
dass bei der Abstimmung weniger als 92 Gemeinderathsmitglieder
anwesend sind, so sind sämmtliche Gemeinderathsmitglieder zu
einer neuerlichen Sitzung einzuladen, damit über diesen Gegen¬
stand abgestimmt werde. Bei dieser Sitzung genügt zur Beschluss¬
fähigkeit über denselben Gegenstand die Anwesenheit von 70 Mit¬
gliedern des Gemeinderathes, doch muss in der Einladung sowohl
dieser Umstand ausdrücklich erwähnt, als auch der Gegenstand der
Abstimmung angeführt werden.

8 59.
Zu einem giltigen Beschlüsse des Gemeinderathes ist die

absolute Stimmenmehrheit der Anwesenden erforderlich, insoferne
nicht durch dieses Geineindestatnt andere Bestimmungen getroffen
sind. Beschlüsse über die in dem Z 52 unter i und I angeführten,
beziehuugsweiseüber solche Verwaltungsangelegenheiten, welche
nach K 52, lit . K, der Bewilligung durch ein Landesgesetz bedürfen,
können nur mit Zustimmung von mindestens 70 Mitgliedern des
Gemeinderathes giltig gefasst werden.

Bei gleich getheilten Stimmen entscheidet die Stimme des
Vorsitzenden.

Wahlen sind immer mittels Stimmzettel vorzunehmen.

-» ««- -

(Weu- undKrsatzwahten für den Gemeinderaty derStadtWien .)

Behufs Durchführung der auf Grund des § 22 des Gemeinde¬
statutes für Wien vorzunehmenden Neu- nnd Ersatzwahlenfür den
Gemeinderath wird Folgendes bekanntgemacht:

Durch diese Wahlen wird die Ergänzung des Gemeinderathes
sowohl für die nach § 22, Abs. 2, austretenden 46 Mitglieder,
als auch gleichzeitig für jene Mitglieder bewirkt, welche vor
Ablauf der Functionsdauer ausgeschieden sind.

Die elfteren 46 Mitglieder des Gemeinderathes werden im
Wege der Neuwahl für eine sechsjährige , die letzteren
hingegen durch Ersatzwahl für die unten bezeichnete Functions¬
dauer gewählt.

Für die beiden Wahlarten werden amtliche Stimmzettel aus¬
gegeben, und ist jeder andere , nicht behördlich ausgegebene
Stimmzettel ungiltig.
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Die Stimmzettel sind in allen Rubriken vollständig
auszufüllen und auf denselbm so viele Candidaten namhaft zu
machen, als auf den Wahlkörper des betreffenden Bezirkes
entfallen.

Die Herren Wähler werden eingeladen, sich am unten ange¬
setzten Tage an dem für jeden Wahlbezirk bestimmten Orte mit
ihren Legitimationsurkundenpersönlich einzufinden.

Für verloren gegangene oder unbrauchbar gewordene Legiti-
mationsurknnden , respective Stimmzettel , werden jedem Wahl¬
berechtigten über persönliches Verlangen im Steuer - und
Wahlcataster , I., neues Nathhaus, Mezzanin, und am Wahl¬
tage selbst durch den Vorsitzenden der Wahlcommission Duplicate
ausgefolgt, wenn die Identität des Wählers zweifellos sicher¬
gestellt ist.

Die Abgabe der Stimmzettel beginnt an jedem Wahltage um
8 Uhr morgens und wird um 4 Uhr nachmittags beendet,
daher auf Wähler, welche nach Schlnss der Stimmenabgabe
erscheinen, keine Rücksicht genommen werden kann. Genau um
4 Uhr nachmittags werden die Thüren des Wahllocales geschlossen,
und können von da an nur mehr diejenigen, welche sich zu dieser
Zeit im Wahllokale befinden, ihre Stimmen abgeben.

Nach Schlnss der Stimmenabgabe wird die Eröffnung der
Stimmzettel nnd die Stimmenzählung in Gegenwart der sich etwa
einfindenden Wähler vorgenommen.

Als gewählt sind diejenigen anzusehen, welche die absolute
Mehrheit der abgegebenen giltigen Stimmen erhalten haben.

Haben mehr Personen, als zu wählen waren, die absolute
Mehrheit erhalten, so sind diejenigen als gewählt anzusehen, auf
welche die größte Stimmenauzahl entfallen ist.

Konnte ein Ergebnis durch die erste Abstimmung nicht erzielt
werden, so ist rücksichtlich der noch zu Wählenden zn der engeren
Wahl zu schreiten.

Das Recht, sich an der engeren Wahl zu betheiligen, ist durch
die Betheiligung an der ersten Wahlhandlung nicht bedingt.

Bei der engeren Wahl sind die Wühler an die Abgabe behördlich
ausgefertigter Stimmzettel nicht gebunden.

Sie haben sich auf jene Personen zu beschränken, die bei der
ersten Wahl nach denjenigen, welche die absolute Mehrheit erlangten,
die relativ meisten Stimmen für sich hatten. Bei Stimmengleichheit
wird durch das Los entschieden, wer in die engere Wahl ein¬
bezogen werden soll.

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Personen ist
immer die doppelte von der Zahl der noch zu wählenden Mitglieder.

Jede Stimme, welche auf eine nicht in die engere Wahl
gebrachte Person fällt, ist als ungiltig zu betrachten.

Als gewählt bei der engeren Wahl sind diejenigen anzusehen,
welche die meisten der abgegebenen giltigen Stimmen erhalten
haben. Ergibt sich bei der engeren Wahl Stimmengleichheit, so
entscheidet das Los.

Einwendungen gegen die stattgefundenen Wahlen sind inner¬
halb der acht auf den Wahltag folgenden Tage beim
Stadtrathe der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien einzubringen.

- „ ' , -

Die Wahlen finden an folgenden Tagen statt:
Die Ersatzwahlen aus dem II . nnd III , Wahlkörper : am

13. April 1893 ; die eventuelle engere Wahl am 15. April 1893.
Die Neuwahlen aus dem I . Wahlköiper : am 17. April 1893;

die eventuelle engere Wahl am 19. April 1893.
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Drt und Zahl der vorpuichiiundm W»hlm.

I . Wahlbezirk: Innere Stadt.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

n
Wahlkörper

I . Sectio»
4 - 1.

Altes Rathhans , I, , WiPPlinger-
straße 8, Gemeinderaths-
Sitzungssaal im 2. Stock

l Ersatzwahl
mit Ljähriger
Fnnctions-

dauerII . Sectio»
»IX

Altes Ralhhaus , I, , Wipplinger-
straße 8, rother Saal im 2. Stock

I
Wahlkörper

I. Sectio»
4 - 1.

Altes Rathhaiis , I, , Wipplinger-
straße 8, Gemeinderaths-
Sitzungssaal im 2, Stock

7 Neuwahlen
II . Sectio» Altes Rathhaiis , I ., Wipplinger-

straße 8, rother Saal im 2, Stock

II . Wahlbezirk: Leopoldstadt.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

I
Wahlkörper

Genieindehans , II, , Kleine Sperl-
gasse 10, 2, Stock, Sitzungssaal 1 4 Neuwahlen

III , Wahlbezirk: Landstraste.

Die Herren
Möhler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

II
Wahlkörper

I . Sectio»
.4- II

Gemeindehaus , III, , Gemeinde-
Platz3, Sitzungssaal im I , Stock

1 Ersatzwahl
mit 2jiihriger
Functions-

dauer

II . Sectio»
-i - q

Gemeindehaus , III, , Gemeinde'
platz 3, Festsaal im 2. Stock

III . Sectio»
K- X

Gemeindehans , III, , Gemeinde-
Platz 3, Armenrathslocal im

Parterre

..
Wahlkörper

Gemeindehaus, III, , Gemeinde-
Platz3, Sitzungssaal im l , Stock 3 Nenwahlen

IV . Wahlbezirk: Wieden.

Die Herren
Wähler auS dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

II
Wahlkörper

I . Sectio»
4 - 1.

Gemeindehaus , IV, , Schäffer-
gassc 3, Saal im 1. Stock 1 Ersatzwahl

mit Ljiihriger
Functions-

danerII . Sectio» Bürgerschule,! V,,Schanmbnrgcr-
gasse7 und Starhemberggasse 8,

Turnsaal

I
Wahlkörper

Gemeindehaus , IV., Schaffer¬
gasse 3, Saal im I , Stock 3 Neuwahlen

V. Wahlbezirk: Margarethe ».

Die Herren
Wähler anS dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmende»

Wahlen

«II
Wahlkörper

I. Sectio»
4 - X

Gemeindehans, V,, Hnnds-
thnrmerstraße 68, 1, Stock

1 Ersatzwahl
mit 4jähriger
Funcüons-

dauer

II . Sectio» Gemeindehaus, V,, Hunds-
thnrmerstraße 58, 2, Stock

III . Sectio»
K- 2

Städtische Volksschule, V., Wien¬
straße 97, Tnrnsaal

I
Wahlkörper

Gemeindehaus, V., Hunds-
thurmerstraße 58, 1. Stock 2 Neuwahlen

VI . Wahlbezirk: Mariahilf.

Tie Herren
Wähler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

».
Wahlkörper

Amtshans , VI, , Amerling-
straße II , Wahlsaal , I . Stock 2 Neuwahlen

VII . Wahlbezirk: Neubau.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

I
Wahlkörper

Gemeindehans, VII ., Neuban-
gasse25, Sitzungssaal im I . Stock 3 Neuwahlen

VIII . Wahlbezirk: Josefstadt.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

II»
Wahlkörper

I. Sectio»
4 - 1.

Gemeindehaus, VIII, , Schmid-
gasse 18, Sitzungssaal 1 Ersatzwahl

mit 4jähriger
Functions-

dauerII . Sectio» KnabeN' Volksschnle, VIII, , Pia-
ristengasse45 , Turnsaal

I
Wahlkörper

Gemeindehaus , VIII, , Schmid-
gasse 18, Sitznngssaal 2 Neuwahlen

IX . Wahlbezirk: Alsergrund.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

I
Wahlkörper

Gemeindehans , IX, , Währinger-
straße 43, Sitznngssaal im 1, Stock 3 Neuwahlen

X. Wahlbezirk: Favoriten.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

I
Wahlkörper

Gemeindehans, X,, Keplerplatz 5,
Sitznngssaal im I , Stock 2 Neuwahlen

XI . Wahlbezirk: Simmering.

Die Herren
Wähler ans dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

I
Wahltörper

Sammtliche
Wähler des
XI . Bezirkes

Genieindehans, XI , Simme^
ringer Hauptstraße 82, Sitznngs¬

saal im 1, Stock
1 Neuwahl

XII , Wahlbezirk: Meidling.

Die Herren
Wähler auS dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

I
Wahlkörper

Sammtliche
Wähler des
XII . Bezirkes

Gemeindehans, XII , Unter-
Meidling , Hauptstraße 4,
Sitzungssaal im 1. Stock

2 Neuwahlen

XIII , Wahlbezirk: Hietzing.

Die Herren
Wähler ans den. Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

I
Wahlkörper

Sammtliche
Wähler des

XIII . Bezirkes
Amtshans , XIII , Hietzing, Nen-
gassc 12, Sitzungssaal im2 , Stock 1 Neuwahl

XIV . Wahlbezirk: Nudolfsheim.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

I
Wahlkörper

Sammtliche
Wähler des

XIV . Bezirkes

Gemeindehaus , XIV, , Rudolfs¬
heim, Dadlergasse16 d, Sitzungs¬

saal im 1, Stock
2 Neuwahlen
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XV. Wahlbezirk : Fiiufhaus.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der WaKten

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

R
Wahlkörpcr

Scmimtlichc
Wahler des

XV. Bezirkes

Äeiueiudchaus , XV., Fünfhaiis,
Gasqasse 8, Sitzungssaal im

1. Stock

-

2 Neuwahlen

XVI . Wahlbezirk: Ottakring.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmende»

Wahlen

I
Wahlkörper

Slimmtliche
Wähler des

XVI . Bezirkes

Gemeindehaus, XVI ., Neu-
lercheufeld, Hauptstraße 54,
Sitzungssaal im I . Stock

2 Neuwahlen

XVII . Wahlbezirk: Hernals.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der Mähten

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

I
Wahlkörper

Sämmlliche
Wähler des

XVII . Bezirkes

Gemeindehaus, XVII ., Hernals,
Elterleiuplatz 2, Sitzungssaal im

I . Stock
2 Neuwahlen

XVIII . Wahlbezirk: Währing.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

II.
Wahlkörper

I . Sectio » :
Sänimtliche
Wähler des
XVIII . Be¬

zirkes v. ^ —I,

Gemeindehaus,XVIII,,Währing.
Martinsstraße IlXI, Sitzungs¬

saal, Mezzanin 2 Ersatzwahlen
mit 2jähriger

Functious-
dauerII . Sectio » :

Sömmtliche
Wähler des
XVIII . Be¬

zirkes v. »l - X

Gemeindehaus,XVIII .,Währing,
Martinsstraße 100, Sitznngs-

saal im I . Stock

I
Wahlkörper

Sammtliche
Wähler des
XVIII . Be¬

zirkes

Gemeindehaus, XVIII .,Währing,
Martinsstraße 100, Sitzungs¬

saal, Mezzanin
2 Neuwahlen

XIX . Wahlbezirk : Döbling.

Die Herren
Wähler aus dem Hrt der Wahlen

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahlen

I
Wahlkörper

Sllmmtlichc
Wähler des

XIX . Bezirkes

Stadt . Nolls - und Bürgerschule,
XIX ., Ober -Döbling , Kreindl-

gasse 24, Turnsaal

» »»

1 Neuwahl

(Commission für Verkehrsanlagen in Wien.) Nachdem die
Cominission sich in ihrer Vollversammlung vom 27. März d. I.
mit dem Projecte des Wiener Stadtbauamtes für die Regulierung
des Wienflusses beschäftigt hat, worüber die endgiltige Beschluss¬
fassung demnächst erfolgen wird, sind in der Vollversammlung vom
5. April l. I . die von der k. k. General-Direction der österr.
Staatsbahnen verfassten Projecte, und zwar : die Stations -Com-
missionsoperate für die Theilstrecken der Gürtellinie Michel-
beuern - Heiligeustadt - Brigitteuaner Naugierbahnhof
und G er sth o f - H eili g en sta d t der Vorortelinie, dann die
Bcgehungs- und Enteignungsoperate für die Theilstrecken der
Gürtellinie : M i ch elb euern - R ampen g asse und Rampen¬
gasse - Brigittenauer Rangierbahnhof einschließlich
der Strecke Nussdorferstraße - B ahnhof Heiligen¬
stadt der Vorortelinie, dann für die Strecke Gersthof - Nuss«

dorferstraße der Vorortelinie von der Cominission angenommen
worden. Die Cominission hat zugleich beschlossen, diese sämmtlichen
Projecte uuverweilt dem Handels Ministerium mit der Bitte um
Einleitung der Stationscommission, politischen Begehung und Ent-
cignimgsverhandlung vorzulegen. Einen weiteren Gegenstand der
Verhandlungen bildete das zwischen den Curien und der Coinmissiou
iu Gemässheit des Gesetzes vom 18. Juli 1892, R .-G.-Bl . Nr . 109,
abzuschließende Übereinkommen, dessen Durchberathmig Aulass bot,
die Beschlussfassuug nach Vornahme einiger angeregten redactionellen
Änderungen der nächsten Sitzung, die noch im Laufe dieser Woche
stattfinden dürfte, vorzubehalten.

1701
724

1418
41

3101

Approvistomerung.
(Schlachtviehmarkt vom 4 . April 18S » )

1. Auftrieb.
Mastvieh — 3454, Weidevieh -- , Beinlvieh — 430.

Summa . 3884.
Davon — nach Nacen:

Ungarische Thiere .
Galizische
Deutsche
Büffel ,. .

Davon — nach Gattungen:
Ochsen.....
Stiere ....... 424
Kühe ........ 359

2. Preisbewegung.

a) Prei s per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug

Diese Preise ermäßigen sichum
den beim Handel vereinbarten
Percentabzng (aus dem heuti¬
gen Markte 87 bis 47 °/„),
welchen der Berlanfer den,
Käufer als Entschädigung:
2) für de» Gewichtsverlust in-

solge der Schlachtung;
i>> snr die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn.
Blut , Unschlitt -c. ;

c) für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm¬
inhalt -c., zugesteht.

Ungar . Schlachtthiere von52 bis 62 fl-
(extrem „ 63 ..)

Galiz . Schlachtthiere „ 52 I 60
(extrem „ 61 I)

Deutsche Schlachtthiere „ 53 I 63
(extrem „ 64 >. 65 I,

Weidcvieh . . . . „ —

Kühe . .
Büffel. .
Beinlvieh - .. /

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug:
Ochsen . . von 23 bis 33 fl-
Stiere . 24 33
Kühe. . 22 27

Büffel . 20 26 »
Beinlvieh »

<z) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 50 bis 98 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht¬
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen . . . . 89 Stück
Beinlvieh . . . 46 „
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Gegen den letzten Montagsniarkt wurden um 392 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kauflust war infolge
des schwachen Bedarfes ziemlich flau, daher die Preise einen
Rückgang von 1 fl. per 100 Kilo erfahren haben.

» »»

(Borstenviehmarkt vom 4 . April I8NS .)

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3638 Stück
Fettschweine ...... _ !̂

Summa . 8354 Stück
Angekauft wurde » :

für Wien ........ 6100 Stück
für das Land ...... 654 „
unverkauft blieben ..... 1600 „

2. Preisbewegung:
Junqschweine . . . von 34 bis 43 kr. I , n ^ . ^" Kq. Lebendgewicht.
Fettschweinc ...... 39 „ 49 „ > ^ " "

Der Geschäftsverkehrwar für Jungschweine lebhaft, und er¬
fuhren dieselben eine Preissteigerung von V2 kr. per Kilogramm,
während Fettschweine bei verminderter Kauflust V? kr. per Kilo¬
gramm im Preise eingebüßt haben.

» < »«

(Pferdemarkt vom 4 . April R8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 363 Pferde
Preis : für Gebrauchspferde ..... 100—420 fl. per Stück,

„ Schlachtpferde ...... 32—69 „ „
Der Markt war lebhaft.

» »»

(Stechviehmarkt vom « . April I8SS . )
1. Auftrieb:

Kälber Waidner 2841 , Kälber lebend 25 , Lämmer
Waidner 1267 , Lämmer lebend 50 , Schafe Waidner

169 , Schafe lebend 2212

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 36 bis 60 kr.
Kälber lebend .............. von 34 bis 46 kr.
Lämmer Waidncr „ Paar . von 5 bis 12 fl.
Lämmer lebend . „ „ . „ 7 „ 9 fl.
Schafe Waiduer „ Kg .......... von 26 bis 36 kr.
Schafe lebend . ,. Paar . von 11 bis 24 fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 22 bis 30 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 2902 Stück Kälber
weniger zugeführt. Die Kauflust war flau, und haben die Preise
einen Rückgang vou 2 kr. per Kilogramm erfahren.

Auf dem Schaftmarkte wurden um 1152 Stück Schafe weniger
aufgetrieben. Die Kauflust war etwas besser, und sind die Preise
um 50 kr. per Paar gestiegen.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 6. April 1893
61 Stück Mast- und 256 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

HewerveangelegentMen.
lMnosseiischtist der Sodawasser-Erzeuger.) Bei der am 8. März

1893 unter Intervention des Gcuosscuschafts-Commissärs Dr.
v. Radler vorgenommenen Wahl wurde Herr Jgunz Iolles,
II ., Rembrandtstraße 3, einstimmig zum Borsteher der Genossen
schaft der Sodawasser-Erzeuger gewählt.

BlUlliewegung.
(Die in Klammen , eingestellte» Zahlen sind die Geschäftsnummern der

Actenstücke im Baudepartemeut des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingcklammcrtcu Zahlen die Geschäfts-
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um WauKewilligunge » wurden überreicht:
Vom 3 . April bis 6 . April 1893.

Für Neubauten:
III . Bezirk : Hans , Grundb .-Einl . 2725, »nbcnannte Gasse XII ., nächst

der Hohlwcggasse, von Franz Nowotny n»d Georg
Baus ch, Bansührer I . Halla (1787).

„ „ Hans , Baustelle II , Ungargasse 54, von Ferdinand Seif,
Banmeister, Bauführer derselbe (17!)!»).

Haus , Gruudb .-Eiul . 2679, Kleist- und Mohsgassc, vou
Michael R 0 uspergc r, Bauführer I . Halla (1812) .

Haus , Baustelle II dcr parcellierteu Realität Grundb .-Einl . 1698,
Or .-Nr . 54 Ungargasse, von Em . und Ed. Schwein-
b u r g, Bauführer Ed. Tchweinbnrg (1822).

V. Bezirk : Haus . Schallcrgassc, Gruudb .-Eiul . 1825, von Alois uud
Henriette Krajiöek , Bauführer I . Schmctterer
(1798).

„ Hans , Grundb .-Einl . 1869, Reinprechtsdorferstraße-Arbeiter-
gasse, von Lorenz Wal 0 m 0. n n, Bauführer Th . Bauer
(1813).

Haus , Grundb .-Einl . 969 , Baustelle III , Gicßanfgasse und
Reinprcchtsdorferstraüc, von Wendclin K ü h n c l, Bauführer
A. v. Berg in üllcr (1883).

„ „ Haus , Grnndb .-Einl .96!>, Baustelle IV, Rciuprechtsdorferstraße,
von Weudelin Ä ü h u c l, Bauführer A. v. B e r g m ülle r
(1885).

„ „ Haus , Gruudb .-Einl . 9«!9, Baustelle V, Reiuprcchtsdorferstraßc,
von Weudelin K ü h » c l, Bauführer A. v. Berg m ü llcr
(1886).

XI . Bezirk : Prov . ebenerdiges Wohnhaus , Simmcriug , VII , Heidequer¬
straße, Parc . Nr . I43I u. 1438, vo» Michael Müller,
Bauführer Ferd . K a i n d l, Baumeister (4889).

„ „ Zwei Stock hohes Wohuhans sammt Seitcutraet , Simmeriug,
Fcldgasse, Baupnrc . 1396, Gruppe I , von Johann Bichall,
Bauführer Albort H 0 r a, Mamermeistcr (5165 ).

XIII . Bezirk : Wohnhans , Penzing , Pare . 631 12, von Franz Unzeitig,
Bauführer Leopold H ii s c r , Maureruieister (8493).

„ „ Wohnhaus , Penzing , Parc . 663/2 , Grnndb .-Einl . 633, von
Wenzel Frtschi a, Bauführer ? (8712).

XIV . Bezirk : Wohn- und Stallgcvändc , Rudolfsheim , Ncubergerstraßc,
Parc . Nr . 367 u. 368, vo» Joh , u. Marie M ärkl , Bau¬
führer ? (7S16).

XVI . Bezirk : Haus , Ottatring , Deqengasse 32, vou Hermann P 0 p p, Bau¬
führer Franz B 0 ck (I406I ).

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Gersthof, Johannesgasse 15, von Andreas
Basziszta , Bauführer Autou W i m m c r (9256).

„ „ Wohnhaus , Währing , Theresiengasse 57, vou Heinrich Trink-
ans , Banfiihrer Josef Schober (9629).

Für Umbauten:
XI . Bezirk : Umgestaltung zwricr Schupfen in Pfcrdcstallnugeu, Simmc¬

riug, Lebcrslraßc 18 iu der Sandstätte , von Alois Manko,
Bauführer Anton Kurz , Bamucistcr (5167).

Für Zubauten:
IV. Bezirk : Hofiract, Starhcmbcrqgassc 34, vo» Karl Richter , Bau¬

führer F . D 0 leyschka (1869).
XI . Bczirk : Magazi », Abort und Düngcrgrnbc , Kaiscr-Ebersdorf , Dorf¬

gasse 57, von Joses Spraider , Bauführer Franz
Rubens , Maurcrmcistcr (5119).

„ „ Malztennc, Malzdarrc , Kessclhaus nud Adoptiernugen, Kaiser-
Ebersdorf , Brauhansgasse 18, von Anton Iritzer , Bau¬
führer Joh . Sedlaczek , Banmeister (5166).
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XVI . Bezirk : Ottakring , Lerchenfelderstraße 48, von Ant , Zagorski , Bau¬
führer derselbe (14441).

„ „ Ottakring , Seeböckgassc20, vom I . Wiener Wärmestnben-
verein, Bauführer I . Kohl (14537).

XVII . Bezirk : Znban eines Schupfens , Hernals , Weinhanserstraße 33, von
Georg K ö h r, Maurermeister Wenzel Gada u e r (1l :i«8).

XVIII . Bezirk : (Seitentract ), Wnhring , Thcresicugasse 59, von Heinrich
Trinka » s, Bauführer Josef Schober (9029).

„ „ (Seitentract ), Wiihriug , Antonigasse 41, von Georg P leha m,
Bauführer Franz Kaindl (9630).

XIX . Bezirk : Maschinistenhaus, Heiligcustadt, Nussdorferstraße 24, von Jg.
nnd Jakob K uffne r, Bauführer Joh , Pecival (6622).

Für Adavticruugeu:

I. Bezirk : Wipplingerstr . 30, von Franz Nenniann , Banmeister (1784).
II . Bezirk : Große Stadtgutqasse 24, von Matthias Wipplinger,

Bauführer I . Müller (1792).
„ „ Lessinggasse 23, von Joh . Kreutze r, Maurermeister (1815).

VII . Bezirk : Bmggasse 105, von Thomas Loskot , Maurermeister (1863).
VIII . Bezirk : Buchfcldgassc 14, von Dr . Anton Kratschmayer , Bau¬

führer I . Strauß (1801).
XIII . Bezirk : Herstellung eines eisernen Gitters und Senkgrube , diverse

Adaptierungen , Hütteldorf , Bahnstraße 17, von Franz
Kirf ch, Bauführer ? (8475).

XVI . Bezirk : Ottakring , Wattgasse 38, von Anton Sedlacek , Bau¬
führer Johann Mödler (13715).

,, „ Neulcrchenfeld, Hasnerstraße 22, von Martin Vögerl , Bau¬
führer Franz Bock i14001).

„ „ Ottakring . Seitenbergqasse 18, von Franz Zweiter , Bau¬
führer Jguaz Graf (14141) .

Ottakring , Arltgasse 3, von Franz Dolehschka , Bau¬
führer derselbe (14145).

„ „ Ottakring , Breilenseerstraße 13, von Ed. Bernharl , Bau¬
führer Wenzel Schulz (14341).

„ „ Ottakring , Gablenzgasse 21, von Alois Spechtenhanser,
Bauführer Ferd / L. Baldia (14089).

XVII . Bezirk : Adaptiernngen einiger Theile des Hauses, Dorubach, Pichler¬
gasse 24, von Dr . Salomon Ernst , Bauführer Johann
Steinmetz (II59I ).

„ „ Diverse Adaptiernngen, Hernals , Sterngasse 9, von Ludwig
Popovich uos . der minderjährigen Josef Färbe r 'scheu
Kinder, Banführcr Josef Baldig (11223).

XVIII . Bezirk : Weinhans , Herrengasse 2, von Florian Straub , Bauführer
Franz Kaindl <9856).

XIX . Bezirk : Ober -Döbliug , Stefauicgasse 32, Alexander Göschl , Bau¬
führer Vic'lor Fiala (0943).

„ „ Heiligeustadt, Beethovenqasse21, von Dr . Heinr. Iesowitz,
Bauführer Franz L i st (0904).

Für diverse (geringere ) Bauten:

II . Bezirk : Gasscnmauerherstelluuq, Gruudb .-Eiul , 1419, Haudelsquai,
von Gebrüder Riesz , Bauführer A. Laar (1785).

„ „ Canalban , Obere Donaustraße I , Augartcnstraße 2, von
Karl Michiia , Manrermcister (1708).

III . Bezirk : Grcuzmauer , Nngargasse SI nnd 53, von Ferd . D c h m und
F . Olbricht , Banmeister (1843).

IV . Bezirk : Veranda , Favoritenstraße 64, von Alois Rein wein , Bau¬
führer F . Komiel (1833).

IX . Bezirk : Rohrcanal , Liechtensteinstraße 117, von Josef Eschenlohr,
Bauführer ? (1778).

XI . Bezirk : Abort und Adaptiernng, Simmering , Hauptstraße 19, Conscr.-
Nr . 197, von Anna Schinock , Bauführer Ferdinand
Kaindl (4890).

„ „ Abortanlage mit 3 Aborten, Simmering , Döblerhofstraße 17,
von Rudolf Ditma r , Bauführer Florian Bauer (5008).

„ „ Drei Aborte, Simmering , Hauptstraße 34, Am Canal 29,
Conscr.-Nr . 239, von Joses Schmidt , Bauführer
Ferdinand Kaindl (5071).

„ „ Ebenerdige Waschküche, Pissoir und Adaptieruug , Simmering,
Hirschcngasse 19, Conscr.-Nr . 186, von Michael nnd Rosa
S n p p a » , Bauführer Ferdinand Kaindl (5072).

„ ,, Senkgrube , Simmering , Theresicngasse 33, Conscr.-Nr . 306,
von Heinrich Zand , Bauführer Anton Hcindl (5118).

XII . Bezirk : Dachstuhl- Erhöhung , Unter-Meidling, Wcrthcimsteingassc 15,
von Georg Schöckl , Banführcr ? (9578).

„ „ Abort - und Senkgrubcherstelluug, Altmannsdorf , Haupt¬
straße 22, von Josefa Nieglcr , Bauführer Joses
Schaufler (9501).

,. „ Hausfärbeluug und kleine Adaptieruug, Hetzendorf, Gisela¬
straße 4 (Name unbekannt), Bauführer Mauzwiöka (9689).

„ „ Abort -, Senkgrube - nnd Pissoirherstcllung, Hetzcndorf, Gisela¬
straße 7, von Theresia Krieger , Bauführer Martin
Leopold (9240 ).

XVI . Bezirk : Ottakring , Wattgasse 17, von Autou Wlasak , Bauführer
Franz Vock (13838).

XVIII.

XVII . Bezirk : Änderungen in der geplanten Hersteilung einer Kegelbahn,
Neuwaldegg, Pötzleinsdorferstraße 1, von Panl Keller,
Bauführer Johann Steinmetz , Baumeister (11589).

„ „ Herstellung einer Vorgartenmauer , Neuwaldegg, Pötzleins¬
dorferstraße 1, von Panl Keller , Bauführer Johann
Steinmetz , Banmeister (11590).

„ „ Umgestaltung, resp. Fac?adierung der Fnttermauer im Garten,
Neuwaldegg, Hauptstraße 40—42, von Leopoldine Witt¬
genstein , Bauführer Eduard Franc nfeld , Ban¬
meister (11221).

I . Bezirk : Offene Holzschupfe, Pötzleinsdorf , Schönbrnnnersteaße , Einl .-
Z . 298, von Josef P n n z e t, Bauführer derselbe (9257).

XIX . Bezirk : Wohnhaus (Einfriedung mit gemauertem Sockel und Eisen¬
stäben), Untcr-Sievering , Windhabergasse, von F . W.
Hoffmann , Bauführer Eduard Spieß (0631).

„ Wohnhaus (Einfriedung mit gemauertem Sockel uud Eiseu-
stäbeu), Ober - Döbling , Marienstraß - 17, von Felix
Heintschel Edl. v. Hein egg , Bauführer Josef
Stnranv (6686) .

Ttockwerksaufsetzungen:

XVII . Bezirk : Znban zum Hoftracte, Stockwerkaufsetzung Gassentract,
Hernals , Gürtelstraße 2, von Juliana Schaffer nnd
Francisco. Dalecki , Bauführer Karl Haas , Banmeister
(11467).

Gesuche um ZZaulinienvestimmnugwurden überreicht:
k: Stephansplatz II , Goldschmiedgasse2, von I . Rothberg er

(1827).
Grnndb .-Einl . 4271, von Karl Kittel (1878).
Grnndb .-Einl . 4276 , von Karl Kittel (1879).
Gr . XXXVII a, Handelsquai , Hütteldorfcr Bierbrauerei

(1825).
Gruudb .-Eiul . 1205, Novaragasse, von Franz Prokesch

für Rosa Hiloeschciiner (1891) .
k: Grnndb .-Einl . 2723, 2724, unbenannte Gasse nächst der

Hohlweggasse, von Moriz Wahringer (1808).
Grnndb .-Einl . 2726, unbenannte Gasse nächst der Hohlweg¬

gasse, von Franz Langauer (1809).
k: Betreffs Banlinieu - und Niveau - Bekanntgabe für Cat.-

Parc . 10 2̂, 1» >I, 10 3, Einl .-Z . 50, Unter-Meidling,
Fabriksgasse, von Wilhelm Neugebauer l> 176).

Baulinien -Bekanntgabc für Parcellc 372!2, Hetzendorf, von
Johannes v. W a r t p a t r i ko f f (9279).

Baulinien - und Niveau-Bekanntgabe für nebiges Hans (be¬
hufs Ausbau ) Unter-Meidling , Karlsgasse 10, von Heinrich
Bertrams (9688).

k: Gruudb .-Eiul . 573, Hütteldorf , Ried -Niederhaid, von Johann
Schrepfer (1780).

Hacking, Anhofstraße 14, von Josef Zeilinger (8697).
k: Rndolfsheim , Hnglgasse 18, von Leopold Höfer (7733).
k: Nenlerchenfcld, Ganllachergasse 47, t>on Johann Nemeth

(14143).
k: Baustelle, Währing , Dittesgasse E.-Z . 1780 , von Ferd.

Oberwiminer (9854).
Baustelle, Währing , Ecke der Weitlof- nnd Anastasius Grün¬

gasse E.-Z . 1359 , von Josef und Marie Weer-
Thomayer (9855).

k: Sudhaus , Nussdorf , Färbergasse Conscr. - Nr . 64 , von
BachofenckMedinger (6910).

Einfriedung des Vorgartens , Heiligenstadt, Grinzingerstraße 17,
von Johann Mnth (6938).

Wohnhaus , Ober -Döbliug , Friedlgasse 9, von Franz Kunz
(6740).

I . Bezir

II . Bezirk

III . Bezir

XII . Bezir

XIII . Bezir

XIV . Bezir
XVI . Bezir

XVIII . Bezir

XIX . Bezir

Baucousense wurden ertkeitt:
vom I . Marz bis 31 . Mälz 1893-

« ) Für Neubauten:
II . Bezirk : Hans , Fngbachgasse 14, an Karl und Ernestine Suche,

Bauführer A. Schlesak.
„ „ Haus , Strcfsleurgasse 3, Grnndb .-Einl . 1994, an Autou

Blaha , Stadtbaumcistcr.
„ „ Haus , Streffleurgasse 5, Grund .-Einl . 1993, an Anton

Blaha , Stadtbanmcister.
Haus , Strefsleurgasse 1, Gruudb .-Einl . 1995, an Anton

Blaha , Stadtbaumeistcr.
„ „ Hans , Baustelle<ü XXIII , Fugbachgasse, an Josef Hörandner,

Bauführer G. K o w a r i k.
Haus , Grnndb .-Einl . 2889, Erzherzog Karl-Platz 20, an

Michael Hofin ger , Bauführer L. Neichelt.
„ „ Haus , Gruudb -Einl . 1337, Prager Reichsstraße 7, an

Wittasek ^ G c r st e n d ö rf er , Bauführer Ed.
Schwcinbu r g.

2«
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II . Bezirk : Haus , Grnndb .-Einl . 1014, Nordbahnstraße und Pazmaniten¬
gasse, an Ludwig Erhardt , Bauführer Franz Waas.

Haus , Grundb .-Einl . 479 , Dresdnerstraße , an Franz und
Maria Reitbauer , Bauführer L. Reichelt.

„ Haus , Gruudb .-Einl . 4167 , Bänerlegasse, an MargarethaK » tnik , Bauführer Th . Baue r.
,. Haus , Gruudb .-Einl . 777, Pazmanitengasse, Ecke der Kaiser

Josefstraße, an I . Hörandner , Bauführer G. Kow arik.
„ Haus,Klosterueuburgerstraße , Ecke der Trauufelsgasse, Grnndb .-

Einl . 731, an Julius Horackund Albert Matschinger,
Bauführer Franz H o r a ck.

„ Haus , Grnndb .-Einl . 4013 , Pazmanitengasse, an Adele
Borecky , Bauführer I . Halla.

„ Haus , Kleine Stadtgntgasse 14, an Karl Hörandner,
Bauführer A. Schlesak.

„ Riegclwandbauten , Grundb .-Eiul . 1811, Laufbcrger-, Kurz-
bauergasse und Schüttelstraße, durch Dr . Friedrich Knauer,
vos . Wiener Thiergarten - Gesellschaft , Bau-
führcr W. Schimitzek.

III . Bezirk : Hans , Grnndb .-Einl . 2701, Mohsgasse, anJ . HoraSek,
Bauführer L. Ritter.

Haus , Grnndb .-Einl . 2687, Kleistgasse, an Josef und Theresia
Wünsch , Bauführer L. Ritter.

„ „ Haus , Grundb -Einl . 2736, Fasangasse, an Holzmann
K Comp ., Bauführer C. Holzmann.

„ „ Hans , Grnndb .-Einl . 2709, Mohsgasse, an Johann Mayer,
Bauführer I . Dole 5 al.

IV . -Bezirk : Haus , Hechlengasse 24, Ecke der Kleine Ncngasse, an AugustNibak , Baumeister.
V. Bezirk : Haus , Grundb .-Einl . 1755, Siebenbrunnengasse 41, an Friedrich

Wagner , Bauführer I . MiIschk e.
Haus , Grundb .-Einl . 1872, Arbeitergasse, an Lorenz Wald¬

mann , Bauführer Th . Baue r.
„ „ Haus , Grundb .-Einl . 1871, Arbeitergasse, an Lorenz Wald¬

mann , Bauführer Th . Baue r.
Haus , Gruudb .-Einl . 1726, Stollberggasse, an Anton

Brunner , Bauführer L. Ritter.
„ Haus , Grundb .-Einl . 1727, Reinprechtsdorferstraße, an Anton

Brunner , Bauführer L. Ritter.
VI . Bezirk : Haus , Webgasse 44, an Angust Ribak , Stadtbaumeister.
IX . Bezirk : Haus , Fuchsthalcrgasse 12, an Emma Spitzer , BauführerV. Gettwert.
X. Bezirk : Haus , Waldgasse 30, Quellengasse 40 , an Eduard und

Ludmilla Hanke , Bauführer I . H a l l a.
„ „ Haus , Herzgasse, Einl .-Z . 588, an Johann Schweitzer,

Bauführer?
„ „ Haus , Herzgasse, Einl .-Z . 590, an Karl nnd Marie Bedna r,

Bauführer I . Schweitzer.
„ „ Haus , Leebgasse, Einl .-Z . 1050, an I . Zeitlinger , Bau¬

führer derselbe.
„ „ Haus , Vau der Nüllgasse, Hasengass?, Einl .-Z . 1948, an Karl

und Franz Waneeek , Bauführer Franz Marche r.
„ „ Haus , Jagdgasse, Rothehofgasse, Einl .-Z . 808, an Joses nnd

Josefa Zeitlinger , Bauführer Josef Zeitliuger.
XI . Bezirk : Fabriksbau , Simmering , Hirschengasse 24, an Friedrich und

Auguste Roth , Bauführer Ferdinand K a i n d l.
Wohnhaus , Kaiser-Ebrrsdorf , Einl .-Z . 383, Parc . Nr . 1658/59,

an Joh . nnd Marie Springer , Bauführer Karl Kubin.
XIII . Bezirk : Villa , Hietzing, III . Quergasse, an Adalbert Hersan , Bau¬

führer Leopold K nrzwei l.
„ „ Sechs Hansbaute », Penzing , neue Gasse zwischen der Haupt-

nnd Parkgassc, an Karl Z i e g e l w a n g e r, Baumeister.
XV. Bezirk : Wohnhaus , Fünfhaus , Ecke der Kandl- nnd Michaclcrgasse,

a» die Eheleute Stagl , Bauführer Heinrich S t a n g l.
Wohnhaus , Füufhans , Hackengasse 30, an Cäcilie Klen z,

Banführer Ad. Lange r.
„ „ Schnle, Fünfhans , Zinkgasse 14 und 16, an die Stadt

Wien , Banführer Seitl und Klee.
„ „ Stall und Remise, Fünfhaus , Pelzgasse 10, au Ludwig Kiffl,

Bauführer E. Schwarzer.
„ „ Wohnhaus , FUnfhaus , Neubaugürtel 32, au Michael Bart h,

Bauführer I . Wagne r.
XVI . Bezirk : Baustelle, Neulerchenfeld,Hcrbststraße 46, an Josef Menschik,

Bauführer Thomas Hofer.
„ „ Baustelle, Ottakring , Seitenberggasse 47, an Josef Wiesgrill,

Bauführer I . N o v a c z e k.
„ „ Baustelle, Ottakring , verlängerte Breitenseerstraße 49, an Josef

Wiesgrill , Bauführer I . Novaczek.
Baustelle , Cat.-Parc . 753 -7, Einl .-Z . l602 , Ottakring , Ecke

der Effinger- und Wurlitzergasse, au Anton Knet t.
XVII . Bezirk : ZweistöckigesWohnhaus , Hernals , Karlsgasse 53, an Rudols

Hörander , Bauführer G. Kowarzik.
XVIII . Bezirk : Schupfe und Stall , Gersthof, Johannesgasse 22 und 24, an

Franz und Marie Kreutz , Bauführer Joses Strauß.„ „ Wohnhans , Währing , Gasse unbenannt , Einl .-Z . 925, an
Karl Ebing er , Bauführer Adolf Ritt . v. Berg¬müller.

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Währing , Gasse unbeuanut , Einl .-Z . 924, an
Karl Ebing er , Bauführer Adolf Ritt . v. Berg¬mülle r.

„ „ Wohnhans , Währing , Ecke der Döblinger - und Michaelcrstraße,
Einl .-Z . 1379, an Josef nnd Marie Weer - Thomayer,
Bauführer Johann Dole /. al.

Wohnhaus , Gersthof, Mandlgasse, Einl .-Z . 782, an die E r st e
Wiener Wohnnngs - Gcnossenschaft , Bau¬
führer Josef Prokop.

„ „ Hofguertract, vier Stock hoch, uud Magazinstract .ein Stock hoch,
Währing , Gürtelstraße 17, an Marie Rösner , Bau¬
führer Theodor Bauer.

„ „ Hofguertract, vierStock hoch, nnd Magazinstract , ein Stock hoch,
Währing , Gürtelstraße 19, an Marie Rösner , Ban¬
führer Theodor Baue r.

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Heiligcustadt, Aussichtsweg, Cat.-Parc , 341/6,
Gruudb .-Einl . 602, -m Betty Weiß , Bauführer Franz
Feigl.

„ , , Wohnhans , Unter-Sievering , Windhabergasse, Cat.-Parc . 2511,
Grundb .-Einl . 110, an Friedrich Wilhelm nnd Francisca
Hoffmann , Bauführer Ed . Spieß.

„ „ Wohnhaus , Ober -Döbliug , Parkstraße, Gruudb .-Einl . 965
und 692, an David und Bertha N e u m ann , Bauführer
Joh . Ev. Hattey.

II . Bezirk:

VI . Bezirk:

VIII . Bezirk:
IX . Bezirk:

X. Bezirk:

XI . Bezirk:

XII . Bezirk:

XIII . Bezirk:

XV. Bezirk:

XVIII . Bezirk:

II . Bezirk:

III . Bezirk:

IV. Bezirk:

V. Bezirk:

VI. Bezirk:

VII . Bezirk:

I») Für Umbauten:
Haus , Kleine Pfarrgasse9 , an Franz und Katharina Holub

Bauführer I . Schweitzer.
Hans , Taborstraße 33, an Jacob Egge und Jacques Kreisch,

Bauführer O . Luckeneder und Miserowsky.
Hans , Stumpergasse 37, an Ferdinand W. Gielow , Bau¬

führer I . Kielmayer.
Haus , Münzwardeingasse 5, an Franz Anreiter , BanführerG. Gnidenns.
Hans , Lammgasse 3, an Anton Honns , Baumeister.
Magazin, Kapellcngasse5, an Josef Strasser , Banführer

F . Bernert.
Götzgasse Nr . 3, an Panl nnd Marie Hnbe r, Bauführer

Franz Macher.
Hausumbau , Simmeriug , Hirschengasse 24, an Friedrich und

Auguste Roth , Bauführer Ferdinand Kaindl.
Trockenkammer, Gandcnzdorf , Planteugasse 49, au Gustav

Harthanse r, Bauführer Josef H a r t l.
Stallgebäude , Gaudenzdorf, Schönbrunner Hauptstraße 21,

an Johann Krötzer , Bauführer Wenzl V o it.
Wohnhaus , Penzing , Bahngasse 19, an Ludwig nnd Marie

Baumgartner , Bauführer Julius S t ät t er m a y e r.
Schupfen zc., Ober -St . Beit , Bognergasse 12, an Amalie

Eckert , Banführer Franz Bürger.
Canal , Fünfhans , Würffelgasse 2, an Johann Himmel-

baner , Bauführer H. Keller >K Comp.
Wohnhaus , Währing , Feldgasse 17, Ferstelgasse 1, an Fer¬

dinand und Aloisia Schindler , Bauführer Franz Horack.

«) Für Zubauten:
Augarteustraße 4V, an Jakob und Julia T h e u m a n n,

Bauführer O . L a s ke.
Engerthslraße 199, an Internationale Elektrici-

täts - Gescllfchaft , Banführer Al. Schumacher.
Klosterneuburgcrstraße 45, an Franz Tittcl , Bauführer

I . Wagner.
Remise und Stalltract , Erdbergerstraße 34, an Rudolf D itm ar,

Bauführer Fl . Bauer.
Magazin , Salesianergasse 9, an I . Zahn , BauführerC. Frick.
Remise, Weyriugerstraße 30, au Victor, Alfred und Theodor

Schmid t, Bauführer Franenfeld nnd B e r g h o f.
Hoftract , Alleegasse 48, an Victor, Alfred nnd Theodor

Schmidt , Banführer Frauenfeld und B e r g h o f.
Starhembcrggasse 30, an Clara Moll , Bauführer C. R i e ß.
Hoftract , Paulusgasse 9, an Franz Marschall , Bauführer

L. Witzmann.
Hoftract, Barichgasse 32, an Josefa Weyer , Bauführer

I - Frosch.
Stallba », Untere Bräuhausgasse 55, an Wilhelm P s i st e r,

Bauführer I . Schneider.
Gumpendorferstraße 87, an Salomon Mandelbanm,

Bauführer R . Reich elt.
Hoftract, Baruabitengasse 4, an I . Tischler , Banführer

A. Langer.
Hoftract, Zieglergassc 65, an V. C. D n b, Bauführer G.A l b e r.
Neubaugasse 58, au Josef Matzeuaner , Bauführer K.

S t i e g l e r.
Hoftract, Apollogasse 9, an Maria Hörmer nnd Michael

Ratsch , Bauführer G . Berger.
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VII . Bezirk : Waschküche, Neubaugasse 70, an Ferdinand S e ttmach er,
Bauführer K. Z i e g e l w a n g e r.

VIII . Bezirk : Seitentract , Stolzenthalergasse 5, an Leopold S l a m a, Bau¬
führer W. S a ch s.

„ Albertgasse 6, an Franz Haas 6 Sohn , Bauführer
F . P r o ke s ch,

IX . Bezirk : Wahringerstraße W, an Dr . Jnlins R . v. N c w a ld , Bau¬
führer Th . N e u m a n n.

X. Bezirk : Wielandgasse 5, an Naumann K Ort lieb , Bauführer
Karl Stöger.

„ „ Quellenplatz 6, an Heinrich Vetter , Bauführer Seitl
und Klee.

,, ,, Laaerberger Nohrendepot, an Commune Wien , Bau¬
führer Joh . Ande r l.

» » Eugengasse 61, an August Klein , Bauführer W. Stadler.
» Brunnenwegstraße Einl .-Z . 216, an Z i d e k und Stolle,

Bauführer I . Zeitlinger.
Buchengasse 89, an Karl Wirobisch , Bauführer I . Hable.

„ Leebgasse6, an I . Bayrham m e r, Bauführer I . Jed¬
linger.

Rudolfgasse 3, an Rudolf G e ß l, Bauführer I . Zeit-
l i n g e r.

XI . Bezirk : Hanszubau , Simmering , Fuchsröhrengasse 566, an Michael
und Marie Hörman n, Bauführer Ferdinand Kaindl.

» Hanszubau , Simmering , Obergeiereck Conscr.-Nr . 574, an
Jgnaz nnd Anna Renner , Bauführer Josef Zeit-
l i n g e r.

» » Fabrikszubau , Simmering , Am Donaucanal Conscr.-Nr . 482,
an Hermann L ö w y, Bansührer Anton Heindl.

,, » Fabriksznbau , Kaiser- Ebersdorf , Schwechaterstraße Conscr.-
Nr . 8, an Max Mal low an , Bauführer Johann
Miks ch.

„ „ Magazinszubau , Simmering , Kirchengasse3, an Johann und
Theresia Götz , Bauführer Ferdinand K a i n d l.

,, Wohnungszubau , Simmering , Dorfgasse 38, an Josef und
Lcheresia Schöpplein , Bauführer Anton H e i n d l.

XII . Bezirk : Vorhauszuba », Altmannsdorf , Breitenfurtherstraße 90, an
Thomas Matl , Bauführer Josef Schaufler.

XIII . Bezirk : Breitensee, . Hauptstraße 22, an Franz Humperstetter,
Bauführer Ludwig Zatzka.

Zwei Seitentracte , Hietzing, Hetzendorferstraße 18, an Josef
nnd Marie Volk , Bauführer Johann SchreP fer.

Seitentract , Banmgarten , Hauptstraße KS, an Emilie Reischl,
Bansührer Jgnaz Schaufler.

Seitentract , Breitensee, HUtteldorferstraße, an Josef Franz
Schutz , Bauführer Ludwig Zatzka.

XIV . Bezirk : Abort, Rudolfsheim , Braunhirschengasse 41, an Josefa
Steiner , Bauführer Ed. Schwarze r.

„ Abort, Rudolfsheim, Braunhirschengasse43, an Marie Hube r,
Bauführer Ed. Schwarzer.

,, ,, Abort, Rudolfsheim , Neugasse 7, an die Eheleute Gratzl,
Bauführer Ed. Schwarze r.

,, ,, Schupfen, Rudolfsheim, Hütteldorfcrstraße 79, an die Eheleute
Maresch , Bauführer Otto Ettmayer.

,, Schupfen, Rudolfsheim , Schellingergasse 4, an Joh . Proksch,
Bauführer derselbe.

Abort, Rndolfsheim , Fischergasse 20, an Martin K o n r a d,
Bauführer I . Neuwirt h.

Abort, Sechshaus , Ullmannstraße 69, an Kath. Mayer , Bau¬
führer Karl Brunne r.

» Schupfen, Rudolfsheim , Reindorfgasse 31, an die Eheleute
Zinterhof , Bauführer Christ. Gatty.

,, „ Abort, Rudolfsheim , Braunhirschengasse 3, an Eleonora
Schock , Bauführer Ed. Schwarze r.

Abort, Rudolfsheim , Neugasse 31, an die Eheleute E d e l-
man n, Bauführer Ed . Schwarzer.

„ „ Abort, Sechshaus , Schulgasse 8, an Raimund Eder , Bau¬
führer Frz . Zeller.

Abort, Rudolfsheim , Reindorfgassc25, an die Eheleute Th am,
Bauführer Karl Brunne r.

Abort, Braunhirschengasse 19, an Frz . Schleicher , Bau¬
führer Joh . Töpfl.

Abort, Sturzgasse 5, an die Eheleute Wagner , Bauführer
Heinrich Stand.

XV. Bezirk : Abort, Fllnfhans , Jdagasse 14, an St . Vincentinm,
Bauführer Jg . Frasl.

„ „ Waschküche, Fünfhaus , Heidmaunsgasse 7, an Dr . Paul B e ck,
Bauführer H. S t a g l.

XVI . Bezirk : Haus , Ottakring , Hauptstraße 75, an Moriz Edl. v. Kuffner,
Bauführer Ant. Zagürski.

„ „ Hans , Ottakring , Grüllemeyergasse 18, an Moriz Edler v.
Kuffner , Bauführer Zagürski.

„ „ Haus , Ottakring , Seitenberggasse 37, anG . Halle r, Bau¬
führer I . Scholz.

Hans , Ottakring , Wattgasse 44, an Pauliue K n o t h, Bau¬
führer Karl Schaffer.

XVII . Bezirk : Wohnung , Hernals , Karlsgasse 38, an M . S p i n d e l e g g e r,
Bauführer Karl Stiegler.

„ „ Stall , Hernals , Leopoldsgasse5, an Joh . Klein , Bauführer
I . Graf.

„ „ Glashans , Dörnbach, Angasse 9, an Julius Schuster,
Bauführer H. Glaser.

„ „ Stallremise , Hernals , Antongasse 23, an Betti Fleisch¬
mann , Bauführer A. Brunne r.

XVIII . Bezirk : Gasthausveranda und drei Garteuhäuscheu , Währing , Feld¬
gasse 42, an Franz und Sophie Steinbock , Bauführer
Josef Schober.

„ „ Waschküche und Magazin , Währing , Krentzgasse 36, an Joh.
nnd Therese I » detz , Bauführer Franz K a i n d l.

„ Pferdestall, Gersthof, Bcrgsteiggasse 26, an Andreas Neu¬
bau c r, Bauführer Johann Dollberger.

Waschküche, Währing , Sürtelstraße 53, an Josef nnd Anna
Pelinka , Bauführer Theodor Baue r.

„ „ Gartensalon , Währing , Michaelerstraße 15, an Wilhelm nnd
Francisca La d u er , Bauführer Josef Schober.

„ „ Maleratelier , Währing , Theresiengosse 16, an Karl Frida,
Bansührer Johann Steinmetz.

XIX . Bezirk : Waschküche nnd Wagenremise, Ober -Döbling, Hirschengasse 54,
an Karl Schirn , Bauführer Ad. Micheroli.

„ „ Rückwärts ein Stock hoher Flügel , Unter-Sievering , Haupt¬
straße 70, an Therese Thonne r, Bauführer Ad. T i ch y.

„ „ EinstöckigerKüchenzubau, Grinzing , Heiligenstiidterstraße 12,
an Franz und Josefine Jwinger , Bansührer Karl
Höllerl ĵun.

„ „ Einstöckiger Gassentract, Ober -Döbling , Friedlgasse 9, an Frz.
und Karoline Knnz , Bauführer Joh . Schiiffer.

«I) Für Adaptiernugen:
I . Bezirk : Rothenthurmstraße 14, an Baron Friedrich V. Haan , Bau¬

führer R . Jäger.
„ Teinfaltstraße 3, an Julius Ritter Leon v. Wernbnr g,

Bauführer M a I a s c k.
„ „ Lichtenfelsgasse7, an Charlotte Stiaßny , durch Wilhelm

Stiaßny , Bauführer D. Ziffer er.
„ „ Franz Josefs - Quai 7 , an Ferdinand Dehm nnd F.

O l b r i cht, Stadtbaumeister.
„ Griechcngasse 1—3, an Karl Maye r, Stadtbaumeister.
„ Zelinkagasse 14, an Schenk er & Comp . , Bauführer

R . Reichelt.
„ „ Krugerstraße 13, au Ed. Graf Wickenburg , Bauführer

M . Göd.
„ „ Deutschmeisterplatz4, Schottenring 27, an Johann Schrantz,

Bauführer ?.
„ Kärnthnerstraße 51, an Popp ÄKretschmer , Bansührer

Frauenfeld und Berghof.
„ „ Stock-im-Eisenplatz, Equitable, an Franz List , Baumeister.
„ „ Zelinkagasse 14, an Franz List , Baumeister.

II . Bezirk : Tandelmarktgasse 17, an Johann Novak , Maurermeister.
„ „ Circusgasse 52 , an Anton Mitter mann , Bauführer

C. Quidenus.
„ „ Untere Augartenstraße 40, an Jakob und Jnlie T h e u-

mann , Bauführer O . L a s ke.
„ „ Othmargasse 11 , an Johann Biehal , Bansührer C.

B e r a n e k.
„ „ Taborstraße 12, an Johann Kreutze r , Maurermeister.

Praterstraße 31 (Carl -Theater), an Karl Blasel , Bau¬
führer H. Steiner.

Raphaelgasse 4, an Anton Cosel , Bauführer A. Schlesak.
III . Bezirk : Wällischgasse 20, an Franz Bangerl , Bauführer C.

H ö r m a n n.
„ „ Steingasse 31, Rennweg 77, an Justin Winternitz,

Bauführer I . H a b l e.
Seidlgasse 8, Kollergasse 9, an Josef Vogel , Bauführer

A. Höcker.
„ „ Löwengasse44, an Adolf Langer , Baumeister.
„ „ Hörnesgasse 26 , an Salomon Jzsag , Bauführer H.

Wagner.
„ „ Sleingasse 6, an Ferd . Zinsler , Bauführer C. Mich n a.

IV. Bezirk : Alleegasse 51, an Josef Schonka , Maurermeister.
„ „ Wiedenergürtel 8, an Josef Josts l, Baumeister.

Freihaus (Obstmarkt), an Philipp Jsler , Bauführer
I . Hranika.

Karlsgasse 1, an Maria Pichle r, Bauführer A. Maier,
„ Favoritenstraße 17, an Josef Kührer , Bauführer A. Honus.

„ „ Belvede.egasse 13, an Johann Vawr a, Maurermeister.
Wienstraße 31, an Gebrüder Wild , Bauführer Josef Kunz.

„ „ Margarethenstraße 34, an Josef I o st a l, Baumeister.
„ „ Klagbanmgasse 17 , an die f ü r ste rz b i s chö f l i che

C en tra l v e r w a l t un g, Bauführer I . Wur st.
V. Bezirk : Embelgasse44, an Jgnaz Hruby , Bauführer M. Brunncr.
„ „ Castelligasse19, an Maria Ettenfellner für Johann

König , Bauführer I . Nenwirth.
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V. Bezirk:

VI . Bezirk

VII . Bezirk

VIII . Bezirk

IX. Bezirk:

X. Bezirk

XI . Bezirk

XII . Bezirk

XIII . Bezirk:

Siebenbrunnengasse 26, an Mathilde Gridl , Bauführer
E. Schä tz.

Margaretheiistraße 53, an I . S e i t l und Klee , Stadt¬
baumeister.

Huudsthurmerstraße 106, an Johann Schwartz Sohn,
Bauführer E. Schätz.

Untere Bräuhausgasse 49, an Josef Schon ka , Maurer¬
meister.

Griesgasse 31, au Franz Herregs , Banfiihrer Josef
Schon ka.

Matzleinsdorferstraße 45, au Victor V i a l a, Baunieister.
Siebenbrnnnengasse 10, an Wenzel Soueek , Banfiihrer

I . Schonka.
Wolfganggasse 16 , an Johann D w o r s cha k, Bauführer

C. Palisa.
Leutgebgassc5, an Johann Czernohors ck Francisca

Z e chn e r, Bauführer I . Hofbauer.
Matzleinsdorferstraße 47, an A. S chi l d o r f e r, fürstlich

Sulkowski 'scher Administrator , Bauführer B . Viala.
Stnmpergasse 5, an Philipp Haas ck Söhne , Bansührer?
Mariahil ĉrstraße 51, an Johann Stelzhaminer , Bau¬

führer I . Binde r.
Hermanngasse 28 , an Theresia Zidek , Bauführer F.

Prokesch.
Garbergasse 16, an Katharina H e i n s chw a n g, Bauführer

Th . Weninge r.
Schwankgasse I , an Hermann v. Hol dein , Bauführer

Heinrich Orner.
Schottenfeldgasse 94, an Franz Daxlmülter ck Rudolf

Kautz , Bauführer?
Schottenfeldgasse 76, au Alexander v. P e ko v i ch, Bau¬

führer S . R etIinger.
Bnrggasse 43—45, an Adolf Schwarz , Bauführer R.

Jäger.
Myrthengafse 13, an Alois ck Friedrich P o l l a k, Bauführer

D . Zifferer.
Lerchenfelderstraße 83, an Robert Bittner , Bauführer

Clem. Röser.
Kochgasse 11, an Josef Keltner , Bauführer I . Scholz.
Langegasse39, an Heinrich Schellenberg , Bauführer

I . Scholz.
Langegasse 33, an Karl Weller , Banfiihrer F . Prokesch.
Lammgasse 5, an Anton H o n n s, Stadtbanineistcr.
Laudongasse 11, an Josef Scholz , Stadtbaumeister.
Alserstraße 19, an Viucenz Rakusan , Bauführer ?
Josefstädterstraße 19, a» Alois R o g e n h o f e r, Banfiihrer

F . Prokesch.
Lerchenfelderstraße26, an Adolf H u ck, Bauführer M . G ö d.
Nussgasse 1, an I . S t u r a t h, Bauführer ?
Währingerstraßc 46, au Adolf Glickh , Bauführer C.

Holzmau n.
Liechtensteinstraße 90, an Ludwig S cho d e r b ö ck, Baunieister.
Scchsschimmelgasse16, an Jakob Klein , Bauführer L.

Klima.
Schlickgasse3, an Josef M ülle r, Maurermeister.
Simmeringerstraße 165, an Johann Führer , Maurer¬

meister.
Simmeringerstraße 166 , an die V i sun s - <Z sv e r g,1-

0 mnid n s - L i e., Bauführer W L a i t l.
Laxenbnrgerstraße 10, an Josef Ottmann , Bauführer

M . Taschner.
Laxenbnrgerstraße 56, an Wenzel Maurer , Bansührer

I . Zeitlinger.
Siccardsbnrggasse 35, an Jg . Blasze k, Bauführer I.

KielmaYe r.
Himbergerstraße 103, au Maria H c n u , Bauführer I.

Z e i t l i n g e r.
Weldengassc 6, an Karl und Josefa N i e d e r d o r s e r,

Bauführer A. Nicderdorfe r.
Fabritslocalitäteu , Simmering , Am Donancanal Conscr.-

Nr . 482, an Hermann L ö w U, Bauführer Auton H eindl.
Wohuungsadapticruug , Simmering , Wintcrgasse Conscr.-

Nr . 215, an Marie Pischinger nnd Katharina Bay er,
Bauführer Anton H e i n d l.

Abstumpfung einer Manerecke und Ansbrechnng einer Thüre,
Hetzeudors, Neugasse 3, au Marie Ptaeck , Bauführer
Josef Schaufle r.

Selchofen sammt Nauchfaug, Gaudenzdorf, Plaukeugasse 57,
an Eduard Kuutne r, Bauführer Friedrich Sonne n-
b n r g.

Herstellung einer Maueröffiuiug und Auslösung eines Pfeilers,
Obcr -Meidling , Fabriksgasse 23, an Charles Gloxin,
Bauführer Johann N e ü Wirt h.

Scheidemauern zc., Cassierung, Ober-St . Veit, Gartengasse
Conscr.-Nr . 315, an Panline v. Bnkovics , Bauführer
Anton Ianernik.

XIII . Bezirk : Familieustiege mit eigenem Ausgange, Hietzing, Zteugasse 7,
an Dr . Ernst Passawer - Percival , Bauführer
Dehm Olbricht.

„ Vorstiegeu, Scheidemaneru zc., Baumgarteu , Berggasse 16,
an Adolf nnd Marie Kollarz , Bauführer Friedrich
P r i e b s.

„ „ Gehstiege, Speising , Mayerhofgasse 106, an Leopold Strobl,
Bauführer Johann W c i l g o n y.

„ „ Gassenschaufenstcr, Ober -St . Veit, Langcgasse 16, an Josef
Pokorn y, Bauführer ?

XIV . Bezirk : Rudolfsheim , Reindorfgasse 31, an Kath. Altenbnrger,
Bauführer Christian Gatty.

„ „ Rudolfsheim , Schönbrnnnerstraße 67, an Schwenders
Erben , Bauführer Johauu Töpfl.

„ „ Rudolfsheim , Holochcrgasse 9 , au Eheleute Pekarek,
Bauführer Th . Weninger.

XV. Bezirk : Fünfhaus , Jdaqasse 6, an St . Bincentium , Bauführer
Jg . Fras l.

XVI . Bezirk : Hans , Ottakring , Wichtlgasse 17, an Johann Bei gel,
Bauführer Franz Roth.

„ „ Haus , Ottakring , Hauptstraße 35, au Georg Wild , Bau¬
führer Georg Kowarik.

„ , , Haus , Ottakring , Lorenz Mnndlgasse 6, an Ferd . B a l d i a,
Baumeister.

„ „ Hans , Neulerchenfeld, Hauptstraße 60, au Josef M i l l-
mann , Bauführer Franz Bock.

„ „ Haus , Ottakring , Gablenzgasse 9, an Franz und Marie
Lorenz , Bauführer Matthias Millek.

„ „ Haus , Neulerchenfeld, Haberlgasse 23 —25 , an Theresia
Th ürl , Banfiihrer Josef Drbal.

Haus , Neulerchenfeld, Burggasse 32, an Wilhelm Eiselt,
Bauführer Wenzel V p e r ka.

„ „ Haus , Ottakring , Wilhelminenstraße 44, an F . Schmied,
Bauführer Johann M ö d l e r.

„ „ Hans , Neulerchenfeld, Peyerlgasse II , an Josef und Marie
Heizman n, Bansührer B a l d i a.

„ „ Haus , Nenleechenfeld, Thaliastraße 52, «»'' Mich, Kreitners
Erben , durch Jos . Schwiiuann . Bauführer Th . Mann.

„ „ Haus , Ottakring , Hauptstraße 75, an Moriz Edl . v. Kuffner,
Bauführer Äntou Z a g v r s ky.

XVII . Bezirk : Haus , Dörnbach , Beanngasse 17, an Graf Seyssel
d'A i x, Bauführer Johann Steinmetz.

„ „ Haus , Hernals , Bergsteiggasse 22, an Laurenz Hubert,
Bauführer G. G s chu>andne r.

„ „ Haus , Hernals , Hauptstraße 123, an M . Fröhlich von
Felda », Bauführer K. Haas.

„ „ Haus , Dornbach, Prouicnadegasse 21, an M . v. Knffne r,
Bauführer F . Bock.

„ „ Hans , Hernals , Herrengasse 17, an Gottlieb Knffners
Erben, Bauführer Th . H o f e r.

„ „ Haus , Hernals , Hauptstraße 116, an K. H a a s, Baumeister.
„ Hans , Hernals , Ottakringerstraße 70, an W. H o f f m a n n,

Bauführer Th . Man n.
„ „ Haus , Dörnbach, Hauptstraße 139, an Victoria Wertl,

Bauführer H. Glase r.
Haus , Hernals , Leitermayergasse 22, an Aloisia Krawat,

Bauführer F . K a i u d l.
,, „ Haus , Neuwaldegg, Salmanusdorferstraße 3, an Jakob R o t h-

berger , Bauführer H. Glaser.
Haus , Hernals , Josefigasse 24, an Eduard Twaroch , Bau¬

führer I . GrUnbe ck.
„ „ Hans , Hernals , Krongasse I, an Simon Deutsch , Ban¬

sührer Th . Mann.
Hans , Hernals , Stiftgassc 94, an Philomena Ierp , Bau¬

führer Josef Baldia,
Haus , Hernals , Sieinergasse 16, an Anna Kehl , Bauführer

K. Lang.
„ „ Hans , Hernals , Lessinggcissc 52, an Florian Steinbock,

Bauführer F . Has si u g c r.
XVIII . Bezirk : G-issenladen, Währing , Zimmermanngasse 15, an Jgnaz

H efanek , Bauführer Martin Köpf,
„ „ Selchereianlage, Währing , Martinstraße 17, an Ludwig

Kahann , Bauführer Wenzel Lischka.
„ Wohnhaus , Gersthof, Hauptstraße 5, an Clementinc Kratz er,

Bauführer Alexander Inng >virt h.
„ „ Wohnhaus , Währing , Annagasse20, an Pazilins Zarown y,

Bauführer Johann M eindl.
XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober -Döbling , Hiischeugasse 54, an Karl Schien,

Bauführer Ad. M ichaeli.
Wohnhaus , Ober -Döbling, Paetstraße 10, an Elise Harding,

Bauführer Victor Fiala.
„ „ Wohnhaus , Grinzing , Bränhansgasse 12, an Karl M u h r,

Bauführer Karl Höllcrl ĵun.
Wohnhaus , Nussdorf , Herrengasse 9, an Leopold Mnth,

Bauführer Karl Höllcrl n̂ir.
„ , , Wohnhaus , Grinzing , Heiligenstädtcrstraße 12, an Franz und

Josesine Iwingcr , Bauführer Karl Hvllerl Mir
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I . Bezirke

II . Bezirk

III . Bezirk:

IV . Bezirk:

V. Bezirke

VI . Bezirk:

VII . Bezirk:

VIII . Bezirk:

IX . Bezirk:
X. Bezirk:

XI . Bezirk:

«») Für diverse (geringere ) Bauten:
Kcllercinwnrf , Wipvlingcrstraße 29, an Matthias Baue r,

Bauführer M . G ö d.
Stiege und Aufzug, Zcliukagasse 14, au Dr . Moriz Kaufte r,

Bauführer F . 5.' i st.
Ricgelwaud , Baustelle 12 und UZ, Gruppe v , VIII , Kaiserplatz

und Hochstraße, au Franz Djörup , Zimiuermcister.
Veranda , Pratcrhütte II , an Eduard Weber , Bauführer

I . Neu u e r.
Berauda , Prnterhütte 6:',, au Fraucisea C z e r u y, Bau¬

führer I . Kapetter.
Berauda , Praterhütte 179, an Maria I u s ü h r, Bauführer

A. Tiefet.
Kesselhaus, Jägerstraßc 4t , au L. Trischak , Bauführer

F . Zodc r.
Bedürfuisaustall , k. k. Augarteu , an Wilheliu B e c tz, Bau¬

führer A, T i tz.
Rauchfaug , Glockcngasse 22, an Salomou Bercz , Bau¬

führer A. Ioh n.
Schupfeu , Klostcrurnburgerstraße 45, an Franz Tittcl , Bau¬

führer Fr . Dezort .'
Schupfen , Untere Viaductgasse 35/37 , an Albert Milde ck Co.,

Bauführer H. Otte.
Hofeindeckung, Pragerstraße 6/8, a» Wiener Molkerei,

Bauführer I . Griedl.
Gewächshaus , Steingasse 17, an Leopold Langer , Bau-

fuhrer C. Rcich st « tter.
Stiege , Äölblgasse 6, an Wilhelm H a ß l i cht, Bauführer

F . Hofer.
Dampfkessel-Aufstellung, Alleegasse 48, au Victor Schmidt

ck Söhne , Bansührer ?
Rauchfaug , Franzensgasse 25, an Adrienne H ö g n e r, Bau¬

führer E b e t s h n b e r.
Gartenhaus , Schlossgassc 17, an Wilhelm Pittner , Bau¬

führer C. Langer.
Schupfeu , Griesgasse 39, an Franz K alliier , Bauführer

I . Schont «.
Abortbau , Schlossgasse 4, an Maria U n g e r, Bauführer

A. Grojcr.
Caualbau , Nampcrsdorfgasse 5, au Franz und Karl

Richte r, Bauführer I . S cho u k a.
Abort, Mngdaleuenstraßc 53, an H. Stern berg , Bau¬

führer O . Laske.
Atelier, Mariahilferstraße 101, an Gcza v. N c in e t h, Bau¬

führer R . Reichelt.
Lichthof, Magdalcncustraße 12, au Dr . A. B a chr a ch, Bau

führer I . Marc k.
Stumpergasse 59, an Gottlicb Knffne r 'sche Erben , Bau¬

führer Th . Hofer.
Canalumlegnng , Mariahilferstraße 1t)9, an Dr . S . K o h n,

Hof- und Gerichtsadvocat für K. Tafler ck I . Stern,
Bauführer A. H o n n s.

Gartenhaus , Kaiserstraße 33, au Josef Schwarz , Bau¬
führer I . Baue r.

Waschküche, Kaiserstraßc 31, au Magdalena Schalters,
Bauführer F . Silbcrbancr.

Rohrcanal , Piaristengassc 20, an Anna Schlosser , Bau¬
führer C. S chl i m p.

Bcrbrcnuofcu , Rossanerläudc 5, an die Stadt Wien.

Himbcrgerstraße 53, a» Joh . F u chs, Bauführer W. L a i t l.
Jnzersdorf , Lareuburgcrstraße 372, a» Christian Breden,

Bauführer F . B r e i t e n e cke r.
Kudlichgasse, Ei»l.-Z . 2096, au Karl Holter , Bauführer

F . Schweitze r.
Abortaulage , Kaiscr-Ebcrsdorf , Hauptstraße Co»scr.-Nr . 12 s,

an Ferdinand K a n p c, Bauführer Franz R ubcns.
Abortaulage , Siminering , Felbergassc Or .-Nr . 9, an Josef

Bczprska , Bauführer Ferdinand K a i n d l.
Abortaulage , Simiueriug , Niunböcksiraße 23, an Antonie

Tan dl , X., Raaberbahugasse 10, Bauführer Ferdinand
K aindl.

Abortaulage , Simmcriug , Theresicugassc 25, au Sebastian
Ankowits ch, Bausührcr Ferdinand K a i n d l.

Abortaulage , Simmeriug , Theresicugasse 46, an Josefa
Klei ii, Bauführer Ferdinand K a i n d l.

Hofabfriednngsmaucr , Siiuuieriug , Hauptstraße 1!>I , an Bar¬
bara F almb ii g l, Bauführer Ferdinand K a i n d l.

Düngergrube , Simmeriug , Dorfgasse Or .°Nr . 22, an Lorenz
G e y, Bauführer Ferdinand K a i n d l.

Waschküche, Simmcriug , Fnchsröhrengassc Conscr.-Nro . 598,
au Johann und Katharina Loidl , Bauführer Ferdinand
K a i u d l.

Gartenlnsthaus , Siminering , Hauptstraße 106, an Lorenz und
Julie Nemelka , Bansührer Anton Heindl.

XII . Bezirk : Sticgeubau , Uutcr Mcidliug , Schillgasse 18, au Katharina
M oos , Bauführer Josef Rueker.

„ „ Pissoirbau, Uuter-Meidling, Neuwallgasse 11, an Marie
Pikesch , Bauführer Johann Neuwirth.

„ ,, Abort und Senkgrube , Altmanusdorf , Hauptstraße 45, an
Franz Glas , Bauführer Michael W e i l g o u >>.

„ ,, Abort und Senkgrube , Uuter-Meidling , Ferdinandsgassc 28,
an Georg Fische r, Bauführer Karl Stöger.

„ „ Pferdestall und Wagcnrcuiisc, Hctzcndorf, Hauptstraße 6, an
Karl F lüge l, Bauführer Josef Schaufler.

„ „ Abort und Senkgrube, Hctzendorf, Neugasse 4, an Martin
L i n s e » m a y e r, Bauführer Josef Schaufler.

„ „ Rcquisitcuschupsen, Uuter-Meidling , Wilhelmsstraße 64, an
Josef Netze r, Bauführer Friedrich Sonn e n b u r g.

„ „ Abort und Pissoir, Hetzeudorf, Rosenhügelftraße lt !, an Leopold
H öfingc r, Bauführer Franz Proße r.

„ „ Abort und Hauscanal , Untcr-Meidling , Wcrtheimsteingasse9,
an Rudolf Kinzel , Bauführer Friedrich Sonnenbnrg.

„ ,, Abort und Pissoir, Hetzeudorf, Hauptstraße 45, au Franz
Ebmache r, Bauführer Gabriel K r ö P f l.

XIII . Bezirk : Caual , Penzing , Schmiedgasse 14, an Emil Bcuczur von
Iaszeiiova , Bauführer Auton « ikoro.

„ „ Caual , Penzing , Schmiedgasse 16, an Emil Bencznr von
Jaszenova , Bansührer Auton S i ko r a.

„ „ Caual , Penzing , Hauptstraße 49, au Elisabeth Grieß,
Bauführer Karl Z i c g c l w a u g c r.

„ „ Caual , Breitcnsee, Hütteldorferstraße 42, an Gustav Edler
von Tepser , Bauführer Gottfried A l b e r.

„ „ Zwei Schupfeu, Breitcnsee, Bartholomäusgasse 3, an Ludwig
Zatzka , Bauführer derselbe.

„ „ Caual , Penzing , Bäckergasse4, an Franz Nießl , Bauführer
Karl Z i c g e l w a n g e r.

„ „ Schnpfcn , Lainz, Hailptstraße 17, an Sebald Lorenz,
Bauführer Martin Leopold.

„ „ Veranda , Hacking, Auhofstraße 16, an Josef nnd Christine
Zeilinger , Bauführer Franz Bürger.

„ „ Eiiifricdilngsgittcr , Hütteldorf, Hauptstraße 92, an Rudolf
Hlawatsch , Bauführer Josef Sturan p.

„ „ Treibhaus , Hütieldorf , Hauptstr . 92, an Rudolf Hla watsch,
Bauführer Josef Stnrany.

„ „ Caual , Breitcnsee, Hütteldorferstraße 24, an Josef nnd
Rosalic P r i n z, Bauführcr N. Rella »nd Neffe.

„ „ Wertstätle, Hacking, Auhofstraße 13, an Josef nnd Christine
Z e i l i n g e r, Bauführer Franz B ü rge r.

„ „ Abstechkammcr, Hacking, Anhofstraße 15, an Josef und Chri¬
stine Z e i l i n g e r, Bauführer Franz B ü r g e r.

„ „ Schupfen , Breitcnsee, Hütteldorferstraße , au ö st e r r.-
amerik . G u in in i f a b r i ks - A c ti e n.- G c s c l l s cha f t,
Bauführer Nupcrt D e i m e l.

„ „ Caual , Penzing , Reinlgassc «!0, an Karl H a u s b e ck, Bau¬
führer Ludwig Zatzka.

„ „ Schupfcustall, Penzing , Poststraße 127, an Würz er nnd
Gr o i ß e n b e r g c r, Bauführer Karl Z i e g e l w a n g er.

„ „ Condcnsator-Aufstellung, Hüttcldorf , Bräuhausgasse 3, au
Hüttcldorfer B i e r b r a » e r e i - Acticu - G esell-
schaf t, Bauführer Antou Trills « m.

„ „ Eiiifricduugsmauer , Penzing , Bahngasse 19, an Ludwig und
Marie B a » m g a r t » c r, Bauführer Julius S t ä t t e r-
m « >>e r.

„ „ Gartcuhaus , Bailingarteu , Hauptstraße 3, au Accu m u l a-
t o r e u f a b r i ks - A c t i e n - G e s e l l s cha f t.

„ „ Canal , Brcitenscc, Hütteldorferstraße 5, an Franz nnd Her-
uiiiic Gabriel , Bauführer Gottfried Alb er.

„ „ Canal , Pcnzing , Bahngasse 3, an Josef n. Therese Brau n-
b ö ck, Bauführer Julius S t cit t e r m « y e r.

„ „ Canal , Breiteuscc, Hüttcldorferstraßc 26, an Josef u. Therese
I « nka , Bauführer Franz N o v a ö c k.

„ „ Stalluiigeu , Laiuz, Hauptstraße 5, an Anna W ainbache r,
Bauführer Josef Kopf.

„ „ Canal , Peuzing , Hauptgassc 82, an Ludivig Fuhr m a n n,
Bauführer H. Sikor a.

Ncscrvctcsscl, Uutcr-St . Veit, Auhofstraße 28, au I . M.
Miller ck C i e. (G . Bossi ), Bauführer Josef Ä o P f.

„ „ Dampfschornstein zc,, Unter-St . Veit, Anhofstraße 10, an
Emilie Drechsle r, Bauführer Josef Kopf.

„ „ Treibhans , Penzing , Hauptstraße 1, an Se . königl. Hoheit
Herzog von C n m b c rl « u d, Bauführer V. R u n d-
spadc n.

XVIII . Bezirk : Steinzeugrohrlcitung (Hauscanal ), Pötzleinsdorf , Julicustr . 28,
an Valentin Stergar , Bauführer Adalbert Proksch.

XIX . Bezirk : Holzschupfeu, Obcr -Dvbling , Theresicugasse 23, «n Michael
Vogel »>an n, Bauführer I . Fenz.

„ „ Eiserne Tragbrücke, Ober -Döbling , Neugasse 26, au Firma
Jgnaz Kuff n.e r Jakob Kuffner , Bauführer Joh.
P e c i v a l.
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I) Ttockwerkaufsetzungen:
V. Bezirk : Diehlgasse 27, an Johann S e i d l, Banführer I . Schneider.

VII . Bezirk : Apollogasse 9, an Maria Hormer und Michael Ratsch,
Bauführer G. B e r g e r.

X. Bezirk : Heinrichgassc5, an Franz n»d Karolinc G n n d a ckc r, Bau¬
führer Josef Zeitlinger.

XIII . Bezirk : 2. Stockwerk, Penzing , Lerchen- und Buchgasse, au Heinrich
nnd Katharina I in Hof, Bauführer Leopold Höfcr.

XVIII . Bezirk : Wohnhans , Saliuauiisdorf , Hauptstraße 2, an Leopold und
Aloisia Lchner , Bauführer Paul Ober st.

„ „ Wohnhaus , Gersthof, Alscggcrstraße 44, an Ferdinand
Müller , Bauführer Josef Prokop.

XIX . Bezirk : Hofseitentract, Ober -Döbling , Hirschcugasse 54, an Karl
S chi rn , Bauführer Adolf Michcroli.

„ „ Hofseitentract, Grinzing , Bräuhausgasse 12, au Karl M u h r,
Bauführer Karl Hollcrl ^un.

„ „ Wohnhaus , lluter -Sieveriug , Hauptstraße 70, an Therese
Thonner , Bauführer Adolf Dicht ).

„ „ Wohnhaus , Griuziug , Heiligenstädterstraße 12, an Franz
Iwingcr und Jvsefiue Iwinger , Bauführer Karl
Höllcrl Mn.

Parcellierungen wurden bewilligt:
II . Bezirk : Grundb .-Einl . 795, kleine Stadtgutgasse , Dr . Heinrich Baron

H ä r d t l, noo. Baron Habe r'sche Erben und Karl
Ho randner.

Grundb .-Einl . 2200, 2201, Treustraße 15, an Karl Reder.
III . Bezirk : Grundb .-Einl . 2038, Erdbergermais , an Anna N o s e l.

V. Bezirk : Grundb .-Einl . 833, 2022, 18(52, Spenzer -, Stolberg - und
Heinegasse, an Karl und Elise A n d e r l.

XI . Bezirk : Grundb . Eiiil . 1400, Sinimering , an Julius Frankfurter.
XII . Bezirk : Grnndb .-Einl . 558, Meidling , Bahnstiaße , an Karl Kittel seil.

XVI . Bezirk : Grnndb .-Einl . !>75, 1353, 2123, Ottakring , Snlmgasse , an
Julius Frau kl und Alfred Sachs.

I>) Bauliuicn wurden bestimmt:
I . Bezirk : Grundb . Eiul . 196, Dorothcergasse, an die Ankcr - Ver-

sichernngs - Gesellschaft.
III . Bczirk : Ungargasse 54, an die Wiener Verbindungsbahn.
IV . Bezirk : Alleegassc zwischen der Wchringer - nnd Goldegggasse, an die

Stadt Wien.
V. Bezirk : Hundsthurin Nr . 1, an Dr . Michael Melkns.

VIII . Bezirk : Lerchcnfelderstraßeund Pfeilgasse, an die Stadt Wien.
IX . Bezirk : Grnndb . . Einl . 782, 783 Rossauerläude und Grundb .-

Einl . 1359,1360 »nd 1361 Rögergassc, an Karl Geholtes
durch Dr . Richard H u e b e r.

X. Bezirk : Arbeitcrwohuhaus , Triestcrstrasze, an die W i e n e r b e r g e r
Ziegelfabriks - und Ballgesellschaft.

XII . Bezirk : C.-Nr . und Einl .-Z . 145 Gaudenzdorf, Stiegergassc 6, ident.
mit P !ankeugasse 11, au Franz Tasch.

„ „ Baustcllc, Grundb .-Einl . 1246, Cat.-Parc . 280 1̂6, Uuter-
Mcidling , verlängerte Franzensgasse, au Franz und Marie
H a n z a l.

Baustellen 4 und 7, Gruppe 281 1, Cat.-Z . 281 16, Einl .-
Z . 1254 nnd Cat .-Z . 28M9 , Einl .-Z . 1257, verlängerte
Dammstraße , an N!ax Gro ß in a n n.

XIII . Bezirk : Hacking, Grundb .-Einl . 96, a» Gustav und Moriz Seidl.
„ „ Hictzing, Feldgasse, an die Stadt Wie n.

XV. Bezirk : Fünshans , Kranzgasse L9, an Josef P f a n n.
XVI . Bezirk : .̂ aus , Neulerchcnscld, Gaullachcrgassc 6, a» Karl Ruf.

Cat .-Parc . 2810 l , Einl . -Z . 2566 Ottakring , Ecke der
Hauslab - und Hyrtlgasse, au Aut. und Josefa Vtiaßuh.

„ „ Baustelle, Ottakring , Seitenberggassc 45, an Joh . Glaser.
Cat .-Parc . 2435 , 2929, Einl .-Z . 2497, Ottakring , Gablenz¬

gasse, a» Friedrich S ch in i d t.
Cat .-Parc . 1989, Einl .-Z . 1016, Lttakring , Ecke der Wurlitzcr-

nnd Dcgenqasse, an Hermann P o p p.
., „ Haus , C.-Nr . 850, Ottakring , Licbhartsthal , au Rosalia

S t e i u d l.
XVII . Bezirk : Hernals , Hanplstraßc, zivischen Dorotheergasse nnd Eltcrlein-

platz, Riveau -Aniräge , an die Stadt Wie n.
XVIII . Bezirk : Baustelle, Währing , noch nnbenannt , Einl .-Z . 924, an Karl

Edi n g e r.
„ „ Baustelle, Währiug , noch nnbenannt , Gruudb -Z . 925, an

Karl Ebing er.
„ „ Baustelle, Währing , Ecke der Döblinger - nnd Michaelerstraße,

Einl .-Z . 1379, an Josef und Marie Weer - Thomaher.
Wohnhaus , Währing , Ferstclgasse, Einl .-Z . 97, C.-Nr . 40,

an Theophil, Marie nnd Josefinc Melichc r.
„ „ Wohnhaus , Währing , Hauptstraße 75, an Leop. Robiczek.

XVIII . Bezirk : Baustelle, Pötzleinsdorf , Jnlienstraßc Or .-Nr . 14, an Johann,
August und Wilhelniine Plank.

„ » Baustelle, Gersthof, Johannesgasse Or .-Nr . 1l , an Andreas
B a s z i s z t a.

» Garten , Währing , Feldgasse Or .-Nr. 5, an Wilhelniine
U r b a n e k.

„ „ Baustelle, Pötzlcinsdorf , Ecke der5iaupt - und Julicnstraße,
Einl .-Z . 319, an Marie Zachiri.

Baustelle, Währing , Gersthoferstraße Ei»l.-Z . 59, 209, 210,
1125, 1271 nnd 1526, an Johann Hattet ) nnd Genossen.

Baustelle, Währing , Gersthoferstraße Einl.-Z . 781 und 782,
au Auto» Besser.

Baustelle, Gcrsthof, Fcldgasse Einl .-Z . 303, an Michael und
Margarethe H a b e r f e l l n e r.

Banstclle, Währing , Ecke der Ferstel- und Cottagegasse Einl .-
Z . 175, an Ferdinand und Aloisia Schindler.

„ „ Pötzleinsdorf, Hauptstraße 22, au Maria Zachiri.
Währing , Gersthoferstraße Grnndb .-Einl . 781 nnd 782, an

Anton Besser.
Währing , Grundb .-Einl . 59 , 209, 210, 1125, 1271 und 1526,

an I . E . Hatte y.
XIX . Bezirk : Nussdorf , Färbergassc 9 und II , an Adolf Bach ose n v.

E cht und Johann Mcdinger Mn.
„ „ Ober -Sicvering , Hauptstraße 2. au Willibald Dimi.

Gewerbeanmeldunge » vom l . April I8SS.
(Fortsetzung.)

Bosek Ambros — Geinischtwarcn-Verschleiß — XII ., Gandenzdorf,
Storchengasse 14.

Favero Franz — Geinischtwarcn-Verschleiß — III ., Obere Weißgärber-
straße 7.

Janovic Abraham — Gemischtwaren-Verschlciß — IX ., Liechtenstein¬
straße 104.

Kainz Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring , Haupt¬
straße 194.

Österreicher Johann — Gemischtwareu-Lerschleiß — XVI ., Nenlerchen-
feld, Hasnerstraße 29.

Seider Jakob — Geinischtwaren-Vcrschleiß — II ., Volkertplatz 7.
Heidinger Anton — Glaser — X., Laxcnburgerstraße 7.
Orlik Adolf — Glasergewerbe — II ., Lilieubruungasse 9.
Polatsek Alfons - Allgemeine Handclsagentie — III ., Pragcrstraße 14.
Hal -isz Franz — Handelsagent iu Cigaretteupapier — II ., Lilieubruun¬

gasse 13.
Groß Antonie — Hausieren mit Blumen , - Floriosdorf , Bercinsg . 18.
Schreckcr Wilhelm — Herausgabe der „Österr . Musiker-Zeitung " — V.,

Griesgasse 23 ».
Kral Ferdinand — Hcrrenkleidermacher — V., Hartmanugasse 15.
Malik Adolf — Herreiiklciderinachcr — II ., Malzgasse 5.
Horna Magdalena — Kafscesiedergewerbe— IX ., Briinulgasse 3.
Sikora Anton — Kleiderniacher — V., EinsiedlcrgasseIS.
Jäger Johann — Kleinfuhrmann — II ., Wallensteinstraße 63.
Menner Anton — Kleinhandel mit Brennmaterialien — IX ., Koling. 9.
Horaczeck Johann — Äiaurergewcrbe — II ., Klosterneuburgcrstraße 45.

lDas Weitere folgt.)
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^cl P rot.-Nr. 197090
Nef.-Nr. 3049 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeiten für dm
Neubau cincs Hanpt -Unrathscanales in der Hechtengasse im
IV. Bezirke zwischen der Großen und Kleiuen Nengasse im Kosten¬
betrage von 856 fl. 42 kr. und 100 sl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
Ii ). April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bnreau des
Herrn Magistmtsrathes Linsbaner , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abge¬
halten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht geuommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 4. April 1893. i . z

Prot .-Nr. 44910
Ref.-Nr. 706 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Steinpflastcrnngs-Arbeiten für die Ncn-
pflasternngs-Arbeiten der Morizgasse zwischen der Mollardgassc
nnd der Gnmpcndorferstraße im VI. Bezirke mit dem veranschlagten
Kostenbetrage von 1369 fl. 9 kr. und 150 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshcmpt- und Residenzstadt Wien am
21. April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bnreau
des Herr» Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhausc (4.Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osiertverhcmdlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbancnntc ebendaselbstwährend der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 6. April 1893 . i - g

^cl Prot .-Nr . 169602

Ref .-Nr . 2540 ex l892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeiten für den
Nenban eines Haupt -Unmthscanales ans Beton in der verlängerten
Gschwandncrgasse im XVII . Bezirke mit dem veranschlagten Kosten¬
erfordernisse von 714 fl. 87 kr. und 90 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd ResidenzstadtWien am
11. April d. I ., priicise nm 11 Uhr vormittags , im Bureau des.
Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 29. März 1893. 3- 3
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^cl P rot.-Nr. 44905
^Ref .-Nr. 701 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumcisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt -Unrathscanalcs in der Jahn - nnd Kompert-
gassc zwischen der Neinprechtsdorfcr- nnd Matzleinsdorferstraße
im V. Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von 5682 fl. 60 kr.
und 320 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 11. April d. I ., präcise um 11 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsmthes Linsbauer,
im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, das Profil , den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 29. März 1893. 3- 3

Prot .-Nr . 37245.
Ref.-Nr. 569 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Steinpflastcrnngs -Arbeiten sür die
Nenpflasternng des Erzherzog Karl-Platzes von Nr . 6 bis 17
im II . Bezirke, im veranschlagten Kostenbeträge von 6799 fl. 50 kr.
und 30 fl. Pauschale, wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 17. April d. I ., Pranst um 10 Uhr
vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Linsbaner,
im Rathhanse l4 . Stiege, Mezzanins, eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
i e n, am 1. April 1893. 2- 3

L̂ ä Prot .-Nr. 34971
Ref.-Nr. 529 «x 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Steinpflastcrnngs -Arbeiten für die
Nenpflasternng der Barichgasse im III . Bezirke von der Ungargasse
bis zur Barmherzigcngassc im veranschlagten Kostenbeträge von
6374 fl. 57 kr. und 500 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 13. April d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags, im Burcan des Herrn Magistrats¬
rathes Linsbaner , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 28. März 1893. 3- 3



Amtsblatt der k. k, Neichshanpt- und Residenzstadt Wien. - Nr. Lö, 7. April 1«ö3.

.Vcl Prot .-Nr . 24624
Ref.-Nr. 386 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschrcilmng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Ncnpflasternng der Zelinkagasse im I. Bezirke, und zwar der
Steinpflasternugs-Arbciten im veranschlagten Kostenbetrage von
4938 fl. 35 kr. und der Kunstasphaltiercr-Arbeiten (Fugenguss)
im veranschlagten Kostendetrage von 2911 fl. 44 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt Wien am
14. April d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bnrean
des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhausc (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertvcrhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
M überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uueiugeschrüuktc Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 28. März 1893. 3- 3

^6 Prot .-Nr. 42307 ex 1893
"Ref .-Nr. 649. V.

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibung.)

Wegen Vergebung der Stcinpflastcrnngs-Arbcitcn für die Nen-
pslastcrnng der Drcihufeiscngassein der Strecke vom Hanse Nr . 11
bis zum Getrcidemartt im VI. Bezirke im veranschlagten Kosten¬
beträge von 3276 fl. 58 kr. und 700 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien am
18. April d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrean des
Herrn Magistratsrathes Lin sb ancr , im Nathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kosteuanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar init der dein Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertvcrhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am l . April 1893. 2- 3

Z . 175604.
XIV.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung von drei neuen Schicblcitern
für die städtische Bernfsfencrwchr wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Donnerstag , den 1ü. April
d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bnrciu des Herrn
Magistratsrathes Steuzinger , im Rathhausc (3. Stiege, 2. Stock),
eine beschränkte schriftliche Offcrtverhaudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Vorschrift und die specialen
Bedinguisse im Centrale der städtischen Feuerwehr, I. Bezirk, Am
Hof Nr. 9, während der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 20. März 1893. 3- 3



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr . 28 , 7. April 1893.

Prot .-Nr. 42756
Nef.-Nr. 659 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Umpflasternng der Schottengasse im I. Bezirke von der Helfer-
storferstraße bis zur Ringstraße, und zwar:

a) der Stcinpflasternngs -Arbeitcn im veranschlagten Kosten¬
betrage per 5637 sl. 78 kr. und 500 fl. Pauschale,

d) der Natnrasphalt -Pflastcrnngen per 2814 fl. 75 kr. und
e) der Fngengnss-Arbeiten mit Kunstasphalt per 4243 fl.

69 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 11. April d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistmtsrathes Liusbaner im Rath-
Hanse (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Aints-
stnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 28. März 1893. 3- 3

G.-Z. 47004
IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Veräußerung von altem Weißblech, Schmiedeeisen,
Gnsseisen, Zink, Messing, Kupfer, Metall , Blei, Lederzeug, vou
Leinen- und Wollstrazzen, Mistwägclchen, Tragspritzen, Wasser¬
wägen, Uhren, Telegraphenapparateu :c., vou alten Thürcn nnd
Fensterstöcke«, Schiffen und Baumaterialien :c. :c. wird am
Montag , den 17. April l. I ., 9 Uhr vormittags, im städtischen
Materialdepot im IX. Bezirke, Nossauerlände Nr. 23, eine öffent¬
liche Licitation abgehalten werden.

Kauflustige werden hiezn mit dem Bemerken eingeladen, dass
die zur Veräußerung gelangenden Gegenstände täglich von 8 bis
2 Uhr im obenbezeichneten Depot besichtigt werden können, und
dass die erstandenen Gegenstände sogleich bar bezahlt und binnen
längstens drei Tagen, vom Erstehnngstagc gerechnet, aus dem
Depot abgeholt werden müssen, da über diese Zeit hinaus für die
Nichtigkeit des Gewichtes und für den unveränderten Zustand der
erstandenen Objecte keine weitere Haftung übernommen wird.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 29. März 1893. 1- 3

Z - 29.

Kundmachung.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes sür den
XIV. Bezirk vom 22. d. M . Z. 6692/XIV , wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate Jnli 1892 verpfändeten und nicht aus¬
gelösten Pretiosen von Pfand-Nr. 21094 bis incl. Pfand-
Nr . 25310 und Effecten von Pfand-Nr . 50256 bis incl. Pfand-
Nr. 59322 am 13. April 1893, nm 9 Uhr vormittags , im
Pfandlcihanstalts -Gebände, XIV. Bezirk (Sechshaus), Gemeiude-
gasse 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 27. März 1893. 3- 3

Z . 39908
XI.

Kundmachnng.
(Armenstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wim wird hiemit bekanntgcmacht, dass am 24. Juni 1893 die
Interessen der Johann Stettner ' schcn Stiftung im Betrage von
75 fl. an fünf Gastgcberswitwcn in Wien, die kränklich nnd ohne
ihr Verschulden verarmt sind, znr Verkeilung gelangen werden.

Bewerberinnen um eine Betheilung aus dieser Stiftung haben
ihren Gesuchen den Tauf- (Geburts -), Trainings - und Heimat¬
schein, die Tauf- (Geburts-) Zeugnisse der Kinder, den Todten-
schein des Gatten, den Nathschlag über die erfolgte Wirtsconces-
sionszurücklegung, ein ärztliches Parcrc über ihre Kränklichkeit, so¬
wie ein legales Armutszeugnis, in welchem der Umstand, dass sie
ohne ihr Verschulden verarmt sind, bestätigt erscheint, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
15. April 1893 im Einreichungsprotvkolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Aus später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht gcnommcu werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 17. März 1893. 2- 3
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Erscheint jede » Dienstag und Freitag abends.

Ar. 29. Dimswg, deil U. Aprit W3. IMMUN II.

Prilnumerationspreise: Für Wien : ohne Zilstclliing ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl.
„ „ Mit Zustellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr.

Einzelnexemplare » IV kr . im Redactionslocale im Rathhause

Für die Provinz : ganzjährig s fl., halbjährig 4 fl.

Gememdmtth.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom V. April
unter dem Vorsitze des Vice -Bürgermeisters Dr . Raimund

Grübt.

Mce - Bürgermeister Dr . Grüöl : Die Versammlung ist
beschlussfähig , die Sitzung ist eröffnet.

I . Der Herr Bürgermeister entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung, weil er in Angelegenheiten der Doucm-
regulierungs-Commission zu thun hat, ebenso Herr Gem.-Rath
Stiaßny . Herr Gem.-Rath Schrenckh entschuldigt sein Aus¬
bleiben von der heutigen Sitzung wegen Unwohlseins, ebenso Herr
Gem.-Rath Dr . v. Willing und Herr Vice-Bürgermeister Dr.
Nichter.

Ä. Bei der am 24. März vorgenommenenWahl einer
Commission zur Scoutriernng der Cassen wurden gewählt
die Herren Gem.-Räthe : Karl Müller , Herold , Lang . K. M.
Mayer , Schrenckh , Schieferl , Koch, Dr . Stern , Taublcr,
Vock, Winter , Winkler , Zweig , Sasse , Tagleicht.

Z . Fran Henriette Nilius spricht dem loblichen Gemeinde-
rath den Dank für die Verleihung der großen goldenen Salvator-
medaille aus.

4 . Der Leopoldstädter Humanitätsverein spricht den Dank für
die ihm verliehene Subvention von 100 fl. ans.

Wird zur Kenntnis genommen.

5 . Herr Rudolf Au spitz spendet für die Armen Wiens den
Betrag von 500 fl.

Dem Spender wird der Dank ausgesprochen.

K. Herr C. L. Koritz hat anlässlich einer Wohlthätigkeits-
Vorstellnng im Etablissement Ronacher den Betrag von 50 fl. für
die Armen übergeben.

Wird der Dank ausgesprochen.
Ich bitte um die Mittheilung der Einkäufe.

Schriftführer Gem.-Wath ZagürsKi verliest nachstehende
Einlaufe:

7 . Von Seite des germanischen Ncitionalmuseums in Nürnberg
ist folgende Zuschrift eingelangt (liest) :

„Das ergebenst unterzeichnete Directorinm des germanischen National-
muscums beehrt sich, für den dieser Anstalt lant hochgeneigter Znschrist vom
14. Februar e., Nr . 207781/III , gütigst bewilligten Jahresbeitrag von 100 fl.
unter dem Ausdrucke der Freude über die hiednrch aufs neue erfolgte An¬
erkennung unserer gemeinnützigen Bestrebungen hiednrch bestens zu danken und
die Versicherung zu gebe», dass diese Bewilligung nns ein neuer Sporn sein
soll, mit allen Kräften dahin zu wirken, die nnserer Leitung anvertraute Anstalt
immer mehr zu heben.

Mit der ergebenen Bitte , nns die höchst wohlwollenden Gesinnungen auch
fernerhin zu bewahren, zeichnet hochachtungsvoll

Das Directorinm des germanischen Ncitionalmuseums."

8 . Von Seite des Herrn Dr . Gustav Hecher ist folgende
Zuschrift an den Herrn Bürgermeister eingelangt (liest) :

„Mein Client, der städtische Marktcommissär Herr Eduard Ausser,
widmet in dankbarer Erinnerung an seine verstorbenen Eltern , den Ober-
Sauitätsrath und meritierten Stadtphbsicus der Stadt Wien Dr . Eduard
Nusser und dessen Gattin Aloisia Nusser , sechs Stück Staatsschuldver¬
schreibungen a tausend Kronen der 4perceutigen ungarischen Staatsanleihe vom
Jahre 1892 smnmt Conpons , der erste vom I . Jnni 1893 zahlbar nnd Talons
im Gcsammtbetrage von sechstausend Kroueu, einer unter der Bezeichnung
„Dr . Ednard und Aloisia Nusser 'sche Stiftung " zu errichtenden Stiftung mit
der Bestimmung, dass die jeweilig fällig werdenden Interessen jährlich zu einem
Drittheil einer Witwe eines städtischen Arztes der Stadt Wien, zu einem
Drittheile der Witwe eines städtischen Beamten der Stadt Wien mit dem Vor¬
zugsrechte für Witwen nach Beamten des Wiener städtischen Marktamtes , zu
einem Drittheilc der Witwe eines Wiener Bürgers zugewendet werde, und das
Verleihungsrecht dieser Stiftnngsgenüsse dem jeweiligen Herrn Bürgermeister
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien zustehen solle.

Indem ich die Ehre habe, die sechs Stück Staatsschuldverschreibungen
über je 1000 Kronen ääw . Budapest, 1. December 1892, lit . I) , Nr . 262930-
262935 zu überreichen nnd zu erklären, dass Herr Eduard Nusser bereit ist,
die aulässlich der Errichtung dieser Stiftnng zur Bemessung kommenden Gebüren
aus eigenem zu tragen , verharre ich n. s. w."

(Lebhafter Beifall.)
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Aice -IZürgermeister Z>r . Grübt : Dem Spender wird der
Dank ausgesprochen und wegen Errichtung der Stiftung das
Erforderliche veranlasst werden.

Schriftführer Gem .-Hiath Zag,,rsKi (liest) :
S . Interpellation des Gem.-Kathes v. Götz:
In der Plenarversammlung des Gemeinderathes vom 5. April IL92

wurden von mir behufs leichterer Realisierung von Grnndverkäufen von dem
der Gemeinde Wien gehörigen, sehr bedeutenden Grundbesitze der ehemaligen
Vorortegcmeindeu folgende Anträge gestellt:

„Der Magistrat werde beanftragt , in thunlichster Beschleunigung einen
Bericht zu erstatten, welche Kosten durch

1. Publicationeu im Amtsblatte und den Tagesjournalen,
2. Aufstellung von Ankündigungstafeln auf größeren Grundcompleren

in den Bezirken XI bis XIX
der Commune erwachsen wiirden, und in welcher Weise die Bedeckung pro
1832 gefunden werden könnte."

Hente, nach Ablauf eines Jahres , liegt noch immer kein diesbezügliches
Referat vor, nnd wird durch eine derartige Verzögerung dieser gewiss nicht
unwichtigen Angelegenheit die raschere Entwicklung der einbezogenen Gemeinden
gehemmt.

Ich stelle deshalb an den sehr geehrten Herrn Bürgermeister die höfliche
Anfrage:

a) In welchem Stadium befindet sich diese von mir in An¬
regung gebrachte Angelegenheit?

b) Ist die Vorlage eines diesbezüglichen Referates in Kürze
zu gewärtigen?

Wice-Mrgermeister Z>r. Hrübl : Ich werde die nöthigen
Erhebungen pflegen und diese Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten.

Schriftführer Gem.-Wath ZagörsKi (liest) :
KV. Antrag des Gem. Htathes v. Keitmann und Genossen:
Die Gefertigten stellen hiemit den Antrag:
Es sei bei der Baulinicnbestimmung anlässlich der Par-

cellierung der Reiterkaserne im VIII . Bezirke auf
Schaffung eines Jugendspielplatzes Rücksicht zu nehmen.

Wice - Bürgermeister Ir . Grübt : Wird der geschäfts-
ordnuugsmäßigen Behandlung unterzogen werden.

Schrifttümer Gem.-Kath ZagvrsKi (liest) :
II . Antrag des Gem .-UatK.es Wickauf und Genossen:
Nach dem jetzt geltenden System der Zuweisung nnd Anrechnung des

Hochquellenwassers an die Hausbesitzer ist der jeweilige Mehrverbrauch
pro Quartal zu bezahlen.

Nun ist es klar, dass in der wärmeren Jahreszeit ein Mehrverbranch —
in der kälteren ein Minderverbranch eintritt . — Würde eine Compensatio»
zugelassen werden, so würden die Hausherren entlastet, während sie jetzt durch
die Quartal -Abrechnung nngebürlich belastet werden.

Wir stellen deshalb den Antrag:
Der Gemeinderath beschließe:
1. Es habe der Wasserverbrauch in jedem Hause nach dem

Jahresconsum berechnet und bezahlt zu werden.
2. Es habe nur die wirklich v er brauch te W asser-

menge als Basis der Anrechnung zu dienen und die Anrechnung
eines Minimalconsums von 06 Eimer per Kopf zu entfallen.

Wce - Bürgermeister ? r . Grübt : Wird der geschäfts
ordnungsmäßigen Behandlung zugeführt werden.

Schriftführer Gem.-Wath ZagorsKi (liest) :
IS . Antrag des Gem.-Kathes Kerotd und Genossen:
Die Tramway -Gesellschaft hat in ihrem jüngsten Rechnungsanswcise

einen Gewinn von mehr als 2,«X>0.V<)<) fl. ausgewiesen, der offenbar nicht
durch Mehrleistung, sondern durch die Fahrpreiserhöhungen erzielt wurde.

Wenn ferner in Betracht gezogen wird, dass große Beträge für Reserve¬
fonds und Abschreibungen in Rechnung gestellt wurden , so kann man ermessen,
wie sehr durch deu neuen Tarif die Bevölkerung belastet wnrde.

Wir erlauben uns deshalb, den Antrag zu stellen:
Der löbliche Gemeinderuth wolle sich an das k. k. Handels¬

ministerium mit der Bitte um Herabsetzung der Tramwaytarife
wenden.

Wice Bürgermeister Z>r . Grübt : Geht an den Magi¬
strat zur Berverath ung.

Wir schreiten zur Tagesordnung.

IS . Weferent Gem.-Kath HUtt . v . Meumann : Beilage
Nr. 49. Es handelt sich nm die Baulinienbestimmung für den
Studttheil im VI. Bezirke, gelegen zwischen der Mariahilferstraße,
Rahlgasse, Gnmpendorserstraßeund Wiudmühlgasse.

Der Gcmeinderath hat sich schon einmal mit dieser Frage
beschäftigt, nnd zwar gelegentlich des Ansuchens des Eigenthümers
des Hauses Nr . 15 der Windmühlgasseum Baulinienbestimmung.
Damals ist den verehrten Herren ein Plan vorgelegen, in dem
gewisse Baulinienzüge eingezeichnet waren. Es war die Thcobald-
gasse entsprechend verlängert, und es war auch schon eine Straße

! durch das Polizeigefaugeuhaus projectiert und zugleich angedeutet,
dass durH die Realität der Getreidemarktkaserne und des Metzen-
hauses ebenfalls eine Verbindung geschaffen werden soll. Der
geehrte Gemeinderath hat jedoch damals einen Beschluss nicht
gefasst, sondern die Angelegenheit vertagt nnd uns beauftragt,
bezüglich des Ankaufes des Hauses Nr. 15 zu verhandeln. Dieser
Ankauf ist auch schon vom Gemeinderathe genehmigt worden. Es
wurde ferner der Auftrag crtheilt, es sei eine Baulinienbestimmung
insgesammt für diesen ganzen Stadttheil bis zur Gumpendorfer-
straße und Rahlgasse mit Einschluss der Parcellierung der Getreide¬
marktkaserne und des Metzenhauses vorzulegen. Dieser Plan liegt
nun vor. Wie die geehrten Herren sehen, ist die heute bestehende
Theobaldgasse nahezu geradlinig verlängert nach der Ecke der Rahl¬
gasse und Gumpendorferstraße. Dieser Straßenzug ist in einer
Breite von 15 m, und zwar mit einem Gefälle durchgeführt,

^ welches die leichte Befahrung dieser Straße zulässt, nämlich 7 Per¬
cent und 8 Percent, beziehungsweise4 Percent. Die Theobaldgasse

! wird auch in diesem Projecte entgegen den früheren Vorschlägen
^ geradlinig in ihrem weiteren Zuge verlängert und in einem Winkel

nach der Wiudmühlgasse ausgemündet. Die Straße ist bis zur
Windmühlgasse gut fahrbar und auch für schweres Fuhrwerk zun,

! Verkehr benützbar. Diese winkelige Ansmündnng der Wiudmühlgasse
dürfte vielleicht bei einigen verehrten Herren Anstoß erregen; ich
bemerke jedoch, dass diese Baulinienbestimmung so erfolgen musste,

! mit Rücksicht auf bereits bestehende Straßen . So besteht heute die
Pfauengasse nach den in dem Plane eingezeichneten Baulinien , und
hat auch theilweise schon eine Verbauung danach stattgefunden.
Das , was, wenn man vollkommen frei gewesen wäre, hätte verfügt
werden wollen, nämlich eine geradlinige Verbindung von der Ecke
der Windmühlgasse, Haus Nr . 15, bis zur Ecke der Rahlgasse zur
Gumpendorferstraße — gewiss das Richtigere — kann leider
nicht mehr erfolgen, weil vor Jahren andere Beschlüsse gefasst
wurden, welche vielleicht nicht ganz zweckmäßig waren, aber bereits
Folgen gehabt haben. Diese Verbindung nun, welche nunmehr
dnrch die Theobaldgasse, beziehungsweisedurch die Verlängerung
derselben geschaffen wird, ist für schwere Fuhrwerke in Aussicht
genommen; damit aber sowohl für den Fußverkehr als auch für
das leichte Fuhrwerk eine noch zweckmäßigere, nähere Verbindung
mit der Mariahilferstraße geschaffen werde, wird eine Straße
durch die Polizeigefangenhaus-Realität angelegt, um eine Verbindung
nach der Fillgradcrgasse zu erhalten. Diese Verbindungsstrecke ist
18 m breit, und zwar aus dem Grunde, um ein leichtes Einführen
des Fuhrwerkverkchresvon der Theobaldgasse nach der verlängerten
Pfanengasse zu ermöglichen.
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Die Verhältnisse in diesem Bezii kstheile sind sehr schwierige. Es
sind bedeutende Niveaudifferenzen; zwischen der Windmühl- und
Gumpendorferstraße sind solche von weit über 10 m, theilweise
12 bis 14 m, so dass eigentlich andere Verbindungen, als die hier
gezeichneten, technisch nicht möglich sind, außer mit Anlage von
Stiegen. Die heutigen Niveaux sind im Plane im allgemeinen berück¬
sichtigt, und wird bloß in der Pfanengasse eine bedeutende Abgrabung
stattfinden, für welche jedoch bei früheren Conscnsertheilnngcn vor¬
gesorgt wurde, indem bei Verbaunng der Häuser Nr. 8, u, 4 Vor¬
schriften gemacht wurden, nach denen die Abgrabung ohne Anstand
durchzuführen sein wird. Bei der Aufstellung dieser Straßen¬
züge musste auch in Erwägung gezogen werden, dass die Getreide¬
marktkaserne und das Metzenhaus städtische Realitäten sind, und
dass daher auf eine entsprechende Verwertung der Gründe Rücksicht
zu nehmen sei. Die Herren sehen nun, dass die schraffierten Theile,
jene, welche der Gemeinde im Eigcnthum verbleiben, sich so
ergeben, dass entweder eine selbständige Verbauung der Parcellen
möglich wird oder, wo das nicht der Fall ist, die Anrainer, und
zwar die Eigcnthümcr der Häuser in der Mariahilferstraße Nr . 3,
5, 7, 9, 11 ze., in die Lage kommen werden, diese Ergänzungs-
stücke zu erwerbeu, wodurch die Gemeinde einigermaßen entschädigt
werden soll gegenüber den großen Opfern, die Kaserne zu ver¬
legen, eventuell einen Ersatzbau zu führen. Dieses Project ist erst
nach reiflichen Studien so weit gediehen, und ich glaube sagen zu
dürfen, dass es allen praktischen Anforderungen entspricht und
auch in ökonomischer Hinsicht empfohlen werden kann, weil die
Durchführung mit nicht zu großen Kosten möglich ist und die
Verbauung successive angeordnet werden kann.

Es ergeben sich demnach folgende Anträge, welche ich zur
Annahme empfehle (liest) :

1. Die Theobaldgasseist mit einer Breite von 15 m nach den
Linien ^ Le -ideclek ^ IiI ), bei v mit einer Abkappung von
5 in, bei Ii mit einer Abkappung von 3 in und den LinienL ? I
I^N ? i Kss, bei A mit einer Abkappung von 5 m und bei i mit
einer Abkappung von 3 m durchzuführen.

2. Die Windmühlgasse ist mit 12 m Breite nach den Linien
II I und 15 Ii bis zur Theobaldgasse zu verlängern.

3. Die Fitlgradergasse ist bis zur Pfauengasse nach den
Linien N X und 0 ? zu verlängern.

4. Von der Windmühlgasse zur Pfauengasse ist durch das
Polizeigefangenhaus eine 14 m breite Straße nach den Linien L U
und H K neu durchzuführen mit der Erweiterung an der Ans-
mündung in die Theobaldgasse mit 18 m.

5. Die Baulinie der Mariahilferstraße am unteren Theile
derselben wird auf der Seite mit uugeraden Orientierungsuummern
im Anschlüsse an die Baulinie der Rahlgasse nach der Linie 8 I
neu bestimmt.

6. Die Niveaux sind' nach den im Plane roth eingezeichneten
Linien zu genehmigen.

Ich bitte um Genehmigung dieser Anträge.

Oem.-Aath Mosenstingl : Ich bin iu Verlegenheit, ob ich
etwas reden soll oder nicht, weil ich in der letzten Zeit die Er¬
fahrung gemacht habe, dass es eigentlich ganz schade ist, gegen
Stadtraths -Anträgc irgend etwas vorzubringen. In der Regel
redet man sich den Mund etwas wund, und zum Schlüsse wird
doch alles pure et simple angenommen, wie es beantragt ist.
Aber ich kann doch nicht umhin, einige Bemerkuugen hier zu

machen, die mir sehr nothwendig scheinen. Ich muss gestehen, dass
mir von dem früheren Projecte einzelne Ideen viel besser gefallen
haben als von dem Projecte, welches uns heute vorgelegt wurde,
und bedauere, dass wir da nicht Gelegenheit haben, einen Vergleich
anzustellen. Aber nachdem es nach meiner Ansicht vergeblich wäre,
die Sache principiell zu bekämpfen und noch einmal zurückzuweisen
und etwas anderes zum Vortrage bringen zu lassen, so will ich nur
über einige Details etwas sagen.

Ich möchte Sie bitten, meine Herren, den Punkt des Planes
anzusehen, wo die Rahlgasse mit der Gnmpendorferstraße zusammen¬
trifft. Vielleicht werden sich diejenigen Herren, welche die Gegend
kennen, erinnern, dass bei diesem Zusammentreffeneine sogenannte
Sutten , eine Mulde vorhanden ist, die sehr hässlich und cmch
verkehrsstörend ist. Diese Mulde ist vielleicht seinerzeit geplant
worden — ich vermnthe es —, weil man damals möglicherweise
geglaubt hat, es würde die Rahlgasse gegen die Dreihufeisengasse
fortgesetzt werden. Da ist die Mulde gerechtfertigt, um das
Steigungsverhällnis nicht zu ungünstig zu machen. Nachdem aber
dort die Genie-Direction und die Kriegsschule liegeu und kein
Gedanke möglich ist, dass hier eine Straße durchgeführt wird, so
fällt die Notwendigkeit der Einmulduug der Gumpendorferstraße
absolut weg.

Ich hätte erwartet, dass bei der Regulierung der Gumpen¬
dorferstraße hierauf mehr Rücksicht genommen wird, als ich es hier
finde, aber die ganze Ausgleichung beträgt 2 cm. die jetzige Cote
beträgt 19 59 in und die zukünftige Cote ist mit 19 61 m bezeichnet.
Ich weiß nicht auswendig, wie tief diese Mnlde ist, aber sie hat
gewiss 40, vielleicht sogar auch mehr, vielleicht 50 vm. Ich hätte
nun gewünscht, dass der Stadtrath uns bei dieser Gelegenheit auch
diesbezüglich einen Vorschlag gemacht hätte, so dass für die Rahl¬
gasse, wenn schon nicht wegen der bereits bestehenden nenen Hänser
eine Hebung derselben vielleicht um eine Stiegcnstufe möglich wäre,
so doch die Cöte von 20 7 m bei der Stiege aufrechterhalten, die
Rahlgasse horizontal ausgeführt und die Mulde einigermaßen aus¬
geglichen würde. Es wäre möglich, die Ausgleichung stärker zu
machen. Das ist der eine Punkt. Dadurch würde sich etwas ergeben,
was für den weiteren Verlauf der Regulierung günstig wäre.

Sie sehen von hier aus die Theoboldgasse geplant, und
gerade im ersten Stücke derselben bis zur Königsklostergasse ist
eine größere Steigung als im späteren Verlaufe dieser Straße.
Sie finden hier eine Steigung von " / >«,,» und später von Vivo»-
Es würde das Terrain mehr ausgeglichen, es könnte die Steigung
der Theobaldgasse geringer werden, und das wäre doch sehr er¬
wünscht, weil nach meiner Ansicht diese Straße das Hauptobject
der ganzen Regulierung bilden dürfte. Es wird gewünscht, von
der Mariahilferstraße, respective der Windmühlgasse, direct in die
Gumpendorferstraße zu gelangen. Ich bin mit diesem Punkte ganz
einverstanden, und vielleicht lcisst sich da doch noch etwas auderes
machen.

Der zweite Punkt ist wesentlicher. Ich bitte, nicht zu glauben,
ineine Herren, dass ich Kritik üben will an dem, was der Stadt¬
rath und das Stadtbauamt beschlossen haben. Ich möchte mir nur
erlauben, einen Vorschlag zur Güte zu machen. Ich bin überzeugt,
dass die außerordentlichen Schwierigkeiten, welche das Terrain
bietet, zur Verlängerung der Fillgradcrgasse geführt haben. Ich
glaube nicht, dass das ein Kind irgend einer Laune ist, sondern,
dass man sich mit den Nivean-Coten sehr lange geplagt hat, bis
man zu einer halbwegs günstigen Lösung gelangt ist.

1*
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Also das ist keine Kritik. Aber ich meine, wenn man den Versuch
machen würde, statt der Fillgrader- die Laimgrubengasse zu ver¬
längern, so wäre dies vom verkchrstechnischen Standpunkte mehr
zu befürworte», denn die Fillgradergasse hat keine Fortsetzung von
der Gumpendorferstraße aus, während die Laimgrubengasse nicht
nur den Verkehr von der Mariahilferstraße in die Gumpendorfer¬
straße, sondern auch direct den Verkehr bis zur Magdalenenstraße
vermitteln könnte, uud das wäre gewiss wünschenswert. Es würden die
Wagen, die von der Mariahilferstraße herunterkommen, nicht dreimal
um die Ecke biegen müssen, um endlich in die Magdalenenstraße
zu kommen und umgekehrt. Wenn nämlich die Laimgrubengasse
verlängert wird, so brauchen sie nur einmal um die Ecke zu biegen,
uicht dreimal, was bei steigenden Straßen soviel als möglich ver¬
mieden werden soll. Nun wird man einwenden: Ja , das geht uicht!
Dieses Zauberwort kennen Sie ja. Es lässt sich darüber weiter
nichts sagen, und es hat hier schon oft seine Wirkung gcthau. Ich
glaube aber, wenn Sie die Coten nachschauen uud die Steigungs-
verhältuisse vergleichen, so finden Sie hier sehr verschiedene
Stcigungsverhältnisse, theils halbwegs günstige, theils auch sehr
ungünstige. Man konnte sich eben nicht anders helfen. Wenn man
den Versuch mache» würde, eine Ausgleichung in dem Sinne herbei¬
zuführen, dass der Theil der Wiiidmühlgasse, welcher jetzt von der
Mariahilferstraße abwärts bis zur Kreuzung der Wiiidmühlgasse
mit der Pfaueugasse geht und ein beiläufiges Gefälle von
haben dürfte — wenigstens ergibt sich dies aus deu Coten — auf
ein Gefälle von ^ / >ovv zu erhöhen, so wäre dies gewiss zu ge¬
statte», weil Sie es ja hier auch mit Gefälle» von ^ /iooo, °V,o°»
und " /, °oo Zu thuu haben. Diesen Gefällen gegenüber, glaube ich,
sind ^ /loo» uoch immer annehmbar, weil Sic auch in einer Haupt¬
straße — und als solche ist die Theobaldgasse geplant — ein Ge¬
fälle von " / .ovo haben. Sie könnten also hier ^ / .»»o uehmen, und
dann würden sich die Niveancoten bei der Kreuzung der Pfaueu¬
gasse mit der Wiudmühlgnssc so weit vcrmiuderu, dass sie statt
35 50, 34 80 uud sogar 34 70 bekämen, und Sic könnten dann
mit der Steigung , die der Stadtrath empfiehlt, uämlich °V>°o°,
heruntergehen und würden in der Laimgrubengasse genau wieder
°Viooo bekommen. Sie sehen aber, dass die Fillgradergasse hier
"/,ooo hat, und es wäre also das Gefüllsverhältnis, wenn auch
uicht um vieles, aber doch mindestens besser uud uicht schlechter.
Nun war es mir darum zu thuu, uachzuweiscu, dass, wenn man
die Laimgrubengasse durchführt, die Gefällsverhältuisse sich uicht
nur nicht verschlechtern, sonder» sogar, natürlich nur sehr gering,
verbessern. Außerdem würde sich noch etwas ergeben, und das hat
mich eigentlich veranlasst, die Sache eiu bisschen zu studieren.
Wenn Sie diese kurze Nähe, die Verbindung der Pfancngasse mit
der Fillgradergasse ansehen, welche mit den Buchstaben in n o p
bezeichnet ist, so entstehen hier zwei Baugründe, deren Vorderfront
vielleicht 14 m hat. Es sind das zwei Eckhäuser mit drei Fronten.
Nun bitte ich Sie , meine Herren, wir geben sehr viel Geld,
Millionen aus, um Wien zu sanieren, wir sind gerne bereit, die
Straßen zu verbreitern, Plätze zu machen, kurz Licht und Luft zu
schaffen, gleichzeitig empfiehlt man aber hier Häuser, die geradezu
sanitätswidrig sind; wir schaffen hier Bauplätze, bei welche» die
Baumeister gar nicht in der Lage sind, das Minimum, die vor¬
geschriebenen 15 Percent unverbauten Raumes überhaupt anzubringeu.
Mir nöthigcn den Baumeister, geradezu gegen das Gesetz zu ver¬
stoßen; ich muss das sehr bedauern, dass es wiederholt im Laufe
der letzten Jahre vorgekommen ist, dass sogar Bauten bewilligt
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worden sind, wo nur sieben Perccnt uuverbanter Fläche siud, nur
damit man eine Straße so oder so hat anlegen können. In der
Straße hat mau ein Meter zugegeben, wenn auch diese Straße keine
Verkehrsstraßewar, dein Hause hat mau das Meter weggenommen
und hat diesem Hause Luft und Licht damit weggenommen. Das¬
selbe geschieht auch hier. Stellen Sie sich die Baublöcke, welche
rechts und links entstehen, vor, und stellen Sie sich vor, wie es
mit der Beleuchtung vom Hofe ans aussehe» kann; da gibt es
wieder nur Lichthöfe. Wenn Sie aber zwei Linien ziehen in der
Verlängerung der Laimgrubeugasse, so verändert sich die Situation,
Sie bekommen dann tiefere Banblöcke und würden einen Banblock
von 18 bis 19 in Front haben. Es ist auch nicht viel mit 4, 5
oder 6 m gewonnen, aber es ist doch etwas Besseres. Wenn wir
eine Front haben mit zwei Ecken, also ein dreifrontigcs Gebäude,
so sind 19 oder 20 in gegenüber 14 in schon etwas Wesentliches;
wenn 4 bis 5 m auch keine große Bedeutung haben, bei einem
Hause sind sie aber von großem Werte. Es ist also auch iu sanitärer
Richtnug meines Erachtens günstiger, statt der Fillgradergasse die
Laimgrubengasse zu verlängern; das übrige mag bleiben, wie es ist.

Ich möchte nur noch hinzufüge», dass ich doch wünsche»
möchte, die künftige Pfaucngnssc, uämlich -den vorderen Theil,
welcher mit 14 in geplant ist, mit 15 in zu planen. Ich weiss nicht,
warnm man hier auf eiumal auf 14 in gekommen ist, man kennt
sich ja nicht mehr ans ; ist hier eine Regel oder keine Regel? Es
wurde kürzlich gesagt, dass wir statt 17mctrige Straßen 16metrigc
Straßen machen wollen. Nim gut, machen Sie eine Ittmetrigc
Straße , Raum ist genug da, aber warum man 14>netrige macht,
das weiss ich nicht. Vielleicht gibt mir der Herr Referent Auf¬
klärung. Ich würde beantragen, eine 15metrige Straße und die
Verbiuduug herunter 15 m, nicht 18 in breit zu machen, denn das
scheint mir nnr hier im Drange der Roth geschehen zu sei«. Ich
glaube, die Wegnahme von 3 in bei in und n ist nur deshalb
geschehen, weil die vordere Front des Hanfes gar zu keilförmig
geworden wäre. Ich glaube, mau sollte die Verbreiterung der
Laimgrnbcngassemit 15 in machen; derzeit ist sie 12 in breit.
Nehmen wir 15 in, weil es eine Gabclstraße ist, und gchcn wir
mit deu Bauliuie» rechts und links zurück; aber uicht nur auf
einer Seite zurück, das wäre hässlich.

Nach dem vorliegenden Plane wäre es allerdings gewissermaßen
gegeben, auf einer Seite zurückzugehen. Wenn man aber die Laim¬
grubengasse in der vorgeschlagenen Art acccpticren würde, so wäre
diese Nothwendigkcit nicht vorhanden, und es wäre schöner, wenn
man von einer 12 in breiten Straße in eine breitere übergeht,
wenn beide Seiten mit den Fahnde« zurückrückcn würden, als wenn
auf einer Seite die Fanden fortlaufen, auf der anderen aber
3 bis 4 in znrückrücken. Hier wäre es nicht nothwendig, das zu
machen. Ich bitte Sie also, wenn Sie dazu in der Lage sind —
ich habe nur kurze Zeit gehabt, die Sache auzuschaueu— mir
zuzustimmen, ich glaube, dass das eine Verbesserung der Vorlage
wäre. Ist das nicht der Fall , wird der Herr Referent jedenfalls
das Seinige vorbringen.

Hlefere»t : Ich erlaube mir, auf die Ausführungen des Herrn
College» Roseustiilgl ztt erwidern nnd möchte den geehrten
College» bitte», sich vielleicht zu mir hcrzubcgeben. Was die erste
Anregung anbelangt bezüglich der Niveauveriindernng, die Gumpen¬
dorferstraße an der bezeichneten Stelle zu heben, so würde ich
dieser Anregung im allgemeinen zustimmen, kann aber momentan
nicht sagen, ob das nicht Conseauenzcnfür die weitere Fortsetzung
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hat . Der Gedanke wäre ja leicht auszuführen , die Hebung dieser
Cote von 19 60 auf 20 erscheint durchführbar . Was nun die
weitere Anregung anbelangt , die Laimgrubengasse durchzuführen,
so habe ich auf dem Plane roth skizzirt, wie das möglich wäre.
Diesem Project stand aber entgegen, dass ein Haus in der Pfauen¬
gasse, Nr . 10 , bereits gebaut ist, und zwar ist es ein Haus aus
dem Jahre 1850 . Wenn man die Laimgrubengasse durchführen
wollte, müsste man der verlängerten Pfauengasse eine solche Lage
geben, dass dann dieses Haus Nr . 10 theilweise weggeschnitten werden
würde . Nun war es aus ökonomischen Rücksichten nicht empfehlens¬
wert , einen solchen Vorschlag zu machen, abgesehen von den
Schwierigkeiten hinsichtlich des Niveaus.

Der geehrte College Rosenstingl hat auch erwähnt , warum
die Verlängerung der Pfanengasse mit 14 und nicht mit 15 in
beantragt ist. Ich bemerke, dass das Stadtbauamt diese Straße
eigentlich mit 12 in beantragt hat , und dass ich die Erweiterung
auf 14 in beantragte . Die Erweiterung auf 15 in ist aus öko¬
nomischen Rücksichten nicht erfolgt , weil dann die Parcelle , die oben
bleibt , das Haus Nr . 1l , beinahe nicht verbaubar wird . Wir
haben doch bei derartigen Straßenzügen auch auf die finanziellen
Verhältnisse zu sehen ; nachdem die Realität uns gehört , können
wir uns einer solchen Sache gegenüber nicht gleichgiltig in
wirtschaftlicher Hinsicht verhalten . Die Verbreiterung auf 15 in
kostet die Gemeinde sehr bedeutendes Geld . Priucipiell habe ich
gegen diesen Antrag nichts einzuwenden, nur mnss ich sagen, dass
der Antrag , die Straße von 12 ans 14 in zu verbreitern , ohnedies
ein Eingriff in wirtschaftlicher Hinsicht gewesen ist. Der College
Rosenstin gl hat auch behauptet , dass die Eckhäuser bei einer
Front von 14 in nicht verbanbar sind. Diese Verbauung ist jedoch
ganz gut möglich, wenn dabei auch nicht 15 Percent Höfe möglich
sind. Ich bemerke, dass bei einem Eckhause die Sache ganz anders
zu bcurtheilen ist als bei einem Mittelhause.

Es ist eben ein Mangel unserer Bauordnung , dass die Höfe
ganz gleich im Ausmaße gefordert werden, uuabhüugig von der
Formation des Baublockes . Bei einem Eckhause mit drei Fronten
sollte mau den Anspruch ans einen l5perceutigcn Hofraum nicht
machen. Bei einem Mittelhause sind 15 Percent zu wenig . Die
Banblöcke, die nach dem Plane entstehen, werden sogar sehr zweck-
mäßige und gesunde Häuser geben, weil deren Localitäten beinahe
ohne Ausnahme nach der Straße münden.

Bei einem solchen Eckhause muss der Luftraum der Straßen¬
fronten mit in Betracht kommen, und dies ist hier, bei drei Fronten,
gewiss ein ausgiebiger Factor.

Ich glaube daher , dass die Vorschläge des Stadtrates , be¬
ziehungsweise des Stadtbauamtes , durch die Sachlage vollkommen
gerechtfertigt sind. Es thut mir leid, dass College Rosenstingl
nicht eine Zeichnung vorgelegt und gezeigt hat , wie sich die Sache
nach seiner Idee ausnehmen würde.

Ich habe hier eine rohe Skizze rasch angefertigt und muss sagen,
dass nach derselben der Vorschlag keinesfalls als praktisch erscheint.

Wice -ZZürgermeister Dr . Griibl : Herr Gem .-Rath Rosen¬
stingl hat den Antrag gestellt auf Nückvcrweisung des Actes an
den Stadtrath mit dem Auftrage , es sei statt der Fillgradergasse
die Laimgrubengasse zu verlängern . Das Wort hat Herr Gem .-
Rath Frauenberger.

Gem .-Hlath Kranenverger : Geehrte Herren ! Mir ist der
vorliegende Plan in hohem Grade rcithselhaft. Ich mnss zunächst
aussprechen, dass ich mich ganz der Anschauung des Herrn Kollegen
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Rosenstingl hinneige, finde aber weiterhin noch eine ganz
sonderbare Geschichte hier bezüglich der Pfauengasse.

Ich bitte die Herren , welche die Gegend kennen, sich in die
Situation gefälligst hineinzudenken. Wenn man von der Maria-
Hilferstraße in die Königsklostergasse hineingeht , so macht man
vielleicht 12 bis 15 Schritte und kommt in die Pfanengasse , eine
Sackgasse nach rechts. Es steht zwischen der Pfauengasse und der
Mariahilferstraße vorne eine Reihe Häuser , eigentlich sind es —
ohne de» Hausherren dort wehe thun zu wollen — Hütten , welche
alle zum Umbau geeignet wären . Nim wäre ich der Meinung,
dass man , wenn man diese Gegend reguliert , Rücksicht daraus
nimmt , dass diese Gasse, welche eigentlich keine Gasse, sondern
eigentlich ein Mistwinkel ist, aufgelassen werde. Es ist ja eine
reine Verschwendnng des Grundes , was hier geplant wird . Aber
nein ! diese Pfanengasse wird nicht aufgelassen, das muss eine sehr
wichtige Verkehrsstraße sein, sie wird sogar verlängert ! Und wo¬
hin ? Sie geht in einem schiefen Eck hinüber in die Windmühlgasse.

Ich muss denn doch den Herrn Referenten fragen , ob dieser
Umstand nicht im Stadtrathe znr Sprache gebracht wurde , dass
mau eine solche Gruudverschwcnduug aus einem solchen Platze ein¬
treten lässt und eine Gasse durchführt , die kein Mensch braucht?
Wenn Sie von der Pfauengassc ein paar Schritte gehen, kommen
Sie auf die Stiege hinab ; es sind dort nur einige Häuser , und auf
diesen großen Complcx können ein paar schöne Häuser hingebant werden.

Ehe ich das Wort weiter nehme, erbitte ich mir vom Herrn
Referenten Aufklärung , aus welchen Gründen die Forsetzung der
Pfanengasse beantragt wurde , weil es mir geradezu unverständlich
ist, dass man diese Gasse bei einer solchen Vorlage nicht anflässt.

Weferenl : Ich weiß nicht, ob der geehrte Herr Collega
meinen ersten Ansführungen gefolgt ist. Ich habe mir erlaubt
zu sagen, dass, wenn man vollkommen frei gewesen wäre , wenn
hier nicht früher Bauliuienbestimmnngen getroffen worden wären,
man eine geradlinige Verbindung projecticrt hätte von der Ecke
der Windmühlgasse , das ist von dem Punkte <i il »ach der Ecke
der Rahlgasse und Gumpendorferstraße . Das wäre eine schöne
geradlinige Verbindung zwischen diesen beiden Punkten gewesen.
Weil ich gewusst habe, dass die verehrten Herren auf diesen Punkt
zu sprechen kommen werden, habe ich in dem Plane selbst diese
Linie eingezeichnet, die Herren können sich das hier ansehen ; es
wurde dies auch versucht, aber dann müsste man eben die Pfanen¬
gasse auflassen, oder man müsste hier eine größere Platzanlage
schaffen. Es wurde auch im Bauamte eine Studie gemacht, die
Verbindung geradlinig durchzusetzen und diesen Theil der Pfauengasse
zu einem Platze uinzugestalte». Die Auflassung der Pfauengassc
ist aber ein Vorschlag, den der Stadtrath wohl gewiss nicht wagen
konnte, denn da ist das Lichtrecht der Eigenthümer zu berücksichtigen,
die dort bereits Häuser haben, welches ihnen geraubt werden würde;
aber ein derartiges Lichtrecht kann man denselben nicht wegnehmen,
man kann nicht einfach decretieren, dass die Besitzer von Häusern,
welche vor einigen Jahren gebaut haben, keine Straße vor sich
haben sollen. Es wäre möglich, eine derartige Veränderung in dem
Sinne zu treffen, dass man die Häuser dort einlösen würde.

Ich frage, zu welchem Zwecke sott das geschehen? Der Herr
College findet, dass die Verbindung durch das Polizeigcfangenhans
eine zwecklose sei. Diese Verbindung geschieht nicht der Pfauengasse
zuliebe, das ist richtig, die hat es nicht nöthig , dorthin verbunden
zn werden . Diese Verbindung ist ein Ersatz für jene nicht ausführbare
geradlinige Verbiudung von dieser Ecke bis zur Fillgradergasse , und
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diese Verbindung genügt , um den Verkehr herzustellen, der allerdings
in einem Punkte einen Bruch erleidet, aber immerhin dem Bedurfnisse
entsprechen wird . Die Differenz , um welche der Weg gegenüber der
geradlinigen Straße dadurch vergrößert wird, ist eine sehr geringe.

Man kann nicht einfach diesen Vorschlag als wertlos hinstellen;
wir wollen das , was nicht mehr vollkommen möglich ist, auf
indirectem Wege erreichen, ohne die Gemeinde in unsagbare
Kosten zu stürzen ; wir wollen die Durchführung durch das
Polizeigefangenhaus , welche von den Herren immer willkommen
geheißen wurde ; denn jeder hat bei der ersten Vorlage gesagt, das
ist ein guter Vorschlag . Wir wollen diese Verbindung schaffen zum
Zwecke der Parcellierung derObjecte , welche uns gehören . Wenn man
also irgendwo , wie in diesem Falle , eine geradlinige Verbindung
nicht machen kann, muss man zu solchen Auskunftsmitteln greifen.
Wenn die Herren einen Plan bekommen hätten , wie ihn Herr College
Frau ende rger wünscht, mit einer geradlinigen Verbindung,
und wenn man Ihnen gesagt hätte , das kostet eine halbe Million
oder jedenfalls sehr viel, würden Sie vielleicht gesagt haben , wie
kann man mit einem solche Vorschlage auftreten und so viel Geld
von der Gemeinde beanspruchen ; jetzt wird aber, wo das Project
ökonomisch und zweckmäßig ist, der Vorwurf in anderer Weise er'
hoben. Für die frühere Bestimmung der Pfauengasse kann der
Stadtrath nichts ; der ehemalige Gemeinderath hat sich da, ich darf
das wohl sagen, versündigt . Damals war die Zeit , es anders
zu machen ; heute aber, wo die Häuser gebaut sind, die Straße
mifzulasseu, muss wohl zweimal überlegt werden.

Hem . - Wath Aranenberger : Meine Herren ! Der Herr
Referent gibt selbst zu, dass einmal ein großer Fehler begangen
worden ist, als man die Pfauellgasse geschaffen hatte ; wir müssen
jetzt diesen Fehler gut macheu, nicht aber in dem Fehler weiter
pfuschen. Dort ist eine Verbindung hinaus gar nicht nothwendig,
und gegenüber dem, was der Herr Referent von einem Lichtrecht
Md von den Häusern , welche dort erst gebaut worden sind, sagt,
muss ich mir schon die Bemerkung erlaube », dass ich daran Zweifel
hege, ob der Herr Referent diese Stelle angesehen hat . Ich kann
dem Herrn Referenten sagen, dass dort keine neuen Häuser stehen,
sondern nur alte , und dass diese Häuser in der Pfauengasse alle
zum Umbaue reif sind. Wenn nnn dort gebaut wird , so kann dort
ein schöner Häuserblock hingestellt werde», wenn wir aber diese
Pfancngassc durchführe», so ist das ganz zwecklos, die braucht
niemaud ; das wird nie eine Straße , das wird einfach ein Gehweg
werde», nichts anderes . Es ist doch in hohem Grade sonderbar,
dass man »ebc» der Mariahilferstraße , ei» Haus weiter rückwärts,
eine solche Gasse macht. Ja , ich muss die Herren Vertreter von
Mariahilf bitten , sich in dieser Sache auszusprechen, wer dies in
Mariahilf wohl wünscht ; es ist nicht möglich, dass das der Wunsch
des Bezirkes ist ; der Wunsch des Bezirkes muss doch dahin gehen,
dass dort anständig gebaut wird . Und dann noch etwas — was
wird denn die Durchführung der Pfauengasse kosten, Herr Referent?
welche Kosten werden der Gemeinde erwachsen? Die Pfnuengasse
geht ganz in die Windmühlgasse hinaus ; das ist geradezu unbe¬
greiflich. Ich stelle daher den Antrag , dass dieser Act an den
Stadtrach zurückgeleitet wird wegen Studiums behufs der Auflassung
der Pfaucngasse.

Ueferent : Ich möchte zur Aufklärung , was Herr College
Frauen berger vielleicht übersehen hat , Folgendes anführen:
In dem Plane finde» die Herren die Bauzeit eingeschrieben; es
trifft also nicht zu, mir eine Unkenntnis über die Frage zuzu-

muthen , ob ein Haus neu gebaut ist oder nicht. Hier steht, dass das
Haus Nr . 10 im Jahre 1850 gebaut wurde , die anderen Häuser
1877 und 1879 , und das Eckhaus ist im Jahre 1846 gebaut.
(Gem .-Nath Fra uenb er g e r : Auf der linken Seite !) Das ist
richtig, auf der linken Seite sind lauter alte Häuser , auf der rechten
sind aber neue Häuser , und das war der Grund , warum man die
Pfauengassc belassen hat.

Gem .-Hlath Wangoin : Nach den Aufklärungen , die der
Herr Referent gegeben hat , bleibt mir wenig zu sagen übrig . Die
Bemerkung des Herrn Collegen vom VII . Bezirke, dass der Herr
Referent mit der dortigen Gegend sehr wenig vertraut sein muss,
scheint auf einem Jrrthum , auf einer Verwechslung zu basieren.
Es scheint vielmehr, dass der Herr Vorsprecher, der vis-Ä-vi8 der
Pfauengasse wohnt , nie einen Schritt in diese Gasse gemacht hat,
sonst hätte er sich die Überzeugung verschaffen können, dass dort
Häuser stehen, die erst in den letzten Jahren aufgebaut sind,
alle drei Stock hoch und keine Schaluppen , sondern ganz anständig,
gut gebaute Häuser , mit Ausnahme des Hauses des Fleischhauers
Schmid und des Baumeisters Schied er . Nun sagt man , diese
Gasse soll gänzlich aufgelassen werden. Wie stellt man sich das
vor ? Wenn man die Gasse auflässt und schöne Baublöcke gewinnen
will , ohne dass man eine Straße hat , möchte ich wissen, wohin
man das Licht von diesen Baublöcken gibt . Also man soll die
Häuser eiulösen. Die Häuser , die nach links gelegen und nach unten
zu abfallen , sind allerdings alte Häuser , aber eingelöst inüssen sie
werden, wenn man dort einen Baublock machen will . Sie wissen,
dass diese Angelegenheit seit dem Jahre 1879 läuft , und dass der
heutige Referent mindestens der dritte ist, der sich mit dieser Frage
befasst. So oft diese Angelegenheit zum Vortrage kommt, findet
man Ursachen, Gründe und Ausreden , sie zurückzuweisen.

Ich will die technischen Schwierigkeiten oder Mängel dieses
Werkes, welche der erste Herr Sprecher hervorgehoben hat , nicht
widerlegen , das ist Sache der Techniker, das wird der Herr Re¬
ferent vertreten . Nun steht aber die Situation heute so : Wenn
Sie heute diesen Act zurückweisen, wird sich Folgendes ergeben:
Die Hausbesitzer von Nr . 3, 5, 7 und 9 der Mariahilferstraße
sind sämiutlich um die Baulinieubestimmuug eingeschritten. Es kann
eine solche nicht gegeben werden, bis nicht dieser Baulinienplcm
genehmigt ist ; sie haben ihren Parteien gekündigt und wollen im
Maitermin mit dem Bau beginnen . Nim wird die Sache zurück¬
gewiesen und eine neue Vorlage verlangt . Wie sieht es mit diesen
Leuten aus ? Zwei Monate sind es, dass um die Baulinien-
bestimmung eingeschritten wurde . Die Sache ist mit Sorgfalt
berathen worden , und wenn Sie solche Gründe vorbringen , um
die Sache zu verschleppen, schädigen Sie geradezu ihre Mitbürger,
indem Sic diejenigen, die Lust haben, zu bauen, daran verhindern.

Ich bitte, die Anträge des Referenten vollinhaltlich anzunehmen;
sie sind reiflich erwogen, entsprechen den Bedürfnissen , und es
werden zahlreiche Verkehrsverbindungen gemacht, an denen es jetzt
fehlt . Sie haben zwischen der Rahlgasse und der Kirchengasse keine
einzige Verbindung für Fuhrwerke . Es ist absolut nothwendig,
dass eine solche hergestellt werde. Ich bitte daher, die Anträge des
Referenten , die im Stadtrathe einstimmig angenommen wurden,
auch hier anzunehmen.

Gem .-Katt ) Hregorig : Es war eine der vornehmlichsten Klagen
der Opposition , wegen deren wir zur Abstinenz geschritten sind,
dass der Gemeinderath unzulänglich über die Vorlagen verständigt
wird . Gestern wurde uns dieser Plan zugestellt. Gleichzeitig mit



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Nesid

demselben haben wir eine Information erhalten, aus der gar
niemand klug werden kann ; die Zeichnung, die da vorliegt, ist
total unrichtig. Es kann doch nicht jeder Gemeinderath in dem
großen Wien in die Pfauengasse oder Windmühlgassegehen, um
sie zu studieren; es wäre Aufgabe des Stadtrates , eine ent¬
sprechende Information zu geben. Aber es bleibt alles beim Alten.
Der Gemeinderath wird als Null betrachtet, und an dem, was
der Stadtrath beschlossen hat, will man nichts ändern. Nicht allein
wir haben diese Klage und Beschwerde ausgesprochen, auch von
Ihrer Seite wurde derselben Ausdruck gegeben.

Ich muss aufmerksam macheu: man verlängert in der Richtung
der Theobaldgasse; im Plane ist eine Stiege eingezeichnet. Nach
den Niveauverhältnissen muss entschieden eine Stiege gebaut
werden. Haben Sie in der Vorlage ein Wort von einer Stiege?

(Gem.-Rath Schlechter ruft dazwischen.)
Ich bitte, Herr Gcm.-Nath Schlechter , zeigen Sie mir

den Punkt, wo das vorkommt.
Wce -Wiirgermeister Dr . Grüöl : Ich bitte, zum Präsidenten

zu sprechen, nicht zu einem Mitglied? der Versammlung.
Gem.-Watl) Gregorig : Ich danke für die Belehrung, ich

weiß ohnehin, was ich zu thun habe.
Vice Bürgermeister Dr . Grüöl : Ich muss den Herrn

Redner bitten, sich so zn verhalten, wie es sich nach der Geschäfts¬
ordnung geziemt.

Gem.-Matt ) Gregorig : Ich danke für die Belehrung zum
zweitenmale, ich kenne die Geschäftsordnung vielleicht besser als
die Herren vom Präsidium.

Fortwährend sind vom Präsidium Provocationen gegen uns
gemacht worden, und dagegen muss ich mich verwahren. Es
wird wiederholt gegen einzelne Mitglieder gesprochen, und wenn
Zwischenrufe fallen, so hat man auch das Recht, darauf zu erwidern.
Das geschieht im Parlament , im Landtag und überall, und das
sollte der Herr Vorsitzende wissen und nicht in so brutaler Weise
mich niederschreien.

Wice-HZürgermeister Dr . Grübt : Erstens habe ich Sie
nicht in brutaler Weise aufgefordert, und dann bin ich nach der
Geschäftsordnung verpflichtet, Sie darauf aufmerksam zu machen,
dass Sie zum Präsidenten gewendet zu sprechen, nicht aber die ein¬
zelnen Mitglieder zu apostrophieren haben. Ich bitte, sich auch
daran zu halte».

Gem. WatH Gregorig : Ich werde mich gewiss der Er¬
mahnung des Herrn Vorsitzenden fügen, nur bitte ich, dies auch
bei anderen einzuhalten.

Mice-Mrgermeister Dr . Grübt : Das wird gewiss ge¬
schehen!

Gem. Math Gregorig : Nun, ich bin neugierig!
Über diese Baulinienbestimmung, gegen die ich im großen

und ganzen nichts einzuwenden habe, ist uns vor nicht langer
Zeit ein ähnlicher Plan vorgelegen, ich kann mich nur nicht genau
an die damaligen Linien erinnern. Vor allem habe ich im Auge,
dass, wenn die Pfauengasse durch das Polizeihaus durchgeführt
wird, die communalen Gründe dort kolossal an Wert gewinnen,
während sie heute minderwertig sind, und das ist für mich maß¬
gebend, um für diesen Plan zu stimmen. Heute sind dort kolossale
Grundcomplexe, die für die Umgebung eine Last sind, und wenn
Sie dem Plane zustimmen, so machen Sie den Mariahilfern ein
kolossales Präsent. Im Plane ist aber die neu zu verlängernde
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Windmühlgasseschmäler angelegt, und ich möchte wissen warum?
Das Haus, das dort steht, gehört der Commune, und davon
soll ein Streifen von circa 3 m stehen bleiben. Liegt da vielleicht
der Plan vor, den Nachbar zu zwingen, dass er diesen Streifen
so theuer kauft, damit die Kosten der Gemeinde geringer werden?
Nun, meine Herren, auf Kosten der Breite dieser Straße möchte
ich dieses Ersparnis nicht haben, man kann ja den Mann ohnehin
zwingen, dass er ein Fensterrecht von der Gemeinde verlangt, aber
dass man die Straßen schmäler macht und eine unzulässige Stiege
bauen will, dagegen muss ich mich entschieden wehren und stelle
den prcicisen Autrag, dass die verlängerte Windmühlgasse in der¬
selben Breite wie die obere Windmühlgasse, nämlich mit 15 17 m
hergestellt werde.

Ein geehrter Herr Redner von jener (rechten) Seite hat die
Pfauengassc einen Mistwinkel geheißen. Nun, ich bin wiederholt
dort gewesen — allerdings wohnen in der Pfauengasse meist
Arbeiter, vielleicht hat der Herr Vorredner sie deshalb einen Mist¬
winkel genannt — , ich habe das nie gefunden; die Gasse ist sehr
rein, so rein, dass ich wünschen möchte, dass andere Gassen, sogar
in der Inneren Stadt , eben so rein wären wie diese.

Es ist auch der Antrag gestellt worden, die Laimgrubeugasse
statt der Fillgradergasse zu verlängern; ja, wenn es geschehen kann,
so wäre dies sehr löblich, und ich würde dafür sein, wenn es nur
die dortigen Niveauverhältnissegestatten würden. Aber es ist schon
sehr schwer, die Fillgradergasse fahrbar zu erhalten, und wie wollen
Sie dies bei der Laimgrubengasse erreichen, wo in der Steigung
eine Differenz von l ^ w ist? Dies lässt sich nicht durchführen,
Sie müssten dann dort auch eine Stiege herstellen, und damit ist
niemandem genützt. Wenn Sie es aber so machen, wie es vor¬
geschlagen wird, so eröffnen Sie eine Verbindung, die sehr noth-
wendig ist, denn jetzt muss man, wenn man von der Wieden nach
Mariahilf , z. B . zur Stiftskaserne, fahren will, einen kolossalen
Umweg machen und entweder hinauf bis zum Eßterhäzybade oder
auf die Lastenstraße fahren. Ist aber diese Gasse durchgeführt, dann
ist die Verbindung mit der Mariahilfcrstraße bedeutend leichter.
Ob es nothwendig ist, die Straße von der Windmühlgasse bis
hinauf zu verlängern, weiß ich nicht; allerdings gewinnen dadurch
die Gebäude an Wert, und wenn für die Commune dabei etwas
heraussieht, so soll man es in Gottes Namen machen. Aber da¬
gegen verwahre ich mich, dass es vielleicht jemand einfällt, zur
Fortführung der Windmühlgasse Hänser um Hunderttausende an¬
zukaufen! Dagegen muss ich mich schon heute aussprechen, denn
dies würde den Gewinn, den wir an dem Polizeihause habcu,
hundertmal übersteigen.

Wie gesagt, ich stimme für die Linie, aber ich möchte ersuchen,
dass uns in Zukunft prücise Pläne vorgelegt werden, aus welchen
man klar werden kann, damit man nach seiner Überzeugung und
nicht auf Commando stimmen muss.

Gem.-Katl ) Wurm : Hier ist es wie in vielen anderen
Fällen. Alte Sünden machen es nicht möglich, dass heute etwas
Vollkommenes geleistet wird. Wie ich bereits oft erwähnt habe, ist man
seinerzeit bei den Baulinienbestimmungen leichtfertig vorgegangen und
hat keine Rücksicht genommen auf die Entwicklung der umliegenden
Stadttheile. Die Pfaneugasse ist unglücklich bestimmt, sie besteht
aber, und mit dem Bestände muss heute gerechnet werden. Es ist
schon vom Herrn Referenten constatiert worden, dass in der
Pfauengasse auch neue Häuser sind, und darum ist es unmöglich,
die Pfaneugasse gänzlich zn eliminieren. Schön lässt sich die S .iche
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nicht mehr umbilden, aber zweckmäßig, zweckmäßig in Bezug
auf den Verkehr und zweckmäßig in Bezug auf die Ausnützung
der städtischen Objecte. Zweckmäßig für den Verkehr ist es gewiss,
wenn von der Rahlgasse, beziehungsweise dem unteren Theile der
Gumpendorferstraße, direct gegen die einspringende Ecke der Wind¬
mühlgasse ein Verkehrszug errichtet wird, auf welchem man auf
dem kürzesten Wege nach Mariahilf gelangen kann.

Ebenso ist es auch wünschenswert, dass diese neue Gasse,
welche durch die Getreidemarktknserne verlängert wird, in den
oberen Theil der Windmühlgasse einmündet. Was nun die Ver¬
wertung der städtischen Objete anbelangt, so ist von den vielen
Alternativen, welche bisher vorgelegen sind, diese die allerzweck-
mäßigste, denn längs dieser neuen Straße findet man lauter
Gründe, welche der Commune gehören, mit einer Tiefe, welche
sofort eine Verbauung zulassen, theils mit einer geringen Tiefe,
welche aber besonders wertvolle Bauplatzfragmente bilden, wie es
seinerzeit bei der Amerliugstraße der Fall war. Die Herreu
werden sich erinnern, zu welch hohem Preise die Gemeinde damals
jene kleinen Streifen verkauft hat. Auf der Mariahilferstraße habeu
wir Häuser, welche zum Umbau gelangen werden und gewiss so
umgebaut werden, dass der rückwärts liegende Theil gegen die nen
zu eröffnende Straße verbaut werden soll. Dieser kann aber nur
dann verbaut werde», wenn diese kleinen Streifen dazugekauft werden,
und werden wir für diese kleinen Streifen höhere einheitliche Preise
bekommen als für ganze Bauplätze. Es ist derselbe Fall auch hier
beim Straßenzuge durch das Polizeigefangenhans. Dort werden
theilweise ganz gut verbaubare Plätze geschaffen, und andere Plätze
werden sich gut mit den anrainenden Hänsern verbinden lassen.

Es ist also die zweckmäßigste Verwertung der communalen
Gründe in Aussicht genommen. Die Sache neuerdings zurückzu¬
weisen, das wäre ein großer Schaden ; denn es ist eine große
Reihe von Häusern am Beginn der Mariahilferstraße für den
Umbau iu Aussicht genommen, und gerade dieser Theil der Maria¬
hilferstraße gehört zu jenen Engpässen, welche wir sobald als
möglich zu beseitigen trachten müssen, und in dem Steuerbefreiungs-
Gesetze haben wir speciell auf diese Engpässe Rücksicht genommen;
es ist vielleicht die Folge der 18jährigen Steuerfreiheit, dass die
Absicht besteht, dort zu bauen. Eine solche Absicht müssen wir mit
aller Energie unterstützen und nicht vielleicht durch Verzögerung
zunichte machen. Es ist allerdings richtig, Kleinigkeiten könnten
vielleicht verbessert werden, aber diese sind nicht wert, die Lösung
der großen, bedeutenden Frage hinauszuschieben.

Ich bitte daher, die Vertagung abzulehnen und die Anträge
des Herrn Referenten anzunehmen.

Gem. Math Watzenauer : Die Kritik, welche ein Mitglied
der Opposition über die Vorlage soeben geäußert hat, bewegt sich,
glaube ich, in der alten, oft dagewesenen Formel und ist, glaube
ich, in diesem Falle am wenigsten angezeigt.

Man hat darüber geklagt, dass man nicht genügend informiert
sei, dass man sich mit der betreffenden Vorlage nich! auskenne.
Ich glaube, diese Vorlage — die Hauptsache einer Vorlage ist ja
der Plan — ist in einer besseren und schöneren Ausführung gegeben,
als dies bisher bei derartigen Dingen üblich war. Gerade diese
Vorlage ist besonders schön und präcis ausgearbeitet, so dass die
Intention , welche hier obgewaltet hat, sehr klar und deutlich er-
sichtlich ist. Wenn das Mitglied der Opposition das nicht versteht,
so können ja wir nicht dafür, aber jemand, der einen Plan lesen
kann, ist, glaube ich, in der Lage, sich nach einiger Betrachtung

dieses Planes sehr genau zu orientieren. Was die Durchführung
der Windmühlgasse gegen die Theobaldgasse zu betrifft, die nicht
wie oben in der Breite von 15-17 in beantragt wird, so ist das
lediglich eine Geldfrage. Wenn man auf den Preis verzichten will,
den man erzielt, wenn man die geringere Straßenbreite beibehält,
dann kann man ja die Straße breiter machen; das ist ganz gewiss.
Aber zu der Zeit — und darauf mache ich besonders aufmerksam
— als der Antrag hier gebracht wurde, das Haus, an dessen Stelle
diese Gasse hier durchgeführt werden soll, mit der Stiegenanlage
zu kaufen, ist die geringere Straßenbreite eingezeichnet gewesen;
auf Grund dieser geringeren Straßenbrcite hat man die Kosten¬
berechnung gemacht und die künftige Einlösung der betreffenden
Straßenparcellen mit in Rechnung gestellt. Wenn wir jetzt die
größere Straßenbreite beantragen würden, so würden wir uns dann
mit Recht den Vorwurf zuziehen, wir hätten den Gemeinderath
täuschen wollen. Wenn wir einmal beim Einlösungs-Antrage die
geringere Straßenbreite bringen und bei der Kostenberechnung die
Tangente der ans die Verwertung nebenanliegender, übrigbleibender
uud verbaubarer Theile entfallenden Beträge in Anrechnimg bringen
und dann wieder in den Plan eine Baulinie einzeichnen, wo das
vollständig wegfällt, so deckt sich das dnnu nicht. Man hat dort
einen sehr wesentlichen Betrag für den Wiedererlös dieser Bau¬
gründe in Rechnung gestellt. Ich glaube, dabei sollen wir bleiben.
Mit Rücksicht darauf, dass das ja keine fahrbare Straße wird und
werden kann, weil diese Niveaudisferenz nun einmal nicht zu be¬
seitigen ist, glaube ich, dass für die Stiegenanlage die eingezeichnete
Breite von 12 m vollständig genügt. Es ist ein kurzes Stück, was
nur zum Gehen zn dienen hat, und da sind doch 12 m vollständig
genügend.

Ich möchte mir aber noch eine Bemerkung erlauben über
einen Umstand, den ich bei der Berathung im Stadtrathe über¬
sehen habe, und das ist das Niveau in der Gumpendorferstraße.
Die Herren sehen, wcuu Sie die Niveaukarten ansehen, dass bei
dem Ausgange der Königsklostergassedie Cote 20 46 und in der
Rahlgasse die Cote 19 59 in ist.

Es fällt also von dem Beginne der Kaserne an der Ecke der
Königsklostergasse bis zur Rahlgasse zu das Niveau um beinahe
ein Meter. Nun wissen wir, dass das Niveau ziemlich stark ansteigt
bis zum Getreidemarkt— es ist da wirklich eine „Sutten " — und
diese könnte man leicht ausgleichen, nachdem auf der einen Seite
Neubauten an Stelle der Kaserne aufgeführt werden, auf der anderen
Seite der Garten der Geniedirection sich befindet; dann kommen aller¬
dings einige neugebaute Häuser, die aber eine kleine Anschüttung ver¬
tragen werden; weiters folgt das sogenannte Freihaus, und dann
kommt wieder ein Neubau, der eine kleine Anschüttung ebenfalls ver¬
trägt. Mir scheint, dass diese starke Niveaudifferenz ausgeglichen werden
könnte, und dass, wie Herr Collega Rosen stingl ganz richtig
bemerkt hat, dann ein besseres Gefälle für die durch die Kaserne
zu eröffnende Diagonalstraße ermöglicht wird. Ich will deswegen
die Erledigung nicht aufhalten, aber ich möchte mir den Zusatz-
Antrag erlauben, dass das Bauamt aufgefordert werde, wegen der
Niveaubestimmungin der Gumpendorferstraßenochmals eine Studie
zu machen.

Gem.-Kath Z>r. Kxiedjung : Es wird nicht schädlich sein,
wenn ich versuchen werde, die Discussion ein wenig zu begrenzen,
thatsächlich ist ja eigentlich gegen den Gesammtplcm nichts ein¬
gewendet worden; man hat nur gegen ein Stück des Gesammt-
Planes etwas eingewendet, welches nur etwa ein Sechstel der
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ganze« zu regulierenden Fläche einnimmt, und zwar ist es diese
Fläche, über welche noch verschiedene Anschauungen in dieser Ver¬
sammlung existieren, während die Versammlung sonst nahezu einig
zu sein scheint mit Ausnahme dieser kleinen Bemerkung in Bezng
auf das Niveau, welche der Herr Gem.-Rath Matzenauer
gemacht hat. Es wird demnach gut sein, wenn wir uns darüber
klar sind, dass der Widerspruch uur gegen die Art, wie das Polizei¬
gefangenhans zu regulieren sei, eingetreten ist. Diesem Widerspruch
nun muss ich mich anschließen. Da ich es aber für durchaus
schädlich halten würde, wenn wir Dinge, über die wir sonst einig
sind, aufhalten würden, glaube ich, würde es am besten sein, wenn
wir alle anderen Punkte des Antrages annehmen würden, nns aber
noch die Entscheidung über das Polizeigefangenhaus vorbehalten
Und ich werde Jhneu gleich sageu, von welchem Gesichtspunkte
ich ausgehe.

Es scheint mir, dass das Banamt hier wieder mit großer
Vorliebe einfach das Durchschlagen von Straßen durch Baublöcke
und die Schaffung von neuen Bnnblöcken vorgeschlagen hat, ohne
dass ein »euer Gedanke hervortritt. Ich muss sagen, dass ich diese
Art, lediglich in dieser Weise zn regulieren, nicht gontieren kann.
Wir habe» besonders ans der Mariahilferstraße nach links hinunter,
von der Stadtseite gerechnet, noch diese langen Streifen, diese
alten Äcker und Weinberge, welche man später mit Hünsern bedeckt
hat, und die jetzt ganz genau dieselbe Configuration zeigen, wie
diese alten Äcker und Weinberge.

Ich bin nun nicht der Meinung, dass es besonders geistreich
ist, wenn man hier und in der Josefstadt und auf anderen Punkten,
wo eine ähnliche Configuration sich zeigt, einfach durch diese alten
Äcker Straßen durchschlägt, sondern dass es viel richtiger wäre,
wenn man auf der Hinteren Seite der Häuser, welche mit ihrer
Front gegen die Hauptstraße stehen, große Gärten anlegen würde,
Gärten, welche entweder durch Vereinbarung der Hansbesitzer ent¬
stehen oder direct von der Stadt angelegt werden. Ein solcher
Gedanke ist vielleicht auch zu erwägen, und zwar auch in Rücksicht
ans die Verbauung eines Theilcs des Polizeigefangenhauses.

Wenn man diese große Straße , welche wir hier an das
Polizeigefangenhaus legen wollen, ansieht, so muss man zugestehen,
dass sie eigentlich nicht zu Verkehrszwecken angelegt ist. Denn
parallel haben wir die Theobaldgasse, über deren Anlegung ja alle
einig sind. Wir wollen diese Straße durch das Polizeigefangenhaus
durchschlagen, damit wir rechts und links bessere Bauplätze haben.
Wäre es nicht ebensogut, wenn wir den Raum dieser Straße,
wenn auch in anderer Configuratiou, zur Anlage von großen Höfen
oder Parks verwenden, um welche herum Häusergruppen gebant
würden. Ist das ein Gedanke, der ganz abzuweisen ist?

Ich selbst bin nicht Architekt, würde es mir mich nicht er¬
lauben, einen Antrag zn stellen, aber ich erlaube mir, eine derartige
Idee anzuregen, und da schon einmal die geehrte Versammlung
geneigt zu sein scheiut, dieses — gestatten Sie mir, eine ganz
unosfensive Bemerkung — geistlose Durchschlagen von Straßen
durch den großen Baublock des Polizeigefangenhausesanzunehmen,
so würde ich glauben, dass wir der Intention des Herr Collegen
Rosenstingl entsprechen, und dass wir bloß diejenigen Punkte
der neuerlichen Berathung des Stadtrates überweisen, welche sich
mit der Verbauung des Polizeigefangenhausesbeschäftigen. Gegen
Punkt 1, 2 und 5 ist gar nichts eingewendet worden.

Es ist nothwendig, dass wir den Hausbesitzern auf der
Mariahilferstraße die Baulinien zeigen, es ist nothwendig, dass

wir in Bezug auf den unteren Theil dieses ganzen Stadttheiles
Beschlüsse fassen, es ist aber auch nicht nothwendig, dass wir uns
heute schon präjudicieren in Bezug auf das Polizeigefangenhaus, dessen
Niederreißung keineswegs demnächst zu gewärtigen ist. Ich erlaube
mir vorzuschlagen, und Gem.-Rath R osenst in g l hat sich damit
einverstanden erklärt, dass wir lediglich die Punkte 3 und 4 dem
Stadtrathe zur neuerlichen Durchberathuug zuweisen. Damit ist
nichts präjudiciert in Bezng auf diejenigen Stücke, über welche wir
bereits einig sind. Denn der Stadtrath und das Stadtbauamt
können überlegen, ob sie in Bezng auf das Polizeigefangenhaus
andere Plaue vorlegen sollen, ob sie den Gedanken ventilieren
wollen, den auch Gem.-Rath Fr auenberg er vorgeschlagen hat,
der sich auch gegen eine große Pfauengasse aussprach, und ob nicht
statt der Fillgradergasse die Laimgrubengasse fortzusetzen sei, wie
es Gem.-Rath Rosenstingl gewünscht hat. Damit ist nichts
über das Gefangenhaus entschieden; ich glaube, wir sollten diesen
Theil ausscheiden und über denselben noch keinen endgiltigen Be-
schluss fassen. Das würde ich Ihnen zur Erwägung vorlegen.

Gem.-Kath Wincenz Weffety : Als Vertreter des Bezirkes
Mariahilf muss ich dieses Referat freudig begrüßen. (Rufe : Bravo!
Bravo !) Wer die Verhältnisse kennt, wird sich nicht auf den Stand¬
punkt des geehrten Herrn Vertreters des VIl . Bezirkes stellen. Diese
Frage beschäftigt den Gemeinderath schon Decennien; zu wiederholten-
malen hat der Gemeinderath Gelegenheit gehabt, sich, mit dieser
Regulierung des unteren Theilcs von Mariahilf zu beschäftigen;
jedesmal ist an solchen Anträgen die Sache gescheitert und ist
vertagt worden.

Wenn Sie ins Ange fassen, dass die Entwicklung des Be¬
zirkes Mariahilf in dem unteren Theile durch die nicht bestimmte
Banlinie gänzlich gehemmt ist, so werden Sie gewiss zustimmen,
dass da endlich einmal Ordnung gemacht wird. Die Befürchtung,
dass die Pfauengasse vielleicht unnütz wäre, theile ich nicht, sondern
ich stelle mir das ganz anders vor. Ich stelle mir vor, dass die
projectiertc Verlängerung der Fillgradergasse in die Pfaueugasse
hinein es bewirken soll, dass dort der Verkehr für leichteres Fuhr¬
werk ermöglicht wird. Es ist wohl das Niveau dort sehr schwer
durchzuführen, aber ich glaube nicht, dass das Bauamt diese Vor¬
lage gemacht hätte, wenn es nicht zur Anschauung gekommen
wäre, dass es durchzuführen ist. Ich erinnere nur daran, meine
Herren, dass wir diesbezüglich an dem sogenannten Hahnenbergel
ein Beispiel haben. Was gab es da für Schwierigkeiten, bis es
ermöglicht wurde, dass jetzt sogar die schwersten Fuhrwerke hinauf¬
fahren; und so glaube ich, dass auch diese Schwierigkeiten hier
behoben werden. Ich will mich nicht weiter in die technischen
Angelegenheiten einlassen, weil ich, wie Sie alle wissen, nicht
Fachmann bin, aber ich will gelegentlich dieses Referates hier einen
anderen Punkt berühren. Mir wäre es nämlich sehr erwünscht,
wenn diese Angelegenheit so bald als möglich ausgeführt wird
(Rufe rechts: Sehr richtig!), aber ich fürchte immer, dass gegen
eine endgiltige Ausführung ein großes Hemmnis besteht, und das
ist die Getreidemarktkaserne einerseits und andererseits das provi¬
sorische Gefangcnhaus, mit welchem wir seinerzeit auch beglückt
wurden. Das sind die größten Hemmnisse, welche sich der Durch¬
führung dieses Projectes entgegenstellen. Gelegentlich einer Commission
aus Anlass der Bauliuienbestimmung für die Gumpendorferkaserne,
bei welcher Commission ich die Ehre hatte, als Mitglied zu functio-
nieren, ließ der Vertreter des Kriegsärars die Äußerung fallen,
dass das Kriegsärar sich nicht herbeilassen werde, nur einzelne
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Theile an die Gemeinde abzntretcn, sondern dass es dein Ärar am
liebsten wäre, den ganzen Banblock dort der Gemeinde zu über¬
lassen, aber erst dann, wenn ein Ersatz für die Kasernen vor¬
handen wäre.

Bei dieser Gelegenheit— um kurz zu sein — habe ich darauf
hingewiesen, es wäre das Beste, wenn die Gemeinde mit dem
Kriegsärar eine Transaction zustande bringen würde, dass wir
den ganzen Platz dort als Eigenthum erwerben würden und dann
vielleicht nach dem Antrage des Herrn Collegen Herrdegen
einen größeren Park zu errichten im Stande wären, als beschlossen
wurde. Einer der Herren Commissionsmitglieder— ich weiß mich
nicht zu erinnern, wer — hat mich damals gefragt, auf welche
Art ich mir diese Transaction vorstelle. Ich habe mir vorbehalten,
die Frage bei einer günstigen Gelegenheit zu beantworten. Nun
scheint mir diese Gelegenheit gekommen zu sein. Ich habe mich
schon damals, als ich die Tagesordnung der Gemeinderaths-Sitzung
erhielt, auf welcher das Referat über die Baulinienbestimmung
für die Gumpendorferkaserne stand, beeilt uud mit dem Referenten—
es war derselbe Referent, der damals auch über die Baulinien-
bestimmnng der Gumpendorferkaserne referiert hat — Rücksprache
genommen und ihm die Mittheilung gemacht, auf welche Art ich
mir diese Transaction denke. Ich habe den Herrn Baurath gefragt,
ob es nicht möglich wäre, dass wir mit dem Ärar, mit der Trans-
actions-Commission vielleicht in Verhandlung treten uud eine Ver¬
einbarung zustande bringe», um die beiden Kasernen zugleich zu
entfernen, und zwar die Getreidemarktkaserneund die Gumpeu-
dorferkaserne und eventuell auch das Gefangenhaus. Nun hat mich
der Herr Baurath gefragt, wie ich das meine, und da habe ich
geglaubt, ihm sagen zu müssen, dass wir doch einen ungeheuren
Realbesitz haben, auf welchem recht gnt zwei Kasernen erbant
werden könnten, und das ist, um kurz zu sein, der Schmelzer
Friedhof.

Ich glaube nicht, dass sich das Kriegsärar dagegen auflehnen
würde, weil da die schönste Gelegenheit ist, die Idee , welche selbst
die hohe Regierung verfolgt, nämlich die Kasernen aus dem inneren
Weichbilde der Stadt zu verlegeu, auszuführen, und ich glaube,
dass sie sogar zugreifen würde. Die Situation ist eine solche:
Ganz in der Nähe ist der Exercierplatz; in nnmittelbarer Nähe
wird die Gürtelbahn gebaut, und, wie Sie wissen, ist hier im
Gemeinderathe sogar die bereits bestimmte Banlinie für Breitensee
auf Grund einer Aufforderung des Kriegsärars abgeändert worden,
weil in Breitensee eine Kaserne erbaut werden soll und auch ciu
zweites Gebäude als Ersatz für die technische Akademie ans der
Mariahilferstraße. Auch ist bestimmt worden, im Prater zwei
Kasernen zu erbauen. Ich glaube nun, dnss das wohl berück-
sichtigenswert ist, was ich hier angeregt habe, indem wir vielleicht
zwei Fliegen mit einem Schlage treffen können. Es würden die
Kasernen entfernt, und wir gewinnen da einen ungeheuren Bau¬
grund. Wir haben hier in der nächsten Nähe das Metzeuhaus
neben der Getreidemarktkaserne, das Polizeigcfangenhaus, die Schule,
das Haus Nr . 1b in der Windmühlgasse, welches die Gemeinde
erst unlängst angekauft hat. Meine Herren, betrachten Sie den
ungeheuren Wert in der nächsten Nähe der Stadt , und wenn wir
diese Transaction zuwege bringen würden, so würde, glaube ich,
die Gemeinde nicht schlecht fahren. Es ist schon einmal eine der¬
artige Transaction zustande gebracht worden, und, wie mir
erzählt wurde, hat die Gemeinde mit der damaligen Salzgries¬
kaserne gar kein schlechtes Geschäft gemacht.

Vielleicht können wir auch hier etwas unternehmen, und es
wäre für den Bezirk Mariahilf sehr wichtig, wenn dort einmal
gründlich reguliert würde. Die Hausherren, welche Anrainer sind,
würden vielleicht gerne umbauen, aber weil sich die Sache so ver¬
zögert, können sie es nicht thnn. Jetzt sind dort wahre Seuchen¬
herde, nnd Gott behüte uns vor Feuer, denn wenn einmal dort
Feuer ausbricht, ist alles verloren. Es ist höchste Zeit, dass einmal
darangegangen wird, dort Ordnung zu schaffen. Ich bitte Sie
also, meine Anregung Ihrer Würdigung zu unterziehen und sie
vielleicht dem Stadtrathe zur Berathung zuzuweisen.

Gem . Math Htosenstingl : Meine Herren ! Ich möchte Sie
doch bitten, diese zwei Fragen ein bisschen zu trennen. Herr
College Vaugoin hat sich so ausgedrückt— vielleicht hat er
mich missverstanden— als würden wir durch Zuweisung an den
Sladtrath die Action in der Mariahilferstraße irgendwie verschieben
oder unmöglich machen. Nun, wenn Sie den Plan ansehen, so
werden Sie gewiss zugeben, dass die Action in der Mariahilfer¬
straße sich schon morgen abspielen kann und mit der ganzen Sache
links davon nichts zu thun hat. Herr Dr . Friedjnng hat dem
schon Ausdruck gegeben, und wir haben uns geeinigt, dass mein
Antrag so abgeändert werde, dass wir heute alles beschließen, was
hente nothwendig ist. Ich wünsche ja keine Verzögerung der Sache,
das aber ist klar, wir werden durch diese Kaserne und durch das
Polizeihaus Heuer nicht durchbanen und auch im nächsten Jahre nicht,
und inzwischen hat das Stadtbauamt und der Stadtrath doch Gelegen¬
heit, die Sache zu studieren. Vielleicht findet sich dann jemand, der
uns beweist, dass die Sache so gemacht werden muss, wie sie heute
vorgeschlagen wird ; vielleicht findet sich anch, dass es anders geht,
und bei einer so wichtigen Sache ist es doch gut, zwei oder drei
Vorschläge zu höre» uud dann darüber zu beschließen, welcher der
beste ist. Mir scheint, dass mein Vorschlag doch wert ist, studiert
zu werden, und ich glaube nicht, dass die Niveanverhältuisse solche
Schwierigkeiten bieten werden, wie der Herr Collega von drüben
llinks) befürchtet.

Wir würden von der Mariahilferstraße bis znr Gumpendorfer-
straße nur ein günstiges Gefälle bekommen, was jedenfalls vortheilhaft
wäre. Ich bitte Sie also, nicht das Kind mit dem Bade auszugießen
und den Autrag des Herrn Dr . Fried jung anzunehmen, dass
wir alles, was die Mariahilferstraße betrifft, heute schon beschließen
nnd die andere Sache — was links davon ist — an den Stadt¬
rath zurückweisen; ich bitte Sie , diesen, Antrage zuzustimmen.

Gem.-Hlath Schlechter : Einer der ersten Herren Redner hat
einen förmlichen Appell an die Mariahilfcr Gcmeinderäthc gerichtet,
ob sie denn mit dem vorliegenden Projecte einverstanden seien;
nun haben bereits zwei Vertreter von Mariahilf gesprochen, uud
weun das Sprichwort Recht hat, dass aller guten Dinge drei sind,
so wird der Herr Vorredner vielleicht zufrieden sein, wenn nun¬
mehr auch der dritte Vertreter von Mariahilf für das Project
spricht. Ich mache Sie aufmerksam, dass dieses Project sehr
reiflich studiert worden ist, und verdient der Herr Referent den
wärmsten Dank, speciell der Mariahilfcr Bevölkerung, weil er in
einer Reihe von Vorlagen fortwährend gesucht hat, das anzu¬
strebende Ziel zu erreichen und soviel als möglich nicht nur die
Interessen des Bezirkes Mariahilf , sondern auch die der Gesammt-
heit zu wahren.

Ich habe bei Gelegenheit der Rede eines Herrn Vertreters
vom Neubau nach seiner Anschauung einen kleinen Zwischenruf ge¬
macht, der darin bestanden hat, dass ich sagte, das geht doch nicht.
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(Unruhe links.) Nun glaube ich aber, er wird es mir nicht übel
nehmen, wenn ich so artig bin, zu erklären, warum ich diesen
Zwischenruf gemacht habe. Er hat nämlich gesagt, in den Anträgen
sei bezüglich der Stiege nichts enthalten und man weiß nicht, was
sie kostet; auf einmal ist eine Stiege eingezeichnet! Nun, die Sache
ist ganz einfach.

Das Haus , welches jetzt noch steht, ist vor kurzem erst an¬
gekauft worden, und es ist nicht einmal zur Demolierung bestimmt;
so lange die Demolierung aber nicht bestimmt ist, kann selbst¬
verständlich von der Stiege nicht die Rede sein. Es ist vorläufig
nur eine ideelle Stiege.

Ein anderer Herr Redner hat gemeint, man macht dem Be¬
zirke Mariahilf ein sehr schönes Präsent. Ich glaube, von einem
Präsente kann nicht die Rede sein, wo es sich einfach darum
handelt, dass eine Straße , die aus Verkehrsrücksichten nothwendig
ist, bestimmt werde.

Wenn die Verkehrsverhältnisse in einem Theile eines Bezirkes
verbessert werden, so kommen sie der ganzen Stadt zugute, denn
der Verkehr spielt sich nicht in einem Theile eines Bezirkes ab,
sondern es hängt der Berkehr gegenseitig zusammen. Man kann
umsoweniger von einem Präsent sprechen, als dabei noch etwas
ganz anderes eintritt, nämlich die Verwertung vou zwei bis drei
sehr wertvollen Gemeindeobjecten, das ist vor allem durch den
Umbau, beziehungsweise durch die Durchführung der Straße durch
die Gefangenhausrealität, dann ist die Abtheiluug der Getreide¬
marktkaserne möglich, ferner wird das Metzenhaus, der ehemalige
Gctreideschoppen, einer entsprechenden Verwertung zugeführt, das
wird aber den Mariahilfern nicht zu einem Präsent angerechnet
werden können, sondern es werden Vortheile entstehen, welche der
Gesammtheit zugute kommen. Ich möchte bei dieser Gelegenheit
darauf aufmerksam machen, dass der Gemeiuderath bezüglich dieser
Sache eine Ehrenschuld an den Bezirk Mariahilf einzulösen hat.
Erinnern Sie sich, wie es sich darum gehandelt hat, die Gefangen¬
hausrealität aus der Inneren Stadt wegzubringen, da hat man
Mariahilf damit besänftigt, dnss man gemeint hat, es sei nur ein
kurzes Provisorium mit der Unterbringung des Polizeigefangenhauses
geplant ; die Mariahilfer haben sich aber ein ziemlich langes Pro¬
visorium gefallen lassen müssen, und wir sind so bescheiden ge¬
wesen, den Gemeinderath uicht zu drängen.

Wenn sich aber jetzt die Möglichkeit ergibt, durch eine ent¬
sprechende Verwertung der Gefangenhausrealität, durch eine glück¬
liche Parcellierung an geeigneter Stelle eine entsprechende neue
Realität für diesen Zweck zu errichten, so glaube ich, liegt das
auch im allgemeinen Interesse und verursacht der Gesammtheit keine
Kosten. Man wird also dem Bezirke Rechnung tragen, und die
Gemeinde wird auch keinen Schaden dabei haben. Bei dieser
Gelegenheit möchte ich bemerken, dass die Erhaltung der Pfauen¬
gasse, beziehungsweisedie Fortsetzung derselben gegen die Wind¬
mühlgasse gerade im eminentesten Interesse der Gemeinde Wien
liegt ; denn durch die Durchführung der Straße in der Verlängerung
der Pfauengassc gegen die Windmühlgasse ist es möglich, eine ent¬
sprechende lucrative Verwertung für die jetzige Gefangenhausrealität
zu finden.

Meine Herren, wie die Sache liegt, glaube ich, wäre jetzt
der Zeitpunkt gekommen, um diesem ewigen Vertagen ein Ende zn
machen. (Rufe: Ja wohl !) Es dauert bei anderen Gelegenheiten
ohnedies ziemlich lange, bis die den Wienern längst versprochene
Arbeit flüssig wird. Auch soll die Commune mit gutem Beispiele
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vorangehen. Sie wissen, wie lange wir warten, bis die Linienwälle
beseitigt werden und mit den Verkehrsanlagen angefangen wird.
Die Commune sollte zunächst mit bestem Beispiele anfangen, dass
Arbeit und Verdienst geschaffen wird. Ich empfehle Ihnen auf das
Allerwärmste uud zur Beruhigung eines Herrn Vertreters aus dem
VII . Bezirke, den ich in freundnachbarlicher Gesinnung bitte, auch
dafür zu stimmen, die Anträge des Herrn Referenten anzunehmen.

Gem.-Nath Heitter : Ich beantrage Schlnss der Debatte.
Wice-Wiirgermeister Z>r . Hriiöl : Es ist Schluss der De¬

batte beantragt. Ich ersuche diejenigen Herren, welche damit ein¬
verstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angeno mmen.
Das Wort haben noch die Herren Gem.-Räthe Frauenberger,
Gregorig und der Herr Referent.

Gem.-Aatl ) Aranenberger : Meiu unmittelbarer Herr Vor¬
redner hat zwar sehr schön gesprochen, aber sein Appell, den er an
uns gerichtet hat, glaube ich, wäre nicht nothwendig gewesen, denn
der Gemeinderath verzögert nichts. Ein Referat, welches Hieher
kommt, muss auch ein oder zwei Tage Zeit haben, bis es erledigt
wird. Hier im Gemeinderathe sind Referate noch nicht verzögert
worden. Glauben Sie auch ja nicht, meine Herren, was man
Ihnen gesagt hat, dass, wenn wir dieses Referat zurückweisen, die
Regulierung des unteren Theiles der Marinhilferstraße damit auf¬
gehalten wird. Das sagt man, um eine gewisse Pression auszuüben.
(Widerspruch.) Die Durchführung der Pfauengassc hat mit der
Regulierung des unteren Theiles der Mariahilferstraße gar nichts
zu thuu. Bei dieser Gelegenheit muss ich gleich dem Kollegen aus
dem VI. Bezirke, welcher den frommen Wunsch ausgesprochen
oder der Meinung Ausdruck gegeben hat, dass durch die Fill-
gradergasse in die Pfauengassc vielleicht einmal Fuhrwerke fahren
werden, doch sagen, dass ich mir das nicht anders vorstellen kann,
als mit bedeutender Vorspann. Wenn der Herr College sich diese
Gegend vor Augen hält, so wird er mir wohl zugeben müssen,
dass man sich nicht beeilen wird, diesen Weg einzuschlagen, weil
man da ohne Vorspann überhaupt nicht fahren könnte. Ich sage
nur das eine: Wenn Sie das heute Vorliegende bezüglich der
Pfauengasse beschließen, so begeht der Gemeinderath einen großen
Fehler. Das muss überlegt werden. Ich protestiere dagegen, dass
man mir sagt, ich sei gegen diese Vorlage. O nein, ich bin mit
dieser Vorlage vollkommen einverstanden, vermag aber die Not¬
wendigkeit der Fortsetzung der Pfauengasse nicht zu erkennen. Ein
Vertreter aus dem VI. Bezirke, welcher auch einen Sitz im Stadt-
rathe hat, hat mir, weil ich in der dortigen Gegend wohne, zu
gemuthet, dass ich die Pfauengasse gar uicht kenne, O ja ! ich kenne
sie schon und weiß auch, dass auf der linken Seite lauter alte nnd
auf der rechten i.eue Häuser stehen. Jedoch frage ich diesen
Vertreter des Bezirkes Mariahilf , der schon damals Gemeinde¬
rath war und die Gegend sehr genau kennt, warum er uicht
damals gegeu die Ncuaufführuug dieser Häuser war, denn diese
Pfauengasse war auch damals schon aufzulassen.

Meine Herren, alle sind wir darüber einig und jeder Redner
hat es betont, dass die Schaffung dieser Pfauengasse ein Unglück
war, und jetzt will mau diesen Fehler nicht einsehen, will sie sogar
noch verlängern für ein paar Häuser, die dort stehen. Der Ge-
meinderath ist nicht dazu da, das Geld beim Fenster hinaus¬
zuwerfen, um einigen Hausbesitzern damit eine Freude zu machen.
Ich protestiere dagegen, mich wenn Sie noch so sehr darauf dringen,
dass dieses Referat schnell erledigt werde. Wir haben die Maria¬
hilferstraße, und wenn Sie in die Königsklostergasse hineingehen,
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nur ein paar Schritte, geht die Pfauengasse nach rechts, dann die
Windmühlgasse, und in diesem Dreiecke stehen nur einige Häuser,
und diesen zuliebe soll die Verbindung, eine Straße , hergestellt
werden. Jeder , der die Situation kennt, muss sagen, das wäre ein
Unsinn, und was man zur Verteidigung hier vorbringt, ist alles
nicht richtig. Ich lade die Herren ein, auch wenn wir heute darüber
beschließen, gehen Sie hin, sehen Sie sich die Situation an, und
jeder Bürger der Bezirke Mariahilf und Neubau wird sagen, die
Durchführung dieser Straße war nnnöthig. Es wäre auch eine
Grundverschwendung, das sage ich Ihnen , und damit bitte ich Sie,
nehmen Sie alles, was im Referate steht, bis ans die Pfauengasse
an ; überlassen Sie den Beschluss hierüber einem späteren Zeit¬
punkte, schicken Sie eine Commission an Ort und Stelle, dass
sie die Sache untersuche, und man wird einsehen, dass diese
Pfauengasse mit der Zeit aufzulassen, aber nicht jetzt fortzusetzen ist.
Ich bitte, meinen Antrag anzunehmen.

Hem.-Aatfi Gregorig : Ich habe mich vor allem anderen
mit dem geehrten Herrn jener (rechten) Seite des Hauses zu be¬
fassen, welcher gemeint hat, er und seine Gesinnungsgenossen können
den Plan lesen, wenn dies ein Antisemit nicht könne, so sei es seine
Schuld nicht. Ich glaube, der hochgeehrte Herr hätte sich selbst früher
bei der Nase nehmen sollen. Er gehört nämlich einer Körperschaft an,
die kürzlich selbst nicht lesen konnte, als sie eine Rccursfrist ver¬
säumte, woraus der Gemeiude Wien nuberechcubarer Schaden ent¬
steht. Wenn man selbst Butter auf dem Kopfe hat, möge man sich
nicht an die Sonne wagen. Es ist viel von jener Seite von der
Auflassung der Pfauengasse gesprochen worden. Es ist cigenthümlich,
die Herren getrauten sich mit der eigentlichen Wahrheit, »in die
es sich handelt, nicht heraus, sie sagten nicht, was sie zur große»
Opposition veranlasste; Herr St .-R . Vaugoin hat in der Gasse
ein Haus, er wird möglicherweise gewinnen, wenn die Gasse dnrch
geführt wird, und das traut sich keiner zu sagen, das ist bei vielen
Herren die Ursache der Opposition ; denn von den Kosten, wie der
geehrte Herr Vorredner gesprochen hat, ist in dem Falle entschieden
keine Rede. Die Pfauengasse stoßt dircet an das Polizeigefangcnhaus
an, folglich geht die Gasse, weuu sie wirklich eröffnet wird, durch
ein commuuales Gebäude, über einen communalen Grund . Wenn
die Straße aber durchgeht, gewinnt das Polizeigefangenhaus das
Fünffache des heutigen Wertes, sowohl in der Pfaueugasse als auch
iu der Theobaldgasse. Wie man da sagen kann, es wird die Gemeiude
geschädigt, weiß ich nicht. Ich bin gewiss kein Freund des Herrn
St .-R' . Vaugoin , aber hier handelt es sich nicht nm seine Person
— er hat tatsächlich einen Nutzen davon, wenn das geschieht—
sondern hier handelt es sich um den Nutzen der Gemeinde und den
Wert der Gründe dort. Gehen Sie nur zurück, denken Sie nn die
Baulinieu, die Sie anderswo bestimmt habe», dort ist auch nudcrcn
Kenten Nutzen gebracht worden. Hier aber handelt es sich um einen
ganzen Bezirk, um eiue ganze Gruppe, die belebt werden soll. Das
darf man nicht mit demselben Maße messen wie anderwärts.

Gegenüber dem geehrten Herrn Referenten möchte ich uoch
bezüglich des Streifens etwas erwähnen, der in der verlängerten
Wiudmühlgasse bleibt. Es ist nicht richtig, dass, wenn die Straße
in der Breite angelegt wird, wie ich es beantragt habe, das ganze
Haus wegfällt, sondern es bleibt noch ein kleiner Streife», soviel
ich mich erinnere, von ^ w. Wenn wir schon immer den Haus¬
herrn pressen wollen, dass er der Commune etwas zahlen soll,
was ich eigentlich nicht für ganz richtig finde, weil Sie anderen
Hausherren so viel Präsente gemacht haben, dann können Sie hier
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von der Kleinigkeit auch ganz gut absehen. Der Mann muss
ohnehin bezahlen, wenn es auch weniger ist, weil man das Recht
der Fensteröffnung nicht so leicht hergeben wird. Was die Be¬
merkung bezüglich der Vorspann die Fillgradergasse hinauf betrifft,
so ist diese Behauptung auch eiue eigenthümliche. Der geehrte Herr,
der das gesagt hat, muss in seinem Leben nicht durch die Fillgrader¬
gasse gegangen sein. (Rufe links: Er kann nicht fahren!) Aller¬
dings, wenn er keinen Wagcu hat, ist es nicht möglich, dass er
durchfahren kann. Es hat oben ein Bierdepot in einem commu-
ualeu Gebäude existiert, und es mussten schwere Bierwagen hinauf-
fahren ; wenn man daher nnter den heutigen Verhältnissen mit
geladenen Bicrwagcu hinauffahren kann, so wird man gewiss auch
mit Comfortables nnd Fiakern, für die man hauptsächlich die Sache
berechnet, leicht hinauffahren. Es ist auch von besonderer Wichtig¬
keit, dass diese Linie gebaut werde, und zwar aus dem einfachen
Grunde, weil der untere Theil der Mariahilfcrstraße dadurch
ungemein entlastet wird.

Im verflossene» Winter habe» wir das Schauspiel erlebt,
dass nach dem großen Schneefalle die Schneehaufen dnrch vier
Tage iu der Mariahilfcrstraße gelegen sind. Zu jedem dieser
Schneehaufen wurde ciu Schuccschaufler hingestellt, welcher den¬
selben in Ordnung halte» musste, denn die Passage war zu euge,
wenn ei» Wage» durch diese Gasse gefahren ist. Wenn diese Linie
gebaut wird so wird man das leichte Fuhrwerk bei der Stifts-
tascrne ablenken und da hereinfahren können, zumal man dort
ruhiger fahren kann. Es ist das ciu eminenter Vortheil, der
entstehen würde.

Ich habe schon erwähnt, dass sich manche Abänderung an
dem Plane durchführen ließe; ich bitte Sie , diesem Antrage zuzu¬
stimmen.

Weferent (zum Schlusswort) : Es ist ganz cigenthümlich:
als die Pläne bezüglich der Partie des Polizeigefangenhanscs
vorlagen, waren alle verehrten Herren einverstanden; auch Herr
College Rosenstingl hat damals gegen die Fortsetzung der
Fillgradergasse nichts eingewendet nnd den Antrag, den er heute
gebracht hat, damals nicht ausgesprochen, dass die Laimgrubcn-
gasse zu verlängern sei. Dieser Vorschlag ist übrigens so natürlich,
dass er ohnedies studiert worden ist. Nun bitte ich, die Niveaux
auzusehen: Sie bekämen bei einer Straszenlänge von etwas mehr
als 20 »i 4 m Gefälle. Der verehrte Herr College Rosenstingl
sagt, man möge an der Ecke der Wiudmühlgassedas Niveau ver¬
ändern und senken; dann wäre das lösbar . Das ist ganz richtig,
ich bitte, sich aber den Plan anzusehen; da haben Sic im Jahrc 1887,
also vor kurzer Zeit, einen großen Nenbau gestattet mit jenem
Niveau, welches dieser Arbeit zugrunde gelegt wurde. Nu«
frage ich Sie angesichts der OberstgcrichtlichenEntscheidungen,
welche wir leider keuucu gelernt haben, ob man es wagen darf,
ein Niveau — ich möchte sngeu: ohne Noth — derart abzu¬
ändern. Das heißt die Gemeiude iu nene Schwierigkeiten und
Proecsse führe», und es »nicht gewiss keinen guten Eindruck bei der
Bürgerschaft, wenn der Gcmeiuderath heute das ändert, was er vor
kurzer Zeit beschlossen hat. Das sind die Gründe, welche das
Banamt dazu geführt haben, den an und für sich richtigen Gedanken
des Herrn College» Rosettstin gl aufzugeben. Nicht also, dass
der Gedanke nicht studiert worden wäre — er wurde studiert, aber
derselbe war nicht durchzuführen. So steht es auch mit der Anregung
des Herrn College» Dr . Friedjung ; eine Parkanlage, einen
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schönen, großen Hof dort zu machen; das wäre mir als Architekten
sehr sympathisch, aber wir brauchen dort eine Verkehrsstraße.

Es wird immer gesagt, die Pfauengassc wird verlängert wegen
des Hauses des Herrn Collegen Vaugoin . Ich versichere Ihnen,
das ist nicht richtig. Diese verlängerte Pfauengasse heißt heute
„verlängerte Pfauengasse", weil sie noch keinen anderen Namen
bekommen hat ; diese Gasse wird aber nicht geschaffen wegen des
Herrn Collegen Vaugoin , auch nicht wegen der anderen Eigen-
thümer dort, sondern zwecks Verbindung der Mariahilfer - mit der
Gumpendorferstraße und der Rahlgasse, weil nur so dort Heiunter¬
gefahren werden kann.

Der Herr College Frauenberger sagte, man würde eine
Vorspann brauchen! Der Plan gibt da Ausschluss, es sind 7 Percent
Steigung , und da braucht mau keine Vorspann und kann mit jedem
Gefährte hinaufkommen. Die Sache muss nur gründlich studiert
werden. Der Fehler bei der Behandlung im Gemeinderathe liegt
darin, dass man nicht dazu kommt, in Details einzudringen. Das
ist der Unterschied zwischen jetzt und früher ; die Herren müssen
nunmehr auch zum Stadtrathe Vertrauen haben, der die Details
ja studiert. Früher wurdeu die Sachen in den Sectionen studiert,
da wurden Einwendungen gemacht, bekämpft und erledigt.

Es wurde weiters ausgeführt, dass die verlängerte Wind¬
mühlgasse von 12 auf 15 m zu verbreitern sei. Gegen diesen
Antrag lässt sich nur das bemerken, was ich eingewendet habe.
Wir wollen eine ökonomische Anlage haben. Wir haben dem
Gemeinderathe seinerzeit referiert, dass, wenn das Haus gekauft
und dann demoliert wird, wir rechts und links Streifen bekommen
und von den 40.000 fl. 20.000 sl. wieder cinbringlich werden.
Das ist dem Gemeinderathe versprochen worden. Wie kann nun
der Stadtrath mit einem Antrage komme», der im Widerspruch
steht mit der seincrzeitigen Motivierung zum Ankaufe? Damals
war es vielleicht nur möglich infolge dieser Motivierung, den Antrag
durchzudringen. Ich habe persönlich gegen die 15 m nichts ein¬
zuwenden, muss aber beim Vorschlage des Stadtrathes beharren,
weil wir verpflichtet sind, die Anträge, die wir dem Gemeinderathe
gemacht haben, zu respectiereu.

Die Anregungen des Herrn Gem.' Nathes Ro seilst in gl in
Betreff des Niveaus in der Gumpendorferstraße sind jedenfalls sehr
schätzenswert, müssen aber auch erst studiert werden, denn es ist
das Haus Nr. 3 in der Gumpendorferstraße, welches im Jahre 1892
gebaut wurde. Das ist der Grund, warum das Bauamt sich gescheut
hat, an dieser Stelle eine Niveanverändcrung zu macheu.

Was die Anregung des Herrn Collegen aus dein VI. Bezirke
bezüglich des Schmelzer Friedhofes anbelangt, so habe ich dieselbe
pflichtschuldigst übermittelt. Ich habe Herrn Rath Lekisch darüber
Mitteilung gemacht, er aber hat — leider zu meinem Bedauern,
denn die Anregung ist sehr gut — mir die Mittheilung gemacht,
dass sehr schwierige Verhandlungen noch im Zuge sind, und dass es
jahrelang dauern würde, bis die Frage ausgetragen ist. Deswegen
habe ich im Stadtrathe , beziehungsweise hier namens desselben den
Antrag gestellt, es sei die Kaserne anzukaufen. Die Idee des Herrn
Collegen ist so gut, dass ich glaube, sie sei in einem späteren
Momente zur Durchführung zu bringen.

Ich komme zum Schlüsse. Ich habe die Überzeugung, dass
das vorliegende Project wirklich eine gründliche Arbeit ist, an der
ich selbst die schärfste Kritik geübt habe; ich habe versucht, zu
verbessern, habe aber nichts Besseres zustande gebracht und empfehle
daher die Anuahuie mit der Zulassung, dass das Niveau in der
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Gumpendorferstraße studiert werde; es sei nach dem Wunsche der
Herren Collegen Matzen an er und Rosenstingl eine gering¬
fügige Hebung vorzunehmen.

chem.-Hlath Wavgoin (zur thatsächlichen Berichtigung) :
Der geehrte Herr Vertreter des VII . Bezirkes hat mir zur Last
gelegt, dass ich gegen die Verbauung der neuen Häuser in der
Pfauengasse nicht rechtzeitig als Gemeinderath der Stadt Wien
Einwendung erhoben habe. Ich konstatiere, dass das Hans Nr. 10
in der Pfauengasse im Jahre 1850 gebaut wurde und mit einem
Theile in die Pfaueugasse ragt. Zu der Zeit war ich nicht Mitglied
des Gemeinderathes und konnte daher keine Einwendung erheben.
Die Häuser 8, 6 und 4 wurden erst 1877 gebaut, beziehungs¬
weise für die beiden letzteren wurde die Baubewilliguug im
Jahre 1878 gegeben und dieselben im Jahre 1879 vollendet. Ich
konstatiere weiters zur Berichtigung, dass ich vom 9. September
1873 bis 20. April 1879 nicht Mitglied des Gemeinderathesund
daher nicht in der Lage war, eine Einwendung zu erheben. Ich
bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen.

Wice-Würgermeister Z)r . Gniöl : Wir schreiten zur Abstim¬
mung. Gegen den Antrag 1 wurde ein Gegen-Antrag nicht gestellt.
Bei Antrag 2 hat der Herr Gem.-Rath Gregorig beantragt,
es solle die Breite nicht mit 12, sondern mit 15-47 m bestimmt
werden. Ich werde den AntragGreg orig zuerst zur Abstimmung
bringen und, wenn derselbe abgelehnt werden sollte, dann den
Stadtraths -Antrag. Gegen die Anträge 3 und 4 sind vertagende
Anträge eingebracht worden, eine Combination der Anträge der
HerrnGem .-RälheRosenstingl , Dr . Friedjung , Frauen¬
berger ans Auflassung der Pfauengassc und Verlängerung der
Laimgrubeugasse statt dcr Fillgradcrgassc. Gegeu den Antrag 5 ist
kein Gegen-Antrag gestellt. Dann sind die Zusatz-Anträge Matze-
uauer und Wessely.

Gegen den Antrag 1 ist keine Einwendung erhoben worden;
ich erkläre denselben für angenommen.

Gegen den Antrag 2, lautend (liest) : „Die Windmühlgasse
ist mit 12 m Breite nach den Linien H ^ und X I. bis zur
Theobaldgasse zu verlängern", hat der Herr Gem.-Rath Greg orig
den Antrag gestellt, es solle die Breite mit 15'17 in bestimmt
werden; die Richtung bliebe unverändert. Ich ersuche die Herren,
welche für die größere Breite der Straße stimmen, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Abgelehnt . Ich bitte nun die Herren,
welche für den Antrag 2 des Stadtrathes stimmen, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Gegen die Anträge 3 und 4 wurde der Antrag gestellt, es
sollen diese beiden Anträge an den Stadtrath mit dem Auftrage
zurückverwiesen werden, es solle studiert werden: 1. die Auflassung
der Pfauengassc. Ich bitte die Herren, welche mit diesem Ver>
tagungs-Antrage einverstanden sind, die Hand zu erhebe». (Ge¬
schieht.) Abgelehnt.

Ich ersuche nun die Herren, welche mit dem zweiten Ber-
tagungs-Antragc, dahingehend, es solle die Verlängerung der
Laimgrubeugasse statt der Fillgradcrgassc studiert werden, cinve»
standen sind, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Ich ersuche die Herreu, welche mit dein Antrage 3 des
Stadtrathes eittvcrstanden sind, die Hand zn erheben. (Geschieht.)
Angeiio in in cn.

Ich ersuche die Herren, welche mit dem Antrage 4 einver¬
standen sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
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Gegen die übrigen Anträge wurde keine Einwendung erhoben;
ich erkläre dieselben für angenommen.

Endlich kommt der Zusatz- Antrag Matzenauer (liest) :
„Das Bauamt wird aufgefordert, wegen Niveaubestimmung der
Gumpendorferstraße noch einmal Studien zu machen."

Die Herren, welche diesem Antrage zustimmen, bitte ich, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Die Herren, welche mit dem Antrage des Herrn Gem.-Rothes
Wessely einverstanden sind, welcher lautet : „Über die Frage
einer Transaction mit dem Kriegsärar über die Verlegung der
Gnmpendorfcr- und der Getreidemarktkaserne habe der Stadtrath zu
bcrathen und im Plenum des Gemeinderathes ehethuulichst zu
berichten", wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschluss : 1. Die Theobaldgasse ist mit einer Breite von 1b m

nach den Linien ^ L <ü a d o d s k ^ K v , bei v mit
einer Abkappung von 5 m, bei Ii mit einer Abkappung
von 3 m und den Linien L ? ^ I, U ? i K ^, bei A
mit einer Abkappnng von 5 m und bei i mit einer
Abkappung von 3 m durchzuführen.

2. Die Windmühlgasse ist mit 12 m Breite nach
den Linien L ^ und X I , bis zur Thcobaldgasse zu
verlängern.

3. Die Fillgradergasse ist bis zur Pfaueugasse
nach den Linien N und 0 ? zu verlängern.

4. Von der Windmühlgasse zur Pfaucngasse ist
durch das Polizeigefangenhaus eine 14 m breite Straße
nach den Linien L N und H R neu durchzuführen mit
der Erweiterung an der Ansmündnng in die Thcobald¬
gasse mit 18 m.

5. Die Baulinie der Mariahilferstraße am unteren
Theile derselben wird auf der Seite mit ungeraden
Orientierungsnummeru im Anschlüsse an die Baulinie
der Rahlgasse nach der Linie 8 I neu bestimmt.

6. Die Niveanx sind nach den im Plane roth
eingezeichneten Linien zn genehmigen.

14 . Weferent Gem. Math Witt . v. Meumann : ^ 6
Zahl 48. Es handelt sich uni eine Parcellierung, beziehungs¬
weise Baulinienbestimmung durch die Realität des Sechshauser
Spitals , welches dermalen der Gemeinde gehört und im Wege
einer Transaction gewonnen wurde. Es war seinerzeit in Aussicht
genommen, die Dreihausgasse zu verlängern nnd, wie die Herren
auf dem Plane sehen, durch das Haus Nr . 77 durchzuführen, wo
sodann diese Straße in eine Sackgasse ausgemündet haben würde.
Nun hat schon die ehemalige Gemeinde Sechshaus beschlossen,
dicsc Straße nicht durchzuführen, sondern die Braunhirschengasse
zn verlängern und mit der Durchführung derselben durch die
Realität des Sechshanser Spitals eine Parcellierung dieser
Realität zu ermöglichen. Es war beabsichtigt, wie in meinem
seinerzeitigen Referate ausgeführt wurde, die Gründe nach der
Parcellierung zu verwerten, und zwar zu einem Schulbau und
einein öffentlichen Volksbadc, und die anderen Gründe zu verkaufen.
Es wird nun in diesem Sinne von allen Fcictoren und Be¬
theiligten, mit Ausnahme des Eigcuthümers des Hauses Nr . 79,
befürwortet, die Bauliuic, beziehungsweisedie Parcellierung, so
vorzunehmen, wie sie in dem Plaue verzeichnet erscheint. Es würde
eine geringfügige Corrcctnr der bisherigen Banlinie in der Sechs¬
hauserstraße nach der im Plane angegebenen Linie ^ tü

und v erfolgen und in der Verlängerung der Brauuhirschengasse
eine 16 m breite Straße durchgeführt werden.

Demnach ergeben sich folgende Anträge (liest) :
„1. Die Auflassung des projectierten Straßenzuges zwischen

Sechshauserstraße nnd Rauchfangkehrergassein der Richtung auf
die Dreihaus- und Sackgasse.

2. Die Bestimmung der neuen Baulinien für einen Gassen-
durchbruch zwischen Sechshauser Hauptstraße und Rauchfangkehrer¬
gasse über die Area der städtischen Realitäten Einl.-Z . 56, 100,
189 und 194 Sechshaus, mit 16 m Breite, nach L einerseits
und 0 ' ? andererseits.

3. Die theilweise Abänderung der Banlinien der Sechshauser
Hauptstraße nach den Linien ^ und <I7 v ' v ."

Ich bemerke zur Aufklärung, dass die auf der Seite der
geraden Nummern eingezeichneten punktierten Linien dermalen nicht
zur Erledigung kommen, sondern dass die schwarzen Linien, welche
die frühere Baulinienbestimmung augeben, einstweilen aufrecht
bleiben; je nachdem einmal rechts- oder linksseitig gebaut wird,
kann eine Änderung erfolgen, heute aber handelt es sich nur um
die Frage der Banlinienbestimmung auf Seite der ungeraden
Nummern in der von mir angegebenen Strecke. Ich bitte Sie um
Annahme dieser Anträge.

Wce -Mrgermeister Z)r . Grübt : Die Herren sind mir
der en dloe-Abstimmung über sämmtliche Anträge einverstanden?
(Zustimmung.) Ich bitte also jene Herren, welche mit scimmtlichen
Anträgen einverstandensind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angeno in m en.

Beschluss : 1. Die Auflassung des projectierten Straßcnzuges
zwischen Sechshauserstraße und Rauchfangkehrergasse in
d?r Richtung auf die Dreihaus - und Sackgasse.

2. Die Bestimmung der neuen Baulinien für
einen Gassendurchbruchzwischen Sechshauser Haupt¬
straße und Rauchfangkehrergasse über die Area der
städtischen Realitäten Einl .-Z . 56, 100, 189 und 194
Sechshans, mit 16 m Breite, nach L einerseits
und 0 ' ? andererseits.

3 . Die theilweise Abänderung der Banlinien
der Sechshauser Hauptstraße nach den Linien ^ IZ
und <ü' I> 0.

IS . Weferent Gem.-Htarl) Witt . v. Ueuman » : Ein
weiteres Referat betrifft Nr . 55. Es handelt sich um eine gering¬
fügige Abschwenknng der vom Gemeinderathe bestimmten Banlinie
in der Verlängerung der Webgasse. Die Baulinie war hier so
bestimmt, dass die Berbauung des einen Hauses nur in sehr un¬
günstiger Weise erfolgen könnte. Es wurde daher seitens des
Eigenthümers dieses Hauses um eine geringfügige Abänderung
angesucht, wie dies die auf dem Plane eingezeichnete gestrichelte
Linie zeigt, und ich empfehle Ihnen daher die Annahme dieses
Vorschlages.

Es heißt (liest) :
„Es seien die Banlinien für die über die Realität Or .-Nr 97

Gninpendorferstraße im VI. Bezirke projectierte Verlängerung der
Webgassc nach den im Plane mit ^/ L und <ü 0 ' bezeichneten
Linien abzuändern."

Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.
Wice-Mrgermeister Z>r. Grübt : Wünscht jemand das Wort?

(Niemand meldet sich.) Keine Einwendung? Angenommen.
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Beschluss : Es seien die Baulinien für die über die Realität
Or .-Nr . 97 Gumpendorferstraße im VI. Bezirke pro-
jectierte Verlängerung der Webgasse nach den im Plane
mit ^/ L und L bezeichneten Linien abzuändern.

1 « . Weferent Kem .-Wath Witt . v . Aeumann : Beilage
Nr . 44. Es handelt sich nm eine geringfügige Angelegenheit.
Es betrifft einige Realitäten am Arbesbache im XIX. Bezirke. Für
die Arbesbachstraße war vom Ministeriuni des Innern seinerzeit
festgesetzt worden eine Straßeubreite von 15' 1 m und die Be¬
stimmung von Vorgärten in der Breite von 9 4 m ; bloß die
Baublöcke1, II, III , IV waren davon ausgenommen, infolge von
Streitigkeiten der zwei betheiligten Gemeinden Döbling, Sieveriug.
Es handelt sich nun um die Verbanung dieser Baublocke, und es
wird sinngemäß vorgeschlagen, es seien auch hier Vorgärten durch¬
zuführen; der Antrag, in diesem Sinne gestellt, lautet (liest) :

„Anordnung von je 5° — 9 48 m breiten Vorgärten auch
beim unteren Theile der projectierten Arbesbachstraße nach den
Linien aboä und e kK Ii, jedoch Zulassung von geschlossenen
Fronten mit nur zwei Stock hohen Häusern."

Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.
Wice - Bürgermeister Z>r. Grüöl : Keine Einwendung?

(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschlnss : Anordnungen von je 5" — 9 48 m breiten Vor¬

gärten auch beim unteren Theile der projectierten
Arbesbachstraße nach den Linien a b <z ä und s kA Ii,
jedoch Zulassung von geschlossenen Fronten mit nur
zwei Stock hohen Häusern.

17 . Hleferent Gem.-Uatl ) Witzelsöerger : Ich habe die
Ehre, zur Geschäftszahl 1485 zu referieren über ein Ansuchen
der freiwilligen Feuerwehr in Gersthof um eine Subvention . Diese
freiwillige Feuerwehr sucht um eine Subvention von 360 fl. an,
damit sie den actio angestellten Feuerwehrmann, der per Monat
30 fl. bezieht, bezahlen kann. Im vorigen Jahre wurde die gleiche
Subvention bewilligt. Ich bitte, diesem Antrage zuzustimmen.

Gem.-Uath JedliöKa : Meine Herren ! Der Betrag von
360 fl. für einen Mann , der eine gewisse Schulbildung besitzen
muss, ist zu gering. Ich beantrage daher, ihm 500 fl. zu geben,
damit er anständig leben kann. Die Commune Wien soll da mit
gutem Beispiele vorangehen; sie sagt ja immer, man soll jeden
Arbeiter anständig bezahlen. Was macht der Mann mit 1 fl.
täglich, wenn er Zins zahlen nnd seine Familie erhalten soll? Er
müsste mindestens 1 fl. 5V kr. per Tag bekommen. Er ist ja doch
kein Tagwerkcr, weil er das Telegraphieren gelernt hat. Ich be¬
antrage daher, ihm täglich 1 fl. 50 kr. zu bewilligen.

Gem.-Wath Steiner : Ich möchte die Bitte an das geehrte
Präsidium richten, das Departement, welches die Subventionen
für die freiwilligen Feuerwehren in den Vororten zur Amtshandlung
hat, anzuweisen, die Gesuche rascher zu erledigen. Mir sind Fälle
bekannt, wo Subventionsgesucheseit December unerledigt sind, und
wo es sich um die Anschaffung von Wintermänteln gehandelt hat,
und jetzt ist der Winter doch schon vorüber. Gestern ist eine Be¬
stätigung des Commandos der freiwilligen Feuerwehr in Grinzing
mir zugemittelt worden, welche datiert ist vom 2. März, und
welche ich wiederholt urgiert habe. Von verschiedenen Ortschaften
meines Wahlbezirkes sind solche Gesuche eingelaufen, und ich habe
immer gefunden, dass dieselben drei bis vier Monate in dem be¬

treffenden Departement liegen. Ich möchte um eine raschere Er¬
ledigung bitten.

Wice-Aürgermeister Dr . Hriibl : Ich kann dem Herrn
Collegen nur erwidern, dass die Stücke mit thunlichster Be¬
schleunigung erledigt werden. Es kann daher diesmal nur ein
Zufall hier obwalten.

Gem.-Hlats) Kaspar : Auch ich wollte in diesem Sinne
sprechen, dass ich wünschen möchte, dass derlei Erledigungen rascher
vor sich gehen. Was die Erhöhung des Betrages betrifft, so muss
ich den Herren mittheilen, dass der betreffende Feuerwehrmann
sehr zufrieden ist mit diesem Betrage und nur sehnlichst wünscht,
dass das Gesuch erledigt wird, weil er seit drei Monaten sozu¬
sagen nichts zu leben hat. Eine Unzufriedenheit über den Betrag
existiert nicht.

Man muss sich nur vorstellen: Der Mann hat ja eigentlich
den ganzen Tag gar nichts zu thun, er kann sich sogar mit anderen
Arbeiten, mit Feldarbeit, beschäftigen, und seine Frau bleibt zu
Hause und weiß, wo der Mann ist. Dem Manne ist das wirklich
genug gezahlt, und ich muss bitten, dass es bei dem Antrage des
Herrn Referenten sein Verbleiben hat. Nur ist eine rasche Er¬
ledigung zu wünschen, nachdem der Mann schon drei Monate
fruchtlos wartet.

Weferent : Ich würde dem Antrage des Herrn Collegen
Jedliöka recht gerne zustimmen, denn es ist richtig, dass man
mit 1 fl. per Tag nicht ordentlich leben kann; aber ich mache
darauf aufmerksam, dass. wenn wir ein solches Präjudiz schaffen
würden, indem wir den Gehalt dieses activen Feuerwehrmannes
erhöhen, dann sämmtliche Feuerwehren kommen, und dass dies
eine Riesensumme ausmachen würde. Übrigens kann ich nur den
Antrag des Stadtrathes vertreten und bitte um Annahme desselben.

Wice-Würgermeister Dr . Grüöl : Gegen den Referenten-
Antrag hat der Herr Gem.-Rath Iedliözka den Antrag gestellt,
einen Betrag von 500 fl. zu gewähren, statt, wie der Referent
beantragt, 360 fl. Die Herren, welche für die höhere Ziffer von
500 fl. stimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ab¬
gelehnt . Ich ersuche nun jene Herren, welche mit dem Antrage
des Referenten einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Beschlnss : Der freiwilligen Feuerwehr in Gersthof wird eine
Subvention von 360 fl. zur Auszahlung des Gehaltes
an den activen Feuerwehrmann Anton Beck pro 1893
bewilligt.

18 . Aeferent Gem.-Wath Witzessöerger : Zahl 1547
betrifft das Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr in Hernals um
Subvention und Genehmigung der Kosten für Reparaturen an den
Löschgeräthen und dem Feuersignalapparate.

Diese Hernalser Feuerwehr ist eine jener Feuerwehren, die
bisher eine Subvention noch nicht bezogen haben. Infolge dessen
ist auch durch zwei Jahre nichts geschehen, und ist daher vieles nachzu-
schaffen. Vom Feuerwehrcommando wurde die Nothwendigkeit
dieser Reparaturen anerkannt; der Antr a g des Magistrates
lautet:

Es wäre dem Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr von Hernals
Folge zu geben und ein Betrag von 1256. fl. 65 kr. zu nach¬
stehenden Zwecken zu votieren:

1. Zur Gewährung einer Subvention von 600 fl. zur
Deckung der Kosten der Reparatur und Erneuerung von Ans-
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rüstungsstücken sowie der Anschaffung von 46 Dienstinonturen
(Stiefel , Hose und Blonse ), ferner zum Zwecke der Instandhaltung
der Requisiten , über deren ordnungsmäßige Verwendung sie sich
hierorts auszuweisen hat;

2. für die Reparatur der schadhaften Stadtfahrspritze sowie
des eisernen Wasserwagens , welche von der Firma Franz Kern¬
reu t er zu den Preisen von 110 fl., respective 105 fl. vorzu¬
nehmen wäre , mit einem Kostennufwande von 215 fl. ;

3. für die durch das Feuerwehrcommando im currenten Wege
zu veranlassende Anschaffung von 10 Stück imprägnierten Hanf¬
druckschläuchen sammt 20 Einbindungen und 10 Verkuppelungen
zum Preise von 333 fl. 50 kr. und weiters von 3 Stuck solcher
Schläuche sammt 3 Berknppelnngen zum Preise von 85 fl. 65 kr.,
wovon erstere dem städtischen Feuerwehrcommando als Ersatz für
die bereits an die freiwillige Feuerwehr Hernals aus dem Schlauch-
vorrathe hillausgegebenen Schläuche , letztere au diese freiwillige
Feuerwehr zur Ergänzung ihres Schlauchvorrathes auszufolgen
find, somit mit einem Kostenaufwande von 419 fl. 15 kr., und

4 . zur Deckung der Kosten der bereits vorgenommenen Kessel¬
probe und Reparatur der Dampfspritze von 10 fl. und 17 fl. 50 kr.,
also zusammen im Betrage von 27 fl. 50 kr.

Die Gesamintkosten betragen 1256 fl. 68 kr., und es beantragt
Ihnen der Stadtrath , es sei der freiwilligen Feuerwehr in Hernals
dieser Betrag unter den vom Magistrate stipulierten Bedingungen
zn bewilligen.

Ich bitte Sie um die Annahme dieses meines Antrages.

Gem .-Watt ) Grünbeck : Ich ersuche Sie um die gütige Zu¬
stimmung . (Rufe : Es ist ja niemand dagegen !)

Mce - Bürgermeister Ar . Grübt : Keine Einwendung?
(Nach einer Pause :) Angenommen.

Beschluss : Der freiwilligen Feuerwehr in Hernals wird eine
Subvention von 1256 fl. 68 kr. zu den vom Magistrate
bezeichneten Zwecken bewilligt.

ZS . Weferent Gem .-KatK Witzelsverger : Zahl 2010
betrifft das Ansuchen der Congregation der Ordensfraueu vom
guten Hirten um Subvention . Diese Ordensfrauen befassen sich
mit der Pflege verwahrloster Mädchen , sie haben kein anderes
Einkommen als jenes aus den Handarbeiten der Mädchen , das
per Woche 15 fl. ausmacht . Sie verpflegen per Jahr ungefähr
fünfzig solcher verwahrloster Mädchen . Im vergangenen Jahre
hat diese Congregation eine Summe von 100 fl. erhalten . Diese
100 fl. werden seitens des Herrn Rothes Trab au er befürwortet
und wurden einstimmig vom Stadtrathe angenommen . Ich bitte
Sie , diesem Antrage Ihre Zustimmung zu geben.

Mice -Aürgermeister Dr . Hriiöl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Beschluss : Der Congregation der Ordensfraueu vom guten
Hirten wird eine Subvention von 100 fl. pro 1893
bewilligt.

Wice - Bürgermeister Z>r . Grübt : Die Sitzung ist
geschlossen.

(Schluss der Sitzung 7 Uhr 45 Minuten abends .)

StMm!h.
Bericht

über die Stndtraths -Sitznng vom 5 . April

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , v. Neu manu,
v. Götz , Noske,
v. Golds chmi dt , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneid erhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsverger,
Meißl , Wurm.
Müller,

Beurlaubt : St .-R . Bosch an.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Roßner.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Wice Würgermeister
I >r . Wichter macht derselbe folgende M i tt h ei lu n g en:

Im Monate März sind beim Stadtrathe eingelaufen 720 Acten,
hievon wurden erledigt ............. 489 „
und aus dem Einlaufe der früheren Monate ..... 138 „

somit im ganzen . 627 Acten.
Dem Magistrate wurden 79 Stücke zugewiesen.

(Dient zur Kenntnis .)

Antrag des St .-R . Matzenauer und Genossen, es seien
die Feuerantomaten in den Bezirken XI bis XIX entsprechend zu ver¬
mehren. (An den Magistrat .)

(6740 .) St .-M . WosKe referiert über die Präsidialnote vom
20 . Februar 1893 , womit der Beschluss des Gemeinderathes vom
16. Februar l. I . intimiert wird, und wonach der Stadtrath bis
31 . März über die eventuelle Übernahme der Straßensäuberung im
I . Bezirke in die eigene Regie der Gemeinde dem Gemeinderathe zu
berichten hat.

Referent beantragt die Kenntnisnahme mit dem Bemerken,
dass das Präsidium ersucht werde, den Magistrat zur ehesten Vorlage
des Ergebnisses der wegen Sicherstellung dieser Arbeiten abgehaltenen
Offertverhandlung zu verhalten. (Angenommen,)

(413 .) Derselbe referiert über die Preistarife für die Aus¬
schmückung und Beleuchtung der Gräber und Grüfte und für die
sonstigen Leistungen im Wiener Central -Friedhofe und stellt folgende
Anträge:

Allgemeine Bestimmungen.

8 1-
Die Gemeinde Wien übernimmt die Ausschmückung und Be¬

leuchtung von Gräbern und Grüften in dem in den nachfolgenden
Tarifen näher bezeichneten Umfange gegen Vergütung der daselbst
ersichtlichen, beziehungsweise mit der Friedhofsverwaltung zu verein¬
barenden Beträge . (Angenommen .)
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§ 2.

Die Bestellung einer Ausschmückung oder Beleuchtung eines
Grabes oder einer Gruft kaun entweder in der Verwaltungskanzlei
des Wiener Central -Fricdhofcs oder in dem Anmeldebnrcau, I .,
Kolowratring Nr . 9, erfolgen, wobei der hiefür entfallende Betrag
für die Ausführung der Bestellung sogleich zu erlegen ist.

Zur Bequemlichkeit der Parteien können aber auch Bestellungen
mittelst Wcrtanwcisuug, jedoch mir direct au die Verwaltung des
Central -Friedhofes gesendet werden. Selbstverständlich muss in einem
solchen Falle das Grab , für welches die betreffende Leistung bestellt
wird, genau bezeichnet werden. (Angenommen .)

8 3.

Wenn von einer Partei eine Art der Ausschmückung oder Be¬
leuchtung des Grabes gewünscht wird, welche in den Tarifen nicht
enthalten ist, so ist der hiefür entfallende Betrag mit dem Friedhofs-
vcrwalter zu vereinbaren. (Angenommen .)

§ 4.

Uber jede Bestellung wird der Partei sofort eine Bescheinigung
ausgefolgt, auf welcher der Umfang der von der Gemeinde Wien
übernommenen Leistung sowie der hiefür eingezahlte Betrag ersichtlich
gemacht ist.

Diese Bescheinigung ist sorgfältig aufzubewahren und bei all¬
fälliger Rcclamatiou vorzuweisen. (Angenommen .)

8 5.

Die Ausschmückung der Gräber und Grüfte theilt sich der Zeit
nach in drei Abtheilungen:

-y die Frühjahrsausschmückuug, welche bei Beginn der Pflanzzeit
ausgeführt wird und bis 15 . Mai dauert;

*) 1>) die Sommerausschmücknng während der Zeit vom 15. Mai bis
einschließlich des Allerscelentagcs;

*) Anmerkung . Zur Bequemlichkeit und zur rascheren Ausführung der
Ausschmückungen werden die Parteien von Einzelngräbcrn und Grüften in
ihrem Interesse ersucht, gleich bei der Bestellung im ersten Jahre die Aus¬
schmückung'ihrer Gräber oder Grüfte für die weiteren Jahre dadurch sicher¬
zustellen, dass sie ausdrücklich erklären, dass sie bis auf Widerruf alljährlich
dieselbe Leistung wünschen.

In solchen Fällen haben aber diese Parteien längstens bis 15. April
jeden Jahres, bezüglich der Pflege von Epheugräbern jedoch schon bis l . April
des betreffenden Jahres den für die Ansschmückung entfallenden Betrag, am
beste» per Postanweisung, an die Verwaltung des Wiener Central-Friedhofes
zu übersenden und darauf Gruppe, Reihe, Grabnnmmer und den Namen des
Beerdigten sowie jenen des Bestellers nnd dessen Adresse anzugeben.

Wird jedoch dieser Betrag bis 1., beziehungsweise 15. April nicht erlegt,
so müssen die Parteien zuwarten, bis das betreffende Grab im Verhältnisse
zur Zeit der Einzahlung an die Reihe kommt.

St .-R . Matzenauer beantragt , als Anmeldetermin allgemein
den 1. April zu setzen.

St .-N. Dr . Lederer beantragt , den letzten Absatz folgendermaßen
zu stilisieren:

„Wird jedoch dieser Betrag bis 1. April nicht erlegt, so erfolgt
die Ausschmückung erst nach erfolgter nachträglicher Zahlung in der
Reihenfolge der Zeit der Einzahlung ."

Referent accommodiert sich diesen beiden Anträgen.
Wcitcrs beantragt derselbe, dass der Magistrat anzuweisen sei,

falls eine Partei nicht rechtzeitig die Zahlung leistet, an dieselbe eine
Mahnung zu senden.

Der modificierte Referenten-Antrag wird angenommen.
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Diese Anmerkung lautet demnach:
„Anmerkung . Znr Bequemlichkeit und zur rascheren Aus-

sühruug der Ausschmückungenwerden die Parteien von Einzclngrübern
und Grüften in ihrem Interesse ersucht, gleich bei der Bestellung im
ersten Jahre die Ausschmückung ihrer Gräber oder Grüfte für die
weiteren Jahre dadurch sicherzustellen, dass sie ausdrücklich erklären,
dass sie bis auf Widerruf alljährlich dieselbe Leistung wünschen.

In solchen Fällen haben aber diese Parteien längstens bis 1. April
jeden Jahres den für die Ausschmückung entfallenden Betrag , am
besten per Postanweisung, an die Verwaltung des Wiener Central-
Friedhofes zu übersenden und darauf Gruppe , Reihe, Grabnummer
und den Namen des Beerdigten sowie jenen des Bestellers und dessen
Adresse anzugeben.

Wird jedoch dieser Betrag bis 1. April nicht erlegt, so geschieht
die Ausschmückung erst nach erfolgter nachträglicher Zahlung in der
Reihenfolge der Zeit der Einzahlung ."

Referent beantragt im Sinne einer vom St .-R . Meißl
gegebenen Anregung, dass der Magistrat zu beauftragen sei, jenen
Parteien , welche die Zahlung nicht rechtzeitig leisten, diesfalls ein
Mahnschreiben zu senden. (Angenommen .)

e) die Ausschmückung, welche ausschließlich für de» Allcrheiligen-
und Allerseelentag gewünscht wird. (Angenommen .)

§ 6.

Die Gemeinde Wien übernimmt keine Haftung für Elemcntar-
schäden: Frost, Hagelschlag und Wolkenbruch :c.

In solchen Fällen wird jedoch die Gemeinde Wien ans Verlangen
der Parteien das Grab oder die Gruft mit dem entsprechenden Blumen¬
schmücke gegen dem wieder in Stand setzen, dass ein Drittel des für
dieselbe Ausschmückungentfallenden Betrages nachgezahlt wird.

Eine gleiche Nachzahlung ist auch in dem Falle zu leisten, wenn
in ein von der Gemeinde Wien zur Ausschmückung übernommenes
Grab eine Leiche beigelegt und die neuerliche Ausschmückung des
Grabes gewünscht wird. (Angenommen .)

8 ?-
Im Stadtbnrcau , I ., Kolowratring Nr . 9, werden anch Blumen¬

kränze und Laterucn, welche daselbst von Parteien behufs Ansschmückung
oder Beleuchtung eines Grabes oder einer Gruft im Wiener Central-
Fricdhofe übergeben werden, zum Hiu - oder auch zum Rücktransports
gegen eine Entlohnung von je 40 kr. per Stück mit der Verpflichtung
übernommen, diese Kränze und Laternen auf den von den Parteien
bezeichneten Grabstellen anbringen zu lassen. (Angenommen .)

8 8-

Allfälligc Beschwerden sind ausschließlich beim Verwalter des
Wiener Central -Friedhofes oder in dessen Abwesenheit bei seinem
Stellvertreter unter Vorweis des Bestellungsabschuittes anzubringen,
und wird die sofortige Behebung der Anstände veranlasst werden.

(Angenommen .)
8 9.

Die Auswahl der in den betreffenden Tarifsposten angeführten
Pflanzenarten ist der Friedhofsverwaltnng überlassen; doch werden
specielle Wünsche der Parteien nach Thnnlichkeit berücksichtigt.

(Angenommen .)
8 iv.

Die Gemeinde Wien übernimmt gegen einmalige Zahlung eines
entsprechendenCapitalbetrages (mindestens 200 fl.) in barem oder in
pupillarsicheren Wertpapieren die Erhaltung und Ausschmückung von

3
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Gräbern nnd Grüften auch für so lange, als der Ccntral -Friedhof
seiner gegenwärtigen Bestimmung erhalten bleibt. Die jährlichen Zinsen
des gewidmeten Capitals müssen zur Deckung der Kosten für die ge¬
wünschte Ausschmückung, rcspcctive Erhaltung hinreichen. Solche
Widmungen bedürfen der Genehmigung der Gemeinde, und wird mit
der Partei diesfalls ciu Bertrag abgeschlossen. DicSfällige Gesuche sind
bei dem Wiener Magistrate einzubringen. (Angenommen .)

Tarif I.
Ausschmückung vou Grüften.

Frühjahrsaussch m ückun g.
Post-Nr . 1. Für die Bepflanzuug eines Grnftkorbcs bei einer einfachen

oder Doppelgruft samint Pflege ....... 2 fl. 50 kr.
Post-Nr . 2 . Für die Bepflanzuug einer Rabatte oder der an beiden

Seiten angebrachten Blcchkästen sammt Pflege:
-y bei einer einfachen Gruft ....... 2 fl. 50 kr.
d) bei einer Doppclgrnft ......... 3 fl. — kr.

Anmerkung . Bei den nnter Post -Nr . 1 und 2 angeführten
Ausschmückungen werden Violen, lZolcklael<, A) 08otis, Lilonvn, Lsllis
u. dgl. verwendet.
Post -Nr . 3. Für eine Frühjahrsaussclimückungmit ÜMeiiMen , lulveu,

Linemrien, Viola oclorata, X.irei88vn, 'laxetten , Anemonen u. dgl.
in einer Rabatte , einem Grnftkorbe oder in den seitlichen Blcch¬
kästen sammt Pflege und Überdecken während der Nachtzeit je

8 fl. — kr.
S vm m er a u s s chm n ckn n g.

Post -Nr . 4. Für die Bepflanzuug eines Gruftkorbes mit : ? vlaiMnium,
Lexonia , Ileliotronirnn , l êtuniu, Vvrvenu, Vvronioa, Lolens,
?neli8w, Linersri -r maritimtr n. dgl. sammt Pflege 8 fl. — kr.

Post-Nr . 5. Für dieselbe AnSschmllcknng(Post-Nr . 4) einer Rabatte
oder der seitlichen Blechkästen sammt Pflege:

-i) auf einer einfachen Gruft ....... 8 fl. — kr.
I») auf einer Doppclgrnft ........ 10 fl. — kr.

Post -Nr . 6. Für eine Decoration bis zu l m Höhe während der
Sommermonate mit Einschluss des Allerscelcntagcs:

-i) auf cincr cinfachcn Grnfl ...... 20 fl. — kr.
li) ans cincr Doppclgrnft ........ 30 fl. — kr.
o) auf cincr Arcadcngrnft ........ 50 fl. — kr.

Post-Nr . 7. Für cine Decoration bis zu 2 m Höhc während der
Sommermonate mit Einschluss des Allcrseeleutages:

-y auf cincr einfachen Grnft ....... 30 fl. — kr.
b) ans cincr Doppclgrnft ........ 45 fl. — kr.
e) auf einer Arcadcugruft ........ 70 fl. -— kr.

Post-Nr . 8. Für ciue Dccoration bis zn 3 m Höhc unter Verwendung
von Palmen während der Sommcrmonatc cinschlicßlich des Aller-
scclcntagcs:

i>) auf ciucr cinfachcn Gruft ....... 40 fl. — kr.
K) auf cincr Doppclgrnft ........ 60 fl. — kr.
o) auf cincr Arcadcngrnft ........ 100 fl. — kr.

Post-Nr . 9. Für dic Wanddecoration bei einer Arcadcngrnft und die
Decoratiou dcr gcsammtcu Grnftflüche mit Rnscnbclag, Blnnien-
und Teppichpflanzen sammt Pflege während der Sommermonate
cinschlicßlich des Allerseclentages ..... ! 200 fl. — kr.

Ausschmückung am Allerheiligen - und Allerseelen¬
tag c.

Post-Nr . 10 . Für dic Ausschmückung eines Grnftkorbes mit Ver¬
wendung von blühenden LIirMmtlivmum , Astern , Violen u. dgl.

5 fl. - kr.

Post-Nr . 11. Für dic Ausschmückungcincr Rabatte oder dcr Blcch¬
kästen an den beiden Seiten der Gruft:

a) auf einer cinfachcn Gruft ........ 5 fl. — kr.
b) auf einer Doppelgruft ......... 6 fl. — kr.

Post -Nr . 12 . Für die Decoration cincr Grnft mit Kalthauspflanzcu
bis zu 1 m Höhe mit cincr Einfassung von blühenden Lln^ san-
tlremum n. dgl. :

-r) auf einer einfachen Gruft ....... 12 fl. — kr.
v) auf einer Doppclgruft ........ 18 fl. — kr.

Post -Nr . 13 . Für eine solche Dccoration (wie Post-Nr . 12) bis zu
cincr Höhe von 2 m:

-r) auf cincr cinfachcn Gruft ....... 16 fl. — kr.
v) auf cincr Doppclgrnft ........ 24 fl. — tr.

Post -Nr . 14 . Für eine Dccoration mit Kalt - uud Warmhauspflauzcu
insoweit eS die Witterungsvcrhältuisse zulassen, in einer Höhe
über 2 m bis 3 m (sonst wie Post -Nr . 12) :

a) auf einer einfachen Gruft ....... 22 fl. — kr.
li) ans cincr Doppelgruft ........ 33 fl. — kr.

Post-Nr . 15. Für Wanddccoratioucu bci Arcadcngrüften mit Kalt-
und Warmhauspflanzen , insoweit es die Wittcrnngsverhältnisse
zulassen, und zwar:

») bci einer Höhe von circa Im ..... 30 fl. — kr.
d) bei einer Höhe von circa 2m ..... 40 fl. — kr.
v) bei einer Höhe von über 2 m bis 3 m . 50 fl. — kr.
cl) bis zu ciucr Höhc vou 4m ...... 120 fl. — kr.

(A ngenoinme n.)
Tarif II.

Ansschmücknnn, vou Eiuzclngrälicrn.
F r ü hjahrSanss chm ü ckn n g.

Post -Nr . 1. Für dic Ausschmückungmit Violen, Koläl-wlc, N^o^oti^,
Lilenen, Lellis u. dgl. sammt Pflege ..... 2 fl. — kr.
St .- R . Vaugoin beantragt den Satz von 2 fl. 50 kr.

(Angeno ni ni en.)
Post -Nr . 2. Für die Ausschmückung mit H^seintlion, Vulven, Linsr -tri»,

Vil' lir oäoii>w , I îrreissen, ? s?.etten , Anemonen u. dgl. sammt
Pflege uud Überdecken während der Nachtzeit . . 8 fl. — kr.

(A ngcuomme n.)
Post -Nr . 3. Für die Ausschmückung dcr zwischen dcm Einzelngrabc

und dcm Monumentc angebrachten Rabatte:
-,) mit den sud 1 angeführten Blumen . . . 1 fl. — tr.

Es wird der bisherige Satz Per 2 fl. beibehalten,
d) mit den sud 2 angeführten Blumem . . . 6 fl. — kr.

(Angeno m ni c n.)
Sommeraus schmück u n g.

Post -Nr . 4 . Für die cinmaligc Hcrrichtnng des Grabhügels mit
fcingesiebter Erde ohne irgend einer Anpflanzung . — fl. 90 kr.

(Angenommen .)
Post-Nr . 5. Für die Hcrrichtuug eines Einzelugrabes mit Rasenbclag

an den vier Seiten des Grabhügels und Beigabe von schwarzer
Erde ans der oberen Fläche:

-,) ohne Pflege ............. 2 fl. - kr.
St .-R . Vaugoin beantragt 3 fl. (Angenommen .)

d) mit Pflege ............. 5 fl. - kr.
(Angenommen .)

e) für die Herstellung eines Rasenvollhügcls sammt Pflege im
ersten Jahre ............. 8 fl. - kr.

(Angenommen .)



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 29 , II . April 1893. 763

cl) für die Pflege eines solchen Grabes in jedem nächstfolgenden
Jahre ............... 5 fl. 50 kr.

(A >igeiiomme n.)
Post-Nr . 6. Für die Hcrrichtimg eines Einzelngrabes mit Rascnbelag

an den vier Seiten des Grabhügels , Ausschmückung der ebenen
Fläche desselben mit Blumen , wobei 3 Stück Sommer -LIir) -
s-mklieiimin, 7 Stück ? slarAonien oder Le^onien , 3 Stück
Veronioa und 9 Stück Sommcrpflanzen in Verwendung kommen,
sammt Pflege .............. 7 fl. 50 kr.

(Augenomme n.)
Post -Nr . 6 g,. Für die reichere Ausschmückungeines solchen sud Post-

Nr . 6 angeführten Einzelngrabes, wobei im ganzen circa 35 Stück
Blumen und Zierpflanzen in Verwendung kommen . 10 fl. — kr.

(Aiigenomme n.)
Post -Nr . 0 d. Für eine sehr reiche Ausschmückungeines Einzelngrabes

oder Bepflauzung mit Teppichpflanzen ..... 12 fl. — kr.
(Angenommen .)

Post-Nr . 7. Für die Ausschmückung des ganzen Grabhügels , d. i.
an der oberen Fläche und an den vier Seiten niit Ephen und
gleichzeitiger Herstellung einer circa 15 em breiten Bordnre aus
Rascnziegcln sammt Pflege im ersten Jahre . . 15 fl. — kr.

(Angenomme n.)
Post -Nr . 7 Für die Pflege eines solchen Grabes (Post -Nr . 7) in

jedem nächstfolgenden Jahre einschließlich der Nachpflanzuug von
Ephcu an ausgewinterten Stellen ....... 3 fl. — kr.

(Angenomme n.)
Post-Nr . 8 . Für die Herstellung des Rasenbelcigcs an den vier Seiten

des Grabhügels , Ausschmückungder oberen Fläche desselben mit
Ephen oder Immergrün sammt Pflege im ersten Jahre 10 fl. — kr.

(Angcno ni in en.)
Post -Nr . 8 ü. Jedes folgende Jahr für die Pflege des nach Post -Nr . 8

ausgeschmückten Grabes einschließlich der Nachpflanzuug von
Ephen an einzelnen etwa ausgewinterten Stellen . 6 fl. — kr.

(A ngcnomme n.)
Post -Nr . 9. Für die Anlage einer Rabatte zwischen dem Grabhügel

und dem Monumente und Ausschmückungderselben mit Sommer¬
blumen ................. 2 fl. 50 kr.

(Angenommen .)
Post-Nr . 10. Für eine Decoration mit Kalthauspflanzen bis 1 m

Höhe während der Sommermonate bis einschließlich des Aller-
scelcntagcs ............... 15 fl. — kr.

(Angenommen .)
Post -Nr . 11 . Für eine solche Decoration bis zu 2 m Höhe (sonst

wie Post-Nr . 11 ) ............ 25 fl. — kr.
(A ngcno m m en.)

Post -Nr . 12. Für das Begießen und Ncinhalten eines von der
Partei selbst ausgeschmückten Einzelngrabes per Monat — fl. 50 kr.
St .-R . Vaugoin beantragt den Satz von 80 kr.
St .-R . Schlechter beantragt 1 fl.

Der Antrag Schlechter wird abgelehnt , der Antrag
Vaugoin angenommen.

Ausschmückung am Allerheiligen - und Allcrseelen-
tagc.

Post -Nr . 13 . Für die Ausschmückung des Grabes ans der ganzen
ebenen Fläche des Grabhügels mit Lurisantliemum , Astern,
Violen u. dgl. .............. 2 fl. 50 kr.

(A ngcnonime n.)

Post -Nr . 14 . Für die Ausschmückung der Rabatte mit vlirisanklisinum,
Astern oder Violen ............ 2 fl. — kr.

(Angeno in ni en.)
Post-Nr . 15 . Für eine Decoration mit Kalthanspflanzcn bis zu 1 m

Höhe und mit einer Einfassung von blühenden Lliris-rntliemen
10 fl. — kr.

(Angcnoni m en .)
Post-Nr . 16. Für eine Decoration mit Kalt - und Warmhanspflanzen,

soweit es die Witterungsverhültnisse erlauben, bis zu einer Höhe
von 2 m (sonst wie Post-Nr . 16) ...... 14 fl. - kr.

(A ngeuo m m c n.)
Post-Nr . 17. Für die Ausschmückungeines über Sommer in Pflege

gewesenen Grabes mit (ZlirxsimUivinum, Astern , Violen u. dgl.
2 fl. 50 kr.

(A ngenomme n.)
Post-Nr . 18 . Für dieselbe Ausschmückungeines Grabes , bei welchem

der Erdhügcl noch nicht hergerichtet ist ..... 3 fl. 40 kr.
(Angen omni c n.)

Post -Nr . 19 . Für das Eindecken eines Einzelngrabes über Winter 80 kr.
(Angenommen .)

Farif III.
Ausschmückung der gtinciusumen Gräber.

Frühjahrsausschmuckung.

1. Für die Ausschmückungeiner Rabatte auf der ebenen Flüche mit
U^ osotis , Violen, Lellis oder Lilsnsn u. dgl. sammt Pflege

1 fl. 50 kr.
1 ?i. Bei Grabstcllen von Kindern unter 10 Jahren . — fl. 50 kr.

St .-R . Schuciderhan beantragt die Belassung des bisherigen
Satzes von 1 fl. 25 kr., beziehungsweise 70 kr.

Dieser Antrag wird mit 8 gegen 7 Stimmen angenommen.

Sommeranss chm ü cku n g.

2 . Für die Einfassung der ebenen Grabfläche mit Rascnbelag und
Bcistclluug von schwarzer Erde sammt Pflege . . 1 fl. 60 kr.

2 a. Bei Kindern (siehe Post 1s ) ....... — fl. 80 kr.
(A ngeno in m en.)

3. Für die Ausschmückung der ebenen Grabfläche mit Rasen und
Blumen sammt Pflege ........... 2 fl. — kr.

3 s . Bei Kindern (siehe Post 1 s ) ........ 1 fl. — kr.
St .-R . Vaugoin beantragt die Sätze von 2 fl. 50 kr. und

1 fl. 75 kr. ; St .-R . Dr . Leder er die Sätze von 3 fl., respcctive
2 fl. ; dieser Antrag wird angenommen.

4 . Für die Ausschmückungmit Rasen und Epheu oder Immergrün
sammt Pflege im ersten Jahre ........ 4 fl. — kr.

4 ü. Bei Kindern (siehe Post 1 ü) ........ 2 fl. — kr.
St .-R . Vaugoin beantragt die Sätze von 5 fl., respcctive3 fl.

(Angeno m in e n.)
5. Für die Pflege einer nach Post 4 ausgeschmückten Grabstelle

einschließlich der Nachpflanzuug au einzelnen ausgewinterten Stellen
für jedes folgende Jahr .......... 3 fl. —- kr.

(An gcnommen .)
5 a. Bei Kindern (siehe Post 1 a,) ........ 1 fl. 80 kr.

(A ngeno m in e n.)
6. Für die Ausschmückung wie Post 2, jedoch ohne Pflege 1 fl. — kr.
6 s . Bei Kindern (siehe Post 1 -i) ....... — fl. 70 kr.

St .-R . Dr . Vogler beantragt die Sätze von 1 fl. 10 kr.
und 50 tr . (A IIgcIIoNI NIen.)

3*
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Nach Wiederaufnahme der Debatte werden die Beträge von
1 fl. 20 kr. und 60 kr. angenommen.

7. Für das Begießen und Reinhalten einer von der Partei selbst
ausgeschmückten Grabstelle, Per Monat ..... —fl. 40 kr.
St .-R . Dr . Hackenberg beantragt 50 kr.
Der Referenten-Antrag mit 40 kr. wird angenommen.

Ausschmückung am Allerheiligen - und Allerseelen¬
tage.

8. Für die Ausschmückung mit blühenden LKr̂ sg.ntlivmvii, Violen
oder Astern u. dgl ............. 1 fl. — kr.

(Angcnomme n.)
8 a. Bei Kindern (siehe Post 1 -r) ....... - fl. 70 kr.

(A ngeuomme n.)
9. Für das Eindecken einer Grabstelle über Winter . — fl. 40 kr.

St .-R . Schneiderhau beantragt 50 kr. (Angenommen .)

Tarif IV.

Tranerbiiume und verschiedene Gewächse.

1 . Ein Stück Trauerweide (Sslix dad^Ionie-t), circa 2 bis 3 m hoch,
sammt Einsetzen, Stange , Bindzeug, Beistellung der erforderlichen
Erde und Pflege im ersten Jahre ....... 4 fl. — kr.

2. Ein Stück Traueresche (? raxinus excslsior venäula ), circa 2 bis
3 m hoch (sonst wie Post 1) ......... 5 fl. - kr.

3. Ein Stück hängende Sophora (8oxnorir ^ voniea xvnäula ), 2 bis
3 m hoch (sonst wie Post 1) ........ 6 fl. - kr.

4. Ein Stück schlitzblättcrigc Birke (Letula -übs laeini-cta) lsonst wie
Post 1) ................. 3 fl. - kr.

5. Ein Stück hängende Stieleiche (Hucreus psäuiicul -ttc» penclulü)
(sonst wie Post 1) ............. 5 fl. — kr.

6. Ein Stück Pyramideneiche ((jnercus poäuncnIiM p)'ramiäg.Ii8)
lsonst wie Post 1) ............. 5 fl. - kr.

7. Ein Stück Liti'AAsng, arboresccms pendula , 2 bis 3 m hoch(sonst
wie Post I ) . .............. 4 fl. — kr.
Ein 5tnck hochstämmigeRose (Remynt-mt-, Thec-, Lourdon - ic.)
lsonst wie Post I> ............. 2 fl. 50 kr.

9. Ein Stück Trauerrosc , hochstämmig, von circa 2 m Höhe und
zwei- bis dreijähriger Veredlung (sonst wie Post 1) 2 fl. 50 kr.

10 . Ein Stück Schlingrose, 1 m hoch, sammt Einsetzen 1 fl. — kr.
11 . Ein Stück Monatrose sammt Einsetzen . . . . — fl. 35 kr.
12 . Ein Stück wurzelechte(RomcmtÄnt- oder Lourdon -) Rose sammt

Einsetzen ................ — fl. 60 kr.
13 . Ein Stück Luxus , circa 40 cm hoch, sehr buschig, sammt Ein¬

setzen . ................ 1 fl. 50 kr.
14 . Ein Stück Luxus zu Gräbereinfassungen, circa 10 cm hoch, sammt

Einsetzen ................ — fl. 10 kr.
15 . Für das Setzen einer gewöhnlichen 'IIuM , 50 bis 80 ein hoch,

Beigabe von guter Erde, Pflege im ersten Jahre . 1 fl. 50 kr.
16 . Ein Stück Ilm ĵ-i, circa 1 m hoch (sonst wie Post 15) 2 fl. - kr.
17 . Ein StückriiuM , I V- bis 2 m hoch(sonst wie Post 15) 3 fl. - kr.
18. Ein Stück 'IIwM, über 2 m hoch (sonst wie Post 15) 4 fl. — kr.
19 . Ein Stück I'nû' a, aurea oder LüxendurFensis , 50 bis 80 cm hoch

(sonst wie Post 15) ............ g fl, _ kr.
20 . Ein Stück Evhen, circa 80 bis 100 cm lang , buschig, sammt

Einsetzen ................ — fl. 40 kr.
21 . Für das Beschneiden eines Baumes ..... — fl. 50 kr.
Ä2. Für das Auswechseln einer Stange ...... — fl. 70 kr.

Anm erknng . Für Bäume , welche nach Ablauf des ersten Jahres
absterben, wird kein Ersatz geleistet. - (Angenommen .)

Tarif V.
Beleuchtung der Grüfte, Einzelngräber und gemeinsamen Gräber.

1. Für die Benützung je einer von der Verwaltung zur Belenchtnng
einer Gruft , eines Einzclngrabes oder einer Grabstellc auf den
gemeinsamen Gräbern beigestellten zierlichen Mctallgrablaterue
nebst Beigabc des erforderlichen Lichtes, einschließlich der Be¬
aufsichtigung Per Tag und Stück ....... 1 fl. 50 kr.

2. Für dieselbe Leistung bei Verwendung einer Holzlaterne Per Tag
und Stück ................ 1 fl. 20 kr.

3. Für die Beigabe des Lichtes und Beaufsichtigung, wenn die
Laterne von der Partei beigestellt wird, Per Tag und Stück

1 fl. - kr.
4 . Für die Benützung einer bei der Verwaltung entlehnten zierlichen

Metallaterne ohne Beigabc des Lichtes per Tag . 1 fl. — kr.
5. Für die Aufbewahrung einer der Verwaltung übcrgebenenGrab-

laternc und deren Reinigung uach gemachtem Gebrauche jährlich
per Stück ................ 2 fl. - kr.

6. Für die Beuützung eiuer Stüuderlaterne nebst Beigabe des
Lichtes Per Tag und Stück . ........ 2 fl. 50 kr.
Anmerknng . Die Gemeinde Wien übernimmt bei einer der

Frichofsverwaltnng znr Aufbewahrung übcrgebenen Laterne nur insoferne
die Haftung , als die gnte Instandhaltung der anvertrauten Laterne
(einschließlich der Bcrglasnng) bei Beobachtung der pflichtgemäßen
Sorgfalt eines Verwalters möglich ist.

Für das allfklligc Zusammenschmelzen oder Explodieren einer
Laterne leistet die Gemeinde kciucu Ersatz.

St .-R . Dr . v. Billiug beantragt , es sei die Friedhofsvcrwaltnng
zu ermächtigen, Laternen, welche sich nicht in gutem Zustande befinden,
zurückzuweisen. Im Sinne dieser Anregung wird die Anmerkung in
folgender Formulierung angeno m men:

Anmerkung . Die Gemeinde Wien übernimmt nur im guten
Znstande befindliche Laternen znr Aufbewahrung.

Für das allfülligc Zusammenschmelzen oder Explodieren einer
Laterne leistet die Gemeinde keinen Ersatz.

Referent beantragt weiters:

Tarif VI.
Verschiedene Beistellnngen und Verrichtungen beim Griiber-

ansschmücknngsdienste.
1. Für die Beistellung eines Kranzes aus lebende» Blumen ohne

Schleifen über specielles Verlangen der Parteien zu den Preisen
von 1 fl. 20 kr. an. (Angenommen .)

2 . Gebundene Gnirlanden von Immergrün znr Decoration der
Grüfte am Allerheiligen- und Allerscclcntagc, und zwar:

iy für eine einfache Grnft ........ 15 fl. — kr.
v) für eine doppelte Gruft ........ 2N fl. — kr.

(Augenomme n.)
3. Für das Aufbewahren von Gruftkörbcn über Winter , für das

Aufbewahren von Überdeckniigsküsten über Sommer oder für das
Aufbewahren von Betschcmeln sammt Aufstellen an Gedenktagen
per Stück und Jahr ............ 2 fl. - kr.

(Angenoinme n.)
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4. Beistellung von Gruft - und Gräberwachen an einem Gedenktage
oder am Allerheiligen- oder Allerscclmtage, und zwar für einen
livrierten Mann per Tag .......... 5 fl. — kr.

(Angenommen .)
5. Für die Aufstellung eines von der Partei überbrachten Blumen¬

korbes, einer Grabeinfassung , eines Gruftkästchens oder einer
Blumenvase an Ort und Stelle oder Wegnahme derselben behufs
vorzunehmender Reparaturen per Stück . . . . — fl. 20 kr.
St .-R . Baugoin beantragt den Satz von 40 kr.

(Angenom in cn.)
6. Für die Herstellung eines Stockerls bei einem Grabe 1 fl. 50 kr.

(Angenommen .)
7. Für den Hin - oder Rücktransport eines Kranzes oder einer

Laterne vom Stadtburcau , I ., Kolowratring Nr . 9, nach dem
Ccntral -Friedhofc nebst Anbringung an dem bezeichneten Grabe
per Stück ............... — fl. 40 kr.

(Angenommen .)
8. Für das Setzen eines Grabkreuzes auf einem gemeinsamen

Grabe ................. - fl. 50 kr.
(Angcnomme n.)

9. Für das Ausheben eines Grabkrcuzes von einem gemeinsamen
Grabe behufs vorzunehmender Renovierung . . . — fl. 30 kr.

(Angcnomme n.)
Referent beantragt weiters:

Tarif VII
für die von der Gemeinde Wien zn besorgenden Arbeitsleistungen
bei Ausgrabung von Leiche» nnd sonstigen im Beerdignngsdicnstc

sich ergebenden Anlässen.
Die betreffenden Leistungen der Gemeinde Wien umfassen im

allgemeinen die erforderliche Erdaushebuug , die Anschüttung und
Planicrnug sowie die Verführung des erübrigenden Erdinateriales
und die Beistellung des erforderlichen Manipulationspersouales.

Als Vergütung für diese Leistungen sind nachstehendeBeträge zn
entrichten:

1. Für die Ausgrabung einer Leiche aus einem gemeinsamen Grabe
6 fl. — kr.

2. Für die Ausgrabung einer oder mehrerer Leichen aus einem
Einzelngrabe ............... 4 fl. — kr.

3. Für das Öffnen und Schließen einer Arcadengruft nebst Beigabc
des erforderlichen Kittes und Weißkalkmörtels . . 15 fl. - kr.

4. Für das Öffnen nnd Schließen einer Doppelgruft und Beigabe
des erforderlichen Kittes .......... 10 fl. — kr.

5. Für das Öffnen und Schließen einer einfachen Gruft 8 fl. — kr.
6. Für das Ubertragen einer ausgegrabenen Leiche entweder von

einem gemeinsamen Grabe in ein Einzelngrab oder von einem
Einzelngrabe in ein anderes Einzelngrab oder in eine Grnft,
oder aus einem gemeinsamen, einem Einzclngrabe oder einer
Gruft in die Leichenkamwer im Ccntral -Friedhofe, und zwar:

a) für die Übertragung einer Kindsleiche, Tragerlohn 1 fl. — kr.
d) für die Übertragung der Leiche eines Erwachsenen bei Ver¬

wendung von zwei Trägern ....... 2 fl. — kr.
c) für die Übertragung der Leiche eines Erwachsenen bei Ver¬

wendung von vier Trägern ....... 4 fl. — kr.
7. Im Falle als eine Leiche von der Leichenkammer im Central-

Friedhofe bis zum Grabe daselbst getragen werden soll, oder in
dem Falle, wenn eine Leiche mittelst Leichenwagen im Central-

Friedhofe anlaugt und die Partei für das Tragen derselben von
der Haltestelle der Wägen bis zum Grabe nicht vorgesorgt hat,
ist der im Z 8, Alinea 4, der Begräbnis - und Gräberordnung
für den Central -Friedhof der Stadt Wien vom 3. October 1888,
G .-N .-Z . 3997 , normierte Trägerlohn zu entrichten.

-i) für die Leiche eines Erwachsenen ..... 2 fl. — kr.
d) für die Leiche eines Kindes über 3 bis zu 10 Jahren

1 fl. - kr.
v) für die Leiche eines Kindes bis zum Alter von 3 Jahren

— fl. 50 kr.
8. Für das Einlegen von Traversen zum BeHufe der Beilegung

einer Leiche, nebst Stcmmarbeit , Beistcllung der Traversen, der
erforderlichen Schlosserarbeit nnd der Wicdcrvcrkleidnng:

s.) bei einer einfachen Gruft ....... 3 fl. — kr.
d) bei einer DoPPclgrnft . . . . . . . . 10 fl. — kr.

9. Für die Beistellung eines Crucifires sammt Leuchter und Kerzen
in die Nische einer Gruft .......... 8 fl. — kr.

10 . Für die Beistellung:
g,) eines einfachen hölzernen Sarges ..... 4 fl. — kr.
d) eines Übersarges ........... 8 fl. — kr.

11. Für die von der Partei verlaugte Reinigung einer nicht in die
Ausschmückung durch die Gemeinde einbezogenen einfachen oder
Doppelgruft von außen, in der Zeit vom 15 . März bis incl.
Allerheiligen, per Mouat .......... 1 fl. — kr.

angenommen mit Ausnahme des Punktes 8 ; diesbezüglich hat
der Magistrat über die Angemessenheit der beantragten Sätze zn
berichten.

Referent beantragt weiters:

Tarif VIII
siir die Leistungen der Gemeinde Wien bei der Fnndiernng von

Grabdenkmälern.
Für die Fundieruug der Grabdenkmäler gelten nachstehende Be¬

stimmungen :
Die Fundieruug eines Grabdenkmales ist iu der Verwaltung^

kauzlei im Wiener Central -Friedhofe oder im Anfncchmsbureau Wien,
I ., Kolowratring Nr . 9, mindestens acht Tage vor der Aufstellung zu
bestellen; die Tiefe der Fundierung wird von der Verwaltung bestimmt.

Die Ausführung von solchen Fuudicruugeu wird nach folgenden
Einheitspreisen berechnet:

1. Für einen Quadratmeter Fuudameutmauerwerk aus Ziegeln,
Ccmentmörtel sammt Erdarbcit und allen Erfordernissen auf die Tiefe
von vier Ziegelscharen ............. 12 fl. — kr.

2. bei eine Mehriiefe für je eine Ziegelschar erhöht sich der
vorstehende Einheitspreis um ........... 1 fl. 60 kr.

Die hienach entfallenden Beträge sind sogleich bei der Bestellung
zn entrichten. (Angenommen .)

Endlich beantragt Referent , dass dieser Tarif schon im Jahre
1893 in Anwendung zu kommen habe. (Angenommen .)

(1888 .) St .-W . Wöißl referiert über den nach dem gewesenen
Gasthauspächter Vincenz Gerst hofer rückständigen Betrag von 12 fl.
60 kr. an Gemeindeumlagen pro 1886 der bestandenen Gemeinde
Brcitensec und beantragt die Abschreibung ans dem Titel der Uuein-
bringlichkeit. (Angenomme n.)

(1883 .) Derselbe referiert über die nach 21 Parteien des
XVIII . Bezirkes aushaftenden Gemcindeumlagcn im Gesammtbetragc
per 57 fl. 7lV? kr. und beantragt die Abschreibung aus dem Titel
der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)
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(2000 .) St . Hl. Z>r . Wogler referiert über den Recurs des
Dr . Karl Kastner gegen die Eintragung des Ferdinand Rudy in
die Wählerlisten des XVII . Bezirkes und beantragt , den Ferdinand
Ruby in den Wählerlisten des XVII . Bezirkes, 1. Wahlkörpcr, zn
streichen. (Angenommen .)

(2001 .) Derselbe referiert über den RecurS L. v. Zadoretzky
xrmeto Eintragung in die Wählerlisten und beantragt , denselben in
den 2. Wahlkörper des III . Bezirkes zn übertragen und im 3. Wahl¬
körper zn streichen. (Angenommen .)

(2003 .) Derselbe referiert über den Recurs des Georg Granadia
nok. Franz Fuchs xuneto Eintragung in die Wählerlisten und be¬
antragt , den Franz Fuchs in den 1. Wahlkörper des VII . Bezirkes
einzutragen und im 2. Wahlkörper des VII . Bezirkes zu streichen.

(Angenommc n.)
(1999 .) Derselbe referiert über die Berufung des Heinrich Glaser

vuneto Eintragung in die Wählerlisten, und beantragt die Abweisung
dieser Berufung.

Über Antrag des St .-R . Kreindl werden noch weitere Er¬
hebungen beschlossen.

(2005 .) Derselbe referiert über den Recurs des Mannsse
Patzovsky gegen die Übertragung aus dem 1. Wahlkörper des
XIII . Bezirkes in jenen des VI . Bezirkes und beantragt, dem Recurse
Folge zu geben. (Angenommen .)

(2002 .) Derselbe referiert über den Recurs des Leopold Stock¬
hammer gegen die Eintragung in den 3. Wahlkörper des IX. Be¬
zirkes und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(2004 .) Derselbe referiert über den Recurs des Johann König
nos . Johann Schmidt gegen die verweigerte Eintragung in den
1. Wahlkörper des XVI. Bezirkes und beantragt die Abweisung.

(Angenomme n.)
(1857 , 1858 .) Derselbe referiert über Gesuche von Lehrern um

Bewilligung von Gehaltsvorschüssen und beantragt die Gewährinig,
(A ngenoin in e u.)

(1925 .) Derselbe referiert über das Nachtragsproject für Her¬
stellung einer Abgangsstiegc bei Or .-Nr . 16 Adlergasse, I . Bezirk, und
beantragt die Genehmigung dieses vom Magistrate vorgelegten, mit
dem Kostenerfordernissevon 281 fl. 13 kr. buchhalterischadjustierten
Nnchtragsprojcctes. (A ngcnoin ni c u,)

(1856 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des städtischen
Oberlehrers Johann Fiegl und beantragt, dem Genannten nb 1. März
1893 die gesetzlich entfallende Pension im normalmäßigen Betrage
von jährlich 1275 fl. vorläufig aus der Lchreipcnsiouscassa gegen
seincrzcitige Abrechnung mit der n.-ö. Lehrerpcnsionscasscianzuweisen.

(Angcnom nie n.)

(1050 .) Derselbe referiert über die Note des Bczirksschnlrathes
vom 2. Februar 1893 , Z . 605 , betreffend die Veränderung der Be¬
zeichnung der städtischen Schulgebäude im Sinne des Neichsvolksschul-
gesetzes, respective der Schulnovelle vom 2. Mai 1893 , und beantragt,
folgende Bezeichnung zu wählen:

Volks- ^ , , . . . c- Knaben.Allgemeine -- Schule der Stadt Wien für ,—
Bürger - Madchen.

(Angeiio in m e n).

St .-H . v . Götz stellt den Antrag , es sei der Magistrat anzu¬
weisen, wegen Einwalzung des zur Beschotterung der Gehwege im
XIII . Bezirke verwendeten zu groben Riselschotters das Erforderliche
sofort zu veranlassen. (A n den Magistr a t .)

Der Worfttzende theilt mit, dass die Wahl eines Comics
(drei Mitglieder ) zur Verhandlung wegen Einlösung des sogenannten
Dreilauferhauses im IX. Bezirke in der Alserstrnße vorzunehmen sei.
Diese Wahl wird vorgenommen. Gewählt werden die St .-R . Ritt . v.
Nenmann , Müller nnd Vaugoin mit je 13 Stimmen.

(Zur Kenntnis .)
(1929 .) St .-W . Dr . Kilver referiert über die von C. Steiner

vorgenommeneAbsteckung mehrerer in der Nähe der von ihm gepachteten
Gemeindcwiese in Ober -Sievering und beantragt , dass sich die Ge¬
meinde Wien einem eventuellen Strafverfahren nicht anschließe, da
dieselbe nicht als Eigentümerin der fraglichen Räume und somit auch
nicht als Beschädigte anzusehen sei. (Angenommen .)

(1820 .) Derselbe referiert in Angelegenheit der durch einen
Antrag des Gem.-Nathes Kr a etschm er angeregten Eröffnung einer
Parkgasse durch den katholischen Matzleinsdorfer Friedhof behufs Ver¬
bindung des V. und X. Bezirkes und beantragt, es sei die Durch¬
führung eines 3 m breiten Gehweges durch den genannten Friedhof
und entlang der projectierten Baulinie der Herzgasse bis zur Dampf-
gasse zu beschließen, ferner seien die Kosten der Einfriedung dieses
Gehweges durch ein Staketcngitter im Betrage von 1500 fl. 48 kr.,
ferner der jährlichen Beleuchtung mit fünf gauznächtigen und sechs
halbnächtigeu Gasflammen im Betrage von 309 fl. 21 kr. pro Jahr
sowie die mit den zwei hiebet vorzunehmenden Erhnmiernngcn ver¬
bundenen Kosten im Betrage von circa 30 fl. zu genehmigen.

St .-R . Matzenau er beantragt die Ablehnung der Herstellung
eines solchen Gehweges.

St .-R . Dr . v. Villing beantragt , dass dieser Gehweg nicht
durch ein Staketcngitter, sondern durch ein entsprechendesDrahtgittcr
abzugrenzen sei und während der Nacht nicht geöffnet sein soll.

Referent accomniodicrt sich diesem Antrage ; es haben daher die
ganznächtigcii Flamme» zu entfallen, und hat der Magistrat die Stunden
des ÖffnenS und Schließens dieser Passage über den Friedhof zu bc-
stimmen, wobei auf den Verkehr der Arbeiter vom X. gegen den
V. Bezirk nnd umgekehrt Rücksicht zu nehmen ist.

Der sohin modificiertc Referenten-Antrag wird angenommen.
(1923 .) St .-U . Dr . v . Willing referiert über die Verwertung

alter Materialien von dem Dache des RestnurationsgcbKndes im Turken-
schauzparke und beantragt, den Verkauf des alten, nicht mehr zur Ver¬
wendung kommenden Materiales zu genehmigen, jedoch darf das Zink¬
blech nicht unter 12 kr. per Kilogramm hintangegcben werden.

(A ngeno in ni en.)
(1833 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Magistrats-

coucipistcu Wilhelm Pause Wang nnd beantragt, denselben wegen
Dienstnntanglichkcit in den bleibenden Ruhestand mit der nach seiner
anrechenbaren Dienstzeit unter Hinzurechnung des halben Quartiergeldes
entfallenden normalmäßigen Pension von jährlich 760 fl. zu versetzen.

(Angenommen .)
(1850 .) St . K . Schneidert )«» referiert über die vergleichende

Zusammenstellung über den Verbrauch an Victualien nnd die auf¬
gelaufenen Verköstigmigsanslagen in den sieben städtischen Waisen¬
häusern und im städtischen Asyle für verlassene Kinder in den Jahren
1890 und 1891 und beantragt die Kenntnisnahme.

(A n g en o mm en.)
(1867 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offertverhandlung

zur Sicherstellung des Gemeiudefuhrwerkes im XVI., XVIII . nnd
XIX. Bezirke bis inclusive 30 . Juni 1897 und beantragt:

1. das Bcstbot der Offerenten Josef A n d r e und Leopold Spitz
hinsichtlich des XVI. Bezirkes mit den geforderten Einheitspreisen von
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59 kr. Per Fuhr mit Kehricht und Straßenstaub , 59 kr. per Fuhr mit
Truhcuwagen, 50 kr. per Fuhre mit Eis und Schnee, 6 fl. für ganze
Tagfuhrcu , 3 fl. für halbe Tagfuhrcn ; für Schnccpflugbcspannung
6 fl. für den ganzen Tag , 3 fl. für den halben Tag , 7 fl. für die
ganze Nacht, 4 fl. für die halbe Nacht;

2. das Bcstbot des Offerenten Josef Nö ßner für den XIX. Be¬
zirk mit den geforderten Preisen von 60 kr. per Fuhr mit Kehricht,
Straßenstaub , Truhenwagen , Eis oder Schnee, 5 fl. 40 kr. Per ganze
Tagfuhr , 3 fl. per halbe Tagfuhr ; für die Schucepflngbcspauuung
5 fl. 90 kr. für einen ganzen Tag , 3 fl. für einen halben Tag , 6 fl.
für eine ganze Nacht, 3 fl. für eine halbe Nacht, sei zu genehmigen;

3. sämmtliche übrigen Offerte seien abzulehnen, uud wegen Ver¬
gebung der Besorgung der zum Zwecke der Reinigung uud Instand¬
haltung der Straßen , Gassen nud Plätze im XVIII . Gcmeindebczirkc
erforderlichen Fnhrwcrksleistuugcn für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis
inclusive 30 . Juni 1897 sei eine neuerliche öffeutliche schriftliche Offcrt-
verhandlung auszuschreiben. (Angenomme n.)

(1890 .) Derselbe referiert über das Project für die im Pflaster-
präliminare vorgesehene Neupflasternng der Lainzerstraße, von der Adams-
gassc bis zur Sackgasse im V. und XII . Bezirke, und beantragt die
Genehmigung des mit 5751 fl. 51 kr. buchhalterisch adjustierten
Projectes. (Angenomme n.)

(V i c e - B ü r g erm ei st e r Dr . Grübl übernimmt den
Porsitz .)

(1901 .) St .-W . Kreindl referiert über das Ansuchen des Leopold
Heiudl um pachtweise Überlassung des sogenannten Marktbruches in
Mauthauscn und beantragt, dem Genannten diesen Steinbruch zur
Gewinnung von Mauersteinen unter den vom Magistrate beantragten
Modalitäten , insbesondere Zahlung eines jährliche» Pachtzinses von
100 fl. und beiderseitige einjährige Kündigung zu verpachten.

(Angenom m en.)
(1877 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Rudolf und

der Bertha Tomschik um Bnuconsens für ein im Villenstile zu er¬
bauendes, 59m hinter der gegenwärtigen Gruudgrenze zu situierendes
HauS auf der an der Rothcrdstraßc im XVI. Bezirke gelegenen Parcelle
Nr . 685 , Einl .-Z . 1485 , uud beantragt , die Bestätigung deS Betrages
des magistratischcn Bezirksamtes für den XVI. Bezirk auf Erthcilung
dieses Banconscnscs unter den beantragten Bedingungen, insbesondere
gegen Ausstellung und grundbücherlicheJntabulieruug eines Reverses,
iu welchem sich die Bauwcrber verpflichten, den bei definitiver Be¬
stimmung der Banlinie iu die Straße entfallendenThcil ihres Grundes
über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien unentgeltlich, lastenfrei
und im richtigen Niveau bis zur gesetzlichen Breite an die Gemeinde
Wien abzutreten. (Angenommen .)

(1875 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Leopold und
der Maria Hcimberger um Bauconsens für ein im Villenstile
gehaltenes Wohnhaus auf der an der Wilhelmincnstraße gelegenen
Cat .-Parc . 619 , Einl .-Z . 1577 des XVI. Bezirkes und beantragt
die Bestätigung des Antrages des magistratischcnBezirksamtes für den
XVI. Bezirk auf Ertheilnng des Banconsenses unter den beantragten
Bedingungen, insbesondere gegen Ausstellung nnd Jntabulieruug eines
Reverses, durch welchen die Gemeinde Wien bezüglich der unentgeltlichen
lastenfreien Abtretung des bei definitiver Bestimmung der Banlinien
eventuell in die Straße fallenden Theiles der genannten Realität voll¬
kommen gesichert ist. (Angenommen .)

(1391 .) Derselbe referiert über das vom Magistrate vorgelegte
Project für die bereits im Pflaster-Prüliminare pro 1893 vorgesehene

Neupflastcrung der Kandlgasse von der Kaiserstraße bis zur Halbgasse,
VII . Bezirk, und beantragt die Genehmigung des mit 7981 fl. 14 kr.
buchhalterisch adjustierten Projectes. (Angenommen .)

(1889 .) Derselbe referiert über das vom Magistrate vorgelegte
Project für die bereits im Pflaster-Präliminare pro 1893 vorgesehene
Pflasterung eines Theiles der Scidengasse im VII . Bezirke und be¬
antragt die Genehmigung des Projectes für die Pflasterung der
genannten Gasse von der Kaiserstraßc bis zur Schottenfeldgassc mit
dem buchhalterisch adjustierten Kostenbetrage von 11.986 fl. 79 kr.

(Angenoni in e n.)

(1948 .) Derselbe referiert über den Magistrats -Bericht, be¬
treffend die iu der Budget-Debatte pro 1892 von den Gem.-Rüthen
Grünbeck und Dr . Linke gestellten, ans Befreiung der Besitzer
von Wachhunden von der Entrichtung der Hundesteuer abzielenden
Anträge , uud beantragt, es sei hinsichtlich der angeregten generellen
Befreiung der Besitzer von Wachhunden von der Entrichtung der
Hundesteuer derzeit nichts zu verfügen; es seien jedoch die Leiter der
niagistratischenBezirksämter der Bezirke XI , XII , XIII , XVI, XVII,
XVIII und XIX anzuweisen, bei Erledigung der auf die Hundesteuer
für Wachhunde sich beziehenden Fälle auf den ländlichen Charakter
einzelner Theile ihrer Bezirke entsprechendRücksicht zn nehmen.

St .-R . Matzenauer beantragt, es seien die sämmtlichen magi¬
stratischcn Bezirksämter anzuweisen, bei der Bemessung der Hunde¬
steuer für Wachhunde im Einvernehmen mit den Bezirksvorstehcrnund
unter Rücksichtnahmeauf die Vermogensvcrhältnisse der Hundebesitzer
mit thuulichster Milde vorzugehen.

Der Referent accommodiert sich diesem Antrage , und wird sohin
der modificiertc Ncfcrenten-Autrag zum Beschlüsse erhoben.

(1876 .) Derselbe referiert über das Offert der Schiffmeistcr
Schwaiger und S ch all enb er g er xnneto Übernahme der Ver¬
schiffung der in dem städtischen Steinbruche in Lina gewonnenen Steine
und beantragt die Genehmigung dieses Offertes im Sinne des An¬
trages des Magistrates.

St .-R . Dr . Huber beantragt, der Magistrat habe die Frage
der Eigenversichcrung der zu versendenden Steine , wie eine solche bei
anderen Gewerkschaftenund Verfrächtern üblich ist, zu studieren und
hierüber Vorschläge zu macheu.

St .-R . Matzenauer beantragt, den Magistrat unter Ab¬
lehnung der vorgelegten Offerte zu beauftragen, wegen Versicherung
dieser Steine in ähnlicher Weise, wie die Versicherung des von Spitz
nach Wien zu verfrachtenden Holzes seitens der Gemeinde geschieht,
Anträge zu stellen.

Diese beiden Anträge, welchen sich auch der Referent anschließt,
werden genehmigt.

(1997 .) Derselbe referiert über die Sicherstellung der Arbeiten
behufs Ausführung der vom Gemeinderathe mit Beschluss vom 9. De-
ccmber 1392 , Z . 7337 , genehmigten Pflasterung dreier Straßen am
Central -Viehmarkte und beantragt , die mit 5162 fl. veranschlagte
Stcinpflasternng dem Bestbicter Johann Knobloch mit dem offerierten
Nachlasse von 16 2 Percent zu übertragen. Die Herstellung des ge-
rifften Metallicpflasters wird der Firma Schlimp Schefftel
um den Preis von 4 fl. 15 kr. Per Quadratmeter übertragen.

(Angenomme u.)

(1122 .) St .-U . Bückaus referiert über das Ergebnis der Ver¬
handlungen mit dem Eigentümer des Hauses VII ., Kaiserstraße 97,
behufs Ankaufes dieses Hauses durch die Gemeinde Wien und beantragt



768 Amtsblatt der k, k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 29 , 11 . April 1393.

mit Rucksicht auf den fruchtlosen Verlauf dieser Verhandlungen die
Einleitung der Expropriation.

(Angenommen ; an den G cm eind er a t h.)

(1824 .) Derselbe referiert über das Project für den Cannlbcm
in der Kroll- und unteren Märzstraße im XIV. Bezirke und beantragt
die Gcuehmigung dieses mit dem Kostenbetrage von 4803 fl. 55 kr.
adjustierten Projectes . (Angeno m m eu.)

(1825 .) Derselbe referiert über die vom Magistrate vorgelegten
Projecte für Caualbautcu in der Herren- und Keudlergasse in
Breitensee im XIII . Bezirke und beantragt die Genehmigung des
Projectes für die Canalisierung der Herreugasse mit dem Kosten-
erforderuisse von 7096 fl. 16 kr. nnd jenes für die Kendlergasse im
Kostenbetrage von 3297 fl. 52 kr., ferner die Vergebung der Erd-
und Baumeisterarbeiten für diese Canalbautcn sowie für die bereits im
vorige» Jahre genehmigten Canalbautcn iu der Schul -, Matziugcrgasse,
am Feilplatze und in der Dreilmifcrgassc in Breitcnsee im Wege einer
öffentlichen schriftlichen Offertvcrhandlung . (A » genommen .)

(1947 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der VI . Sectio»
für Pferdezucht der k. k. Laudwirtschafts-Gcscllschaft in Wien nm unent¬
geltliche Überlassung von täglich 300 Iii Hoch an ellcnw asser für die
Zeit vom I . April bis Ende October 1893 zur Bespritzung der
Gartenanlagen auf ihrem Ansstcllungsplatze nächst der Rotunde in,
k. k. Pratcr und beantragt die Gesuchsgewährung unter den vom
magistratischcn Bczirksamte für den II . Bezirk beantragten Modalitäten.

(Angenommen .)

(2009 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des landwirtschaft¬
lichen Bczirksvcreines Waidhofen an der Thaya um Bewilligung eines
Ehrenpreises für die am 17 . Mai 1893 stattfindende Pferdcausstellung
und beantragt die Bewilligung eines Ehrenpreises von zehn Stück
k. k. Ducaten . (Angenommen .)

(1840 .) St .-K . Kitt . v . Holdschmidt referiert über das Ansuchen
des Architekten Ludwig Schöne nos . des Gustav Chwc >lla um
Planauswechslung bezüglich des im Baue begriffenen Hauses V. Bezirk,
Huudsthurmerstraße 88 , uud beantragt die Bestätigung des Magistrats-
Antrages auf Bewilligung des projcctierteu Thorportales in der Länge
von 18 '96 m nnd mit einem Vorsprunge 0 '32 m über die Bauliuic
gcgeu Abrechnung des hicfür erforderlichen Grundes ini Ausmaße von
1-1648 von dem zur Straßeuvcrbrcitcrung abzutretenden Grunde.

(A ugenomme n.)

(1870 .) Derselbe referiert über 19 Gesuche um Aufnahme in
den Wiener Gemeindevcrband und beantragt die Verleihung der Zu¬
ständigkeit nach Wien an:

Dejemar Franz , Tisch lergehilfe;
Panagl Josef, Monteur;
Stockinger Anton, Kutscher;
Wisingcr Mar , Beamter ; ^
Bitza Johann , Tischlergehilfe;
Freitag Anto», Partieführer u»d Hausbesorger;
Kreiner Matthias , k. k. Postamtsdiener;
Ritter Simon , Dienstmann;
Hammer Leopoldine, Dienstbote;
Wanek , reote Schleiß Georg , Stallübergcher;
Wanek Johann , Schriftsetzer;
Jcdliöka Prokop, Tischlergchilfe;
Fabschitz Johann , Hausbesorger und GcschäftSdicncr;
Rakoll Mauritius , Hilfsarbeiter;

Wod rasch ka Anna , Handarbeiterin;
Kys Franz , Portier des israelitischen Taubstummen-Institutes;
Nenhüttler Anna , Dieustbote;
Topol Johann , k. und k. Feldwebel und Rcgiments-Schneider
Stanek Marie , Hebamme. (Angenommen .)

(1702 .) St .-M . Müller referiert über die Baulinienbcstimmung
für die Straße von Nnssdorf nach Kahlcnbergerdorf im XIX. Bezirke
nnd stellt folgenden Antrag -:

Es werde die Banlinie für die Hauptstraße im ehemaligen Ge-
meindegebietc von Nnssdorf und Kahlenbergerdorf vom Hause Or .-
Nr . 71 Nussdorf im Anschlüsse an die ministeriell genehmigte Baulinic
nach den Linien ^ L L I) L ? H I x I. U mit der Minimal-
straßenbreite von 12 w in der Strecke von R bis ? , im weiteren
Verlaufe mit wechselnderStraßenbreite (beim Eisenbahnstaliousgebüudc
vou 16 m, beim Linienamte Kahlcnbergerdorf von 15' 17 m) und für
die Gasse III im Kahlcubergerdorfe die Linien 0 1̂ und ? U bei
eiuer Straßenbreite von 12 m bestimmt, gleichzeitig die Auflassuug des
Seitcngässchens hinter der Realität Einl .-Z . 101 Principiell bestimmt,
wonach bei einem Baue auf dieser Realität gegen das bezeichnete
Gässchcn keine Eingänge und Fenster hergestellt werden dürfen.

Das Niveau werde nach den im Plane eingeschriebenen Coten
bestimmt und nur beim Stationsgebäude in Kahlenbergerdorf das
Niveau nicht mit 10'03 m, sondern, dem Wunsche des Bezirkes, der
Bahnverwaltung nnd der Betheiligten entsprechend, mit 9 m (welchem
der Bauamtsvertreter als gcnllgeud beigestimmt hat) bestimmt, wonach
sich auf die Steigung der Seiteugasse III bis zur Cote 14'80 m bei
der Kirche ergibt.

Die übrigeu Baulinienbestimmungeu, speciell für die Gassen I
und II , werden, nachdem heute keiu Anlass hiezu vorliegt, vorläufig
in suspenso belassen.

St .-R . Ritt . v. Nenmann beantragt , es sei vorläufig nur die
Baulinie für die Hauptstraße zu bestimmen, für die weitere Durchführung
sei in einem in größerem Maßstabe gehaltenen Plane eine Studie
unter möglichster Berücksichtigung der Eigenthumsgrcnzen zu machen
und ehestens vorzulegen.

(Das Referat wird vertagt.)

(2021 .) St . W . z>r. Wogler referiert über den Recurs des
Georg Margesin puncto Eintragung in die Wählerlisten uud
beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.

(Wiener Verkehrs anlagen .) Das Handelsministerium hat mit
Erlass vom 8. d. M . im Wege der n .-ö. Statthalterci die Stativns-
Commission, politische Begehung und Euteignungs -Verhaiidlung
bezüglich der von der Commission für Verkehrsanlagen in Wien
vorgelegten Theiloperate des Detailprojectes der Hauptbahnlinicn
der Wiener Stadtbahn angeordnet , worüber die Commission für
Verkehrsanlagen am 5. April l . I . Beschluss gefasst hat . Diese
Operate umfassen die zur Vornahme der gedachten commissionetten
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Amtshandlungen erforderlichen Behelfe für nachstehend bezeichnete
Strecken des Wiener Stadtnetzes, und zwar:

Von der Vorortelinie die Strecke von Kilometer b'445
bis Kilometer8 769, d. i. von der Herrengasse im XVIII . Bezirke
bis zum Anschlüsse an die projectierte Endstation Heiligenstadt;
von der Gürtellinie die Strecke von Kilometer 5 798 bis
Kilometer 10-91, d. i. von der bereits im Bau befindlichen
Station Michelbcuern bis in die Station Hciligenstadt und über¬
dies die Verbindung der letzteren mit dem bestehenden Rangierbahu--
hofe Brigittencm der k. k. Staatsbahnen , respective mit der Donau¬
uferbahn. Die Gesammtlänge dieser Strecken, für welche nunmehr
die Detailprojecte vorliegen, einschließlich jener der bereits im Bau
befindlichen Station Michelbeuern beträgt 9 8 Km.

Die bezeichnete Strecke der Vorortelinie liegt in ihrem
ersten Theile nordwestlich von der k. k. Uuiversitäts-Sternwarte
und unterfährt dort die Schreiber 'schen Sandgruben aus der
Türkenschanze mittelst zweier Tunnele, von welchen der eine 212,
der andere 688 m lang ist; vom Tunnelende sich nach rechts
wendend, führt die Bahn in einem offenen, zwischen Futtermauern
liegenden Einschnitte parallel zur Neustiftgasse, welche nächst der
Einmündung der Pötzleinsdorserstraße mittelst einer Brücke über
die Bahn geführt wird. Nach Übersetzung des Krottenbaches und
des Arbesbaches gelangt die Bahn an die Grinzingerstraße, woselbst
die Haltestelle gleichen Namens projectiert ist. Die Geleise dieser
Haltestelle liegen in einem Einschnitte, hingegen steht das knapp
an der Grinzingerstraße situierte Aufnahmsgebäude im Straßen¬
niveau ; der Zutritt zu de» beiderseitigen Perrons wird durch
getrennte Stiegenanlagen vermittelt. Nach Unterfahrung der
Grinzingerstraße führt die Linie 116 m lang in einem über¬
wölbten und sodann bis zur Uuterfahrung der Döblinger Haupt¬
straße in einem offenen Einschnitte, über welch letzteren gewölbte
Brücken erbaut werden, um die bestehenden Communicationen auf¬
recht zu erhalten. Unmittelbar an der Döblinger-Hauptstraße ist
die Haltestelle Döbling projectiert; auch hier liegen die Geleise
vertieft, das Aufnahmsgebäude dagegen befindet sich im gleichen
Niveau mit der vorüberführenden Straße , und wird der Antritt
zu den Perrons gleichfalls durch Stiegenanlagen vermittelt. Nach
Verlassen der Haltestelle Döbling ist die Linie links des zu regu¬
lierenden und einzuwölbenden Krottenbaches auf einem Damme
geführt, an welche»: ein gewölbter Viadutt und an diesen abermals
ein Damm sich anschließt, welcher bis zur Einmündung in die
Station Heiligenstadt reicht. Die Nnssdorferstraße wird mittelst
eiuer eisernen Bogenbrücke übersetzt. Die oben genannten beiden
Haltestellen liegen in Horizontalen. Die currente Bahn zeigt
Neigungen bis zu 18 pro miils Gefälle. Die oben an zweiter
Stelle bezeichnete Strecke der Gürtellini e folgt, in ihrem Zuge
von der Station Michelbeuern beginnend, im wesentlichen der
Achse der Gürtelstraße bis gegen die ehemalige Nussdorferlinie hin,
und zwar als Hochbahn auf gewölbten Viaducten, bei deren
Detailconstruction auf die Durchführung aller von der Bahn ge¬
kreuzten Communicationen entsprechend Rücksicht genommen ist.
Zwischen den beiden Viaductöffnungen, welche der Währingerstraße
und Herrengasse entsprechen, ist die Station „Währingerstraße"
projectiert, mit beiderseitigen Wartelocalen und Perrons , zu welchen
getrennte Stiegenanlagen hinaufführen. Vor der Übersetzung der
Döblinger Hauptstraße ist die Haltestelle„Nussdorferstraße" situiert,
deren Ausstattung jener der früher erwähnten gleicht. Behufs Ge¬
winnung des nöthigen Raumes für die Zugänge, Vorplätze zr.

muss schon derzeit im Bereiche dieser Haltestelle eine ausgedehnte
Abgrabung der Gürtclstraßen-Gründe bis auf deren künftiges
definitives Niveau vorgenommen werden.

Auch nach der Übersetzung der Döblinger Hauptstraße folgt
die als Hochbahn projectierte Linie im allgemeinen dem Zuge der
Gürtelstraße bis zur Übersetzung der Nussdorferstraße; an dieser
Stelle soll nach dem Stadtregulierungsplane die Gürtelstraße sich
mit eiuer scharfen Krümmung nach rechts wenden, um die Nuss¬
dorferstraße und den Franz Josefs-Bahnhof zu überbrücken; die
hiedurch gegebene Höhenlage der Gürtelstraße, welche an derselben
Stelle durch die Gürtellinie der Stadtbahn übersetzt werden muss,
war auch maßgebend für die Bahnnivellette. Es kreuzen sich dem¬
nach an dieser Stelle gleichzeitig die Nussdorferstraße, die künftige
Gürtelstraße und die Gürtelbahnlinie in den verschiedenen Höhen¬
lagen. Unweit dieses Kreuzungspuuktes liegt die Haltestelle„Leiben-
frostgasse", welche, gleich den beiden erwähnten Haltestellen in der
Hochbahnstrecke liegend, beiderseitige Aufgangstreppen zu den
Wartelocalen und Perrons erhält ; der Zugang zur Haltestelle
wird von der Nnssdorferstraße abzweigend hergestellt werden.

Nach Verlassen dieser Haltestelle führt die Linie als Hochbahn
ungefähr parallel der bestehenden Kaiser Franz Josefs Bahn, und
zwar noch immer als gewölbter Viaduct, die Nampengasse mittelst
einer Gewölbsösfnung, den Krottenbach mittelst einer Eisencon-
struction übersetzend; von dort weiter ist die Linie als Damm bis
in die Endstation Heiligenstadt geführt. Um die Einmündung der
Vorortelinie, der Gürtellinie und der Geleise der Kaiser Franz
Josefs-Bahn in diese gemeinsame Station dem Bedürfnisse der
verschiedenen Dienstzweige am besten anzupassen, wurden die An¬
lagen für den Personenverkehr, d. i. also das Aufnahmsgebäude,
die Perrcms u. s. w. auf die Seite der Nussdorferstraße gelegt,
die Anlagen für den Betriebs- und Frachteudienst dagegen auf
die Seite der Nussdorferlände. Hieraus ergab sich die Nothwen-
digkeit einer theilweisen Umlegung der im Bereiche der neuen
Station liegenden alten Geleise der Kaiser Franz Josefs Bahn nach
links, um dieselben vorläufig und bis zum Hinzutritt der Donau-
canallinie des Localbahnnetzes als erstes Geleisepaar neben das
künftige Aufnahmsgebäudelegen zu können. Diesen zunächst folgen
sodann die Geleise der Vororteliuie und als letzte jene der Gürtel¬
linie. Der Bahnhof Heiligcnstadt als nördlicher Knotenpunkt des
Wiener Stadtbahnnetzes ist mit allen Einrichtungen der ver¬
schiedenen Dienstzweige in reichlichem Ausmaße angelegt; wie
bereits erwähnt, sind die Anlagen für den Personenverkehr auf Seite
der Nussdorserstraßc situiert, vou welcher hier auch die Zufahrts¬
straße projectiert ist; den Zugsförderungsanlagen, den Frachten-
magazinen, den Kohlenrutschen und Lagerplätzen ist die Seite der
Nussdorferlände zugewiesen. Die Ausführung aller dieser im Pro¬
jekte bereits vorgesehenen Anlagen soll jedoch keineswegs gleich an¬
fangs in ihrem gauzeu Umfange erfolgen, sondern nur allmählich,
nach Maßgabe des eintretenden Bedürfnisses. Die Lüngcnansdeh-
nung des Bahnhofes vou der Guuoldstraße bis zur Grinzinger¬
straße beträgt nahezu ein Kilometer, dessen Breite circa 200 m;
zur Aufrechterhaltung des durch die langausgedehnte Station
unterbrochenen, allerdings ziemlich geringfügigen Verkehres zwischen
der Nussdorferstraßeund der Nussdorferlände ist ungefähr in der
Mitte der Station eine Durchfahrt projectiert, welche sämmtliche
Stationsgeleisc zn unterfahren hat. Am nördlichen Ende der
Station setzt sich die Gürtellinie mit einer Wendung gegen rechts

4
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hin noch weiter fort, übersetzt zunächst die Gärtnergasse, ebenso die
Nussdorferlände und den Donaucanal mit ausreichend weiten
Brücken, legt sich nahezu parallel neben die Geleise der Rangier-
station Brigittenau der k. k. österreichischen Staatsbahnen und
mündet nach Unterfahrung der österreichische» Nordwestbahn in
die Geleise der Douauufcrbahn bei Kilometer 10-91 ein. Zu erwähnen
ist schließlich noch, dass auf die Möglichkeit einer directen Geleise-
verbindmig der Gürtellinie mit der österreichischen Nordwestbahn
Bedacht genommen ist; ebenso ist bei Anlage der Station Heiligen¬
stadt sowie bei der Einmündung der drei Bahnlinien in dieselbe
der nöthige Raum ausgesperrt, damit auch die Donancanallinie
des Stadtbahnnetzes bis iu die Station Heiligenstadt fortgeführt
werden kann.

(Commission für Verkehrsanlagen iu Wien.) Die Commission
hat am 8. April eine Vollversammlung abgehalten, in welcher der
Wortlaut des auf Grnnd des Gesetzes vom 18. Juli 1892 mit
dem k. k. Haudclsministerinnl und dem k. k. Finanzministerium
uamens des Staates , dann dem niederöstcrrcichischen̂cmdesans-
schusse und dein Bürgermeister der Stadt Wien abzuschließenden
Übereinkommenswegen der finanziellen Sichcrstellung und Aus¬
führung des vereinbarten Programmcs für die öffentlichen Vcrkehrs-
anlagen in Wien nach Maßgabe des citierten Rcichsgcsetzcs, dann
des Landesgesetzes vom 18. Juli 1892 uud der Gemeindcraths-
Beschlüsse vom 27. Jänner uud 8. Juli 1892 endgiltig festgesetzt
worden ist. » »»

(Wiener Conimuual-Sparcassa im Bezirke Wiihring.)
März 1893.

Einlagen ....... 437 .637 fl. 90 kr. von 1795 Parteien
Rückbezahlte ...... 294.190 fl. 27 kr. au 1345

Das Gesammt- Interessen - Guthabe» beträgt mit 31. März
1893 ................ 6,527.853 fl. 80 kr.

H »: «-

(Freiplatz in der Wasserheilanstalt in Kaltcnlentgeben fiir
Beamte der Stadt Wien.) In der Wasscrheilaustaltin Kaltenlent¬
geben ist für die drei Curpcriodcn im Jahre 1893, nämlich: vom
1. Mai bis 15. Juni , vom 1». Juni bis 31. Jnli , vom 1. Angust
bis 15. September, an je einen curbedürftigen, städtischen Beamten
ein Freiplatz in der Weise zu vergeben, dass der Betreffende un¬
entgeltlich Wohnung, Kost, Bäder und ärztliche Behandlung erhält.
Gesuche um Verleihung eines dieser Freiplätze, welche zugleich auch
das Ansuchen um Erthcilung des erforderlichen Urlaubes zu ent¬
halten haben, sind mit dem Nachweise über die Curbcdürftigkeit
bis längstens 10. April 1893 im Einreichungs-Protokolle des
Magistrates zu überreichen.

» »
5.

(Bespritzung der Fußwege.) Auf Grund des 8 93 des Ge¬
meindestatutes für die k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
vom 19. Decemver 1890, L.-G.-Bl . Nr . 45. werden die Eigen-
thümer, Administratoren oder Besorger der Hiinser, der Baugründe
oder sonstigen Plätze sowohl in der Inneren Stadt als auch in

de» übrige« Gemeiudebezirken, in de» Bezirken XI, XII, XIII,
XIV, XV, XVI, XVII, XXIII und XIX nur innerhalb der ver^
baute» geschlosseueu Bezirkstheile verpflichtet, die Fnßwege in der
ganzen Ausdehnung ihrer Realität , uud zwar ohne Unterschied,
ob dieselben gepflastert od. r ungepflastert sind, in der Zeit vom
15. April bis 15. October bei trockener Witterung täglich zweimal,
u. zw. vormittags zwischen7 nnd 8 Uhr, nachmittags zwischen2
und 3 Nhr bespritzen, bei nasser Witterung aber vom Kothc reinigen
zu lassen. Von dieser Verfügung sind auch die Fußwege vor den
öffentlichen Gebäuden nicht ausgenommen.

In solchen engen Gassen, in denen keine abgegrenzten Fuß¬
wege bestehen, ist längs der betreffenden Realität ein Flächenraum
in der Breite von mindestens 1 25 m zu bespritzen, beziehungs¬
weise zu reinigen.

In jenen Theilen des X. bis inclusive XIX. Bezirkes, in
welchen dem Eigentümer der Realität das zur Bespritzung erforder¬
liche Wasser nicht zur Verfügung steht, kann der Herr Bezirks¬
amtsleiter »ach Bedarf von der Verpflichtung zur Bespritzung der
Fußwege entheben.

Die Nichtbcfolgnng der Anordnnng im 1. und 2. Absätze
dieser Kuudmachuug wird vom Magistrate nach K93 des Gemeinde¬
statutes mit einer Geldstrafe bis zum Betrage von 200 fl. ö. W.
oder mit einer Arreststrafe bis zu 14 Tage geahndet.

I»

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

der Großm arkthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 2. bis 8. April 1893.)

1. Fleischscndnugcn:
a) Für dcu täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 192 .315 Kg . (Davon ans Nieder-Österreich - 124.768;
aus Ober -Österreich — 1191 ; aus Mähren
— 9099 ; aus Böhmen — 185 ; aus
Galizien — 50.872 ; aus Ungarn —
6015 ; ans der Bukowina — 185 ; aus
Kroatien -- Kg.)

Kalbfleisch . . . 26 .729 „ (Davon aus Nieder-Österreich - 5300;
aus Ober -Österreich — 80 ; aus Mähreu —
25« ; aus Galizieu —21.075 ; aus Ungarn
— 18 ; aus der Bukowina -- Kg.)

Schafslcisch . . 329 „ «Davon aus Nieder-Österreich — 80 ; aus
Mähre » — 60 ; aus Galizieu — 175;
aus Ungarn — 14; aus der Bukowina
— - Kg.)

Schwcinfleisch 27 .792 „ (Davon ans Nieder-Österreich - 21 .758
aus Oberöstcrreich ---- ; aus Böhmen —
945 ; aus Mähren — 1290 ; aus Galizien —
1539 ; aus Ungarn — 2260 ; aus Croatien
--Kg .)

Kälber . . . . 984 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 27 ; aus
Ober -Österreich — 3 ; aus Mähren — 23;
aus Steiermark — —; aus Galizien —
927 ; aus Ungarn — 4 ; ans der
Bukowina -- ; aus Schlesien -- St )

Schafe . . . . 93 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 63!
aus Over -Österreich -- ; aus Mähren
— 14 ; aus Galizieu — 16 ; aus der
Bukowina -- ; aus Ungarn -- St .)
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Schweine

Lämmer.

355 Stück (Davon aus Nieder - Österreich - - 47;
aus Mähren — 7 ; aus Galizien — 277;
aus Ungarn — 12 ; aus der Bukowina
— 12 St .)

180 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 152 ; auS
Mähren — — ; aus Galizien -- ; aus
Ungarn — 28 St .)

b) Für den Approvisionierungs verein.

Rindfleisch .
Kalbfleisch. .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

Rindfleisch

8.957 Kg.
446 „

226 I

Kälber ..... 34 Stück
Schafe ..... — „
Schweine . . . . 16 „
Lämmer . . . . 8 ,.

2. Preisbewegung:
Siedfleisch. . . . von 28 bis 70 kr. per Kg.
Rostbratenu. Rieden „ 52 .. 100

Kalbfleisch. ,
extrsin . . .
Schaffleisch ,
Schweinfleisch
Kälber . . ,
Schafe . . ,
Schweine . .
Lämmer . .

30

38
48
34
32
40
2 '/2

70

75 „ „ „
54
74 ."
56 „ „ „
42 „ „ „

58 ......
6 fl. per Stück.

Die Zufuhr an Fleischwaren war bedeutend geringer als
jene der Vorwoche und entsprach der Zufuhr auch die Nachfrage,
weshalb sich auch die Verkaufpreise der mittleren und besseren
Qualitäten auf vorwöchentlicherHöhe bewegten und bloß Rind¬
fleisch und Kälber minderer Qualität um 2, beziehungsweise
3 bis 4 kr. billiger, hingegen die minderen Sorten Schafsleisch
um 8 kr., Schweinfleisch um 2 kr. und Schafe um 6 kr. besser
bezahlt wurden.

(Pferdemarkt vom 7 . April I8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 498 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 120—300 fl. per Stück.
., Schlachtpferde . . . . . . 25— 62 fl. ,.

Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 2 . bis 8 . April 1893:

(Geschlachtet wurden 291 Pferde.)

Vorderes Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch......
Extrawürste.....
Dürre Würste . . . .
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett . .
Schweifhaare.....
Knochen ...... .
Häute ....... >

^̂

20—36 kr.
26—44 „
30—44 ..
30—50 „
30—48 ,.
32—60 „
36—60 „
40 - 80 „

1Schweif25—80 „
100 Kg. fl. 2—4 —
per St . ,. 3—6-50.

(Schlachtviehmarkt vom 1« . April 18SZ .)

1. Austrieb.

Mastvieh — 3292, Weidevieh--
Summa . 3751.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . . .
Galizische „ . . .
Deutsche „ . . .
Büffel .....

Davon — nach Gattungen:
Ochsen.......
Stiere ....... 487
Kühe ........ 484

Beinlvieh — 459.

1404
797

1511
39

2780

Diese Preise ermäßige» sich um
den bemi Handel vereinbarten
Percentabzug (aus dem heuti¬
gen Markte SS bis 4« «/„),
welchen der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:
a) für den Gewichtsverlust in»

folge der Schlachtung;
b) für die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn.
Blut , Unschlitt,c . ;

c) für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm¬
inhalt :c., zugesteht.

2. Preisbewegung.
g,) Preis per 100 Kg. Leb en d gew i cht mit Percentabzug:

Ungar. Schlachtthiere von 51 bis 63 fl.
(extrem „ — ., — „)

Galiz. Schlachtthiere „ 53 ., 62 ,.
(extrem „ — „ — „)

DeutscheSchlachtthiere„ 54 „ 64 „
(extrem „ 65 „ — „)

Weidevieh . .
Stiere.....
Kühe . .
Büffel.....
Beinlvieh . . .

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug:

Ochsen . . von 24 bis 33 fl.
Stiere . . „ 24 „ 33 „
Kühe . . , „ 22 „ 32 „
Büffel . . .. 20 .. 26 ..
Beinlvieh . „ ^ „ — „

<z) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 56 bis 105 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht¬
thiere angetanst.

Unverkauft blieben:
Ochsen . . . . 54 Stück
Beinlvieh . . . 73 .,

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 133 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
schwächern Auftriebes ziemlich lebhaft, daher sehr gute Qualitäten
um einen halben Gulden und die übrigen Sorten um einen Gulden
per 100 Kilo im Preise gestiegen sind.

Preisbewegung a » der Börse für landwirtschaftliche
Produete in Wien vom 8 . April R8SZ.

») Getreide.
Weizen tQualitätsgewicht 73—80 Kg.) . . von 7 fl. 70 kr. bis 8 fl. 65 kr.
Roggen ( „ 69- 74 „ ) . . „ 6 „ 65 .. „ 7 „ 15 ..

«

Gerste
Mais
Hafer

50
9S
05

8 „ 25
5 „ 35
6 „ 90
4»
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b) Mahlproducte.
.............von 14 fl. 50 kr. bis 16 fl. - kr.

Weizenmehl ........... „ 6 „ 25 „ „ 16 „ — „
Roggenmehl ........... „ 7 „ 25 „ „ 12 „ 75 ,.
Weizenkleie ............. 3 „ 65 „ „ 3 „ 80 ,.
Roggenkleie ........... ,. 4 ,. 30 „ „ 4 „ 40 „

» »«-

Bierpreise im Monate März R8SS.
Lll xr »8.

Abzug, Wiener 1........ 10 bis 11>/2° fl- 9 — bis fl. 9.70
„ böhmisches, oberösterr. II . . . 9 „ 10° „ 8.80 „ „ 9.—

Lager, Wiener ........ 12 „ 13° „ 13.— „ „ 14.—
Märzen , Wiener (Export) . . . . 13 ., 14 -/2° „ 14.— „ „ IS. -
Böhmisches nach Pilsner Art . . . 11 „ 12° „ 15.— „ „ 16.—
Pilsner .......... 11 „ 12« „ 16.50 ,. „ 17.50
(Diese Preise verstehen sich franco Zustellung, incl. Verzehrungssteuer, netto

Cassa, ohne jeden Sconto .)

Lu «Ivtail.
Abzng .......... 12 bis 14 kr. per Liter über die Gasse,

,, .......... 12 „ 16 „ „ „ im Locale,
Lager und Märzen ...... 18 „ 24 „ „ „ über die Gasse,

,, ,, „ ...... 2V „ 30 „ „ „ im Locale,
Böhmisches, Pilsner ...... 26 „ 32 „ „ „

Flaschenbier-Preise.
Abzug in Flaschen zu V2 Liter ........ per Liter — bis — kr.

PilSner, , „ „ „ ,. ........ ,. „ — „ ^ „
A 5»

Städtisches Lagerhaus.
Vom 30. März bis 6. April 1893,

Waren eingelagert ....... 29.571 Meter-Centner
ausgelagert ...... 27.034

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
11.321 Meter-Centner.

Lagerstand vom 6. April 1893 : 239.961 Meter-Centner, und zwar:
63.685 Meter-Centner Weizen, 19.879 Meter-Centner Roggen.
33.954 „ Gerste, 18.514 „ Hafer,
33.603 .. Mais , 4.335 .. Ölsaaten,
11.271 ., Mehl ». Kleie, 6.959 „ Wein,
3.077 „ Zucker, 6.357 Hektoliter s, 100°/„ Spiritus.

Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich ans 2,356 .780 fl. öst. Währ.

Heweröeangetegenjjeiten.
^Reinhaltung der Gefäße im Schankgewerbebetneoe.)

der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 26. Jänner 1893, Z . 74441
ex 1892. (Aus dem Amtsblatte der k. k. Polizei -Direction Wien ex 1893, p»A 29.)

Um dem in sanitärer Hinsicht bedenklichen Unfuge zu steuern,
dass iu den Schanklocalitäten der Gasthäuser die zum Servieren
von Getränken verwendeten Gefäße in einem durch längeren
Gebrauch bereits verunreinigten Spülwasser ausgeschwenkt werden,
erscheint es geboten, bei der Concessionierung neuer Schankgewerbe
auf diesen Umstand gehörig Rücksicht zu nehmen und den Conces-
sionswerbern rücksichtlich der Eignung ihres Betriebslocales unter
anderem auch vorzuschreiben, dass die Spülung aller, wie immer
benannter Trinkgefäße nur in vollkommen reinem Wasser zu
erfolgen habe.

Zu diesem Zwecke ist in Ortschaften, welche über eine Wasser¬
leitung verfügen, die Zuleitung eines Wasserrohres an den Schank¬
tisch der Gasthaus-Loculitäten, dort aber, wo es an einer solchen
Leitung fehlt, die Anbringung eines an erhöhter Stelle postirten
größeren Wasserreservoirszu fordern, von welchem ein Leitnngs'
rohr abgeht, das die Beschickung der zu reinigenden Gefäße mit
frischem, reinem Wasser vermittelt. Spülwannen ohne Zu - und
Abfluss von reinem Wasser dürfen nur in Lvcalen mit sehr
beschränktem Geschäftsbetriebe in kleinen Gemeinden und nur unter
der Bedingung zugestanden werden, dass von dem Concessions-
inhabcr für die wiederholte Erneuerung des Spülwassers in klag¬
loser Weise gesorgt wird.

Die betreffenden Gewerbsleute sind in der genauesten Befol¬
gung der ihnen diesbezüglich vorgeschriebenen Betriebsbedingungen
strengstens zu überwachen und bei Nichtbefolgung der Borschrift
zu strafen. » »»

(Halten von Clavieren in Gasthauslocalitiiten zur Benützung für
die Gäste.)

(Ans deni Amtsblatt ? der k. k. Polizei -Direction Wien ex 1893, xax . 42.)
Nach dem Normale der k. k. Polizei-Direction Wien vom

17. Jänner 1867, Z . l303 , ist das Halten von Clavieren in
Gasthauslocalitüten zur Benützung für die Gäste durch keine Ver¬
ordnung speciell verboten.

Die k. k. Polizei-Direction Wien hat aus Anlass eines be¬
stimmten Falles bekanntgegeben, dass dem betreffenden Gesuchsteller
die Benützung des Clcwieres seitens der Gäste zu gestatten, dem¬
selben aber protokollarisch zu bedeuten sei, dass im Falle des
Missbrauches, beziehungsweise bei Veranstaltung von Musik-
productionen durch bezahlte Musiker oder bei dem Vorkommen von
Ausschreitungen die Benützung des Clavieres untersagt werdenwürde.

»» »

(Ausweis über das Lehrlingsstellen -Nachweiseamt
des Wiener Magistrates .)

Vom 1. bis 31. März 1893 wurden vorgemerkt:
Meisteraumelduugen ....... 34
Lehrlingsanmeldnngen ....... 28
Vermittlungen .......... 11

Seit dem Bestände des Leh>lingsstellen -Nachweiseamtes
(d. i. seit 2. Mai 1888) :

Meisteranmeldungen....... 4052
Lehrlingsanmeldnngen ...... 4629
Vermittlungen ......... 2228

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnummern der

Actenstücke im Baudepartemcnt des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wauvewilligungeu wurden überreicht:
Vom 6 . April bis 10 . April 1893.

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , k. t. Prater 34, von Karl F . Schaaf , Bauführer

A. Janernik (1901).
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II . Bezirk : Haus , Wallensteinstraße, Ecke der Rauschergasse, Grundb .-
Einl , 2349 , von Michael Stirlinq , Bauführer Th>
Bauer (1902).

„ ,, Haus , Schiffmühlenstraße, Baustelle 5, von Joh . H e p p i ch,
Bauführer I . Breinößl (1904).

„ „ Haus , Kleine Stadtgutgasse 12, von Karl Hörandner,
Bauführer A. Schlesak (1907).

Haus , Kleine Pfarrgasse 8, von G . Löwitsch und Em.
Pecival , Bauführer G . Löwitsch (1973).

V. Bezirk : Haus und Fabriksbau , Pilgramgasse 22, von Ferdinand
Rappold , Bauführer H. Steiner (1917).

X. Bezirk : Wielandgasse 18, von Jul . Schindler , Bauführer Adolf
Langer (11180).

XIII . Bezirk : Wohnhaus , Breitensee, Parc . 34 und 35, Grundb .-Einl . 15,
von Alexander Gannersd o r f e r, Bauführer Gottfried
Alber , Baumeister (8900).

XVI . Bezirk : Haus , Ottakring , Gablenzgasse28. von Fried . Schmidt Mn.
und Wilhelminc Schmidt , Bauführer Matth . Millek
(14712).

„ Haus , Neulercheufeld, Burggasse 54, von Julius Mark u s,
Bauführer Josef Seichert (14726) .

XVIII . Bezirk : Wohnhaus , Währing , Schulgasse 64, Einl .-Z . 1770a , von
Siegmnnd I . Stern und Eduard B e r g e r, Bauführer
Adalbert Iezl (10128).

Fiir Zubauten:

II . Bezirk : Hoftract , Jägerstraße 35, von Josef Glaser , Bauführer
L. Ritter (1963).

X. Bezirk : Kudlichgasse, Ecke der Schrankenberggasse, von Karl Hof¬
bauer , Bauführer I . Schweitzer (11035).

Laaerstraße 233, von Johann Krecht , Bauführer I . S e d-
la czek (11044).

XIII . Bezirk : Veranda , Ober -St . Veit, Gartengasse 315, von Emerich von
Bukovics , Bauführer Johann Glasaner , Zimmer¬
meister (9223).

,, Wagcnremise, Ober -St . Veit , Gartengasse 315, von Emerich
v. Bukovics , Bauführer Joh . G l a s a u e r, Zimmer¬
meister (9224).

XVIII . Bezirk : Hausbesorgerwohnung , Währing , Johannesgasse2 und Wiener¬
straße 9, von Jos . Stastnik , Bauführer Jos . Baldia
(10127 ).

Für Adaptierungen:

I . Bezirk : Werderthorgasse 4, von Jakob Spitzer und Em. Subak,
BaufUhrer W. Marek (1919) .

Franz Josefs -Quai 13, von Alois Singer , Bauführer
I . Mat asek (1929).

Tuchlattben 18, von Thomas L o s ko t, Maurermeister (1943).
Farbergasse 6, von Dr . Karl Hillebrand , Bauführer

I . Fesemayer (1947) .
II . Bezirk : Treustraße 3, von Heinrich Weiner , Bauführer F . Ber¬

um (1937).
Jnnstraße 5, von Ludwig L e h m a n u, Bauführer ? (1949).

„ Obere Donaustraße 81, von Michael Stirlinq , Maurer¬
meister (1958).

V. Bezirk : Mittersteig 18, von Ferdinand Henneberq , Baumeister
(1940).

VIII . Bezirk : Lerchenfelderstraße 26, von Michael Nowi , Bauführer I.
Bauer (1959).

XII . Bezirk : Unter-Meidling , E.-Z. 1087, von Karl Linsenmavcr,
Bauführer Franz Dolejschka (9799).

„ „ Gassenladen-Umsetzung, Unter-Meidling , Rauchgasse 14, von
Karoline Wallner , BaufUhrer Josef Hartl (9800).

„ „ Hetzendorf, Schönbrunnerstraße 22, von Franz Leo , Bau¬
führer I . Neuwirth (9889).

XVI . Bezirk : Ottakring , Laudongasse 5, von Emma B r a n t s, Bauführer
Leopold Rettinger (14888).

„ „ Ottakring . Grüllemehergasse 21, von August Rotter , Bau¬
führer Karl Lang (14902).

XVII . Bezirk : Abänderung der bestehenden Veranda zn einer Küche, Hernals,
Hauptstraße 67, von Mathilde v. Rochefort , Bauführer
Karl Haas , Baumeister (11863).

„ Adaptierungen im Erdgeschosse für das k. k. Postamt , Hernals,
Hauptstraße 114 , von Marie Rohaczek noe . Marie
Podanys Erben, Bauführer Heinrich Oh rner , Bau¬
meister (12090).

XVIII . Bezirk : Währing , Theresiengasse 16, von Frida Jarl , Bauführer
Johann Steinmetz (9983).

Für diverse (geringere ) Bauten:
I . Bezirk : Anfzugherstellung, Schottengasse 1, von A. Freißler , Bau¬

führer V (1966).
III . Bezirk : Ranchfang-Erhöhung , Landstraße, Hauptstraße 80, von H.

Wild , Bauführer I . Frosch (1964).
VII . Bezirk : Canalumban , Zieglergasie 48, von Angnst Titz , Maurer¬

meister (1960).
„ „ Waschküche und Schupfen , Schottenfeldgasse 93, von Em.

Partsch , Banführer Chr. Gatty (1977).
IX . Bezirk : Rauchfangbau, Badgasse 21, von E. F . Teich , Bauführer

E . Frauenfeld und Berghof (1961).
X. Bezirk : Bürgergasse 8, von Franz Sei dl , Bauführer ? (11119).

XIII . Bezirk : Russischer Rauchfang, Hietziug, Neugasse 14, von Edle von
Lagusius , Bauführer Josef Kops , Baumeister (9099).

„ „ Zwei Aborte nnd Senkgrube , Ober -St . Veit, Maria -Theresieu-
straße 3, von Pfarre , Bauführer Anton Trills » m,
Baumeister (9100).

„ „ Senkgrube, Ober -St . Veit, Maria -Theresieustraße 1, von dem
f ü r st erz b is chö f l i che n Palais , Bauführer Anton
Trillsam , Baumeister (9101).

„ „ Gartenmauer , Penzing , Zeichengasse 16, von S . Steiner,
Bauführer Karl Kittel , Banmeister (9114).

„ „ Aborte, Penzing , Hauptgasse 41, von Elise H o f b a u e r,
Bauführer Johann T ö p f l, Baumeister (8825).

„ „ Zwei Aborte, Senkgrube und kleinere Adaptierung, Ober-
St . Veit, Kreuzstraße 7, von Michael Taus , Bauführer
Ludwig Zatzka , Baumeister (8916).

„ „ Zwei Aborte, Hietziug, Neugasse 29, von Franz Nirs ch l,
Bauführer Josef ' Kops , Baumeister (8926).

„ „ Abortanlage und Rohrcanal , Penzing , Schmidgasse 13, von
Graf August Zichy , Bauführer H. L F . Glaser , Bau¬
meister (8946).

„ „ Gartenmauer , Penzing , Zeichengasse 14, von S . Steiner,
Bauführer Karl Kittel , Baumeister (9003).

„ „ Senk- und Düngergrube , Breitensee, Hauptstraße 9, von
Franz Lobenschuß , BaufUhrer Ludwig Zatzka , Bau¬
meister (9004).

„ „ Auswechslung der Dippelbodendecke im Stall »nd Remise,
Hietzing, Älleegasse32, von ' Moriz Freih . v. Königs-
warter , BaufUhrer Julius Zerkowitz , Banmeister
(9009).

XVI . Bezirk : Haus , Ottakring , Josefigasse 13, von Josef Krenter,
Bauführer Karl Lang (14727).

XVIII . Bezirk : Garteneinfricdungsmauer , Währing , Feldgasse 5 , von Wil¬
helmine Urbanek , Banführer Alois Sallatmeyer
(99S4).

„ „ Wasserreservoir- nnd Motorenhäuschen, Pötzleinsdorf , Haupt¬
straße 64, von Alois Ritt . v. E n g e l, Banführer ? (9981).

XIX . Bezirk : Weinkeller, Ober -Sievering , Hauptstraße 11, von Anton
Pranse , Bauführer Eduard Spieß (7096).

„ „ Tramboden -Auswechslung , Josefsdorf , Kahlenberg, von Dr.
Gustav Benischko , Bauführer Karl Höllerl jun.
(7112).

„ „ Kaminherstellnng, Unter - Döbling , Gemeindegasse 4, von
Riedl v. Bernnth , Bauführer Karl Höllerl ûn.
(7113) .

Stockwerksaufsetzungen:
XIX . Bezirk : Ober-Döbling , Neugasse 24 und 26, von Jgnaz und Jakob

Knffner , Bauführer Johann Pecival (7098).

Gesuche um ^ arcellierung wurden überreicht:
IX . Bezirk : Porzellangasse 50, Ecke der Glasergasse, von Ferdinand und

Maria Strobl (1983).
XIII . Bezirk : Unter-St . Veit, Grundb .-Einl . 160, 162, 205, von der

Wiener Baugesellschaft und dem Wiener
Bankverein (1945).

Gesuche um Waulinienbestimmnng wurden überreicht:
V. Bezirk : Pilgramgasse 22, von Ferdinand Rappold (1918).
„ „ KoMpertgasse, Grundb .-Einl . 1716, von Ludwig Ki- rnd-

l i n g e r (1939).
XIII . Bezirk : Parcelle 514, Speising , Parkgasse, von Gabriel Kröpfl

(9106).
XVI . Bezirk : Haus , Neulerchenfeld, Burggasse 54, von Julius Markus

(14722).
XVIII . Bezirk : Baustelle, Währing , Theresiengasse57, von Hemr . Trinkaus

(9982). -
^ ^ i>'«»:w,»»m»
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Gewerbeanmeldungen vom 1. April R8SS
(Forlsetzung.)

Sammer Christian ^- Mechaniker — II ., Klosterueuburgerstraße 18.
Pistori Anna — Naturblumcuhandel — XVII ., Hernals , Hanptstr. 109.
Heller Naimnnd — Pfaidler — XV., Füufhaus , Würffelgasse 1.
Waldburger Ferdinand — Pferdemäkler — I ., Bognergasse 9.
Kreuzinger Mathilde — Reibsand- und Reibwaschel-Verschleiß im Umher¬

ziehen — XVI ., Ottakring , Hyrtlgaffc 16.
Kosel Anton — Schlosser — II ., Rafaelgafse 4.
Bretisch Albert — Schuhwichs-, Waschblau- und Tinte -Erzeugung —

V., Spengergasse 36.
Felix Karl — Tischlerei — V., Untere Bräuhausgasse 49.
Auer Rosalia — Trödlergrschäft — VIII ., Josefstädterstraße 31.
Jouffrey Peter — Verschleißer von Gartenpflanzen — 1., Opernring 17.
Ottenfeld Ernestine — Verschleiß von Herrenmodewaren — I ., Hoheu-

stausengasse2.
Zituik Maria — Verschleiß von Obst, Grünwaren und Blumen im

Umherziehen — III ., Hauptstraße 31.
Neumann Emma — Verschleiß von Papier und Knrzwaren — II .,

Blumauergasse 22.
Beer Adolf — Verschleiß von Sodawasser mit Fruchtsäften und von

rohem Thee — XIV ., Rudolfsheim , Schweglerstraße 1.
Perko Johann — Verschleiß von Sodawasser mit Fruchtsäften — XV.,

Fünfhaus , Westbahnhof.
Schano Anton — Victnalienhandel — II .-, Thugutgasse 5.
Jatlitsch Johann — Weinschank — XV., Fünfhaus , Schönbrunner-

straße 38.

Gewerbeanmeldungen vom 4 . April 18SS.

Bcrger Fraucisca — Brantivein - und Theeausschank— V., Arbeilerg. 33.
Fichmann Jakob — Brautwein - und Theeschank— XIV ., Scchshans,

Meidlingergassc 15.
Reißer Jsabella — Buchdruckergeiverbc — V., Wehrgasse 16.
Wagenhofer Ferdinand — Dachdecker— XII ., Unter-Meidling, Rudolfs¬

gasse 26.
Nanschcr Franz — Einspiinnergcwerve — XVI ., Ottakring , Feßtgasse 20.
Tichy Lndwig — Frisenrgewerbe — IV ., Belvederegasse 39.
Bayer Karl ^- Gast- nnd Schankgewerbe — XIII ., Penzing , Pfarrg . 24.
Berthold Richard — Gast- und Schankgewerbe — XIV ., Nudolssheim,

Prinz Karlgasse 27.
Babor Theresia - Gemischttvaren-Verschleiß — V , Margarethcnstr . 30.
Kirschner Jakob — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Nikolsdorferg. 44.
Kremen Petronella — Gcmischtlvaren-Verschleiß XIX ., Ober -Döbling,

Sommergasse 3.
Schultz von Steruwald Emilie — Geuiischtuwren-Verschlciß — XIX .,

Ober -Döbling , Hauptstraße 68.
Wachotla Gottfried — GemischtwareuBerschleiß — V., Steinbauerg . 14.
Zeilinger Josef — Haltung einer Kalt- nnd Wannenbadeaustalt -- XIII .,

Hacking, Anhofstraße 16.
Mnckenhuber Leopold — Kleinfuhrgcwerbe — V., Rüdigergasse 22.
Grandoschek Elisabeth — Kostgebung — V., Bärengasse 2.
Reißer Jsabella — Lithogravheugewerbe — V., Wehrgasse 16.
Buzek Marie - Milch- nnd Gebäck-Verschleiß— X., Siccardsburgg . 27.
Miltendorf Heinrich Alois — Photographcngewerbe — XVI ., Nculercheu-

feld, Grundsteingasse 29.
Schreier Josef — Prännmerantensammler — V., Bacherplatz 5.
Smitny Bartholomäus — Schlosser — V., HögelmUllergasse12.
Holl Clara — Silberpolierergewerbe — V., Kohlgasse 38.
Nekvapil Francisco — Wäscheputzerei-- XVI ., Neulerchenseld, Burg¬

gasse 48.
Stankovitz Anton — Wäscheputzerei— VIII ., Albertgasse 13.

Gewerbeanmeldungeu vom S . April R8S»

Preinfalk Georg — Anstreichergewerbe XVIII ., Währing , Wilde¬
manngasse 29.

Edinger Karl — Bauunternehmung - XVIII ., WSHring, Döblingerstr. 22.
Weer Thomayer Josef, Weer Thomayer Marie — Bannnternehmnng —

XVIII ., Währing , Aternwartestraße 14.
Hulla Alexander — Commissionswareuhandcl — VI ., Amerlingstraße 8.
BeHeim Franz — Conditorei — XII ., Unter-Meidling, Hauptstraße 11.
Schwab Karoline, Schwab Julius , Schwab Heinrich — Dachdecker¬

gewerbe — II ., Blumauergasse 8.
Buchbinder Samuel — Dienstleistung gegen Provision — I ., Franzens¬

ring 19.
Dworak Anton — Drechslergewerbe — XVI ., Ottakring , Degengasse 51.

Lorenz Josefa — Federnabstänb -Erzeugerin - XVI ., Neulerchenfeld,
Bnrggasse 52.

Klement Adalbert — Fragner — X., Qnellengasse 5.
Ditl Michael — Gastwirt — VI ., Theatergasse 2.
Gold Karl — Gast- nnd Schaukgewerbe — XVI ., Ottakring, Hnberg. 19.
Bachmayer Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — XIX., Ober -Döbling,

Hirschengasse 34 36.
Beranek Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Jägerstraße 27.
Brunner Florian — Gemischtwareu-Verschleiß — II ., Lessinggasse 23.
Dammerer Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Degengasse 50.
Pikisch Hieronymus — Gemischtwaren-Verschleiß — XII ., Unt.-Meidling,

Wilhelmsstraße 1 b.
Ranzenhofer Johanna — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Malzgasse 2.
Weber Leopold — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Rennweg 49.
Jngrisch Alois — Hallcntrödler — IX ., Wiener Trödlerhalle , Zelle 119.
Seidner Rosa — Handel mit nenen Herrenkleidern — XVI ., Ottering,

Hanptstraße 35.
Bahnik Daniel — Hansierhandel mit Obst nnd Grünwaren — XVIII .,

Währing , Leopoldigasse8.
Rebhan Johanna — Kleidermachergewerbe— XVIII ., Währing , Martins¬

straße 12.
Zinkl Leopold — Kleinfuhrmann — II ., Jägerstraße 53.
Scheier Leopold — Kleinfuhrwerk — XIV ., Rndolfsheim, Ncuberger-

straße 18.
Baner Aron — Kleinfnhrwerk mit Cabs — X., Himbergerstraße 67.
Knebal Clara — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks — XI .,

Simmering , Hauptstraße 46.
Pavlak Franz — Korbmachergcwerbe — II ., Nuevpgasse 18.
Schletzer Aloisia — Korbflechtergewerbe— XI ., Simniering , Weintrauben-

gaffe 9.
Tennenbaum Eidel — Manufacturwarcn -Verschleiß— II .,Tandelmarktg . 2.
Horvatic Josefine — Milch-Verschleiß— XII ., Unter-Meidling, Johannes¬

gasse 53.
Lagonico Barbara Anna — Modistin — VIII ., Josefstädterstraße II.
Echl Ferdinand — Musikergewerbe — XVIII ., Wäbring, Wienerstr. 22.
Bettenhausen Marie — Pfaidlcrgewerbe — II ., Schreigasse 19.
Ja ^ek Josef — Schlosser — II ., Scholzgasse 6.
Hlustik Eduard — Schncidergewerbe — VI., Kaseruengasse4.
Dolezal Julie — Sodawasser -Verschleiß - XV., Füufhaus , Schclliuger-

gasse 18.
Klotz Anna — Spirituosen -Verschleiß — X., Leibnitzgasse 32.
Engel Andreas jnn . — Stadtlohnkutschergewerbe — XIX ., Ober -Döbling,

Allecqasse32.
Brabetz Josef — Tischlergcwerbe — XVIII ., Währing, Gürtelstraße 2».
Fülcz Johann — Tischler — XII ., Gaudeuzdorf, Schönbrunncr Haupt¬

straße 60.
Patziek Nathan - Trödler — II ., Große Stadtgutaasse 8.
Herzog Moriz — Verschleiß vou Baurequisiten — IX . Spittelanerläude.
Bergl Alexander — Verschleiß von Juwelen , Gold- und Silberwaren —

I., Kärnthnerstraße 14.
Seifert Jnlins — Verschleiß von Kinderspiele» — VI., Mariahilfer-

straße 109.
Schnvferling Maria Walpnrga — Verschleiß von Milch und Milch-

prodncten, Eier, Gebäck nnd Canditcn — IX ., Rossauerlände 9.
Lckt Maria — Victualienhandcl — XIV ., Rudolfsheim, Selzergasse 7.
Re/.ny Josefa - Wäscheputzerei— II ., Marchseldstraße 23.

Gewerbeanmeldungen vom S. April 18S»

Brizzi Karl - Baumeistergewerbe — VIII ., Laudongasse 10.
Binder Jgnaz — Buchbinder — IX ., Türkenstraße 6.
Stern Alexander nnd Nagel Alexander — Commissionshandel mit Börse-

effecten — I ., Schottenring 10.
Winkler Theodor — Erzeugung von Schachteln — XVIII ., Währing,

Marktgasse 35.
Falk Anton — Erzeugung und Verschleiß einer Wanzentinctur — VIII .,

Strozzigasse 26.
Frank Johann Stephan — Fabriksmcißige Erzeugung von Cartonnagc-

waren — VIII ., Skodaaasse 9.
Blumenreisinger Karl - Feilbieten von Reibsaud und Wascheln —

XIV ., Rudolsheim , Prinz Karlgasse 24.
Keller Engelbert — Gast- und Schankgewerbe — XV., Fünfhaus , Rosina¬

gasse 7.
Schmid Josef — Gast- nnd Schankgewerbe — XII ., Linienwallplatz 11.
Prantner Anton — Gastwirt — X., Laaerstraße 158.
Rath Martin — Gastwirt — I ., Parisergasse 4.
Bauermeister Ida — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Postgasse 8.
Kaiser August — Handel mit Victnalien im Umherziehen— III ., Adams¬

gasse 13.
Matejcek Josef — Herrenlleidermachcr — IX ., Badgasse 11.
Maitz Wenzel — Herrenkleidermacher — IX., Seegaffe 18.
Mildner Prokop — Kaffeesieder— III ., Marxergaffe 3.
Tesar Florian — Klaviatnrmachergewerbc — VI., Mollardgasse 18.
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Nenmüller Katharina — Korbflechtergewerbe — XI, , Simmeriug,
Hauptstraße 129.

Nitschel Josefa — Lederausschnitt — III, , Apostelgasse 39,
Flesch Josef — Lederfabricatiou - XIII, , Unter-St . Veit, Fleschg. 5/7.
Zentner Olga - - Maschinstrickerei— XVIII, . Neugersthof, Bastieng, 25.
Witzmann Thekla — Milch-Verschleiß — XV., Fünfhaus , Turner-

Mo 18, , , ,
Dworschak Karl — Musikergewerbe — VIII, , Stolzenthalergasse 14.
Nemec Peter — Schuhmacher — XIV ., Rudolfsheim , Goldschlagstr. 54.
Schwipp Karl — Schuhmachergewerbe — VI ., Brückengasse 12.
Flesch Josef — Seifensiederei XIII ., Untcr-St . Veit, Fleschgasse 5/7.
Gröllcr Franz — Strohhondcl im Umherziehen — X., Bürgergasse 18.
Mayer Franz — Tischler - IX, , Waisenhansgasse 18.
Rohrer Franz — Verkauf von Grabausstattungsgegcnständen — XIII .,

Baumgarten , Friedhofstraße 148.
Kweller Schifra — Verschleiß von Spirituosen — II ., Obere Donan-

straße 77.
Weilguny Karoline — Victualicuhandel — IV ., Victorgasse 4.
HM Therese — Victualien -Vcrschleiß — II ., Klosterneubnrgerstraße 3.
Schleiffelder Hugo — Viehhandel — III, , Central -Mehmarkt.
Schütz Siegmnnd und Mach Albert — Waren -Commissionsgeschäft —

VI ., Eßterh -izygasse 31.
» » ^»

Gewerbeanmeldungen vom 7 . April I8SS.

' Reich Josef — Änstrcichergcwerbe — VIII ., Laudongasse 32.
Lackenbacher Felix — Buchmacher — I,, Lothringerstraße 1.
Miller Harry - Buchmachergcwerbe — I ., Kärnthuerring II.
Silberer Victor — Bnchmachergewcrbe — I ., Elisabethstraße 15.
Walpole John Murray - Bnchmachcrgewerbe — I., Käruthucrriug 15.
Miller Johanna — Damenklcidermacherin — XIX ., Heiligenstadt, Nuss-

dorferstraße 129.
Schcrbaum Esther — Dameutleidermachcriu — IX ., Liechteusteiustr. 13.
Hannemanu Ätaric — Fleisch-Verschleiß — II ., Voltertmarlt,
Plansky Josef — Fleisch-Verschleiß — XII ., Gaudeuzdorf, Jakobstr . 2».
Schmid Jakob — Gastwirt — VIII ., Lerchenfelderstraßc142.
Schwarz Franz — Gastwirt — I ., Rothenthurmstraße 35.
Vertneg Josesiue — Gemischlwareu- Verschleiß — IX ., Sobieslygasse 5.
Schreiber Hermann — Handel mit Glas - und Porzellanwaren

I ., Franzensring 22.
Stern Adolf — Handel mit Tnch- nnd Schafwollwarcn — I., Marc

Aurelstraßc 3.
Kulka Roberl — Herausgabe der „Osterr, nngar , Tischlcrzcitnng" —

III ., Hintere Zollamtsstraße 3.
Berger Antonia — Kleinfuhrwerksgewerbe — II ., Gerhardusgasse 26,
Riedl Anton — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

I ., Naglergasse 27.
Schletzer Maria — Korbflechtergewerbe — XI, , Simmeriug , Geygasse 5.
Mairhuber Johann - Marktfahrer — XIV , Rndolfsheim , Neubergeu-

straße 18.
Stöhr Gustav — Milch-Verschleiß — II, , Gerhardusgasse 19.
Emsenhuber Leopold — Milch- und Gebäck-Verschleiß — III .. Seidlg . I.
Hovolka Maria — Musikiustrumentenhandlnng — IV., Favoritenstraßc 36.
Neuhauser Anton — Pflasterer — XVIII, , Währing , Martinsstraße 91.
Piowatti Charlotte — Selchwaren -Verschleiß — II ., Schmelzgasse 7.
Belohl-ivel Jgnaz - Tapezierer - XIV ., Nudolssheim, Neugasse 16.
Debalmes Otto — Theeböckerei-Eezeugung — IV ., Jgelgasse 23.
Schciber Lorenz Tischler —- XII, , Hetzendorf, Giselagasse 16,
Buhl Johann — Uhrmacher — III ., Reisnerstraße 20.
Tschiukcl Paul — Verschleiß vou Cauoiteu — I ., Michaelerplatz,
Nord Antonia — Verschleiß vou Papier , Schreib- und Zeicheurequisiteu.

Kurzwaren , Schulhefleu, Preislisten , Gratulationskarten — IX, , Serviteng . 9.
Sadler Rudolf ^ Verschleiß vou Papier - , Schreib - und Zcicheu-

reonisiten, Schulhefteu, Preisliste », Gratulationskarten — IX, , Rothe Löwen¬
gasse 12.

Glück Wolf — Vertretung einer Firma gegen Provision — III ., Kolonitz-
gasse 9.

Raugl Rudolf — Zimmermalergewerbc — XIX, , Ober -Döblmg , Friedl-
gasse 16.

^ H»

Gewerbeaumeldungeu vom 8 . April ISS » .

Gorlich Ferdinand — Bronzewareu -Erzengnng — XVII ., Hernals,
Hauptstraße 47.

Pollak Amalie — Commissionswarenhaudcl — XVII ., Hernals , Haupt¬
straße 49.

Duchatschck Adelheid - - Damcuklcidermacheriu — XVI ., Neulercheufcld,
Burggasse 14.

Vajda Rosa — Tamcukleidcrmacherin — IV., Wohllcbengasse 10.
Johu Franz — Drechsler — XIII ., Penzing , Hietziugergassc15.

Schneider Anton — Einspännergewerbe — XVIII ., Währing , Döb-
liugerstraße.

Mr -izik Paul — Feilbieten von Obst und Grünwaren im Umherziehen
— XVII ., Hernals , Gürtelstraße II.

Mohr Franz — Feinzcugschmied — XVII ., Hernals , Sterngasse 42.
Brandweiner Salomon — Fleischhauergewerbe — II ., Czerninplatz.
Krug Aron — Fotograf — II ., k. k. Prater , Zufahrtsstraße 133.
Hupp Anna — Fragnerin — X,, Simmeringerstraße 156.
Por Anna — Fragnerin — XVII ., Hernals , Leopoldigasse 25.
Buresch Johann — Gastwirt — XVII ., Hernals , Lessinggasse 30.
Hörmann Jgnaz — Gastwirt — XVII ., Hernals , Stiftgasse 62.
Hubcr Karl — Gast- und Schankgewerbe -— Ottakring , Saillergasse 25.
Jllncr Johann — Gastwirt — XIII, , Penzing , Reinlgasse 63.
Nuss Leopoldine — Gastwirtin — VI., Bürgerspitalgasse 15.
Meckel Johann — Gast- und Schankgewerbe — XVII ., Hernals , Wein-

hauserstraßc 50.
Wieninger Theresia — Gast- nnd Schankgewerbe — XII . , Unter-

Meidling , Jahngassc 20.
Böhm Johanna — Gemischtwaren - Verschleiß — XVI . , Ottakring,

Odoakergasse 19.
Burger Agnes — Gemischtwaren-Verschleiß— XVIII ., Währing , Krentz-

gasse 54.
Bergmayer Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — IX., Garnisong . 7.
Kolm Samuel — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII, , Hernals , Loben-

hanerngasse 39.
Pokoruy Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Sechshaus , Haupt¬

straße 9.
Repolusk Barbara — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII, , Hernals,

Stiftgasse 2 ir.
Schaberuak Johauu — GemischtwareuVerschleiß — XVII ., Hernals,

Lobenhanerngasse 49.
Schmid Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Leibnitzgasse 44.
Tukatsch Franz — Geniischtivaren-Verschleiß — V., Lainzerstraße 19.
Wocelka Frauz — Gemischlwareu Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld,

Bnrggassc 8.
Zimm Edmund — Gemischt>varcn Verschleiß- XVI,, Ottakring , Lerchen¬

felderstraßc 58.
Walter Emil — Handelsagentie — I, , Wollzeile 32.
Domenik Anna — Holz- uud Kohlen-Verschleiß — XII ., Ünter-Meidliug,

Theresiengasse 2.
Neithofer Robert - Kasseesicdergcwerbe— V., Tüargarethenplatz 4.
Schießer Josef — Kafscesieder— I ., Franzensring 24.
Wiudpassiugcr Franz — Kammachergewerbe — XIV ., Rudolfsheim,

Brauuhirschengasse 52.
Fnschik Franz — Kleinfuhrgewerbe — XIV .. Rudolfsheim , Jllekgasse 3.
Horak Petronella — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

II ., Denisgasse 15.
Frisch Moriz — Kupfer- und Steindruckerei — I ., Wippliugerstraße 21.
Fuchs Anna — Marktfierantie — VI., Mariahilfcrstraße 61.
Korntheuer Therese — Mieder -Erzeugung — V., Zcutagassc 7.
Redl Katharina — Milch- und Gebäck-Verschleiß - - XVI ., Neulerchen¬

feld, Frobclgasse 51.
Wiesner Katharina — Modistengewerbc — V., Hundsthurmerstraße 80.
Klempercr Friedrich — Musiker '— II ., Enusgassc 19.
Nachtigall Gustav — Musiker — XVII ., Hernals , Alsbachstraßc 12.
Schcdlbauer Josef — Papier , Zeichen- nnd Schrcibrequisiten-Verschleiß

— XVII ., Hernals , Alsbachstraße 16,
Puhm Mathilde — Pfaidlerin VI, , Magdaleuenstraße 9.
Proh -lzka Anna — Pferdefleisch-Verschleiß — XVII ., Hernals , Haupt-

straße 131.
Sitta Auton — Riemergcwerbe — XVI ., Neulerchenfeld, Hippgasse II.
Weil Josef — Röstiuchlproducteu - Erzeugung — XVI ^ , Hernals,

ariengasse 36,
Paar Wenzel — Sammeln von Pränumeranten — I., Frauzensring 22.
Heller Hermann — Schildermalerei — XV., Fünfhaus , Grenzgasse 18.
Polansky Johann — Schlosser — XIII ., Hietzing, Hetzendorserstraßc 5.
Petrn Josef — Schlosser — V,, Hnudsthurmerstraße 100,
Katzer Josef — Spirituosen -Verschleiß — X., Hasengassc 16,
Fränzel Friedrich — Tanzschulc — X., Himbergerstraße 15.
Langer Josef — Tapezierergemcrbe — II ., Heinzelmanngasse 4.
De ' Michels Fortunata — Verschleiß von Geflügel, Wildbret, Eier,

Butter und Fischen — VI., Gumveudorferstraße 42.
Höllrrsperger Henriette — Victualienhandel — VI., Eßterhiizygasse 28.
Schlor Francisca — Wiischepntzerin — XVI ., Neulerchenfeld, Hasner¬

straße 27.
» »«

Gewerbeanmeldungen vom 1v . April 18S » .

Haunold Josef — Ausführung von Gasrohrleitnngen , Bcleuchtungs-
gegenständen uud Wassereinleitungen — II ., Jägerstraße 14.

Freikind Leopold — Ausschank vou Sodawasser — II ., Taborstraße bei
Nr . 46.

Peterlin Franz — Ausschank von Sodawasser und Verschleiß von Back¬
werk — II ., Obere Donanstraßc 43.
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Kolb Johann — Bäckergewerbe — II ., Ferdinandsstraße 29.
Erm Ferdinand — Bauunternehmer — V., Einsiedlerplatz 9.
Mechller Georg — Baucantine — I ., Schottengasse 1.
Kinski, Rudolf Ferdinand , Graf — Brennholz -Verschleiß— II ., Schüttel¬

straße 19 b . ,
Fischer Alfred — Chemische Wäscherei — XIV ., Rudolfsheim , Reindorf¬

gasse 24.
Deutsch Karvline — Damenkleidermacherin — I ., Vorlaufstraße 1.
Niemilowicz Anna — Damenkleidermacherin — IV ., Große Neugasse 38.
Prager Josef — Drechslergewerbe — VIII ., Feldgasse 15.
Simet Agnes — Feilbieten von Obst und Blumen im Umherziehen —

II ., Heinzelmanngasse 4.
BockmayerFranz — Fisch- und Krebsenhandel ^- V., Matzeinsdorferstr . 49.
Lenz Konrad — Gastwirtsgewerbe — IV ., Alleegasse 35.
Mechtler Georg — Gastwirt — I ., Schottenring 3.
Grill Friedrich — Gebäck-Verschleiß im Umherziehen — XVI ., Ottakring,

Langegasse I.
Allina Therese — Gemischtwaren-Verschleiß - XIV ., Sechshans , Haupt¬straße 69.
Fellner Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XII ., Gaudenzdorf,

Stiegergasse 4.
Saleta Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Gartengasse 9.
Breycha Johann — Goldarbeiter — V., Schallergasse 12.
Waller Josef — Großfuhrmann - II ., Nordwestbahnstraße 45.
Miinzer Lazar und Miinzer David — Handel mit land - nnd forstwirt¬

schaftlichen Producten — I ., Rathhausstraße 19.
Reinitz Siegmund — Handel mit Seiden - u. Modewaren — I., Seilergasse 12.
Kominek Johann — Kammacherqewerbe — XIV ., Rudolfsheim , Fischer¬

gasse 37.
Reichardt Rudolf — Kammachergewerbe — XVI ., Nenlerchenfeld, Nen-mayergasse 28.
Weiler Theresia — Kleidermacherin — V., Margarethenstraße 80.
Spisky Maria - Korb- und Kurzwaren -Verschleiß — XII ., Unter-

Meidling , Schönbruuuer Hauptstraße 52.
Stiaßny Isidor — Krystallsoda-Erzenguug — II ., Rothen-Sterngasse 14.
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Neinagl Anna — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — X., Staatsbahng . 7.
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böckgasse 23.
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Kaiser Marie Elisabeth — Verabreichung von Sodawasser mit nnd ohne
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gegen Eintrittsgeld — X., Simmeringerstraße 126. (Das Weitere folgt.)
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Z. 7501.
V.

Kundmachung.
tToncnrsansschrcibimg.»

Infolge Beschlusses des Wiener Stadtrates vom 17. März 1893,
Z . 1423, kommt vom 15. September 1893 ab die Stelle einer
provisorischen Arbeitslchrcrin an der Carl Diehl 'schen Fortbildungs¬
schule für Mädchen im V. Bezirke, Hundsthnrinerplatz Nr. 14,
mit der Verpflichtung zur Ertheiluug von 19 wöchentlichen Unter¬
richtsstunden und mit dem Bezüge einer Remuneration von 20 fl.
jährlich für eine wöchentliche Unterrichtsstundezur Besetzung.

Die Bewerberinnen um diese Stelle haben ihre gehörig in¬
struierten, insbesondere mit dem Nachweise der erforderlichen Be¬
fähigung versehenen Gesuche vis längstens 15. Mai l. I . bei der
Vorstchuug des V. Wiener Gemeiudebezirkes zu überreiche».

Ans verspätet eingebrachte Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Bom magistratischcn Bezirksamte für den V. Bezirk
im selbständigen Wirkungskreise.
Wieu , am 23. März 1893. 1- 3

^ck Prot .-Nr . 44910
Ref.-Nr . 706 ex 1893.̂ ?

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Steinpflasternngs -Arbeiten für die Neu-
pflastcrungs-Arlieiten der Morizgasse zwischen der Mollardgasse
und der Gnmpendorfcrstraßc im VI. Bezirke mit dem veranschlagten
Kostenbetrage von 1369 fl. 9 kr. und 150 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
21. April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau
des Herrn Magistratsrathcs Linsbauer , im Rathhause (4.Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, deu
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stuuden eiuseheu.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift köuuen bei der städtischen
Hcmptcassa gcgeu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
>ien . am 6. April 1893. 2- 3

G, -Z . 47004

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng.)

Wegen Veräußerung von altem Weißblech, Schmiedeeisen,
Gnsseisen, Zink, Messing, Kupfer, Metall , Blei, Lederzcng, von
deinen- nnd Wollstrazzen, Mistwägelche», Tragspritzeu, Wasscr-
wägen, Uhren, Telegraphenapparaten :c., von alten Thüren und
Fensterstöckcn, Schiffen nnd Baumaterialien :c. :c. wird am
Montag , den 17. April l. I ., 9 Uhr vormittags, im städtischen
Materialdepot im IX. Bezirke, Nossmierläudc Nr. 23, ciue öffent¬
liche Licitation abgehalten werden.

Kauflustige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, dass
die zur Veräußerung gelangenden Gegenstände täglich von 8 bis
2 Uhr im obenbezeichneten Depot besichtigt werden können, und
dass die erstandenen Gegenstände sogleich bar bezahlt und binnen
längstens drei Tagen, vom Erstehuugstage gerechnet, aus dein
Depot abgeholt werden müssen, da über diese Zeit hinaus für die
Nichtigkeit des Gewichtes und für deu unveränderten Zustand der
erstandenen Objecte keine weitere Haftung übcruommen wird.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 29. März 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 197090
Rcf.-Nr . 3049 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibung.)

Wegen Vergebung der Erd- und Banineisterarbeittn für deu
Neubau ciues Hanpt -Uurathscanalcs in der Hechtengasse im
IV. Bezirke zwischen der Große» nnd Kleine» Neugasse im Kosten¬
betrage von 856 fl. 42 kr. und 100 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
19. April d. I ., priicise um 10 Uhr voriilittags, im Bilrean des
Herr» Magistratsrathcs Linsbaner , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abge¬
halten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stuuden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehnngsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
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dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverlMdlungs -Kommission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form misgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 4. April 1893 2 - 3

^cl Prot .-Nr . 42307 sx 1893
Rcf.-Nr . 6^9. V.

Kundmachung.
lOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Stcinpflastcrnngs -Arbtitcn für die Nen¬
pflasternng der Dreihufciseugassc in der Strecke vom Hanse Nr . 11
bis znm Gctrcidemarkt im VI. Bezirke im veranschlagten Kosten¬
beträge von 3270 fl. 58 kr. und 700 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt Wien am
18. April d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Lins van er , im Nathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfcrtverhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ansinaß, den
Kostenanschlag nnd die dem Projccte beigeschlosseue Vorschrift im
Stadtbanamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jekte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechendansznfüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Offertverhaudlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den scimmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 1. April 1893. 3- 3

äcl Prot .-Nr. 37245.
Ref.-Nr. 509 ex 1893. V.

Kundmachung.
lOssertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Steinpflastcrnngs -Arbeitcn für die
Nenpflasternng des Erzherzog Karl-Platzes von Nr . «i bis 17
im II . Bezirke, im veranschlagten Kostenbeträge von 6799 fl. 50 kr.
und 30 fl. Pauschale, wird vom Magistrate der k. k. Neichshanpt-
und Residenzstadt Wien am 17. April d. I ., priicisc NM 10 Uhr
vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistratsrathes Linsbnner,
im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbnuamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend ansznfüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 1. April 1893. 3- 3

Prot .-Nr . 24624
"Ref^ NrV386 «x 1893. V.

Kundmachung.
iOfiertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Äcfernngcn für die
Nenpflasternng der Zelinkagasse im I. Bezirke, und zwar der
Steinpflasternngs-Arbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von
4938 fl. 35 kr. und der Kunstasphalticrcr-Arbciten (Fugengnss)
im veranschlagten Kostenbetrage von 2911 fl. 44 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt Wien am
14. April d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrcan
des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
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Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 28. März 1893. 3- 3

Z - 29.

Kundmachung.
(Licitation.)

Znfolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 22. d. M ., Z . 6692/XIV , wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate Juli 1892 verpfändeten und nicht aus¬
gelösten Pretiosen von Pfand-Nr. 21094 bis incl. Pfand-
Nr . 25310 und Effecten von Pfand-Nr . 50256 bis incl. Pfand-
Nr . 59322 am 13. April 1893. nm 9 Uhr vormittags , im
Pfandleihanstalts -Gebändc, XIV. Bezirk (Sechshans ), Gemeinde-
glissc5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,

am 27. März 1893. 3- 3

Kundmachung.
Infolge Beschlusses der Ausschüsse der Wiener Communal-

Sparcassen in den Bezirken Döbling, Hernals , Rndolfsheim
(vorm. Sechshaus) und Wiihring, 66to. 21. März 1893, wird
Folgendes zur allgemeinen Kenntnis gebracht: Jede vom Tage der
Kundmachung an von einer Partei gemachte Einlage bis zur Höhe
von einschließlich 5999 fl. wird mit 3 6 Percent, jede höhere Ein¬
lage mit 3 Percent verzinst.

Vom 1. Juli 1893 an werden alle Einlagen, welche nicht
innerhalb der bisher in Geltung gewesenen Kündigungsfrist von
den Einlegern zur Rückzahlung angemeldet und bis längstens
30. Juni 1893 behoben worden sind, zn dem für neue Einlagen
oben festgesetzten Zinsfnße verzinst.

Einlagen bis einschließlich 199 fl. können jederzeit zurück¬
genommen werden; zur Rückzahlungvon Einlagen über 199 fl.
bis 1999 fl. wird eine Kündigungsfrist von 19 Tagen, von Ein¬
lagen über 1909 fl. bis 5999 fl. von 1 Monat , von Einlagen
über 5999 fl. eine Kündigungsfrist von 3 Monaten bestimmt.
Diese Fristen gelten für nenc Einlagen sofort, für alte Einlagen
vom 1. Juli 1893 an.

Im Falle die Rückzahlung vor Ablauf der Kündigungsfrist
erfolgt, wozu die Sparcassen aber nicht verpflichtet sind, findet ein
Abzug bei Beträgen bis 1999 fl. von V2 pro mill ?, bei Beträgen
über 1999 fl. von 1 pro mill« von der rückzuzahlenden Einlags¬
summe statt. Der Zinsfuß für Vorschüsse auf Wertpapiere wird
vom 1. Juli 1893 an auf 5 Percent festgesetzt.

Die Direktionen der Wiener Commnnal-Sparcassen in den Bezirken
Döbling, Hernals , Rndolfsheim (vorm. Sechshaus ) und Wiihring.

Wien , am 23. März 1893. 3- 3

36101 ex 1893
XII.

Kundmachung.
(Rothschild'schc Waiscnsttftnng.)

Bei der Freiherr Anselm von Rothschild 'schen Waisenstiftuug
für die k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien sind 42 Unter-
stützungsbeträge von je 100 (Einhundert) Gulden ö. W. an solche
Waisen christlicher Religion zu vergeben, die in Wien heimat¬
berechtigt sind und von würdigen und armen Personen abstammen.

In Gcmiißheit der stiftbrieflichen Bestimmungen sind von
den zn bctheilenden Waisen in erster Reihe solche zu bedenken, deren
Väter entweder verarmte und nothleidendc Kanfleute nnd Handels
genossen oder aber auch Künstler, d. h. Maler , Bildhauer, oder
endlich Kunstgewerbe ansiibcndc Handwerker waren. Andere Waisen,
bei welchen diese speciellen Vorbedingungennicht eintreffen, können
dann unter übrigens gleichen Umständen in zweiter Reihe berück¬
sichtigt werden.

Die mit einem solchen Stiftnngsgennssc zu betheilenden
Waisen dürfen nicht weniger als sechs Jahre alt sein nnd sollen
znr Zeit ihrer Bewerbung das 18. Lebensjahr nicht überschritten
haben.

Die im schulpslichtigeu Alter Stehenden müssen die Schule
besuchen, tadellose Sitten und mindestens einen guten Fortgang
in den Lehrgegenständen ausweisen.

Stiftlinge , die in ihrem 15. oder 16. Lebensjahre in den
Genuss dieser Stiftung gelangen, können den Unterstützungsbetrag
per 100 fl. bei ausgezeichneter Verwendung und sehr gutem Fort¬
gänge in ihren Ausbildungsstudien durch längstens drei aufeinander
folgende Jahre ohne Unterbrechungbeziehen, während die übrigen
Bewerber den Stiftungsgenuss per 100 fl. in der Regel nur für
ein Jahr erhalten.
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Gesuche um eine solche Unterstützung müssen mit dem Zu-
ständigkeitsausweise, einem legalen Armutszeugnisse, dem Nachweise
der Verwaisung, dem Taufscheine, eventuell mit den Schulzeugnissen
des zu Betheilenden und bei Geltendmachung des erwähnten Vor¬
zugsrechtes mit deu erforderlichen Nachweisungen über dasselbe
belegt sein und längstens bis einschließlich 15. Mai l. I . im
Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates überreicht werden;
auf später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 7. April 1893. 1- 3

Z . 39909
XI.

Kundmachung.
(Armenstistnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenz¬
stadt Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass am I . Jnli 1893
die Interessen der Gustav Freiherr von Heine-Geldern'schm Stif¬
tung per 327 fl. österr. Währ, in Beträgen von 25 bis 50 fl.
österr. Währ, zur Vertheilung gelangen werden.

Auf eine Unterstützung ans dieser Stiftung haben Anspruch:
Witwen von Gewerbsleuten und krüppelhafte Waisen, ohne Unter¬
schied der Confession, welche der Stadt Wien angehören und dieses
sowie ihre Armut legal nachweisen können.

Der Stiftungsgenuss kann, höchst würdige Fülle ausgenommen,
in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht an eine und dieselbe
Person verliehen werden.

Witwen, welche um eine Unterstützung aus dieser Stiftung
einschreiten, haben ihren Gesuchen ein legales Armutszeugnis, den
Tauf-, respective Geburtsschein, den Trauuugsschein, den Todten-
schein des Mannes , das ihr Heimatsrecht in Wien nachweisende
Document, endlich eine Bestätigung, dass der Gatte ein Gewerbe
betrieben hat, beizulegen.

Waisen haben dem Gesuche den Tauf-, beziehungsweise Ge¬
burtsschein, den Jmpfzettel, den Todtenschein des Vaters oder der
Eltern, ein legales Armutszeugnis, ein armenärztliches Zeugnis
über ihre Krüppelhaftigkeit und den Nachweis des Heimatrechtes
in Wien anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
17. April 1893 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt

i en, am 17. März 1893.

Z . 39908
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 24. Jnni 1893 die
Interessen der Johann Stettner ' schen Stiftung im Betrage von
75 fl. an fünf Gastgeberswitwen in Wien, die kränklich und ohne
ihr Verschulden verarmt sind, zur Vertheilung gelangen werden.

Bewerberinnen um eine Betheilung aus dieser Stiftung haben
ihren Gesuchen den Tauf- (Geburts -), Trauungs - und Heimat-
schein, die Tauf- (Geburts -) Zeugnisse der Kinder, den Todten¬
schein des Gatten, den Rathschlag über die erfolgte Wirtsconces-
sionszurücklegung, ein ärztliches Parere über ihre Kränklichkeit, so¬
wie ein legales Armutszeugnis, in welchem der Umstand, dass sie
ohne ihr Verschulden verarmt sind, bestätigt erscheint, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
15. April 1893 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 17. März 1893. »- 3
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Z. 39910
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass am 26. Juli 1893 die
Interessen der Josef und Anna W asner 'schen Stiftung für vier
ohne ihr Verschulden zugrunde gegangene arme Gewerbsleute,
ohne Unterschied der Confession, im Betrage von 412 fl. ö. W.
zur Vertheilung gelangen werdm.

Dem Stadtrathe der Stadt Wien steht das Vertheilungsrecht
zu, und ist es Wunsch des seligen Stifters , dass jedes Jahr zwei
verarmte Gewerbsleute aus der Leopoldstadt zu berücksichtigen sind.

Bewerber haben ihren Gesuchen den Tauf-, respective Geburts¬
schein, eventuell den Trauuugsschein, die Tauf- oder Geburtsscheine
der Kinder, den Gewerbeschein, respective den Erwerbsteuerschein,
den Heimatschein, endlich ein legales Armutszeugnis, in welchem
das Moment, dass Gesnchsteller ohne sein Verschulden zugrunde
gegangen ist, durch das Armeu-Jnstitnt und für den Fall , dass
derselbe einer Genossenschaft angehört, durch die Gcnossenschafts
Vorstehuug ausdrücklich hervorgehoben wird, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
20. April 1893 im Einreichungsprotokolledes Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 17. März 1893. 2- 3
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Sitzungen des Keineinderatt)es.
Dienstag, dm 18. April 1893, 5 Uhr nachmittags.
Freitag, den 21. April 1893, 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Wucht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k, k.
Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 11 . April
18SS unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh.
Nep . Prix und des Vice -Bürgermeisters Dr . Raimnud

Grübt.

Bürgermeister Z)r . Arm : Die Sitzung ist eröffnet.
K. Am 4. Mai d. I . feiert Seine Eminenz der Cardinal

Fürsterzbischof von Wien Dr . Anton Gruscha den 50. Jahres¬
tag seiner Priesterweihe. Es ist das ein sehr freudiges Er¬
eignis, an dem die Stadt Wien innig Antheil nimmt. Sie sind
daher gewiss meiner Meinung und werden mir zustimmen, wenn
ich vorschlage, dass an diesem Tage das Präsidium Seiner Eminenz
die herzlichsten Glückwünsche der Stadt und die Verehrung der
Gemeindevertretung überbringe. (Lebhafte Zustimmung.)

S . Director Jantsch vom Wiener Volkstheater im k. k.
Prater hat für die Armen Wiens das Erträgnis einer Wohl-
thätigkeits-Vorstellung im Betrage von 90 fl. 90 kr. und der
Schriftsteller Otto Bender die ihm zukommende Tantieme von
dieser Vorstellung im Betrage von 15 fl. 70 kr. übergeben.

Wird der Dank ausgesprochen.
S . Dr . Procksch als Testamentsexecutor des Herrn Josef

Preis ach hat den Betrag von 1000 fl., welche der Erblasser
testamentarisch zur Vertheilung unter die Armen seines langjährigen

Wohnbezirkes, der Leopoldstadt in Wien, ohne Unterschied der
Confession votiert hat, mit der Bitte übersendet, die Vertheilung
des Betrages im Sinne der erblasserischenVerfügung zu veranlassen.

Der Gemeiudcrath spricht hiefür den Dank aus.
4 . Die erste Wiener Suppen - und Theeanstalt bedankt sich

für die Subvention , welche ihr der Gemeinderath gegeben hat.
Wird zur Kenntnis genommen.
Ich bitte den Herrn Schriftführer, die Einkäufe bekannt

zu geben.
Schriftführer Hem -Watl) Janotta (liest) :
5 . Interpellation des Kem.-Katt )es Steiner:
In der Gemeindcraths -Sitzung vom 28. October 1892 hat der Gefertigte

den Antrag wegen Regulierung der Friedlgasse im XIX . Bezirke gestellt, mit
dem Beifügen, dass das Stadtbauamt binnen sechs Wochen zu berichten habe.

Nachdem hisher weder im Stadtrathe noch im Gemeinderathe diese sehr
dringliche und wichtige Angelegenheit zur Verhandlung kam, stellt der Gefertigte
die Anfrage:

Warum wurde der vorbenannte Antrag bisher noch nicht der
meritorischen Erledigung zugeführt?

Würgermeister : Wird in der nächsten Sitzung beantwortet
werden.

Schriftführ ^ Oem.-Waty Aanotta (liest) :
^Interpellation des Gem.-Uatl )es Steiner:
Zwischen der ehemaligen Gemeinde Grinzing und Ober -Döbling wurde

alljährlich zum Schutze gegen Schneeverwehungen eine Schneeplanke an der
linken Seite der Grinzingerstraße aufgestellt.

Die Kosten hiefür betrugen unter der autonomen Gemeinde Grinzing
jährlich 70 bis 80 fl.

Schon im Vorjahre , als ich die Rechnung des städtischenContrahenten
Herrn PIlching er , Zimmermeistcr, nachgesehenhabe, fand ich, dass die Auf¬
stellung der Planke nahezu dreimal so hoch zu stehen kam.

Ich bat diesbezüglich den Herr» Vice-Bürgermeister Dr . Richter um
Intervention.

Über Anfrage desselben wurde bekanntgegeben, dass die Planke zwischen
Währing und Döbling im Panschal aufgestellt wurde. Es wurde somit über
eine andere Planke berichtet als über jene, bezüglich deren die Anfrage erfolgte.

Damals ließ ich die Angelegenheit vorläufig auf sich beruhen, im Henrigen
Jahre jedoch ersuchte ich Herrn Vice-Bürgermeister Dr . Grübl , da die Planke
zu knrz war und schon bei der ersten Schneeverwehung Verkehrsstörungen
eintraten, es möge die Schneeplanke so wie früher aufgestelltwerden, was auch
sofort geschah.

Die Verlängerung betrug 13 Felder.
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Ich ließ mir in der Buchhaltung die Nechnnng zur Einsicht vorlegen,
welche für mich das überraschende Resultat lieferte, dass zur Verlängerung der
Planke 80 Feilläden per Glück mit 43 kr. und zur Befestigung dieser 8V Läden
3000 Nägel sowie 64 Lärchenpfähle mit einer Länge von 2'80 m per Stück
mit I fl. 4V kr. verrechnet sind, und dass nach Abzug der Percente ein Gesammt-
betrag von 141 fl. 29 kr. ausbezahlt wurde.

Nachdem ich an Ort und Stelle die Planke besichtigt nnd gefunden habe,
dass statt neuer Läden alte, bemalte verwendet waren, die per Stück höchstens
einen Wert von 20 kr. haben, dass weiters die mit I fl. 40 kr. verrechneten
Lärchenpfähle Banmstangen zum Preise von höchstens 12 bis 14 kr. sind, dass
endlich statt der verrechneten 3000 Nägel höchstens 1000 Nagel verwendet
waren , gab über mein Ersuchen der Herr Vice-Bnrgermeistcr Dr . Grübt
sofort den Auftrag , diese Angelegenheit auf das genaueste zu untersuchen, nnd
wnrdeu bei einer schon abgehaltenen Commission an Ort und Stelle , bestehend
ans dem Gefertigten, dem Amtsleitcr des magistratischen Bezirksamtes Herrn
Groll , dem Leiter der technischen Abtheilung Herrn Ingenieur Genser , die
von mir gemachten Angaben als richtig befnnden.

Der Contrahent , welcher in einer mir noch nicht aufgeklärten Weise von
der Abhaltung dieser Commission gegen den Willen des Herrn Amtsleiters
verständigt worden war , erschien bei der Commission nnd gab sofort z», den
ganzen Betrag , welchen er ausgezahlt erhalten hat, bedingungslos an die
Commune zurückzuerstatten.

Er erzählte, dass der Herr Vice-BUrgermeister Dr . Richter ihn beauftragt
habe, er möge sich zum Herrn Amtsleiter begeben, nnd dieser solle mit ihm ein
Protokoll aufnehmen, wogegen ich mich jedoch in der entschiedensten Weise verwahrte.

Ich ließ später den in Rede stehenden Theil der Planke von zwei Zimmer-
meistern abschätzen, und wurde die Planke, ans neuem Material hergestellt, auf
36 fl. bewertet.

Nachdem somit in diesem Falle die Commune um einen beträchtlichen
Betrag geschädigt worden wäre und es nur dem Znfalle zn danken ist, dass
der Schaden abgewendet wnrde, so erscheint es wohl am Platze, den erwähnten
Contrahenten fernerhin von städtischen Lieferungen auszuschließen.

Ich erlaube mir daher die Anfrage:
Sind dem Herrn Bürgermeister diese Thatsachen bekannt, und

wenn ja, was gedenkt derselbe zu thun, nachdem der erwähnte
Contrahent auch jetzt noch für die Commune weiter arbeitet?

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, dasür Sorge zu tragen,
dass die Controle über die ausgeführten städtischen Lieferungen und
Arbeiten im XIX. Bezirke in Zukunft von einer vollkommen ver¬
lässlichen und versierten Persönlichkeit ausgeübt wird?

Bürgermeister : Wird in der nächsten Sitzung beantwortet
werden.

Schriftführer Gem.-Hlaty Janotta (liest) .
7 . Anfrage des Hein. - Käthes HrüubecK an den Herrn

Bürgermeister.
In der Wählerliste des XVII . Bezirkes Hernals war auch Herr Heinrich

Glaser eingetragen, welcher jedoch thatsächlich im I . Bezirk, Doblhoffgasse
Nr . 3, wohnt.

Aus diesem Grunde begehrte ich innerhalb der Reclamationsfrist dessen
Ausscheidung aus der Wählerliste des XVII . Bezirkes, und wurde diesem Be¬
gehren vom Magistrate auch willfahrt.

Herr Heinrich Glaser legte hingegen an den Stadtmth Protest ein mit
der Begründung , dass er im Sommer in Dornbach wohne, nnd beanspruchte
deshalb die Einreihnng in die Wählerliste des XVII . Bezirkes, obgleich er, wie
erwähnt , thatsächlich gegenwärtig im I . Bezirke wohnt und dort polizeilich ge¬
meldet ist.

Referent Herr St .-R . Dr . Vogler sowie der Magistrat sprachen sich sür
die Abweisung des Recurses aus , im Stadtiathc wurde jedoch mit Stimmen¬
mehrheit entschieden, dem Recurse stattzugeben.

Dass dieser Beschluss eine unzweideutige Gesetzwidrigkeit involvierte,
erhellt denn unverkennbar ans de» W 1, lit . le und 1V, des Gesetzes vom
19. December 1890, inhaltlich dessen für die Wahlberechtigung der faktische
Wohnort maßgebend ist.

Ich stelle demnach die Anfrage:
1. Ist dieser Borgang dem Herrn Bürgermeister bekannt?
2. Ist der Herr Bürgermeister, der ja ein Rechtsverständiger

ist, nicht bereit, den Beschluss des Stadtrathes gegenüber dem
Gesetze zur richtigen Anwendung zu bringen?

Bürgermeister : Ich werde diese Anfrage in der nächsten
Sitzung beantworten.

Schriftführer Hem.-Waty Janotta (liest) :
8 . Anfrage des Hem.-Uathes Dr . Lneger an den

Herrn Bürgermeister:
Allgemein ist die Klage, dass die Wählerlisten des II . und III . Wahl¬

körpers, in manchen Bezirken auch des I . Wahlkörpers außerordentlich mangel¬

haft sind, und dass zahlreiche Steuerträger , selbst solche,
welche schon jahrelang Wähler waren , nicht aufgenommen
erscheine u.

In früheren Jahren wnrde behufs Erzielung einer möglichst vollständigen
Liste derart vorgegangen, dass die in die Wählerliste Eingetragenen bereits im
December hievon nnter Angabe des Wahlkörpers verständigt wurden, endlich
dass die Zustellung der Legitimationsnrknnde sammt Stimmzettel und Wähler¬
liste noch vor Ablauf der Reclamationsfrist erfolgte.

Ich stelle nunmehr die Frage:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, bei künftigen Wahlen

behufs Erzielung einer möglichst vollständigen und irrthumsfrcien
Wählerliste iu gleicher Weise wie zur Zeit des alten Gemeinde-
rathes vorzugehen und auch dadurch, dass der Zeitraum zwischen
der Ausschreibung nnd zwischen der Vornahme der Wahl ein
längerer ist, die Wnhlbeweguug zu erleichtern?

Bürgermeister : Ich werde in der nächsten Sitzung diese
Interpellation beantworten.

S . Schriftführer Gem.-Katl ) Janotta verliest die Haupt¬
stellen aus nachstehender Interpellation des Gem .-Uathes
Steiner:

Der Contrahent für Schnecnbfuhr im XIX . Bezirke ist Herr Josef
R ößne r in Grinzing.

Es hat sich nnn zu Beginn dieses Jahres ereignet, dass der Bezirks-
ansschnss Herr Eduard Wilhelm ») iu Ober -Sievering an genannten Con¬
trahenten herantrat mit dem Ersuchen, ihm die Schneeabfuhr in Ober -Sievering
zn übertragen , was Herr Rößner mit dem Bemerken ablehnte, dass Herr
Bezirksansschnss Wilhelm ») früher selbst erklärt habe, eine Schneeabfnhr in
Ober -Sievering sei nicht nöthig.

Hierauf wendete sich genannter Herr Bezirksansschnss an den Sub¬
unternehmer des Contrahenten , Herrn Rudolf Wannenmacher in Unter-
Sievering , damit dieser ihm einen Theil der Schneeabfuhr zuweise.

Herr Wannenmacher gab dem Herrn Bezirksansschnss zwei Robische,
worauf der letztere sohin die Schneeabfnhr mit seinen Fuhrwerken in Ober-
Sievering , nahe an der Waldlisii-re, bewerkstelligte.

Zur Controle bestellte Herr Bezirksansschnss Wilhelmy selbst einen
Taglöhncr , welcher die Robische einzuschneiden hatte.

Durch die städtischen Wegeinriwmer brachte ich nnn iu Erfahrung , dass
Herr Bezirksvorsteher Fr »edl die Auszahlung dieser Schneeabfnhr verweigert
habe mit der allerdings ganz logischen Begründung , dass es nicht möglich sei,
mit einem Paar Pferde nnd einem Paar Büffel in drei Tagen 209 Fuhren
Schnee, die Fuhre zu 96 kr., zn bewerkstelligen.

Weiters wurde dem Herrn Bezirksvorstehcr bekanntgegeben, dass Herr
Bezirksansschnss Wilhelm ») täglich das Geld zur Auszahlung der Schnee-
schanfler erhielt, letztere aber erst am Schlüsse der Woche entlohnte.

Auch soll Herr Bczirksausschuss W i l h e l m >) dem Herrn Bezirks¬
vorsteher Friedl eine Rechnung präsentiert haben über angeblich 60 Krampen,
welche genannter Herr Bezirksansschnss sür die Taglöhner der Commune Wien
in seiner Hausschmiedc schärfen ließ.

Der Herr Bezirksvorsteher hat mit Recht die Bezahlung dieser Rechnung
verweigert und den städtischen Wcgcinränmer darüber befrag«, ob es wahr sei,
dass so viele Krampen geschärft worden wären ? Der städtische Wcgeinräumer
erklärte dem Herrn Bezirksvorstehcr, Herr Bezirksansschnss Wilhelmy hätte
ihm bei der Verrechnung gesagt, er (Wilhelm »)) bekomme noch für das
Reinigen einer Weiuhnterhütte zwei Gulden , diese möge er ihm gleich ein¬
rechnen.

Nebenbei bemerke ich, dass Herr Bezirksansschnss Wilhelm y Con¬
trahent für die Schotterliefernng im XIX . Bezirke ist und bis jetzt noch keine
einzige Fuhr qualitätsmäßigen Schotters geliefert hat, obwohl demselben mit
Rücksicht auf die offerierte vorzügliche Qualität der hohe Preis von 7 fl. 80 kr.
per Fuhr bewilligt wurde. Diese sehr wichtige Angelegenheit werde ich mir
erlauben, bei passender Gelegenheit im Plenum des Gemeinderathes zur Sprache
zn bringen.

Der Herr Bezirksvorstehcr hat bereits vor geraumer Zeit über die obigen
Vorgänge dem geehrten Präsidium und dem Magistrate pflichtgemäß die
Anzeige erstaltet, es wnrde anch von Seite des Magistrates die Untersuchung
gepflogen nnd das Resultat derselben dem geehrten Präsidium übermittelt.

Nachdem durch solche unqnalificierbare Handlungen von Vertretern der
Stadt Wien sowohl das Ansehen der Bezirksverlretung als auch der autonomen
Verwaltung in den Augen der Bevölkerung empfindlich geschädigt wird und
es daher dringendst erwünscht ist, vollständige Klarheit zn schaffen, so erlaubt
sich der Gefertigte die Anfrage:

Was gedenkt der Herr Bürgermeister in dieser Angelegenheit
zu veranlassen, und ist derselbe insbesonders geneigt, falls sich die
Angaben des Herrn Bezirksvorstehers Friedl durch die Unter¬
suchung als richtig ergeben haben, den Herrn Bczirksausschuss
Wilhelmy seines Mandates für verlustig zu erklären?

Bürgermeister : Wird indernächsten Sitzung beantwortet werden.
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Hem.-Kath Gregorig : Ich beantrage die gänzliche Ver¬
lesung.

Bürgermeister : Es wird die vollständige Verlesung gewünscht.
Ich bitte jene Herren, welche diesem Antrage zustimmen, die Hand
zu erheben! (Geschieht.) Abgelehnt.

Schriftführer Gem.-Kath Janotta (liest) :
R« . Interpellation des Gem.-Wathes Mrauneiß:
Von vielen Seiten aus der Bevölkerung des XIV . Bezirkes kamen mir

Beschwerden zu Ohren , dass Leute schon vor mehr als eineinhalb Jahren nnd
auch länger um die Znständigkeitsverleihung angesucht haben und dieselbe bis
heute weder verliehen bekamen, noch abgewiesen wurden . Ich lese in dem „Amts¬
blatte der Stadt Wien " aus allen Bezirken massenhafte Verleihungen der In¬
ständigkeit, gerade aber aus dem XIV . Bezirke nicht.

Ich erlaube mir demnach an den hochgeehrten Herrn Bürgermeister die
Aufrage:

Wo liegt denn der Fehler, dass Parteien mit ihrem Ansuchen
so lange ohne Erledigung bleiben.

Bürgermeister : Wird in der nächsten Sitzung beantwortet
werden.

Schriftführer Gem.-Mth Janotta (liest) :
II . Interpellation des Hem.-Wathes Aigner:
Im Gebiete des XVII . Bezirkes wurde im verflossenen Winter auf einem

Plateau zwischen dem Ziegelwerk und Chatorynskygarten , jetzt der Wienerberger
Ziegel- und Baugesellschaft gehörig, der Schnee sammt Straßennnrath und
Kehricht von siimmtlichen Straßen nnd Gassen Währings zu eiuem wahren
Schneeberg, und zwar quer vom Ende der Leopoldigasse bis zur Antougassc
aufgeführt. Heute uud voraussichtlich den gauzeu Sommer hindurch stellt sich
ein gewaltiger Riegel von Unrath , Kehricht, Koth nnd Staub dar, der noch
mit Schnee nnd Eis gemischt ist, eine herrliche Brutstätte für Krankhcttskeime,
ein vorzügliches Terrain für die kriegsspiel-lnstige Jugend , ein abscheulicher
Anblick für die Ausflügler , die z. B . an Sommer - und Feiertagen in großen
Strömen dort vorüberziehen müsseir Ein schwacher Westwind schon genügt,
um förmliche Wolken von diesem Pcsthaufen in die anstoßenden Gassen zu
tragen.

Ich stelle daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:
Ist demselben der oben geschilderte Übelstaud im XVII. Be¬

zirke bekannt, und in welcher Weise ist er gesonnen, demselben sofort
Abhilfe zu schaffen, oder eventuell gewillt, deu gewaltigen Bezirks
Vorsteher Herrn Gerlach im XVIII . Bezirke zu beauftragen, diesen
Schmutzwall so bald als möglich beseitigen zu lassen, so dass dieser
Platz wieder in seinen früheren Zustand gelangt?

Bürgermeister : Ich werde die Antwort hierauf in der
nächsten Sitzung ertheilen.

Schriftführer tzem.-Wath Janotta (liest) :
IS . Interpellation des Gem.-Wathes Steiner:
Der Abgang im Budget der Stadt Wien pro 1893 beträgt 3,230 .210 fl.
Seitens der maßgebenden Mitglieder des Präsidiums und des Stadt-

rathes wurde bereits zn wiederholtenmalen in öffentlichen Versammlungen
und auch in einer Sitzung des Gemeinderathes erklärt, dass nicht daran gedacht
werde, die Bedeckung der Abgänge im Communalhaushalte durch Erhöhung
der Zinskreuzer zu veraulasseu, ohne dass jedoch angegeben wurde, auf welche
sonstige Art das Gleichgewicht im städtischenHaushalte hergestellt werden soll.

Ich erlaube mir daher die Anfrage:
Wie gedenkt das Präsidium ohne Erhöhung der Zinskreuzer

das bereits vorliegende Deficit zu beseitige», und wie sollen die
Zinsen für die geplanten städtischen Anlehen ihre Bedeckung finden?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu
erwidern:

Das Deficit, welches unser Budget ausweist, rührt von den
beantragten nothwcndigen Investitionen, namentlich für die Wasser-
leituug her.

Infolge dessen ist auch zu diesem Zwecke, nämlich zur Ein¬
leitung des Hochquellenwassers, ein Anleihen nothwendig.

Die Verzinsung und Amortisierung dieses Anleiheus kann nach
dem Inhalte unseres Budgets und nach der den Herren bekannten
Budget-Debatte ohne irgend eine Erhöhung der Zinskreuzer aus deu
currenten Einnahmen bestritten werden. (Zustimmung.)
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Es ist daher vollständig richtig, wenn von uns wiederholt
dieser Standpunkt betont und bemerkt wurde, dass an eine Erhöhung
der Zinskreuzer von niemandem gedacht wird, dass eine solche auch
gar nicht in Aussicht genommen erscheint. (Beifall rechts, Gelächter
links.)

Schriftführer Kem.-Yath Janotta (liest) :
1 » Antrag des Gem .-Uatyes Aigner:
In dem vergangenen Jahre 1892 wurde im XVII . Bezirke für den

XVIII . Bezirk ein Schneeablagerungsplatz auf einem Grnndcomplex gemietet,
welch letzterer gar nicht zu diesem Zwecke geeignet ist.

Dadurch wurden große sanitäre Übelstände hcrvorgernfen, deren eheste
Beseitigung eine Großstadt sich znr Pflicht machen muss.

Ich stelle daher den Antrag:
Dass für den kommenden Winter jeder Bezirk, vom XI. bis

XIX. Bezirke, seinen eigenen Schneeablagerungsplatzermittle, u. zw.
rechtzeitig, so dass man nicht wieder in der Noth zn einem ganz
nngeeigneten Platze greifen müsse. Es sollen daher die Bezirksamts-
leiter, respective Bezirksvorsteherden Auftrag erhalten, zur rechten
Zeit Vorsorge für einen entsprechenden günstigen Platz zu treffen.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem.-Kath Janotta (liest) :
14 . Antrag des Gem.-Wathes Steiner und Genossen:
Nachdem die Weinberggasse im Burgsrieden der ehemaligen Gemeinden

Obcr -Döbling uud Unter-Sieveriug bereits zum größten Theile verbaut ist nnd
daselbst Geschäftsleute ansässig siud, für welche die Benützung der Straße zu
jeder Jahreszeit eine Existenzfrage ist, diese Straße jedoch in ihrem dermaligen
Znstande, im Winter und bei Regcuwetter beinahe vollständig unpassierbar ist,
andererseits aber die Eutwicklung des Verkehres in stetigem Fortschreiten be¬
griffen ist, stellen die Gefertigen deu Antrag:

Es sei die Beschotterung der Straße mit dem dermaligen
dort befindlichen, nicht qualitätsmäßige» Schotter zu sistieren und
das Stadtbaumnt zu beauftragen, binnen acht Wochen die Vor¬
schläge zur Regulierung der benannten Straße in geeigneter Weise
an den Stadtrath zu erstatten, und der letztere habe dafür Sorge
zn tragen, dass die Regulierung noch iin Laufe des Sommers
durchgeführt werde.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Oem .-Wath Janotta (liest) :
15 . Antrag des Kem. Käthes Aigner:
Der Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien wolle beschließen: Den Mitgliedern des Wiener Gemeinde¬
rathes und den Bezirksausschüssenist es nicht gestattet, currente
Arbeiten und Lieferungen für die Wiener Gemeindeverwaltung zu
übernehmen.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Ianotta (liest) :
1« . Antrag des Hem.-Kathes Aranenberger und Genossen:
Durch die Regulierung eines Theites des VI . Bezirkes, umfassend die

städtischenGebäude von der Getreidemarktkaserne, dem Metzenhaus und Polizei-
gefangenhaus, könnte in jenem Thcil von Mariahilf zwischen der Mariahilferstraße
nnd der Gumpendorferstroße gelegen bis herauf zur Wiudmühlgasse bei ent¬
sprechender Führung der Theobaldgasse, welche in ihrer weiteren Fortsetzung
in die Mariahilferstraße einmüudcu müßte, weuu sie dieselbe entlasten sollte —
und durch die gänzliche Auslassung der kleinen Sackgasse, genannt Pfanengasse,
ein wertvoller Häusercompler geschaffen werden, würdig des Bezirkes, in
modernem Sinne angelegt, unter Berücksichtigung aller öffentlichen uud com-
mnnalen Interessen , welche allerdings bei der Regulierung dieses bedeutenden
Stadttheiles soweit als möglich in den Vordergrnnd gestellt werden müssten.
Zu diesem Ende müsstc aber die Theobaldgassc als gedachte einzige Verkehrs-
straßc, welche diesen regulierten Theil durchschneidet, breiter angelegt werden,
als sie jetzt in Aussicht genommen ist, und ohne Rücksicht auf die Pfanengasse
durchgeführt werden. Die Beibehaltung der Pfauengasse und die Verlängerung
derselbe» nach der Windmühlgasse stört die ganze, sonst so zweckmäßige Regu¬
lierung dieses Stadttheiles für ewige Zeiten. Nicht allein, dass die Pfanengasse
sowohl für den Bezirk als auch als Verkehrsstraße niemals einen praktischen
Wert haben wird und haben kann, werden durch die Aufrechthaltung derselben
die Straßenzüge zu sehr au einander gedrängt, die Banblocks unnöthigerweise
verkleinert und die Commune Wien in ihrem dermaligen Grundbesitze auf das
empfindlichstegeschädigt.

1*
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Die Gefertigten stellen daher den Antrag:
Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen, es werde dieses

Referat ungeachtet des Gemeinderaths-Beschlusses vom 7. o. M.
neuerdings an das Bauamt -zurückgeleitet mit dem Auftrage,
mit thunlichster Beschleunigung sich über die Verbreiterung der
Theobaldgasse und gänzliche Auflassung der Pfaueugasse zu äußern
und hierüber dem Gemeinderathe eine Vorlage zu erstatten. Dieser
Antrag wäre zunächst dem Stadtrathc zuzuweisen.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Yath Janotta (liest) :
17 . Antrag der Gem.-MtKe Gregorig , Z>r . Lneger,

Körmann , Schneeweiß, Z>r. Linke:
Es ist eine bekannte Thatsachc, doss Reichsstraße und Reichsbrücke zn

gewissen Tagesstunden , namentlich des Morgens , mit Fuhrwerken überlastet sind,
so zwar, doss ein Vorwärtskommen der letzteren häufig zur Unmöglichkeit wird.

Es ist eine Thatsache, dass die Bewohner des Marchfeldes mit ihren
Naturprodukten einen bedeutenden Theil zur Approvisionierung Wiens beitragen.

Es ist eine Thatsachc, das jener Theil der Producenten des Marchfeldes,
die größere Zahl derselben, welcher seine Productionsortc nahe an der ungarischen
Grenze gelegen hat, nm zu dieser -Straße nnd Brücke zu gelangen, einen mehr¬
stündigen Umweg zu machen gezwungen ist.

Unleugbar ist ferner die Thatsache, dass durch solche Hemmnisse das
Prodnct für den Consumentcn nicht billiger wird, vielmehr durch den langen
Transport vielfach Schaden leidet.

Diesen Übelständen kann nur dnrch Verkürzung des Verkehrsweges,
respectivc durch Eröffnung neuer Verkehrsstraßen nach Wien abgeholfen werden.

Nachdem nun der Stadtrath beschlossen hat, im Erdbergcrmais ein Fabriks¬
viertel erstehen zu lassen, weitcrs von der Gemeinde Wien ans Rechnung der
Commission für die Verkchrsanlagen bereits die Erbauung der Sammel-
caniile in Angriff genommen werden soll, so stellen wir den Antrag , der
Gemcinderath beschließe:

In Erwägung des Umstandes, dass durch die Errichtung eines
nenen Verkehrsweges nach dem unteren Marchfelde die Approvi¬
sionierung der Stadt erleichtert und verbilligt wird,

in Erwägung, dass die an großen Verkehrsadern gelegenen
Gebäude und Gründe (hier hervorragend die der Stadt Wien ge¬
hörenden Lobau und Erdbergcrmais (welche hente als Jagdgründe
und Exercierfeld in Verwendung stehen) bedeutend an Wert ge¬
winnen,

endlich in Erwägung des Umstandes, dass der Verkehr über
die Reichsbrücke in Rücksicht auf die Bewohner von Kaisermühlen
abgelenkt werden muss,

schließlich in Erwäguug der Notwendigkeit einer entsprechenden
Straßenanlage im Erdbergcrmais:

I . Sei die Erdbcrgstraße durch Erdbergcrmais zu ver¬
längern ;

II . seien beim niederösterreichischcn Landtage uud hohen
Reichsrathe die geeigneten Schritte zn unternehmen behnfs Er¬
langung einer Überbrückung des Douaucanales uud der Donau in
der Nähe der Donauuferbahn-Brücke und zum Zwecke der Fort¬
setzung einer Straße dnrch die Lobau uach der Stadt Groß-.
Enzersdorf;

ad III . ist gleichzeitig beim Bau dieser Brücke Bedacht zu
nehmen auf die damit zu verbindende Rohrleitung für Abfuhr der
Fäcalwässer aus den Wiener Sammelcanälen und deren landwirt¬
schaftliche Verwendung im Marchfeldc.

Würgermeister : Au deu Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Waty Janotta (liest) :
18 . Antrag der Gem.-Mthe v. Götz, Kirchmayer und

Genossen:
Während ein Theil des XIII . Bezirkes durch die Ausführung der Stadt¬

bahn seinerzeit eine Besserung der Verkehrsverhältnissezu erwarten hat, ist leider
die äußerst dringliche Schaffung von Verkehrsmitteln für die Penzinger Poststraße
gegen Baumgarten nnd Hütteldorf dnrch die Vermittlnng der Stadtbahn aus¬
geschlossen.

Die Bewohner der Poststraßc, welche durch den Mangel jedes Fahr-
betriebsmittels schwer zu leiden haben, setzen die einzige Hoffnung darauf , endlich
einmal die seit nenn Decennicn angestrebte Tramway Verbindung mit dem
Centrnm von Wien einerseits nnd gegen Banmgartcn nud Hütteldorf anderer¬
seits zn erhalte», nud beantragen wir daher:

Es seien vom löblichen Präsidium die nöthigen Schritte bei
der Wiener Tramwah-Gesellschaft zn unternehmen, damit dieselbe
sich veranlasst findet, so rasch als möglich von der Tegetthoffbrücke
durch die Tegetthoffstraßegegen die Schönbrunnerstraße einerseits
und Rndolfshcimer Remisen andererseits Abzweigungen mit Ver¬
kehrslinien über die Penzinger Poststraße durch Baumgartcn nach
Hütteldorf herzustellen.

Würgermeister : An deuStadtrath . — Herr Gem -Rath
Hawranek hat das Wort zur Geschäfts-Ordnung.

Gem.-Watl) KawraneK : Meine Herren ! Es sind die Sitzungen
auf 5 Uhr anberaumt; nachdem es aber heute schon ^ 6 Uhr
geworden ist, bevor die Sitzung eröffnet wurde, so ersuche ich den
Herrn Bürgermeister, die Zeit pünktlich einzuhalten, nachdem wir
Antisemiten jetzt wieder da sind und die Versammlung um 5 Uhr
bcschlussfähig ist. Ich bitte, dann habe ich noch etwas. Es ist
nirgends in dem Statute zu lesen, dass Interpellationen nicht
vorgelesen werden sollen. Es hat sich das eingeschlichen, nnd es ist
ein Missbrnuch. (Rufe links : Sehr richtig!) Ich sehe nicht ein,
warum eine Interpellation nicht vorgelesen werden soll, nur bei
Anträgen steht es dem Plenum frei, ob sie ganz vorgelesen werden
sollen oder nicht.

Wiirgermeister : Ich bitte, meine Herren, was die letzteren
Bemerkungen betrifft, so ist seitens des Gcmeindcrathes mit Zu¬
stimmung aller Seiten des Hauses beschlossen worden, dass man sich
mit der Verlesung des Schlusses der Anträge und Interpellationen
begnüge, dass aber die Anträge oder Interpellationen vollinhaltlich
in das Amtsblatt zn kommen haben. Nach diesem Beschlüsse
wird daher vorgcgaugeu. Weuu aber der Gemeinderath etwas
anderes beschließen sollte, so werde ich es ausführen. Was das
Ersuchen des Hcrru College» Hawranek an mich anbelangt,
rechtzeitig da zn sein, so möchte ich darum die Herren ersuchen.
(Nnfe links : Wir sind schon da !) Ich bin schon vor 5 Uhr hier.
Es kann ja sein, dass der eine oder der andere Herr Punkt 5 Uhr
da ist, aber bis eine beschlussfähigc Mehrheit auch seitens dieser
(linken) Seite des Hanfes zusammenkommt, vergeht eben eine
längere Zeit . Punkt 5 Uhr sind die Herrn nicht dagewesen, auch
heute nicht. Mir ist es selbstverständlich sehr angenehm, wenn alle
Seiten des Hauses dahin trachten, dass die Sitzungen pünktlich
eröffnet werden können. Ich kann in dieser Beziehung keinen
weiteren Einfluss nehmen und erlaube mir nur, meine Bitte zu
wiederholen.

Wir schreiten zur Tagesordnung.
RS Weferent Gem.-Watl) Z>r . Kackenberg : Ich habe die

Ehre, über die im Besitze der Herren befindliche Vorlage Nr . 58,
St .-N.-Z . 2148, zn referieren. Es betrifft dies die Abgabe einer
Äußerung über dnS von Adolf S P r i n g er für die Anlage ciucr
elektrischen Bahn von der Großmnrkthallc nach Schwechat ein¬
gereichte Projcct, über welches das k. k. Handelsministerium die
Traceurcvisiou eingeleitet und die Statthaltern eine Commission
zu diesem Zwecke am 14. d. M . angeordnet hat.

Herr Adolf Springer beabsichtigt, nach dem vorliegenden
Projecte oder vielmehr nach der Projectskizze— denn er hat nur
ein Stück Plan des betreffenden Theiles von Wien mit der ein-
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gezeichneten Situation und Tracenfühvung der Bahn überreicht —
von der Großmarkthalle ausgehend eine elektrische Bahn nach
Schwechat herzustellen. Die Bahn geht von der Großmarkthalle,
die Landstraße traversierend , am rechten Wienufer hinab , vor das
Hauptzollamt , von da an der Radetzkybrückevorbei zu den städtischen
Anlagen vor dem Donau -Dampfschiffahrts -Gebäude , weiterführend
in die Donau -Dampfschiffahrtsstraße , an den Treppelweg , die
Franzenskettenbrücke unterfahrend , unter der Verbindnngsbahnbrücke
hinweg längs des ganzen Donaucanales mit einer Ausweiche in
der Nähe der Sophienbrücke , dann sich fortsetzend an die Erdberger-
lände bis zur Kaiser Josef -Brücke, von da weiter Parallel gehend
mit der Gaswerk -Schieppbohn bis in die Nähe des sogenannten
neuen Wirtshauses . Von da verlässt die Bahn die Richtung des
Donaucanales und geht dann , die Schleppkahn traversierend und
dieselbe im Niveau kreuzeud, unter der Schlachthausbahn hinweg,
geht in die Gemeindestraße von Simmering , steigt weiter in der
Nähe der Kirche von Simmering an, verlüsst da den Weg, geht
auf einem Feldwege und gelangt endlich in dieser Richtung am
Ende von Simmering in die Simmeringerstraße . Von da soll die
Bahn ans der linken Seite der Simmeringerstraße weitergeführt
werden , soll beim Hauptthore des Central -Friedhofes eine Aus¬
weiche erhalten , bei der israelitischen Abthcilung des Central -Fried-
hofes auf die rechte Seite der Straße übergehen und am Ende
des ehemaligen Gemeindegebietes von Simmering wieder auf die
linke Seite der Straße gehen, woselbst sie bis nach Schwechat ge¬
führt werden soll, und zwar in einer Länge von 13 011cm.

Der Projectant beabsichtigt außerdem , vom neuen Wirtshause
abzweigend, eine Flügelbahn zu bauen bis in die Nähe der Theer-
fabrik und meint , dass daselbst eine Übersetzung des Donaucanales
stattfinden solle. Damit die Hinteren Pratercmen und die Rennbahn
besser besucht werden können, soll diese Bahn theilweise auf dem
Treppelwcge geführt werden. Nach einer Variante soll auch der
Treppelweg vermieden werden.

Es handelt sich nun darum , bei der am 14 . stattfindenden
Commissiou vom Standpunkte der Gemeinde, als Eigentümerin
der Straßen , eine Äußerung in dieser Frage abzugeben. Wie die
Herren aus der ganzen Tracenführung der Bahn ersehen, geht die
Bahn in einer Richtung , welche durch den rechtsseitigen Sammel-
canal occupirt ist, iu jenem Gebiete , wo ein Winterhafen in Aussicht
genommen, auf ciuem Gebiete, wo noch nicht einmal das Profil
des Donaucanales festgestellt ist, kurz einem Gebiete, das einer
außerordentlichen Umgestaltung in nächster Zukunft entgegengeht.

Würde man zur Erbauung der Bahn die Zustimmung geben,
so würden diese künftigen Bauten in außerordentlicher Weise
präjudiciert und die Gemeinde möglicherweise sehr benachtheiligt.

Außerdem sind öffentliche Straßen in Aussicht genommen,
die ohnehin schmal, theilweise mit Fuhrwerke « überlastet sind, so
insbesondere die Erdbergcrlände , wo ohnehin schon die Schlepp¬
bahn zum Gaswerke sich befindet. Theilweise sind im Gebiete der
Gemeiude Simmering Feldwege und andere Wege iu Aussicht
genommen, deren Auflassung in dem General -Bnnlinicnplane geplant
ist. Das ganze Projcct ist daher mit Rücksicht auf die heutige Lage
der Verhältnisse nach dem Erachten des Stadtrathes ganz un¬
ausführbar.

Der Projectant verspricht sich von dem Projecle folgende
Vorthcilc . Er ineint , es würde die Approvisionierung von Wien
ganz außerordentlich gefördert werden, es würde der Verkehr zum

Central Friedhofe nnd der Besuch des Hinteren Praters eine Förde¬
rung erfahren.

Magistrat und Stadtöauamt , und mit ihnen der Stadtrath,
stellen sich aber auf den Standpunkt , dass unter den obwaltenden
Verhältnissen dem Projecte unter gar keiner Bedingung die Zu¬
stimmung ertheilt werde, und es beantragt Ihnen daher der
Stadtrath (liest ) :

„Die Vertreter der Gemeinde Wien bei der Tracenrevision
zur Abgabe nachstehender Erklärung zu ermächtigen:

Die Vertreter der Gemeinde Wien sprechen sich insbesondere
mit Rücksicht auf die iu Aussicht stehende Regulierung des Donau¬
canales und Anlage eines Sammelcanales am rechten Ufer des
Donaucanales sowie im Hinblicke darauf , dass die Bahnanlage
in Fahr - und Feldwegen projectiert ist, welche nach dem Regu-
lierungsplanc aufgelassen werden sollen, gegen die projectierte
Tracenführnng aus . zumal die Gemeinde Wien dermalen nicht in
der Lage wäre , dem Coucessionswerber die Straßenbenützung zur
Anlage der in Rede stehenden Bahn zn gestatten ."

Ich bitte Sie um die Anuahme dieses Antrages.

Bürgermeister : Wünscht Jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Keine Einwendung . Der Antrag ist angenommen.

Beschluss : Die Vertreter der Gemeinde Wien bei der Tracen¬
revision zur Abgabe nachstehender Erklärung zu er¬
mächtigen :

„Die Vertreter der Gemeinde Wien sprechen sich
insbesondere mit Rücksicht auf die in Aussicht stehende
Regulierung des Donaucanales und Anlage eines
Sammelcanales am rechten Ufer des Donaucanales
sowie im Hinblicke darauf , dass die Bahnanlage in
Fahr - und Feldwegen projectiert ist, welche nach dem
Regulierungsplane aufgelassen werden sollen, gegen die
projectierte Tracönführung aus , zumal die Gemeinde
Wien dermalen nicht in der Lage wäre , dem Cou¬
cessionswerber die Straßenbcnützung zur Anlage der
in Rede stehenden Bahn zu gestatten. "

SO . Keferent Oem .-Katy UosKe : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 1689 , Beilage 53 , und der Ergänzung dazu, welche heute
geliefert wurde , zu referieren über ein Gesuch der Donauregulierungs-
Commission wegen Gruudüberlassung zur Herstellung des Schönauer
Schutzdammes und zur Materialgewinnung am Fondsgute Ebers¬
dorf au der Donau im Zainet , der Schustemu und dem Kothauacker.

Die Angelegenheit ist folgende.
Die Donauregulieruugs -Commissiou baut , wie die Herren aus

dem Plane ersehen wollen, zum Schutze einer Anzahl von Ge¬
meinden im Marchfelde , abzweigend von dem Haupt -Jnundations.
dämme, einen Schutzdamm , eiuen sogenannten Rückstaudamm, der
unterhalb Schönau nn den großen Jnundationsdamm anschließt
und ungefähr an der Grenze des Fondsgutes Ebersdorf bis Groß-
Euzersdorf reichen soll, der bei seinem Beginne nächst Schönau in
einer mächtigen Breite und Höhe gebaut wird und allmählich so
verlauft , dass er in der Nähe von Groß -Enzersdorf an das
natürliche Terrain sich anschließt. Die Donauregulieruugs -Commissiou
beuöthigt nun zur Erbauung dieses Dammes Material und ist an
die Gemeinde herangetreten , ihr an einer gewissen Stelle die Ent¬
nahme von Erdmatcrial bis zur Tiefe von 2 m zu gestatten. Es
haben über diese Angelegenheit Verhaudluugen stattgefunden , und
diese haben zu einem vorläufigen Übereinkommen geführt — man
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kann es kein Übereinkommen der Donauregulicrungs-Commission,
sondern nur ein Vorübereinkommen der Organe der Donau¬
regulierungs-Commission mit jenen der Gemeinde nennen —>, wo¬
nach der Donauregnlierungs-Commission gestattet werden soll:

1. Von circa 9 Joch Grund oder, falls sie mehr benöthigen
sollte, auch von mehr Grund in der Schusteran Material bis zu
2 m Tiefe gegen dem zu überlassen, dass sie per Joch 400 fl. Ent¬
schädigung zahle, den abgegrabenen Theil gegen die stehenden
Grundtheile entsprechend abbösche, den abgebauten Grund thunlichst
planiere und mit dem etwa verbleibenden Humus überdecke. Die
Stelle , wo die Entnahme stattfinden soll, ist (auf den Plan zeigend)
hier. Der Grund, von dem die Entnahme erfolgen soll, ist jetzt
Rodegrund; wie ich mich bei dem Localaugenschein, den ich vor¬
genommen, selbst überzeugt habe, stehen nur wenige Bäume darauf,
die ausgerodet werden müssen, und dieser Grund soll bis auf 2 in
Tiefe ausgehoben und der Donauregulierungs-Commission gegen
eine Entschädigung von 400 fl. per Joch überlassen werden. Darauf
bezieht sich der Punkt 1 der Anträge, welche der Stadtrath in dieser
Angelegenheit Ihnen vorzulegen die Ehre hat.

Der Punkt 2 bezieht sich darauf, dass dieser Damm über die
hier ersichtliche Stelle über den Grund des Fondsgutes Ebersdorf
geht, und dass es nothwendig ist, einen nicht sehr breiten Grund¬
streifen auszuroden, also die Cultur dort wegzunehmen, um die
Führung des Dammes zu ermöglichen. In dieser Richtung wird
beantragt in Punkt 2, der Donauregulierungs-Commission 2 Joch
1319 LI" als Dammauflage und Schutzstreifen gegen Bezahlung
von 200 fl. — ich bitte, hier ist in der Drucksortc aus Versehen
weggeblieben und einzuschalten„per Joch " — zu überlassen, und
es ist dann, nachdem der Damm über den Grund des Fondsgutes
Ebersdorf geführt wird, die Nothwendigkeit vorhanden, die Servitut
bezüglich der Dammdulduug und der Wiesenwirtschaft im Schutz¬
streifen auf Kosten der Donanregulierungs-Commission zu bestellen.
Es wird weiter an diese Abmachung die Bedingung geknüpft, dass
der Schutzstreifen vollkommen zu ebnen und die Dammböschung
derart herzustellen sei, dass Grasereiuutzungmöglich ist.

Außerdem ist die Donauregulierungs-Commission in der Lage,
einen Grund zu benöthige«, auf dem dieselbe den Hnmus ablagern
kann. Nachdem diese Ablagerung für die Interessen der Wald¬
wirtschaft von keinem Nachtheil ist, wird im Punkte Z beantragt:

„Bezüglich der zeitweiligen Benützung von 716 LH" Grund
zur zeitweiligen Humusdeponicrung wird keine Entschädigung ver¬
langt, jedoch hat sich die Donauregulierungs-Commissiou diesfalls
nach den Weisungen der Forstverwaltung zu verhalten."

Die Punkte 4 und 5 betreffen selbstverständliche Bedingungen,
die mit dieser Transaction verknüpft sind, nämlich, dass die Ab¬
steckung jener Gründe, die zum BeHufe der Durchführung dieser
Transaction abgestockt werden müssen, durch die Fondsverwaltung
erfolge, also jenes Stück, von welchem das Erdmaterial entnommen
werden soll, jenes Stück, wo der neue Damm über das Gebiet
des Fondsgutes Ebersdorf geht, endlich ein drittes Stück, wo auch
eine ganz kleine Fläche in Anspruch genommen wird, um den
Damm über den Grund des Fondsgutes zu führen.

Es wird also beantragt:
„4. Die Absteckung der ganze Gründe, insoweit selbe noth¬

wendig ist, erfolgt dnrch die Fondsgutverwaltung, jedoch hat die
Donauregulierungs-Commission, falls das erzeugte Holz unter dem
Taxpreise verkauft werden sollte, die Differenz zwischen dem Tax¬
preise und dem esfectiven erzielten Preise zu bezahlen.

5. Schäden am Walde und stehenden Holze, welche durch diese
Arbeiten verursacht werden, sind einverständlich auszumitteln und
von der Donauregulierungs-Commission zu ersetzen."

In der Trace dieses Dammes führt derselbe auch über den
sogenannten Kothauacker, welcher bei Groß -Enzersdorf gelegen und
von der Gemeinde verpachtet ist. Es wird ein Grundstreifen von
circa 48 lü" von diesem Acker in Anspruch genommen, und es ist
natürlich, dass im Punkte 6 der Bedingungen verlangt wird, dass
der Pächter des Kothauackers, von welchem 48 lH° in Anspruch ge¬
nommen werden, von der Donauregulierungs-Commission für den
Verlust an Pachtgrund zu entschädigen ist.

Punkt 7 besagt:
„Das Grundeigenthum aller in Rede stehenden Grundtheile

bleibt dem Fondsaute, und soll die Ablehnung eines Theiles des
Offertes auch die Ablehnung der anderen Theile nach sich ziehen,
so dass eine Belastung mit der Dammdulduug dann nicht ein¬
zutreten hätte, wenn etwa über die Materialentnahme kein Ein¬
vernehmen erzielt würde."

Das heißt, es ist das Übereinkommenals ein ganzes zu
betrachten. Es kann die Donauregulierungs-Commission nicht etwa
sagen, sie nehme das Material au einer Stelle und übernehme die
anderen Leistungen, die verlangt worden, nicht, sondern die Donau-
regulierungs Commission muss sich eben entschließen, entweder das
ganze Übereinkommen, wie es ist, zu genehmigen oder es ganz
zu verwerfen. Es ist übrigens der letztere Fall nicht in Aussicht zu
nehmen, denn man kann annehmen, dass, wenn das geehrte Plenum
den Anträgen des Stadtrathes zustimmt, dieses Übereinkommen ohne
weitere Schwierigkeitenperfect werden wird. Darauf bezieht sich
auch Punkt 8, welcher jetzt so formuliert ist, dass er lautet:

„Diese sämmtlichen Bewillignngcn gelten erst, nachdem die
Donauregulierungs-Commission die nach den vorstehenden Bestim¬
mungen vou ihr zu übernehmenden Leistungen anerkannt hat. Die
Ausfertigung der Urkunde über den Vertrag und die Grundver-
mcssung kann im Interesse der Fortsetzung der Arbeiten nachträglich
erfolgen."

Die Sache steht nämlich so, dass dieser sogenannte Schönaner-
Nückstau oder Schutzdamin genau bis an jene Stelle zum größten
Theil vollendet ist, wo der Schutzdamm beginnt auf das Gebiet
des Fondsgutes Ebersdorf zu kommen. Weiter konnten die Arbeiten
nicht fortgesetzt werden, weil das Übereinkommen zwischen der
Donanregulierungs-Commission und der Gemeinde nicht persect ist,
und weil ja die Donauregulierungs-Commission naturgemäß nicht
über fremden Grund ihre Arbeiten fortführen konnte, bevor sie
nicht über die Benützung dieses Grundes ein Übereinkommen
getroffen hat. Es hängt also die Fortführung dieser Arbeiten
von der möglichst raschen Erledigung dieser Angelegenheit ab, und
es steht heute so, dass eigentlich nur auf den Moment der Be¬
schlussfassung gewartet wird, um die Durchführung dieser Arbeiten
zu ermöglichen, welche im eminenten Interesse einer Reihe von
durch Überschwemmungen betroffenen Gemeinden geführt werden.

Der Stadtrath war nun der Anschauung, dass es der Ge¬
meinde Wien nicht gut anstehen würde, dadurch, dass sie, wie es
in den ersten Anträgen des Stadtrathes geschehen ist, verlangt,
dass zuerst alle Formalitäten durchgeführt werden, dass der Vertrag
abgeschlossen, die Grundvermessung vorgenommen wird u. s. w.,
die Arbeiten noch vielleicht durch vier oder fünf Wochen, bis alle
diese Formalitäten durchgeführt werden können, zu verzögern. Der
Stadtrath war vielmehr der Anschauung, dass in dem Augenblicke,



783

wo die Donauregulierungs-Commission anerkennt, sie habe die in
diesen Vorschlagen beanspruchten Leistungen zu erfüllen, sie dafür
gut ist, dass diese Leistungen auch wirklich von ihr werden erfüllt
werden, und dass man ganz gut, sobald diese priucipielle Ge¬
nehmigung seitens der Donauregulierungs-Commission erfolgt ist,
gestatten kann, die Arbeiten durchzuführen, dass man aber die
Grundvermessung, die Durchführung der Vertragsurkunde u. s. f.
einem späteren Zeitpunkte vorbehalten kann. Auf diesem Stand¬
punkte basiert auch Punkt 8 der Anträge.

Punkt 9 besagt Folgendes (liest) :
„Aus den Bewilligungen, Grund zur Dammerrichtung und

zur Materialentnahme zu benützen, folgt nicht die Zustimmung
der Gemeinde Wien zur Herstellung des Schönauer Rückstaudammes
und zur Benützung des Fondsgutes als Stauwasserreservoir, viel¬
mehr behält sich die Gemeinde Wien diesfalls alle Rechte und
insbesondere den Ersatz des durch den Bau des Rückstaudammes
dem Fondsgute Kaiser-Ebersdorf erwachsenden Schadens vor, und
ist der Donauregulierungs-Commission die diesfalls unter dem
19. Februar 1893 an sie gerichtete Note in Erinnerung zu bringen."

Die Sache verhält sich so, dass die Donauregulierungs-
Commission. wie aus den Acten hervorgeht, bezüglich der Auf¬
führung dieses Schönauer Schutzdammes die Zustimmung der
Gemeinde Wien nicht eingeholt hat. Die Frage, ob die Donau¬
regulierungs-Commission verpflichtet ist, rücksichtlich der Aufführung
solcher Schutzdämme ein wasserrechtliches Verfahren durchzuführen,
ist controvers.

Die Donauregulierungs-Commission steht auf dem Stand¬
punkte, dass sie nach dem Gesetze, das der Donauregulierung zu¬
grunde liegt, nicht verpflichtet sei, ein derartiges wasserrechtliches
Verfahren durchzuführen, und zwar weil sie als Beauftragte des
Staates handle, welcher durch das Wasserrechtsgesetz bei solchen
Arbeiten der Durchführung des wasserrechtlichen Verfahrens ent¬
hoben ist.

Nichtsdestoweniger hat aber die Donauregulierungs-Commission
namentlich in letzterer Zeit bei einigen solchen Bauten das wasser¬
rechtliche Verfahren durchgeführt, um nachträgliche Recriminationcn
zu vermeiden, immer aber unter dem Vorbehalte, dass sie eigentlich
zur Durchführung dieses wasserrechtlichen Verfahrens nicht ver¬
pflichtet sei. Auch bezüglich dieses Dammes hat eine Einvernahme
der betheiligten Gemeinden stattgefunden, und es soll angeblich an
den Bürgermeister von Groß-Enzersdorf das Ersuchen ergangen
sein, auch die Gemeinde Wien zu verständigen, was aber nicht geschehen
ist, so dass dieser Damm bis zu der Grenze, wo derselbe das Fonds-
gut Ebersdorf zu durchschneiden hat, ohne Bewilligung der Gemeinde
Wien aufgeführt worden ist. Die Sachlage rücksichtlich der Rückwirkung
dieses Dammbaues auf den Bestand des Fondsgutes Ebersdorf ist fol¬
gende: Wie früher das Sickerwasser und das aufsteigende Grund¬
wasser, das längs der ganzen Trace des großen Jnundations-
dammes entsteht, einen Ablanf gesucht hat, so hat es diesen über das
ganze Terrain finden können, und es hat auch thatsächlich vor zwei
Jahren eine große Überschwemmung dieser Gemeinden, die in der
Richtung des Stromes liegen, stattgefunden, und diese Überschwemmung
hat dazu geführt, den alten Schönauer Schutzdamm, den die Ge¬
meinde Schönau in ganz unzulänglicher Weise errichtet hatte, erheblich
zu verstärken und anders zu tracieren. Es ist aber naturgemäß,
dass das aufsteigende Grund - und Sickerwasser, welches früher
freien Abfluss hatte , nunmehr in dem Grundstreifen, welcher
zwischen dem großen Jnundationsdamme und dem Rückstcmdamme

liegt, zurückgehalten wird, und dadurch die Gefahr einer Über¬
schwemmung des Fondsgutes mindestens in den tiefer gelegenen
Theilen, wo nicht die Niveauverhältnissesolche Überschwemmungen
hintanhalten, bedeutend größer geworden ist. Soferne es sich nun
um Aufsammlung von Wasser auf Augründen handelt, könnte man
über diese Eventualität noch mit einiger Bernhignng hinweggehen.
Es befindet sich aber an dieser Stelle auch das Forsthaus im
sogenannten Kühwörth, welches jetzt viel mehr der Überschwemmung
ausgesetzt ist wie früher, und bei der letzten Überschwemmung trat
das Wasser nahezu bis zum Forsthaus aus, so dass die Stallungen
und Scheunen im Wasser standen, während das Forsthaus damals
noch verschont blieb. Es ist möglich, vielleicht sogar wahrscheinlich,
dass beim Fortschreiten dieser Arbeiten das Forsthaus in seinem
Bestände gefährdet wird, und es wird sich dann die Notwendigkeit
ergeben, entweder dieses Forsthaus umzubauen, respective höher zu
legen oder an einer anderen Stelle außerhalb des Überschwemmungs-
rayons herzustellen.

Darin liegt hauptsächlich, von einigen Kleinigkeiten abgesehen,
jene ungünstige Rückwirkung, welche die Herstellung dieses Schön¬
auer Schutzdammesund die Benützung des Fondsgutcs als Stau¬
wasserreservoir haben wird, und damit ist der im Punkte 9 gemachte
Vorbehalt begründet, dass erstens aus der Bewilligung der Ent¬
nahme von Material nicht gefolgert werden dürfe, dass die Ge¬
meinde ihre Zustimmung zur Errichtung des Schönauer Schutz-
dammes und zur Benützung des Fondsgutes als Stauwasserreservoir
gebe, und dass sie sich diesfalls alle Rechte, insbesondere den Ersatz
des etwa erwachsenden Schadens vorbehält. Der Magistrat hat
bereits, bevor dieser Act an den Stadtrath kam, unterm 19. Februar
1893 eine Note an die Donauregulierungs-Commission gerichtet,
auf diese Verhältnisse aufmerksam gemacht und angefragt, in welcher
Weise sie diesem Ansprüche der Gemeinde gerecht zu werden gedenke.

Eine Erledigung der Donauregulierungs-Commission aus diese
Anfrage ist bis jetzt nicht erfolgt, und daher hat der Stadtrath im
Punkte 9 die Stelle aufgenommen, dass der Donauregulierungs-
Commission die diesfalls unterm 19. Februar 1893 au sie gerichtete
Note in Erinnerung zu bringen sei. Der Stadtrath hat weiters
im eigenen Wirkungskreise, was also keine Vorlage für das geehrte
Plenum bildet, beschlossen, den Magistrat zu beauftragen, die mit
dieser Note vom 19. Februar 1893 eingeleiteten Verhandlungen
mit Beschleunigung fortzuführen und über das Ergebnis derselben
dem Stadtrathe baldigst zu berichten.

Der Stadtrath ist nach den sowohl vom Herrn Bürgermeister
bei der vor wenigen Tagen stattgefundencn Bereifung dieser Gegend
als bei dem Localaugeuscheine, den ich persönlich vorgenommen,
gemachten Wahrnehmungen und nach den Erhebungen, welche
speciell seitens des Stadtbauamtes angeordnet worden waren, sowie
durch den Vorschlag der Gutsverwaltuug zu diesen Cautelen in
seinem Antrage bewogen worden nnd ist der Meinung, dass hiemit
alles geschehen sei, um die Interessen der Gemeinde in diesem
Falle wahrzunehmen, ohne zu vergessen, dass es sich hier um ein
der Förderung würdiges Unternehmen des öffentlichen Interesses
handelt, nämlich um die Errichtung eines Schutzdammes, der einer
Reihe von Gemeinden gegen Überschwemmungen Schutz gewähren
soll. Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, empfiehlt der Stadt¬
rath dem geehrten Plenum, diese sämmtlichen Anträge anzunehmen.

Gem.-Waty Wärtk : Solche Transactionen haben wir auch
in früheren Jahren , und zwar mit der Kaiserin Elisabethbahn vorge¬
nommen nnd haben sehr bittere Erfahrungen gemacht. So wie heute
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die Stipulationen mit der Douauregnlierungs-Commissio» vorliegen,
so war es auch damals mit der Kaiserin Elisabethbahn stipuliert.
Es war eine schauerliche Wirtschaft, welche sie dort mit dem Aushub
der Erde und des Materiales getrieben hat, und bis es zum Schlüsse
der Verhandlung gekommen ist, wo die Commune ihre Entschädigung
bekommen hat, das hat circa zehu Jahre gedauert. Ich fürchte
nun — ich will der Donau -Regulierungs-Commission nicht hinder¬
lich sein —, dass man auch da wieder bittere Erfahrungen machen
wird. Der Herr Referent hat sein Referat damit begonnen, dass
er sagte: eine mächtige Breite und Höhe von Grund und Boden
wird verlangt. Er hat gesagt, es ist nicht viel Anwuchs und die
Cultur nicht so üppig. Es muss aber doch etwas dort existieren.
Sind nicht Bäume, Holz dort, und werden nicht die Wiesen ins
Mitleid gezogen? Zwei Meter Erde werden von der Donau-
regulierungs-Commission verlangt. Ich möchte wünschen, dass das
Material wo anders beschafft werde und nicht von dem Fondsgute
Ebersdorf, ein Grund von circa 9 Joch, das ist sehr viel. Damals
ist auch so vorgegangen worden. Ich war Mitglied der Ebersdorfer
Wirtschafts-Commission, damals hat es die Pfaffenau getroffen
unterhalb Ebersdorf, unweit von der Kothau auf der linken Seite,
es wurde das Material ausgehoben, und die Kaiserin Elisabethbahu
hat damals einen Damm für die Uferbahn gebaut. Nicht, dass
sie hätte eine Strecke ausgehoben, um sie wieder cultivieren zu
können und den Humus darauf zu geben, nein, das ist theilweise
vor sich gegangen, ein Stück nach dem andern, und abermals
wurden Gruben gemacht und die Gruben sind liegen geblieben.
Ein Process ist herausgekommen, der hat so lange gedauert, bis
die Gesträuche hoch von den Gruben herausgewachsen waren. War
das Wasser hoch, so ist das Sickerwasser gekommen und hinein¬
gedrungen. Es waren weiters lauter kleine Teiche.

Ich stimme dem Referate nicht bei, weil ich aus meinen
früheren Erfahrungen weiß, welcher Schaden dem Fondsgute zu¬
gefügt wurde. Heute bestehen die Gruben noch. Ich war freilich
eine Reihe von Jahren nicht unten in der Pfaffenau, aber ich
fürchte, dass heute noch die Gruben da sind. Es heißt wohl, der
Humus werde beiseite gelegt und komme wieder dazu. Der Humus
füllt aber 9 Joch nicht aus, es muss anderes Material dazn
kommen, das dauert 10 bis >2 Jahre.

Ich will der Donauregulicruugs-Commissiou nicht hinderlich
sein, aber ich hätte nur gewünscht, dass die Donauregulierungs-
Commission das Erdmaterial zur Anschüttung des Schönaner
Damines wo anders sich beschafft hätte, als vom Fondsgute
Ebersdorf, weil wir schon bittere Erfahrungen in dieser Richtung
gemacht haben. Ich werde das nie vergessen, der Gemeinderath
soll es anch nicht, es wird wieder dieselbe Sache herauskommen,
auch wenn noch so genau stipuliert wird. Es waren damals
Rechtsconsulenten an der Spitze der Commission und solche
Vereinbarungen getroffen, dass wir geglaubt haben, es könne
uns nichts geschehen; zur ewigen Erinnerung blieben oie
Gruben. Ich kann daher die Zustimmung zu diesem Referate
nicht geben.

Wenn ich an Ort und Stelle gewesen wäre, könnte ich auf
die Wasserrechtsangelegenheitengenauer eingehen, ich war aber
lange nicht unten. Ich kenne wohl Kühwörth, kenne auch das
Forsthaus, das damals überschwemmt war. Es steht wohl weit
drinnen, aber trotzdem hat der Förster mit den Thieren wegziehen
müssen. Mit dem Wasserrechte kann ich mich nicht befassen, aber
ich habe Erfahrungen von früher und warne Sie , die Transaction

mit der Donauregnlierungs-Commission anzunehmen. Sie soll das
Material von wo anders sich beschaffen und nicht vom Fondsgute
Ebersdorf. Ich bin gegen den Antrag.

Hem .-Wath Hregorig : Die Stadt Wien ist eine der bei
der Donaureguliernng mitzählenden Curien, daher eminent daran
interessiert, was die Sache kostet. Mau kommt nun au uns heran
und verlangt communalen Grund . Der geehrte Herr Referent hat
uns zuvor erzählt, dass der Schönauer Damm, der jetzt gebaut
wird, nur aus dem einfachen Grunde gebaut werden muss, weil
die Gemeinde Schönau ihren Damm zu schwach hergestellt hat.
Es ist traurig, dass man solches sich von dem Referenten im
Wieuer Gemeinderathe erzählen lassen muss. Das ist vollkommen
unrichtig. Der Damm muss gebaut werden, weil der von der
Donauregulierungs - Commission aufgeführte Damm vollkommen
nutzlos ist und vollkommen fehlerhaft angelegt wurde. Sehen Sie
sich den Damm durch die Lobau an : den hat eine französische Unter-
nehmnng gebaut, der ist vollkommen wasserdicht. Warum ? Weil
er auf Erdmaterial angeschüttet wurde. Die französische Unter¬
nehmung wurde dann durch eiue Wiener Unternehmung abgelöst,
eine orientalische: die hat den Damm weiter hinunter verlängert.
Was ist nun zu dem Damme, der durch den Fadenarm durch¬
gebaut wurde, verwendet worden? Unten hat man große Steine
hineingeworfen und darauf Baggerschotter geschüttet; das ist gerade
so, als wenn Sie Wasser in einem Sieb forttragen wollen. Und
mit diesem Damme wollte man das Marchfeld gegen Hochwasser
schützen.

Das haben die hochgeehrten Herren von der Donauregnlierungs-
Commission gethan ; wenn ein einfacher Deichgräber das machen
würde, würde man ihn einfach davonjagen. Hier aber ist es uus
als ein Meisterstück hingestellt worden. Ich habe über diese Sache
im Landtage gesprochen, und der Statthalter hat mir zur Antwort
gegeben: wir haben kein anderes Materials gehabt, wir mussten
Baggerschvtternehmen. Das ist nicht richtig, das Materiale liegt
da, wie wir aus dem Referate entnehmen, sogar auf städtischem
Grunde. Worin liegt also der Grund ? Ich war unten und habe
die Sache genan gesehen. Man geht ungefähr 200 ni parallel mit
dem Eisenbahndammc und baut jetzt eiueu Erddamm. Wo hat
man bis heute das Materiale zu dem Damme hergenommen?
Man gräbt im Jnundationsgebiete gleich neben dem verunglückten
Schutzdamme das Materiale zu dem neuen Damme aus und macht
dadurch 3 bis 4 in tiefe Löcher. Was verlangt man aber von uns?
Es wird uns aufgetragen, alle Löcher zuzustopfen, damit keine
Choleragefahr entstehe, ja, man hat sogar gesagt, es müsse das
alte Donnubett verschüttet werden, damit keine stagnierenden Wässer
sind. Jetzt macht aber die Douauregulieruugs-Commission eigene
Choleralöcher. (Heiterkeit.) Es ist traurig , aber wahr ; man muss
das gesehen haben, wie es unten aussieht. Da sind im Jnundations¬
gebiete in einer Ausdehnung von 5 bis 6 Joch Löcher ausgegraben.
Lassen Sie einmal das Hochwasser hereinströmen, so ist es leicht
möglich, dass der neue Jmmdationsdamm unterwaschen wird und
die Donau iu das Marchfeld hinausfließt. Es ist da ein ganzer Sumpf,
das Niveau ist da tiefer als unmittelbar neben dem fließenden
Wasser. Bedenken Sie überdies die sanitären Übelstände, welche
dadurch entstehen.

Jetzt will uns die Donanregulierungs -Cominission neuerdings
mit solchen „Tümpeln" beglücken, und zwar im Ausmaße
von 10 Joch. Haben die Herren eine Idee , welche Fläche das
ist? Und da sagt man uns, dass auf diesem Grunde Culturen
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anzulegen sind. Ich bin der Ansicht, dass wir das Materiale der
Donanregulierungs-Commission nicht verwehren können, aber zn
dem Preise, wie der Referent beantragt, dass man der Donau-
regnlierungs-Commission erlaubt, die Hnmusschichtc wegzunehmen,
dann uns das Loch zn lassen, dagegen mnss ich mich entschieden
verwahren. Ich bin der Überzeugung, dass der Damm in der
Weise, wie er jetzt angefangen worden ist, durchgeführt werden
mnss, und ich glaube, dass, wenn er so durchgeführt wird, das
Marchfeld endlich gegen eine große Überschwemmung, wie wir sie
vor zwei Jahren gehabt haben, geschützt'ist. Der Herr Referent
hat zuvor erwähnt, dass vor zwei Jahren eine große Überschwemmung
war, er hat wohlweislich verschwiegen, dass anch vor vier Jahren
eine ebenso große Überschwemmungwar, und wenn damals die
Herren nicht so hochgelehrt gewesen wären, so hätten sie früher
den Damm aufgeführt, und wir hätten eine Überschwemmung in
einer so erschrecklichen Weise, wie sie im vorigen Sommer stattfand,
bei welcher die Leute zn Bettlern gemacht worden sind, nimmer
bekommen können.

Ich möchte mir erlauben, folgenden Antrag zu stellen: Wir
übergeben der Donanreguliernngs-Coininission nicht das Material
zum Damm, sondern die Donauregulierungs Commission soll ganz
einfach dein Fondsgute Ettersdorf den Grund abkaufen und soll
damit machen, was sie will. Für uns ist er ohnedies ganz un^
brauchbar und wertlos.

Weiters stelle ich den Antrag, dass die Donanregulierungs-
Commission verhalten werde, den abgegrabenen Boden in gleichem
Niveau wie früher, mit anderem Material , sei es nun Schotter
oder was immer, herzustellen.

Es ist hier im Punkte 9 erwähnt, dass die Donanregulierungs-
Commission ohne Zustimmung der Gemeinde den Damm aufgeführt
hat, und dass die Gemeinde sich gegen alle Schäden verwahrt.
Die Schäden werden in Zukunft kolossal werden. Man hat an¬
genommen, dass der äußere Damm sich mit der Zeit verlegen
werde, und dass kein Wasser mehr durchdringen werde. Diese
Annahme hat sich als falsch erwiesen, wir werden fortwährend
Stauwasscr haben. Ich bin der Meinung, dass die Culturen, welche
sich in dein zwischen beiden Dämmen gelegenen Theile des
Fondsgutes befinden, ganz zugrunde gerichtet werden.

Auch gegen die Humusdeponierung in den Auen möchte ich mich
wenden. Der Herr Referent hat gesagt, dass es den Culturen nichts
mache, wenn man den Humus dort deponiert. Ja , wenn er nur
acht Tage darin liegen würde, so würde es nichts schaden. Da
dies aber nicht der Fall ist, so schadet es gewiss. Erstens würde
der Graswuchs zerstört; daun müsste man ziemlich hoch anschütten,
denn, wenn man Material von 10 Joch auf einen Raum von
900 üj" führt, so muss man drei Stock hoch anschütten, und dadurch
würden auch die Bäume so verschüttet, dass sie zugrunde gehen
müssten. Wir würden also einen kolossalen Schaden an Holz-
und Culturverlust erhalten. Ich bin daher entschieden dagegen,
dass man gestattet, dass das Erdmaterial auf städtischem Grunde
deponiert werde. Die Donauregulierungs - Commission soll den
Humus hinführen, wohin sie will, womöglich gleich auf den Platz,
wo sie ihn braucht.

Ich bitte Sie daher, meine Herren, meinem Antrage zuzu¬
stimmen, der dahin geht, die Douauregulierungs-Commission habe
der Stadt Wien den Grund abzukaufen und ihn in derselben Höhe,
wie er bis jetzt war, mit anderem Materiale zu planieren.

(Während vorstehender Rede hat Vice -Biirgermeister
Dr . Grübl den Vorsitz übernommen .)

Gem.-Watl) Dr . Ktotzberg : Im Interesse jener Bewohner,
welche durch diesen nen anzulegenden Damm geschützt werden sollen,
werde ich selbstverständlich für den Antrag des Herrn Referenten
stimmen. Dessen ungeachtet habe ich aber manche Bedenken hier
zur Geltung zu bringen. Wenn die Herren längs der Franz Josefs-
Bahn hinausfahren, so werden sie sehen, dass zu beiden Seiten
des Bahndammes Erdaushebungcn stattgefunden haben, nn manchen
Stellen bis zu 3 m Tiefe, dass infolge dieses Umstandcs dort
künstliche Sümpfe erzengt worden sind, und dass derjenige, der ein
sehr schönes Froschconcert, eiue Froschccmtate im Sommer anhören
will, keinen besseren und geeigneteren Platz finden kann als einen
solchen. Diese Sümpfe ziehen sich längs der Franz Josefs-Bahn
hin. Dass durch eiue solche künstliche Erzcuguug von Sümpfen die
sanitären Verhältnisse für die Anrainer und für die Bewohner nicht
verbessert werden, ist selbstverständlich; weil eben die Verhältnisse
derart ungünstige sind, hat sich auch die Stadt Klosterneuburg,
welche bessere Mittel zur Verfügung hat, veranlasst gesehen, diese
Sümpfe zuzuschütten und einen Schwcmmcanal anzulegen, um das
stagnierende Wasser zum Fließen zu bringen. Ähnliche Verhältnisse
sind auch auf dem Fondsgute Kaiser-Ebersdorf Mit der Zeit
können auch dort größere Ansiedlungen stattfinden; wir haben ja
in der neuesten Zeit die Erfahrung gemacht, dass Gegenden bewohnt
werden, wo früher überhaupt kein Mensch gewohnt hat, dass dort
ganze Hänserzeilen stehen, Dörfer nnd auch Vorstädte entstanden
sind. Auch dort können menschliche Ansiedlungen entstehen, und
dort sind dann die künstlichen Sümpfe. Ich weiß nicht, ob dann
vielleicht die Commune Wien die Absicht hat, auf diesem Gute
ähnliche Fischteiche anzulegen, wie sie in der Gegend bei Wittingau
und Grazen existieren, was allerdings ein lucratives Geschäft wäre.
Es handelt sich aber um etwas anderes. Die Donanregulierungs-
Commission will auf diesem Fondgute in einem Ausmaße von
neun Joch die Erde bis auf eine Tiefe von 2 rn ausheben. Ich
richte nnn an den Herrn Referenten die Anfrage: Wie sind dort
die hydrostatischen Verhältnisse, und bei welcher Tiefe tritt über¬
haupt das Wasser schon zutage, wenn man in die Erde bohrt?
Wenn man 2 m in die Erde gräbt und lediglich Sümpfe erzeugt,
so erkläre ich im vorhinein, dass das ganze Fondsgut Ebersdorf
um diese neun Joch entwertet wird, weil man dann dort keine
Culturen anlegen kann, denn dort, wo fortwährend Wasser ist, gedeihen
weder Weiden noch Erlen, noch Raspen, noch überhaupt sogenannte
Aubäume. Der Herr Referent wird mir vielleicht darauf erwidern,
wir verkaufen diese Erdaushebung um den Preis von 400 fl. per
Joch, und damit ist eigentlich auch schon das Joch gezahlt. Ich
gebe das zu und kann dem nicht widersprechen, aber dessen unge¬
achtet steigen mir Bedenken auf, weil wir ja die Verpflichtung
haben, das Fondsgut Ebersdorf im Interesse unserer Pfründner
und im Interesse der Versorgungsanstaltbestens zu verwalten. Nicht
der Preis allein, den wir hiebei erzielen, ist für mich maßgebend,
sondern lediglich sanitäre Bedenken, weil die sanitären Zustände da¬
durch nicht verbessert, sondern verschlechtert werden.

Man will nun auf 2 m Tiefe gehen. Wer controliert das?
Es ist möglich, dass Löcher gegraben werden, wie bereits Gem.-
Rath Bärtl hervorhob. In den Stipulationen muss genau gesagt
werden, dass die Ausgrabung in ununterbrochener Weise stattfinden
muss und nicht lücken- und sprungweise, wie es der Donau-
regnlierungs-Commission passt, an der Stelle, wo sie es eben
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braucht. Zur Ausführung, des Dammes braucht man nicht neun
Joch auf 2 m Tiefe; dass so viel genommen wird, zeigt eben,
dass die Donauregnlierungs-Coinmission nicht die Absicht hat, in
geschlossener Reihe vorzugehen, sondern das Materiale dort zn
nehmen, wo es ihr am besten passt.

Ich würde also bitten, in die Vertragsbestimmungen aufzu-
nehmeu, dass die Erdaushebung in ununterbrochenerReihenfolge
zu geschehen habe. Die sanitären Bedenken bleiben selbstverständlich
noch immer aufrecht, aber im Interesse der Bewohner, welche durch
die Errichtung des Dammes geschützt werden sollen, werde ich zu¬
stimmen, nur beantrage ich, dass ein Punkt aufgenommen werde,
die Donanregulierungs - Commission ist verpflichtet, in ununter¬
brochener Reihenfolge die Erdaushebung und nur bis znr Tiefe
von 2 m vorzunehmen.

Gem. Uath JedliöKa : Die Verhältnisse der Donauregnlie-
rung gebeu viel Anlass zum Nachdenken. Ich habe mir im vorigen
Jahre die Verwüstungen, welche das Hochwasser angerichtet hat.
angesehen. Die Verstärkung des Dammes ist wohl eine Roth- !
wendigkeit, aber mit dem allein wird den Überschwemmungen in
der Zukunft nicht vorgebeugt. Wenn man das Material dem
Jnundationsgebiete entnimmt, danu entsteht, wenn der Damm
auch noch so verstärkt erscheint, immerwährend durch das
Untergrundwasser eine Überschwemmung. Das Wasser steht beim
Hochwasserstand viel höher, und der Druck ist derartig größer, dass
es durch das Schütlmnterialc, welches meist aus Schotter besteht,
unter dem Damm durchdringt, denn der Damm ist, wie der Herr
College Gregorig sagte, ans großen, groben Steinen und
Baggerschottcr gemacht. Der Schotter von oben wird sich aber nie
verschlemmt erweisen, denn so lange das strömende Wasser von I
außen geht, spült es alles hinweg und hinten ist kein Humns da.
Das Feld fruchtbar zu halten und vor Überschwemmung zu schützen, >
kann nur dadurch geschehen, wenn von oben bis nach Orth , wo
die Donau eine uugehcure Krümmung macht, ein tiefer Graben
gegraben wird, drainageartig mit Zuläufen versehen, so dass das
durch den Damm durchgedrungene Wasser durchgehen kann. Hinaus-
briugeu kann man es aber nur mit großen Pumpen. Wenn das
Hochwasser kommt, so nützt es nichts, wenn der Damm anch noch
so verstärkt ist, denn das Wasser dringt von unten, wenn schon
nicht von oben und zwingt sich durch. Es wässert alles aus, es
kann nicht einmal Gras dort wachsen. Dem kann nur abgeholfen
werden durch eine entsprechende Drainage und durch Aufstellung
von Pumpen während der Zeit des Hochwassers. Es wird dadurch,
dass mau außerhalb des Dammes Löcher auf Gemeindegrnnd
macht, dieser entwertet, weil, wie College Klotzberg gesagt hat,
dort nichts entstehen kann als ein Concertscml für die Frösche.

Wice IZiirgermeister Z>r . Grübl : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet.

Heferent (Schlusswort) : Ich will zuerst zu der Bemerkung
des ersten Herrn Redners kommen, welcher die Befürchtung hegt,
dass ein ähnliches Verhältnis sich entwickeln könne, wie es seiner¬
zeit nach seiner Anschauung mit der Elisabethbahn beim Bau der
Donanuferbahn stattgefunden hat. Ich glaube, diese Befürchtung
ist im vorliegenden Falle unbegründet, nnd zwar aus der Er¬
wägung, dass ja im vorliegenden Falle — nnd dafür spricht
Puukt 8 der Anträge — die sämmtlichen Bewilligungen, welche
die Gemeinde gewähren soll, erst dann in Kraft treten, wenn die
Donauregulierungs-Commission erklärt hat, dass sie die Bedin-
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gungen annimmt, wenn sie also erklärt hat, dass sie für die zwei
Joch, wo die Dammduldung stattfinden soll, 200 fl. per Joch,
und weiter dort, wo sie den Grund entnehmen soll, 400 fl. per
Joch zahlt und überhaupt die verschiedenen Punkte, die vorgeschrieben
werden, erfüllt. Wenn die Donauregulierungs -Commission erklärt,
dass sie diese Leistungen übernimmt, so ist sie, glaube ich, gut
dafür, dass sie auch bezahlen wird, wenn der Grund vermessen
und übergeben sein wird, und es kann der Fall, den der Herr
Gem.-Rath Bürtl in Aussicht nimmt, meines Erachtens nicht
eintreten, weil vorher alle Cantelen geschaffen sind, um das Interesse
der Gemeinde zu schützen. Ich weiß nicht, wie damals vorgegangen
wurde; es wurde vielleicht damals der Grund entnommen und sich
vorbehalten, das später zu regulieren. Man war über den Preis
nicht einig, während hier ein bestimmter Vertrag geschlossen werden
soll, der alle Bedingungen enthält ; die Ausmessung des Grundes
liegt vor, der Preis ist dafür berechnet, und die Donauregulierungs-
Commission ist verpflichtet, dafür die entsprechenden Summen zu
bezahlen.

Ich glaube also, dass diese gegen dieses Referat vorgebrachten
Gründe unberechtigt sind.

Was den Antrag anbelangt, es solle die Donanregulierungs-
Commission verpflichtet werden, erst den Grund anzukaufen und
dann den Boden im gleichen Niveau wieder herzustellen, so muss
ich sagen, dieser Antrag ist mir absolut unverständlich. Das heißt:
die Donanreguliernngs-Commission soll an der Stelle, die hier
bezeichnet ist, bis zu 2 m Tiefe Grund ausheben, damit sie den
Damm bauen kann, und dann, wenn sie fertig ist, wieder schauen,
dass sie irgend eiu Materiale bekommt, um 2 rn wieder aufzu¬
schütten. Das ist der Tenor des Antrages Gregorig . (Gem.-
Rath Gregorig : Da lacht der Frauenberger !) Ich glaube,
weuu Herr College Frauenberger über diesen Antrag lacht,
so hat er nicht ganz unrecht, denn es ist doch eine ganz unmögliche
Forderung, wenn jemand zu mir kommt und sagt- „Bitte, ich will
aus Ihrem Grnnde Material ausheben, damit ich den Damm
bauen kann; verkaufen Sie mir das Materiale ", und ich sage:
„Ja , ich verkaufe es ; Du wirst mir dafür 3600 fl. bezahlen, und
wenn Du mit dem Ausheben fertig bist, wirst Du das Materiale wieder
hinführen." Das ist doch eiu so uumöglicher Antrag, dass er sich
eigentlich von selbst richtet. Ebenso unmöglich ist es, zu wünschen,
die Donanregnliernngs-Commission solle den Grund kaufen. Mit
Recht hat schon einer der Herren Redner betont, dass eigentlich in
dem beantragten Kaufpreise der Wert des Grundes so ziemlich
enthalten ist. Warnm soll man nun der Donauregulierungs-Com¬
mission sagen, sie müsse den Grund Z, tout prix nehmen, wir
begnügen nns nicht damit, dass sie uns für das Materiale, das
sie entnimmt, nahezu den Betrag des Grundwertes bezahlt, sondern
wir verlangen, sie müsse den Grund dazunehmen, während sie ihn
uns lassen will? Das verstehe ich auch nicht!

Das Übereinkommen, das der Stadtrath vorschlägt, ist wesentlich
günstiger als jenes, das Herr Gem.-Rath Gregorig anstrebt,
weil nach den Ausführungendes Übereinkommens nach dem Stadtrath-
Vorschlage der Gemeinde dieser Grund verbleibt, allerdings in einem
dnrch die Materialentnahme reducierten Werte, während wir nach
dem Antrage Gregorig sicherlich nicht mehr bekommen, nachdem
die Donauregulierungs-Commission auch mit anderen dort befind¬
lichen Grundeigentümern zum gleichen Preise abgeschlossen hat,
und nachdem uns der Grund nach seinem Antrage nicht ver¬
bleiben soll.
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Auf die Wiederholung seiner Landtagsreden , welche Herr
Gem .-Rath Gregorig nahezu wörtlich versucht hat , will ich
nicht eingehe», weil ich hier nicht die Aufgabe habe, zu untersuchen
und zu kritisieren, ob die Donauregulierungs -Commission gut daran
thut , den Schutzdamm auszuführen und so zu machen, wie sie ihn
macht. Ich erinnere nur daran , dass gerade der betreffende Herr
Redner und einer seiner Gesinnungsgenossen , der auch dieser Ver¬
sammlung angehört , im vorigen Jahre im Landtage mit ungeheurer
Vehemenz verlangt haben, dass dieser Schutzdamm möglichst
rasch gebaut werde.

Ich habe das betreffende Protokoll zur Hand und könnte die
betreffenden Stellen verlesen. Er hat sich im Gegentheil darüber
beschwert, dass dies nicht schon vor zwei Jahren geschehen sei, um
die damalige Überschwemmung hintanzuhalten (Gem .-Rath Gre¬
gorig : Das habe ich ja gesagt !), und es stimmt gewiss nicht mit
dieser Tendenz überein , wenn der betreffende Herr heute Schwierig¬
keiten findet, die in der Sache absolut nicht begründet sind.
(Unruhe liuks . — Gem .-Rath Gregorig : Ein solches Referat
ist ja zu dumm ! Für das bekommt er 3000 fl. ! — Gem .-Rath
Hawranek : Es ist wirklich eine Schande ! — Vice-Bürgermeister
Dr . Grübt : Ich bitte um Ruhe !)

Was die Befürchtung des Herrn Gem .-Rathes Dr . Klotzberg
betrifft , dass die hydrostatischen Verhältnisse dort solche sein werden,
dass sie eine Verschlechterung des Fondsgutes und seiner Bewirt¬
schaftung herbeiführen würden , so ist dies durch die Niveau -Ver-
hältuissc ausgeschlossen. Auf der Karte sieht man — und wenn der
Herr College sie ansehen will, wird er sich davon überzeugen —,
dass seine Befürchtung unbegründet ist, und dass die Grund-
entuahmc gar nicht anders als ununterbrochen erfolgen kann ; denn
der Damm hat eine Länge von 10 Km, er beginnt (auf die Karte
zeigend) hier uud geht bis Groß -Enzersdorf , während das einzige
Stück , das wir mit Ausnahme jenes Stückes , wo wir die Damm¬
duldung zulassen, zur Grundentnahmc hergeben, der im Plane
dunkel lasierte Streifen ist. Es ist nun naturgemäß , dass, wenn die
Commission diesen 10 Km langen Damm bauen will , sie ununter¬
brochen aus diesem ganzen Grundstücke das Material entnehmen
muss , und es ist auch gar nicht in Aussicht, dass sie sagen könnte,
wir nehmen zwei oder fünf Joch , sondern sie muss neun Joch
oder noch mehr nehmen. Diese Befürchtung ist also vollkommen
ausgeschlossen, es ist aber auch ausgeschlossen, dass aus diesem Grund-
theile ein Tümpel werden könnte, weil er so hoch gelegen ist, dass
er, wie mir gestern versichert wurde , seit Menschengedenken nie
überschwemmt wurde ; die Furcht vor einer etwaigen Schädigung des
Fondsgutcs beschränkt sich auf den Theil , wo das Forsthaus im
Kühwörth liegt, während hier keine Rede davon sein kann, dass das
Wasser so hoch hinaufsteige.

Ich glaube, dass nicht nur durch dieses Übereiukommen keine
Verschlechterung der Bewirtschaftung , wie sie Herr Dr . Klotzb erg
befürchtet, eintreten wird , sondern vielmehr eine Verbesserung inso-
ferne , als wir für neun Joch ein sicheres Erträgnis haben werden;
wir werden nämlich dreitausend und soviel Gulden — es macht
ungefähr 3600 fl. rund — bares Geld haben, das wir in irgend
einer Weiss fructificieren können, und von dem wir sicher ein
gewisses Zinsenerträgnis haben werden, während ich mir noch gar
nicht sicher bin, dass wir von diesen Rodegründen jenen sicheren
Ertrag fortgesetzt jedes Jahr haben werden, den uns die Zinsen
bieten, die wir von dem Kaufpreise erzielen. Ich kann also mit
ruhigem Gewissen und ungeachtet meiner offenbar gegen die Kennt¬

nisse des Herrn Gem .-Rathes Gregorig , die er als Techniker
mir gegenüber geltend gemacht hat , weit zurückstehendenKenntnisse,
die ich mir aber mit gewissenhaftem Studium (Widerspruch links
uud Rufe : Er frozzelt immer !) der Sache erworben habe, die
Anträge des Stadtrathes zur Annahme empfehlen. Ich muss dem
Herrn Collegen, der jetzt einen Zwischenruf gemacht hat, bemerken,
dass er gar keinen Grnnd hat , so aufgeregt zu sein. Die Be¬
merkungen, welche er früher mir zugeschleudert hat , würden mich,
wenn ich nicht das ruhige Temperament hätte, über das ich glück
licherweise verfüge, zu einer viel stärkeren Abwehr verpflichten, als
ich sie dem Herrn Collegen Gregorig zutheil werden ließ. Ich
habe mich mit einer geringeren Abwehr deswegen begnügt , weil
ich weiß, dass die geehrte Versammlung auf die Äußerungen des
Herrn Collegen Gregorig nicht jenen ungeheuren Wert legt,
der mich zwingen würde , ihm in so scharfer Weise zu erwidern,
als sein Zurnf erfordert hätte . Der Mann aber, der sich beleidigen
lüsst an dieser Stelle und darauf nicht erwidert , der bin ich nicht.
Das möge sich Herr College Gregorig gefälligst merken.

Gem .-Matl ) Gregorig (zu einer thatsächlichen Berichtigung
und persönlichen Bemerkung ) : Ich berichtige die Äußerung des
Herrn Referenten , dass dort , wo das Erdreich ausgehoben wird,
kein Wasser hineinkommt , thatsüchlich dahin , dass, wenn man dort
zwei bis drei Meter Erdreich wegnimmt , ein zehn Joch großer
Teich entsteht, weil auch in derselbe» Richtuug das Fndeuwnsscr
geht und dort ein aufsteigendes Wasser in bcdeuteiidcr Menge
existiert. Weitcrs berichtige ich dem Herrn Referenten , dass es
nicht wahr ist, dnss ich das , was ich im n.-ö. Landtage gesagt
habe, zurückgenommen habe. Ich habe gesagt, es ist schade, dass
der Damm nicht vor zwei Jahren gebaut wurde, weil dauu die
Überschwemmung nicht stattgefunden hätte . Es ist daher eine Ent¬
stellung seitens des Herrn Referenten , wenn er sagt, ich habe
gesagt, der Dann » wäre nicht zu bauen . Der Damm hätte von
vorneherein in ordentlicher Weise ausgeführt werden sollen. Das
habe ich behauptet.

Wice -Würgermeister Dr . Gn 'iKl : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Gegen den Antrag 1 der Referenten -Anträge hat der
Herr Gem .-Rath Gregorig folgenden Antrag gestellt:

„Die Donauregulierungs -Commission hat den Grund , auf
welchem die Erdaushebungen vorgenommen werden sollen, von der
Commune Wien käuflich zu erwerben uud statt des weggeführten
Erdreiches anderes Material in der ursprünglicheil Niveauhöhc
anzuschütten."

Die Herren , welche mit diesem Gegen -Antrage einverstanden
sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Das ist die
Minorität ; abgelehnt.

Die Herren , welche mit dem Antrage I des Herrn Referenten
einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Wünschen die Herren , dass ich einzclnweise abstimmen lasse?
(Rufe : Nein !) So ersuche ich die Herren , welche mit den An¬
trägen II , III , IV , V, VI , VII und den Anträgen VIII und IX
aus der Beilage sä Nr . 53 einverstanden sind, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es kommt nun zur Abstimmung der Zusatz-Antrag des Herrn
Gem .-Rathes Dr . Klotzberg , welcher lautet:

„Die Erdaushebung darf nur in ununterbrochenem gleich¬
mäßigen Niveau stattfinden und darf nicht sprungweise geschehen,
und zwar höchstens bis zur Tiefe von 2w ."
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Die Herren, welche mit diesem Zusatz-Anträge einverstanden
sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Das ist die
Minorität ; abgelehnt . (Oho -Rufe links.) Ist ein Zweifel?
(Rufe links: Gewiss!) Ich bitte also die Herren, welche mit dem
Zusatz-Anträge des Herrn Collegen Dr . Klotzberg einverstanden
sind, sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) Es ist die
Minorität ; abgelehnt.
Beschluss : 1. Der Donauregulierungs-Commission circa 9 Joch

Grund oder mehr, dessen genaues Ausmaß im Ein¬
vernehmen festgestellt wird, in der Schusterau zur
Materialentnahme bis zu 2 m Tiefe gegen dem zu
überlassen, dass sie per Joch 400 fl. Entschädigung
zahle, den abgegrabenen Theil gegen die stehenden
Grundthcile entsprechend abbösche, den abgebauten Grund
thunlichst planiere und mit dem etwa verbleibenden
Humus überdecke.

2. Der Donauregulierungs-Commission 2 Joch
1319 lH" als Dammauflage und Schutzstreifen gegen
Bezahlung von 200 fl. per Joch zu überlassen und
die Servitut bezüglich der Dammduldung und der
Wiesenwirtschaft im Schutzstreifen auf deren Kosten
zu bestellen. Der Schutzstreifen ist vollkommen zu ebnen
und die Dammböschung derart herzustellen, dass eine
Grasereinutzungmöglich ist.

3. Bezüglich der zeitweiligen Benützung von
716 HI" Grund zur zeitweiligen Humusdeponierung
wird keine Entschädigung verlangt, jedoch hat sich die
Donauregulieruugs - Commissiou diesfalls nach den
Weisungen der Forstverwaltung zn verhalten.

4. Die Abstockung der ganzen Gründe, insoweit
selbe nothwendig ist, erfolgt durch die Fondsguts-
verwaltuug, jedoch hat die Douaurcgulicrungs-Com
Mission, falls das erzengte Holz unter dem Taxpreise
verkaust werden sollte, die Differenz zwischen dem
Taxpreise und dem effektiven erzielten Preise zu bezahlen.

5. Schäden am Walde und stehenden Holze,
welche durch diese Arbeiten verursacht werden, sind
einverständlich auszumitteln und von der Donau-
rcgulicrungs-Commission zu ersetzen.

6. Der Pächter des Kothauackcrs, von welchem
48 HH" in Anspruch genommen werden, ist von der
Donanrcguliernngs-Commissiou zu entschädigen.

7. Das Grundcigenthum aller in Rede stehenden
Grundthcile bleibt dem Fondsgutc, und soll die Ab¬
lehnung eines Theiles des Offertes auch die Ablehnung
der anderen Theile nach sich ziehen, so dass eine Be¬
lastung mit der Dammduldung dann nicht einzutreten
hätte, wenn etwa über die Matcrialcntnahmc kein
Einvernehmen erzielt würde.

8. Diese sämmtlichen Bewilligungen gelten erst,
nachdem die Donaurcgulieruugs-Commission die nach
den vorstehenden Bestimmungen von ihr zu über¬
nehmenden Leistungen anerkannt hat. Die Ausfertigung
der Urkunde über den Vertrag uud die Grundver-
messuug kann im Interesse der Fortsetzung der Arbeiten
nachträglich erfolgen.

9. Aus den Bewilligungen, Grund zur Damm¬
errichtung und zur Materialentnahme zu benützen, folgt

nicht die Zustimmung der Gemeinde Wien zur Her¬
stellung des Schönaner Rückstaudaminesund zur Be¬
nützung des Fondsgutes als Stauwasserreservoir, viel¬
mehr behält sich die Gemeinde Wien diesfalls alle
Rechte und insbesondere den Ersatz des durch den Ban
des Rückstaudammes dem Fondsgute Kaiser-Ebcrsdorf
erwachsenden Schadens vor, und ist der Donau-
regulierungs - Commission die diesfalls unter dem
19. Februar 1893 an sie gerichtete Note in Erinnerung
zu bringen.

S1 . Ueferent Geur.-Waty AosKe : Ich habe die Ehre, zu
referieren zur Beilage 54 über die Aufsetzung eines dritten Stock¬
werkes auf das Schulhaus im XVI. Bezirke, Ottakring, Seitcn-
berggasse 10. Das steigende Bedürfnis nach Vermehrung der Räume,
welche für Schulzwecke verfügbar sind, hat dazu geführt, dass
bezüglich der Schule in der Seitenberggasse in Ottakring, d. i.
seitlich von der Pfarrkirche in Ottakring, also schon ganz draußen
gegen den Galizynberg, gegen Liebhartsthal zu, eine Eingabe
gekommen ist, wonach das an das Schnlgebände anstoßende Armen¬
haus, das die Gemeinde Ottakring vor einigen Jahren errichtet
hat, cvacuiert oder wenigstens theilweise zu Zwecken der Schule
verwendet werdcu sollte, um der dortigen Platznoth abznhelfcn.
Wer sich abcr die Mühe nehmen will, das anzusehen, wird ans
den ersten Blick erkennen, dass diese Idee höchstens provisorisch
eine Abhilfe gewähren könnte, keineswegs aber dauernd, und dass
die Durchführung dieser Idee selbst für die kurze Zeit eines
Provisoriums mit erheblichen Kosten verknüpft sein würde. Zunächst
zeigt schon der äußere Anblick, der Unterschied der Größe des
Armcnhanscs gegenüber der sehr große» Schule, die daneben steht,
dass nur wenige Lehrzimmer gewonnen werden könnten. In dem
Referate wird hervorgehoben, dass eigentlich nur vier bis fünf
Lehrzimmer gewonnen werden könnten, dass — nud das ergibt
auch der Augenschein— die Zimmer zu Lchrzweckeu so, wie sie
jetzt sind, nicht geeignet wären, uud zwar deswegen, weil das
Haus Kuppelfcnster hat, wo also immer zwei Fenster nebeneinander
stehen und dann ein breiter Raum kommt, der kein Fenster hat,
dann wieder Kuppelfcnster. Es müssten also diese Kuppelfenster
vermauert nnd au deren Stelle zwei Fenster gesetzt werde» mit
dazwischen befindlichen Pfeilern, »in genügend viel Licht in die
Nänmc cinznführcn.

Endlich aber haben die Zimmer in diesem Hause uicht die
nach den Normalvorschriftenfür Lehrzimmer geforderte Höhe; sie
wären also auch, wenn sie mit diesen erheblichen Kosten adaptiert
würden, uicht geeignet, als Lehrzimmer zn dienen, wen» man
nicht eine laxe Anwendung der Normalvorschriften herbeiführen
wollte.

Aus diesen Gründen sprechen sich die Organe, namentlich die
Schulorgaue, Bezirksschulrathuud Ortsschulrath, gegen die Ver¬
wendung dieses Armeuhauses aus, welche auch noch die Schwierigkeit
hätte, dass man die Armen anderwärts unterbringen müsstc, wäh¬
rend wir bekanntlich a»ch nicht an Platzübcrflnss für die Unter¬
bringung von Armen laborieren.

Es ist nun ein zweiter Gedanke aufgetaucht, welcher die
Gewähr bietet, dass wir viel mehr Platz gewinnen, und welcher
auch die Gewähr bietet, dass wir größere Lehrzimmer gewiuueu,
welche allcu sanitäre« und hygienischen Anforderungen entsprechen.
Das ist nämlich der Plan , auf das bestehende Schnlhaus ein
drittes Stockwerk aufzusetzen. Dieser Plan ist durchführbar, weil
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die Maucrstärkc die Aussetzung eines dritten Stockwerkes gestattet.
Die Entscheidung darüber ist dringend, weil alle Vorkehrungen
erst getroffen werden müssen und schon in den Hauptferien die
Durchführung dieses Baues erfolgen soll. Der Kostenaufwand, und
zwar schätzungsweise per 30.000 fl. — ein genaues Project liegt
noch nicht vor, es handelt sich heute nur um die principielle Ge¬
nehmigung für die Aufsetzung eines dritten Stockwerkes — ist
bereits in das Budget pro 1893 eingestellt.

Es wird aus den von mir geltend gemachten Erwägungen
Ihnen seitens des Stadtrathes der Antrag zur Annahme empfohlen:

„Es sei auf das Schulhaus im XVI. Bezirke, Ottakring,
Seitenberggasse 10, ein drittes Stockwerk aufzusetzen nnd diese
Stockwerkaufsetzung in den Hauptferien 1893 auszuführen. Der
Kostenaufwand von 30.000 fl. erscheint in das Budget pro 1893
eingestellt."

Ich bitte um die Genehmigung dieses Antrages.

Gem.-Kath Graf : Sehr geehrte Herren ! Der Antrag, über
den sich der geehrte Herr Referent so verbreitert hat, ist von
mir gelegentlich der Budget-Debatte gestellt worden, und zwar mit
Rücksicht darauf, dass viele Spätclassen, welche in der Schule in
der Seitenberggasse sind, namentlich bei schlechtem Wetter große
Unannehmlichkeiten für die kleineren Kinder nach sich ziehen, und
dass bei dem so großen Territorium, von wo die Kinder in diese
Schule gehen, viele Kinder bei der großen Entfernung durch die
Witterung empfindlichen Schaden leiden.

Ich habe auch in meinem Antrage ausdrücklich gesagt, dass
ich mir die Unterbringung dieser Classen mir -provisorisch denke.
Es wäre daher meines Erachtens nicht nothwendig gewesen,
dass der Herr Referent sich darüber gar so verbreitert. Der Gesichts¬
punkt, von dem ich mich bei meinem Antrage leiten ließ, war der,
es werde nicht in so kurzer Zeit möglich sein, eine nenc Schule
im oberen Theile des XVI. Bezirkes zu erbauen, und habe mir
nicht gedacht und hätte es auch nicht gewagt, an den löblichen
Gemeinderath mit einem Antrage heranzutreten, im XVI. Bezirke
in allernächster Nähe des Liebhartsthales am Galizynberge einen
drei Stock hohen Schulban herzustellen.

Es ist mir unerfindlich, dass man kein anderes Auskunfts¬
inittel findet, als in der nächsten Nähe des Liebhartsthales ein
drei Stock hohes Schulhaus herzustellen. Wer die Situation kennt,
in welcher das Schulhaus in der Seitenberggasse sich befindet, und
wer gesehen hat, wie diese armen kleinen Kinder 20 bis 30 Schritte
von dem rasenden Sturme , der in den Wintermonaten wüthet,
weggetragen werden, wer die Klagen der Herren Lehrer, die im
zweiten Stockwerke ihre Lehrzimmer haben, kennt, die nicht im
Stande sind, zu bewirken, dass die Schreibtheken der Kinder ruhig
auf den Bänken liegen bleiben können, der wird es unerfindlich
finden, wie man ein drittes Stockwerk auf dieses Schulhaus hinauf-
bauen kann. Es sind 30 000 fl. in Aussicht genommen für die
Aussetzung dieses Stockwerkes, und wenn Sie den Betrag vou
50.000 oder 60.000 fl. dazu verwenden wollen, so könnte man
einer großen Calamität abhelfen, es wäre damit etwas ganz anderes
geschaffen. Platzmangel haben wir nicht; in der allernächsten Nähe
des Stillfriedplatzes, wo der richtige Platz für eine Schule wäre,
bekommt man noch hcnte billige Bauplätze. Wir könnten mehr
Lehrzimmer gewinnen, und es wäre, wie ich schon erwähnt habe,
absolut nicht nothwendig, in der nächsten Nähe des Liebhartsthales
auf das Schulhaus ein drittes Stockwerk aufzusetzen.
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Vielleicht hat sich der Stadtrat !) von dem Gesichtspunkte
leiten lassen, dass zwei Oberlehrer erspart werden könnten. Es
ist ja möglich; aber ich sage Ihnen , es wird nur auf sehr kurze
Zeit Abhilfe geschaffen, wenn man ein drittes Stockwerk hiuauf-
stellt, vielleicht nur für Heuer. Wir haben eine solche Unzahl von
Spätclassen, dass wir unbedingt Ausschulungen vornehmen müssen,
und ich bin überzeugt, dass wir im nächsten Jahre mit den sechs
oder neun Lehrzimmern, die wir gewinnen, nicht auskommen werden.

Ich erlaube mir daher, den Antrag zu stellen, von der Auf¬
setzung eines dritten Stockwerkes auf das Schulgebäude in der
Seitenberggasse Umgang zu nehmen, dagegen das Bauamt zu be¬
auftragen, so bald als möglich das Project zur Erbauung eines
neuen Schulhauses, und zwar in der Nähe des Stillfriedplatzes
im südwestlichen Theile des Bezirkes vorzulegen. Damit wird der
Calamität, die in den Spätclassen besteht, dauernd abgeholfen
werden, und es wäre nicht nothwendig, dass die Kinder in den
dritten Stock hinaufgehen. Das wäre ein Unicum.

Hem.-Waty Wllicns : In der Gemcinderaths-Sitzung vom
l6 . Februar d. I . wurden 24 neue Schulbauteu und einige Zu¬
bauten im Betrage von mehr als anderthalb Millionen vom
Gemeinderathe mit der Bestimmung bewilligt, dass die neuen
Bezirke 13 und die alten Bezirke nur 11 neue Schulbauteu erhalten
sollen. Von diesen 24 neuen Schulbauten wurde das erste Detail-
project für das Schulhaus iu Uuter-St . Veit im Kostenbetrage
von mehr als 184.000 fl. am 21. März bewilligt, und heute
liegt ein Antrag vor, dass ein Schulhaus in Ottakring durch den
Aufbau eines dritten Stockes erweitert werden soll. In dieser
Hinsicht erlaube ich mir, der Großcommune Wien in Erinnerung
zu bringen, dass sie bei der Fürsorge um ihre jüngsten Sprösslinge
doch nicht ganz auf ihre alten Kinder vergessen möge, von welchen
zwar der größere Theil vortrefflich von außen und innen ausge¬
stattete Schulhäuser besitzt, die mau zutreffend Schulpaläste nennen
kann, aber nicht ein geringer Theil der Schuljugend ist in Privat-
häuseru untergebracht, welche für Schulhäuser durchaus nicht taugen,
weil sie geradezu als sanitätswidrig bezeichnet werden müssen. Unter
diesen in Privathäusern eingemieteten Volksschulen ist am schlechtesten
daran die fünfclassige Volksschule bei den Michaelern in der Habs¬
burgergasse. Diese Schule habe ich in jener Zeit kennen gelernt,
als ich noch Mitglied des Ortsschulrathes war. Die örtliche. . . .

W « -Bürgermeister Z)x. Gxüöl (unterbrechend) : Ich möchte
den Herrn Redner nur darauf aufmerksam machen, dass jetzt die
Aufsetzung eines dritten Stockwerkes auf das Schulgebäude in der
Seitenberggasse in Ottakring in Verhandlung steht. Ich bitte also,
allgemeine Schulverhältnisse nicht zu besprechen.

Gem.-Wath Willicus (fortfahrend) : Ich bitte, das steht
damit in Verbindung, ich komme auch darauf, wenn auch auf
einem Umwege. Ich werde mich sehr kurz fassen; keine zehn
Minuten werde ich sprechen.

Diese Schule, die ich erwähnt habe, ist örtlich so schlecht
beschaffen, dass man kaum eine derartige Schule in den neuen
Bezirken finden dürfte. Bis zum laufenden Schuljahre bestand an
dieser Schule der Übelstand, dass die Schülerinnen der II . Classe
in ihr Schulzimmer jahrelang nur durch die Hausmeisterwohnung
kommen konnten. (Hört ! Hört !) Dieser Übelstand ist zwar schon
seit zwei Monaten behoben, doch besteht an dieser Schule noch
der Übelstand, dass die Schülerinnen der III . Classe, welche im
Parterre untergebracht sind, in den Anstandsort, der im Hofe
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besteht, beim Regenwetter mit dem Regenschirm gehen müssen,
und sich im Winter leicht eine Verkühlung zuziehen können.
(Heiterkeit.)

Die Schullocalitäten sind so düster, dass die Schülerinnen,
welche in den Bankreihen sitzen, die nahe an der Hofmauer sind,
nicht genug Tageslicht haben. Beim Öffnen der Fenster kann keine
reine Luft in die Schulzimmer, weil nach der ganzen Länge des
Hauses die Fiaker ihren Standplatz haben.

Das sogenannte Directionszimmer ist eine so schmale Kammer,
dass man mit ausgebreiteten Armen beide Seitenwände berühren
kann. Man bemerkt darin nebst einem kleinen Ofen auch einen
kleinen defecten Schreibtisch, vier Stühle , einen Kleiderrechen und
ein Fächergestell für Schriftstücke; mehr hätte auch im engen
Räume wahrlich nicht Platz.

Was die drei Classen im ersten Stocke betrifft . . . .
Wice-Würgermeister Z>r . Grübt (unterbrechend) : Es ist

unmöglich, jetzt über die Michaelerschule in der Inneren Stadt zu
sprechen.

Gem.-Hlatl) Willicus : Mau hat mir zehn Minuten Zeit
erlaubt. (Heiterkeit.)

Wice-Mrgermeister ? r . Grübt Ich mnss sehr bitten, es
wird sich ein andermal die Gelegenheit ergeben, einen Jnitiativ-
Antrag einzubringen.

Gem.-Matt ) Wissicus : Ich werde dafür sehr lange nicht
mehr sprechen. (Lebhafte Heiterkeit.)

H?ice Bürgermeister Ar . Grübt : Ich muss den Herrn
Redner bitten, dieses Thema nicht weiter auszuspinnen, weil ich
sonst zu meinem Bedauern genöthigt wäre, ihm das Wort zu
entziehen.

Gem. Watt) MiMcus : Wenn die Versammlung es wünscht,
kann ich wohl fortfahren.

Wce -Mrgermeister Z>r . Grübt : Das ist nicht zulässig;
es handelt sich jetzt um eine Schule in Ottakring. Herr Gem.-Rath
Zagörski hat das Wort.

Gem.-Katl ) Wissicus : Wenn ich nicht weiter sprechen darf,
verzichte ich auf das Wort, aber ich glaube, meine Pflicht ist es,
wenn ich aus eigener Anschauung schlecht eingerichtete Schulen
kenne, und zwar im Centrum der Stadt , dies zur Sprache zu
bringen.

Aice -Mrgermeister Ar . Grübt : Ich bitte, Herr Gemeinde-
rath, Sie können hier einen Jnitiativ -Antrag einbringen, in welchem
beantragt wird, die Übelstände an der Schule in der Habsburger¬
gasse abzustellen, aber es geht nicht an, wenn hier über eine Schule
in Ottakring bernthen wird, Übelstände an der Schule iu der
Habsburgcrgasse zur Sprache zu bringen.

Gem.-Hlatl) Willicus (fortfahrend) : Ich würde nun gern in
Döbling verweile» (Heiterkeit), Hütte auch von Döbliug zu sprechen,
aber ich darf nicht sprechen. Also, was diese Schule in Ottakring
betrifft, so kann ich mich nicht damit einverstanden erklären, dass
diese Schule ein drittes Stockwerk erhalte. Man soll eine Schule
nicht so hoch in die Luft bauen wie ein Zinshaus , denn unsere
Jugend ist nicht so beschaffen wie ein bejahrter, bedächtiger Mann,
der die Stiege hinauf schleicht und langsam hinab geht. Die Kinder
laufen die Stiege hinauf und herunter, nnd das ist für sie nicht
vortheilhaft. Ich bin also nicht dafür, dass ein dritter Stock dort
erbaut werde. Übrigens, wenn 30.000 fl. dafür präliminiert sind,
so ließe sich leicht ein Zubau zum Hause anfügen, denn, wie ich
mich erinnere, gilt ja die Bauordnung auch für Schulen. Diese

Bauordnung wurde ja vom Gemeinderathe in früheren Jahren
beschlossen, und ich glaube, sie besteht heute noch und ist noch giltig.
Es heißt in dieser Bauordnung, eine Schule soll nur dann einen
dritten Stock erhalten, wenn es der Bauplatz nicht gestattet, dass
nur ein zwei Stock hohes Haus erbaut werde. Falls hier Raum
genug wäre, um einen Anbau anzufügen, könnte vielleicht der
dritte Stock wegbleiben. Ich kenne übrigens die Situation dort nicht.

Gem.-Hlatl) Zagörski : Ich muss aufrichtig gestehen, dass
ich ebenfalls die Idee , auf das Schulhaus in der Seitenberggasse
ein drittes Stockwerk aufzubauen, nicht als eine glückliche bezeichnen
kann, wie es schon der Herr Vorredner aus dem XVI. Bezirke
gethan hat. Es wäre besser, wenn in diesem Ortstheile eine
ganz neue Schule beantragt worden wäre, denn wir haben im
XVI. Bezirke 16 Spätclassen. Das ist nicht die Schuld der früheren
Gemeindevertretung von Ottakring gewesen, denn wir haben im
letzten Jahre keine Schule mehr bauen dürfen, und seit zwei Jahren
hat die Commune Wien bei uns keine hergestellt. Bekanntlich ist
nirgends der Zuwachs an Schulkindern ein so großer wie in den
Vororten, und ich erwähne, dass er bei uns in Ottakring jährlich
300 bis 500 Kinder beträgt; das sind also, wenn man fünf Jahre
in Rechnung zieht, 2500 Kinder Es ist also eine große Dring¬
lichkeit vorhanden, neue Schulzimmer zu errichten.

Aus diesem Grunde, und aus diesem Grunde allein, unter¬
stütze ich den Antrag des Referenten.

Nachdem es wohl möglich ist, während zwei Monaten diesen
Aufbau durchzuführen, nicht aber, denselben in vollkommen trockenem
nnd brauchbaren Zustande zu übergeben, würde ich mir einen
Zusatz-Antrag erlauben, und zwar in dem Sinne , dass der Schul-
schlnss vierzehn Tage vorher und der Schulbeginn vierzehn Tage
später erfolgen sott, wodurch ein ganzer Monat gewonnen würde,
wobei es zweckmäßig wäre, sich diesbezüglich mit dem Bezirks¬
schulrath ins Einvernehmen zu setzen. Aus diesem Grunde erlaube
ich mir, den Antrag des Herrn Referenten mit meinem Zusätze
zu empfehlen.

Gem.-Kath JedtttKa : Ich will nur betonen, dass das Auf¬
setzen von Stockwerken ein kostspieliges Unternehmen ist. Wir in
Währing haben schon auf zwei Schulen Stockwerke aufgesetzt, die
bei 50.000 fl. gekostet haben. Es wurde aber damit nichts erreicht,
und wir haben später wieder Schulen bauen müssen. Wenn man
der Überlastung der Schulen abhelfen will, so dass die Kinder
nicht mehr in die Spütschulen gehen müssen, was factisch sehr
schädlich ist, so soll man neue Schulen bauen. Der Grund ist ja
draußen nicht so theuer. Um 15.000 bis 20.000 fl. wird man
den Grund bekommen, wo man eine ganz anständige Schule hin¬
bauen kann. Das Aufsetzen eines Stockwerkes hilft nicht genügend.
Wir werden vielleicht momentan für die Kinder Abhilfe finden,
aber nach den Ferien kommen wieder mehr Schüler, und dann
reicht dieses Stockwerk nicht mehr aus.

Es ist also besser, gleich Pläne für ein neues Schulhaus zu
machen, und wenn es auch vielleicht noch einmal soviel kostet, so
werden wir in einer neuen Schule doch dreimal so viel Kinder
unterbringen, so dass dies im Verhältnis viel billiger kommt.
Wie heute die Kinder in Währing durch die Spätschule leiden,
erkennt man am besten zur Winterszeit. Da kommen die Kinder
um 1 Uhr in die Schule und bleiben bis 3 Uhr. Das Local
kann nicht gelüftet werden, denn dann kommt schon die zweite
Abtheilung, welche in der unreinen, verpesteten Luft wieder zwei
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Stunden aushalten muss. Es ist also der Antrag des Herrn
Collegen Graf zu unterstützen, dass ein neues Schulhaus erbaut
werde.

Gem.-Aatt ) Graf : Es freut mich außerordentlich, dass Herr
Gem. Rath Zagörski sich dahin ausgesprochen hat, er sympa¬
thisiere nicht mit dem Antrage des Herrn Referenten wegen
Aufsetzung eines dritten Stockwerkes.

Ich habe dem eigentlich nicht mehr viel beizufügen.
Wenn es sich aber darum handelt, ein drittes Stockwerk

aufzubauen, damit gleich im Herbste die neuen Lehrzimmer benützt
werden können, so glaube ich, müssen auch hier die hygienischen
Vorschriften in Anwendung kommen, die sonst zur Auwendung
kommen, und dann werden Sie nicht imstande sein, die Schüler
in den neu erbauten Lehrzimmern unterzubringen; ich bin zwar
kein Techniker oder Baumeister, aber ich denke doch, dass die
Lehrzimmer im dritten Stocke nicht früher trocken werden, ob es
sich nun um einen Auf- oder Neubau handelt, als in anderen
Gebäuden, und College Jedliöka hat schon erwähnt, dass
der Calamität der Spütclasseu durch diesen Aufbau uicht abge¬
holfen wird. Wir haben jetzt in dieser Schule acht Spätclassen,
und wenn auch ein drittes Stockwerk gebaut wird, so werden wir
im nächsten Jahre doch wieder 5 bis 6 Spätclassen haben, und
das geht so fort; dann habe ich schon ausgeführt, dass dieses
Schulhaus überhaupt in ungünstiger Windrichtung liegt, so dass
schon der zweite Stock fast eine Zugmaschine ist, und wenn dann
die Classen des dritten Stockwerkes über den First der Häuser
vis-a-vis reichen werden, so können Sie sich denken, dass durch
die Ventilation, die die Mutter Natur dort vornimmt, die Kinder
noch mehr belästigt werden.

Aus diesen Gründen schon und mit Rücksicht darauf, dass die
Calamität mit den Spätclassen nicht aufhören wird, weil vom
Liebhartsthale, von der Breitenseer Straße , vom Habsburgerplatze
und von der Bürgerschule eine große Anzahl Kinder dorthin in
die Schule gehen, bitte ich Sie , den Referenten-Antrag nicht anzu^
nehmen, sondern meinem Antrage zuzustimmen, dass eine neue
Schule gebaut werde. Wenn es sich dabei um den Kostenpunkt
handeln sollte und der Herr Referent vielleicht einwendet, dass
dann zwei neue Oberlehrer angestellt werden müssten, so könnte
man es ja so machen, dass die eine Schule in der Seitenberg-
gasse eine Mädchenschule und die neue Schule eine Knabenschule
wird. Es könnte also in dieser Richtung auch gespart werden,
wenn dieses System überhaupt sich Eingang verschaffen sollte. Ich
bitte Sie also nochmals, meinen Antrag anzunehmen; Sie können
überzeugt sein, dass Sie unseren armen Kindern eine Freude machen,
wenn die Spätclassen aufhören; mit dem Aufbau eines Stockes
ist nicht geholfen, wenn Sie aber meinen Antrag annehmen, so
können unsere Kinder schon im nächsten Jahre in der neuen Schule
untergebrachtwerden, und es wird dieser Zustand aufhören.

Gem.-Htath Gregorig : Der Herr College Gräf hat uns
die interessante Mittheilung gemacht, dass die Herreu Lehrer an der
Schule alle mögliche Mühe anwenden müssen, weil die Fenster so
gut schließen, dass den Kindern die Theken und die Kinder selbst
bei der Thür hinausgeweht werden. Es ist das sehr interessant.
Obwohl mich kein besonders sympathischer Zug zum Herrn Refe¬
renten hinzieht, so glaube ich doch dem Antrage des Herrn Referenten
zustimmen zu müssen, denn sonst kommt einmal ein großer Wind
und weht das ganze Gebäude weg. Wenn aber ein dritter Stock
darauf kommt, so wird es beschwert, und es ist doch einige Sicher¬

heit dafür geboten. Ich erlaube mir noch einen Antrag zu stellen.
Meine Herren, wenn Sie schon 30.000 fl. hinauswerfen, so geben
Sie noch 200 fl. darauf und verwenden Sie diese 200 fl. zur
Anschaffung von Luftverschließnngs-Cylindern, damit die Fenster
verpickt werden und die Kinder nicht hinausfliegen.

Gem.-Kath Grünöeck : Hochverehrte Herren ! Es ist schon
wiederholt besprochen worden, dass eine Stockwerkaufsetzung absolut
nicht zu empfehlen ist. Die 10 Spätnnterrichts -Classen dürfen
Sie nicht genieren, wir haben in Hernals 22 Spätunterrichts-
Classen, uud vor 14 Tagen haben sie erst zu bauen angefangen.

Meine Herren ! Wenn dort nur 10 sind und bei uns mit 22
fangen sie erst zum bauen an. so ist die Zeit noch immer nicht
so weit vorgeschritten als bei uns in Hernals, und das beweist,
dass wir viel mehr Kinder haben, die in die Spätclassen gehen
müssen, als in Ottakring. Ich glaube, dass wir abgehen sollen von
einer Stockwerkaufsetzung. Wir haben ein ähnliches Schulhaus , das¬
selbe steht auch hoch, hat auch drei Stockwerke, aber wir brauchen
dreimal soviel Kohlen, und der Schuldiener getraut sich kein Fenster
aufzumachen, weil der Wind alles wegnimmt; die Herren fürchten
vielleicht, dass wir die Pläne erst in einem Jahre wieder bekommen,
und dass dadurch der ganze Bau verzögert werde, dass vielleicht
das so lange dauert, bis 22 Spätunterrichts -Classen auch in
Ottakring erreicht wären.

Ich erlaube mir daher, den Antrag zu stellen, weil wir sehen,
dass unser Bauamt so stark überbürdet ist, dass wir da zu einem
praktischen Baumeister gehen. Wir können die Skizze in acht Tagen,
die Pläne in drei Wochen haben, und nach drei Wochen können
wir die Berechnung machen, und ich weiß ganz bestimmt, dass in
einem Monate zur Ausschreibung des neuen Schulbaues geschritten
werden kann. Auf die lange Bank dürfen wir die Sache absolut
nicht schieben, wie es im Bauamte üblich ist; ich werfe dem Bau¬
amte nichts vor, es hat so viel Arbeit, und wenn es mit Arbeiten
überbürdet ist, so greife man auf Privatkräfte. Es wird gewiss
ein oder der andere Baumeister sich hiezu bereit finden gegen eine
entsprechende Zahlung , die vielleicht billiger kommt als durch
unser Bauamt.

Ich stelle daher den Antrag, man möge eventuell, wenn das
Bauamt uicht in der Lage ist, binnen einem Monate die Pläne
und Überschläge für eine derartige Schule zu liefern, auf einen
Privaten, auf einen Baumeister greisen, welcher in der Sache sehr
praktisch ist, damit der Bau endlich zur Ausführung gelangen kann
und die Sache nicht auf die lange Bank geschoben wird. Ich bin
aber gegen die Aufsetzung eines dritten Stockwerkes.

Mce -Mrgermeister Dr . Grübt : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet; die Debatte ist geschlossen, der Herr Referent hat
das Schlnsswort.

Keferent : Ich habe nur gegenüber den Ausführungen jener
Herren Gemeinderäthe, welche gegen die Aufsetzung eines dritten
Stockwerkes sich ausgesprochen haben, aus den Acten zu constatieren,
dass diejenigen Organe, welche in erster Linie hier ihr fachmännisches
Urtheil abzugeben berufen sind, nämlich der Bezirksschulrath, der
Bezirksschulinspector, der Ortsschulrath und die Local-Commission,
welche unter Zuziehung aller dieser Organe stattgefunden hat, sich,
und zwar einstimmig, für die Aufsetzung dieses dritten Stockwerkes
als das schnellste, verhältnismäßig billigste und praktischeste Mittel,
um der nicht nur drohenden, sondern bestehenden Platznoth abzu¬
helfen, ausgesprochen haben.



792 Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Resi!

Ich glaube nicht, dass gewünscht wird, die einzelnen dieser
Äußerungen zu verlesen. Es kann aber jeder der Herren aus den
Acten sich überzeugen, dass übereinstimmend von allen diesen
Organen die Aufsetzung des dritten Stockwerkes empfohlen wird.
Herr Collega Graf , welcher den Antrag stellt, es soll eine neue
Schule gebaut werden, verschüttet, glaube ich, in dem Bestreben,
seinem Bezirke etwas Besseres zuzuwenden, das Kind mit dem
Bade. Ich stehe vollkommen mit ihm auf dem Standpunkte, dass
in einer gar nicht mehr fernen Zukunft, vielleicht in einer nicht
ferneren, als zur Durchführung der Vorarbeiten für den Bau einer
neuen Schule gegeben ist, eine neue Schule erforderlich sein wird,
und ich glaube, dass das Richtige in dem Falle darin liegt, dass
das geehrte Plenum die nächstliegende Abhilfe, nämlich dieses dritte
Stockwerk, für das alle Schulorgane sich aussprechen, sofort ge¬
nehmigt und der College Gräf sofort heute oder in der nächsten
Sitzung den Antrag stellt, es solle eine neue Schule gebaut werdeu.
Darüber werden bezüglich des Platzes und der Erfordernisse die
nöthigen Erhebungen gepflogen werden; erfahrungsgemäß dauert
eine solche Durchführung zwei bis drei Jahre , und in einer solchen
Zeit werden wir zweifellos eine neue Schule brauchen. College
Gräf wird dann nicht nur die von ihm ganz mit Recht an¬
gestrebte neue Schule haben, sondern auch die momentane Abhilfe
für die Platznoth geschaffen haben, welche jetzt besteht, und zwar !
durch Aufsetzung eines dritten Stockwerkes.

Gegen den Plan eines der geehrten Herren, dazu einen Bau¬
meister zu verwenden bei einem Stande , wie ihn unser Bauamt
aufweist, müsste ich mich doch aussprechen. Das geht doch nicht
an, dass wir ein kolossales Bauamt erhalten, welches die tüchtigsten
Kräfte in sich fasst, und dann, wenn wir eine Schule zu bauen
haben, an die Privatthätigkeit der Baumeister appellieren und
unser Bauamt beiseite schieben.

Ich glaube, dass es keiner näheren Begründung bedarf,
dass dieser Weg nicht der richtige ist. Es wird aber ganz gut i
möglich sein, dass wir, wenn wir eine sehr schnelle Durchführung
brauchen, dem Bauamte den Auftrag geben, es müsse diese Arbeit
früher machen als alle anderen, die minder dringend sind, und
uns die Vorlage machen.

Ich glaube, dass in dem vorliegenden Falle, wenn der Antrag
des Stadtrathes angenommen wird, diese Nothwendigkeit überhaupt
nicht vorhanden ist, weil durch die Aufsetzung des dritten Stock¬
werkes der dringenden Roth abgeholfen werden kann.

Gegen den Antrag des Herrn Collegen Zagörski , man
solle sich mit den Schulbehörden deswegen ins Einvernehmensetzen,
damit die Frist für den Bau länger werde, beziehungsweise die
Austrocknung der Räume gründlich erfolgen könne, habe ich selbst¬
verständlich nichts einzuwenden.

Was den Antrag Gregorig anbelangt, einen Betrag zu
bewilligen, um etwaige Übelstände an dieser Schule zu beseitigen,
so müsste zuerst constcitiert werden, dass die Übelstände und in
welchem Ausmaße sie bestehen. Es könnten aber Erhebungen vom
Magistrate hierüber gepflogen werden. Ich stehe auf dem Stand¬
punkte der Fachorgane, welche die Abhilfe der augenblicklichen
Noth durch Aufsetzung eines dritten Stockwerkes empfehlen; die
andere Frage, wegen Errichtung einer neuen Schule, wäre separat
möglichst bald zu lösen.

Wice-Mirgermeister Dr . Grübt : Gegen den Referenten-
Antrag hat Herr Gem.-Rath Gräf den Antrag gestellt: „Es sei
von der beabsichtigten Aufsetzung eines dritten Stockwerkes auf die
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Schule iu der Seitenberggasse abzusehen nnd das Stadtbamamt
zu beauftragen ehestens ein Project für die Erbauung eines Bolks-
schulgebüudes in der Nähe des Stillfriedplatzes vorzulegen."

Jene Herren, welche mit diesem Gegen-Antrage einverstanden
sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Das ist die
Minorität . Der Autrag ist abgelehnt.

Die Herren, welche mit dem Referenten-Anträge einverstanden
sind, bitte ich nun, die Hand zu erheben. (Geschieht.) An ge¬
ilommen.

Es kommt nun der Zusatz-Antrag Zagörski ! „Der Schul-
schluss soll 14 Tage früher — das ist der Schluss des II . Se¬
mesters des laufenden Schuljahres — und der Schulbeginn des
nächsten Schuljahres 14 Tage später erfolgen, und soll diesfalls
das Einvernehmen mit dem Bezirksschulrathe gepflogen werden."

Die Herren, welche mit diesem Antrage einverstanden sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Es ist die Majorität . An¬
genommen.

Beschluss : Es sei auf das Schulhaus XVI. Bezirk, Ottering,
Seitenberggasse Nr . 10, ein drittes Stockwerk aufzusetzen
und diese Stockwerksaufsetzung in den Hauptferien 1893
auszuführen.

Der Kostenaufwand von 30.000 fl. erscheint in
das Budget pro 1893 eingestellt.

Der Schlnss des II . Semesters des laufenden
Schuljahres soll 14 Tage früher und der Schulbeginn
des nächsten Schuljahres 14 Tage später erfolgen, und
soll diesfalls das Einvernehmen mit dem Bezirksschul¬
rathe gepflogen werden.

SS . -Referent Gem.-Katl ) Wurm : Zahl 1644, Beilage
Nr . 51.

Es handelt sich hier um eine Zuschrift der General-Dircction
der österreichischen Staatsbahnen bezüglich der Erbauung einer
Markthalle bei der Station Michelbeuern der Stadtbahn.

Die Herren werden sich zu erinnern wissen, dass sowohl im
Gemeinderathe als auch im Reichsrathe gelegentlich der Debatte
über die Stadtbahn wiederholt betont wurde, dass die Stadtbahn
auch den Approvisionierungszwecken dienen möge. Das Abgeordneten¬
hans hat sogar eine Resolution diesbezüglich gefasst.

Nun ist seitens der General-Direction eine Zuschrift an die
Gemeinde gelangt, worin dieser Idee insoferne zugestimmt wird,
als man Markthallen errichten will längs der Vorortelinie sowohl
als längs der Gürtellinie, und der Magistrat wird aufgefordert,
das Gutachten über die Plätze abzugeben. Dieser allgemein ge¬
haltene Antrag wird besonders erledigt werden.

Heute handelt es sich um einen concreten Fall ; nämlich zu
gleicher Zeit mit dieser Zuschrift wurde auch der Vorschlag gemacht,
bei der großen Bahnhofanlage in Michelbeuern eine Markthalle zu
erbauen.

Bekanntlich ist der Bahnhof tiefer gelegen als die »inliegen¬
den Straßen , und es würde auch in ästhetischer Beziehuug höchst
unangenehm sein, wenn man ein Gebäude nur mit dem Dache
von der Straße aus sehen würde. Es ist daher auch in ästhetischer
Beziehung wünschenswert, dass dort ein größeres Object hingestellt
werde. Es hat die General-Direction auch einen Plan vorgelegt,
wie sie sich diese Markthalle denkt. Diese Markthalle wäre nach
diesem Plane unmittelbar an der einspringendenEcke der Gürtel
straße geplant.
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Die Herren werden sich zu erinnern wissen, dass gelegentlich
des Referates über die Anlage des Bahnhofes die Gemeinde sechs
Punkte aufgestellt hat. Einer dieser Punkte war auch der, dass
gewünscht wird, dieses Gebäude, welches an der Ecke projektiert
War, weiter zurück zu rücken. Dieser Plan nimmt auf diesen Wunsch
eine geringe Rücksicht und schneidet so weit gegen die Ecke vor,
dass das Gebäude nicht einmal rechteckig ist, sondern ein gedrücktes
Sechseck als Grundfläche bekäme.

Im übrigen ist auch der vorgelegte Plan nicht ganz ent¬
sprechend. Durch die unregelmäßige Form ist die Ausnützung des
Gebäudes eine beschränktere, und außerdem ist das Gebäude in
einer Weise ausgeführt, wie es dem Markthallenzwecke nicht ent¬
sprechen würde. Es ist nämlich geplant, dass das Parterrelocal,
welches im Bahnhofniveau liegt, ausschließlichfür Bahn- und
Stenerzwecke bestimmt und die eigentliche Markthalle, höher ge¬
legen, von der Gürtelstraße aus zugänglich sein sollen. Ferner
sollen unter dem Erdgeschoss, welches im Bahnniveau liegt, noch
große Keller angelegt werden. Erfahrungsgemäß sind jedoch große
Kelleranlagen bei Markthallen ganz überflüssig. Es ist hinreichend,
wenn kleine Kellereinsätze vorhanden sind, die man ganz gut anbringen
kann, ohne dass man ein eigenes Kellergeschoss anlegt. Das Bauamt
hat nun einen Plan ausgearbeitet, welcher den Wünschen, welche die
Gemeinde gelegentlich der Bahnhofsanlage ausgesprochen hat, mehr
entspricht und auch die Bedürfnisse der Markthallenzwecke jedenfalls
viel mehr erfüllt. Das Gebäude ist weiter zurück gerückt und hat
nun, weil es nicht mehr an die convergierenden Linien anstößt, eine
vollkommen regelrechte und rechteckförmige Figur . Es umfasst das
Obergeschoss, welches für Markthallenzwecke bestimmt ist, 80 Stände,
und es sind iin unteren Geschosse, und zwar nur an der rückwärtigen
Seite Kellereinsätze angebracht, welche für Markthallenzwecke dienen
sollen.

Der Magistrat hat sich auch darüber geäußert, ob überhaupt
diese ganze Markthallenanlage erwünscht wäre oder nicht. Die
Herren werden wissen, dass im XVIII . Bezirke zwei Märkte be¬
stehen; der eine Markt ist in der Wienerstraße, der andere in der
Kirchengasse, auf dem eigentlichen Marktplatz. Dieser Markt in der
Wienerstraße ist eine Verkehrsstörung, denn so lange der Markt
besteht, muss der Wageuverkehr abgesperrt werden. Es ist also sehr
wünschenswert, dass diese Markthalle errichtet wird, um auch die
Approvisionierungszwecke im XVIII . Bezirke besser erfüllen zn
können.

Bezüglich der Durchführung hat die Geueraldirectiou auch
verschiedene Alternativen gestellt. Nach der einen Alternative würde
die Gemeinde das Haus bauen uud die Verkehrs-Commission würde
das Parterregeschoss für Bahnzwecke mieten. Nach der zweiten
Alternative würde die Verkehrs-Commission selbst das Haus bauen
und die Gemeinde würde das oben gelegene Geschoss für Markt-
hallenzwecke mieten; und endlich ist eine dritte Alternative vor¬
geschlagen, dass das Gebäude von beiden zugleich gebaut werden
solle, von der Verkehrs-Commission und der Gemeinde, und dass
entsprechend der Benützung die Kosten repartiert werden sollen.

Das Bauamt sowohl als der Magistrat sprechen sich dahin
aus, dass es jedenfalls am zweckmäßigsten sei, wenn man auf
diesen Plan einen gewissen Einfluss nimmt und Vorschläge macht,
aber die Bauführung soll die Verkehrs-Commission selbst über¬
nehmen, und die Gemeinde mietet einfach die Localitüten, welche
für Markthallenzwecke nothwendig sind. Im ganzen hat sich sowohl
der Magistrat als auch der Stadtrath dieser Idee sehr freundlich

gezeigt, weil es wirklich wünschenswert ist, dass diese Bahnhof¬
anlage in ausgiebiger Weise für Approvisionierungszwecke aus¬
genützt werde. Der Stadtrath stellt demnach folgende Anträge (liest) :

„1. Die Gemeinde Wien erklärt ihr Einverständnis, dass in der
Station Michelbeuern der Gürtelbahn auf dem zukünftigen Bahnhof¬
terrain in dem einspringenden Winkel des Gürtels ein Gebäude
errichtet werde, in dessen ebenerdigem Geschosse(Bahnniveau)
Magazinsräume und Kanzleien für den Bahn - und Verzehrungs-
steuerdienst untergebracht werden und dessen Obergeschoss (im
Straßenniveau ) dauernd für eine Markthalle bestimmt wird.

Bezüglich der Situation des Gebäudes ist jedoch auf die im
Zuge befindliche Vorstellung der Gemeinde Wien, betreffend die
Verschiebung der ganzen Bahnhofanlage, hinzuweisen.

2. Die vom Stadtbauamte für dieses Gebäude ausgearbeitete
Planskizze habe die Grundlage für die weiteren in dieser Ange¬
legenheit zwischen der k. k. Generaldirection der österreichischen
Staatsbahnen und der Gemeinde zu pflegenden Verhandlungen zu
bilden, jedoch sei der Wunsch auszusprechen, dass bei der Ver¬
fassung des Detailprojectes auf ein kleines Locol für den Markt¬
beamten uud auf eine Wohnung für den Hallendiener Bedacht
genommen werden möge.

3. Von den seitens der Generaldirectionvorgeschlagenen Arten
der Transaction sei die aä d) vorgeschlagene zu wählen, d. h. das
Gebäude sei aus den für die Wiener Verkehrsanlagen bestimmten
Mitteln zu erbauen und das Geschoss im Straßenniveau sei der
Gemeinde für Marktzwecke gegen einen nachträglich zu verein¬
barenden Zins zu vermieten.

4. Es sei schon jetzt zu bestimmen, dass die innere Einrichtung
der Markthalle selbst und ihrer Nebenräume von der Gemeinde
auf ihre Kosten besorgt werde."

Ich bitte, die Anträge des Stadtrates anzunehmen.
Hem.-Watt) Gregorig : Sie alle wissen, in welch unglaub¬

licher Weise die neue, sogenannte Stadtbahn unseren Gürtel ver¬
unstalten wird, uud hier haben Sie das Product der Thätigkeit
der Herren. Schon seinerzeit wurde uns gesagt, dass die technischen
Hilfskräfte der Donauregulierungs-Commission auch bei den Ver¬
kehrsanlagen ihre Anstellung finden werden, uud das Product
finden Sie heute hier vorliegend. Man plant einen Bahnhof, dessen
Dach kaum über das Niveau der Straße hinaussieht. Die Verkehrs-
Commission, respective das Ministerium hat da einen Schnitzer,
gemacht. Man sieht nun, dass etwas beschlossen wurde, was un¬
durchführbar ist uud kolossale Kosten verursacht, und jetzt sagt man:
„Gemeinde komm' uud hilf uns aus der Sauce !" Wir sollen an
einem Orte, wo niemand wohnt (Rufe : Oho !), eine Markthalle
errichten. Ja , es wohut jemand dort, auf den hat es die Commission
abgesehen: hinten stoßt das Narrenhaus an ; und da glaubt die
Commission, die Narren werden hinauskommen uud etwas kaufen.

Aber aus einer belebten Straße , wie die Wienerstraße, den
Markt auf den Gürtel zum Narrenhaus zu verlegen, das ist eine
starke Idee ! Sie schädigen alle Geschäftsleutein der Wienerstraßc,
wenn Sie den Marktverkehr in eine unbelebte Gegend verlegen.
Also, das sind die großen Ideen , die nns vorgebracht werden, das
ist der Aufschwung von Groß-Wien, der uns durch die Verkchrs-
anlagen erblühen soll! Man verlangt, die Stadt Wien möge dort
eine Markthalle erbauen, nnd es sind da drei Alternativprojecte.
Entweder baut die Verkehrs-Commission oder es baut die Gemeinde
Wien oder beide zusammen, und dann theilen wir die Geschichte.
Wir sind aber bei der Angelegenheit immer die „Würzen" nnd
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müssen der Verkehrs-Commission, respective der Bahnbau-Com-
mission heraushelfen aus der Sackgasse, in die sie gerathen ist.
Dem kann ich unmöglich zustimmen. Es ist der Commune damit
nicht gedient, wenn die Markthalle dorthin kommt, aber es werden
die Geschäftsleute von ganz Währing geschädigt, und die Gemeinde
Wien zahlt die großen Kosten. Ich beantrage daher den Übergang
zur Tagesordnung über das Referat.

Wice-Mirgermeister Z>r . Griiöl : Der Herr Referent
hat das Wort zur Äußerung über den Antrag auf Übergang zur
Tagesordnung.

"Referent : Ich bitte sehr, die ganze Sache ist höchst dringend,
weil sie mit der Bahnhofanlage zusammenhängt, und wir müssen
es nur mit Freude begrüßeu, wenn aus dem Schöße der Verkehrs-
Commission eine Idee kommt, welche uns auch dient; denn die
Markthalle dort anzulegen, ist gewiss zweckmäßig, denn auf die
Gürtelstraße, an diese breite Verkehrsstraße, gehört eine Markthalle.
Wir haben selbst bei der Debatte über die Stadtbahn verlangt, dass
für die Approvisionierung gesorgt werde. Der Reichsrath hat es ver¬
langt, und ich glaube, auch im Landtage werden Stimmen dafür
gewesen sein. (Gem.-Rath Gregorig : Nein !) Wenn die ästhetische
Verunstaltung dadurch gehoben wird, dass ein Gebäude, welches nur
mit einem Dache heraussieht, ein ganz schönes Geschoss bekommt
und wirklich eine Zierde in der ganzen Anlage sein wird, dann ist
es, glaube ich, jedenfalls zweckmäßig, so rasch als möglich diesem
Vorschlage zuzustimmen. Ich bitte also, eine Vertagung nicht zu
beschließen und nicht vielleicht dadurch die Ausführung der Bahn-
hofanlage hinauszuschieben, sondern den Gegenstand aufrecht zu
erledigen.

Wce -Mirgermeister Dr . Orüöl : Der Herr Gem.-Rath
Gregor ig hat den Antrag gestellt, es sei über die Autrüge des
Stadtrathes zur Tagesordnung überzugehen. Die Herren, welche
damit einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Abgelehnt.

Gem.-Wath JedliöKa : Wenn uns die Sicherheit gewährt
wird, dass in der Markthalle die Leute zu billigerem Preise Ess¬
waren bekommen, dann bin ich entschieden dafür, dass es geschehe,
und zwar aus zweierlei Gründen. Es ist bei uns draußen so,
dass es kleine Fleischhauer gibt, welche in die Großmarkthallegehen,
dort das Fleisch stückweise kaufen und bei uns draußen mit geringem

»Nutzen verkaufen. Wenn es der ärmeren Bevölkerung, welche factisch
auf den oberen Gründen bei uns zu Hause ist, ermöglicht wird,
dass sie das Fleisch zu billigerem Preise bekommt, so wird das
gewiss eine große Wohlthat für sie sein. Zweitens wird es mich
freuen, dass dort ein schönes entsprechendes Gebäude aufgeführt
wird. Wie es der Herr Referent sagt, habe ich es mir auch von
Anfang vorgestellt. Das Gebäude des Bahnhofes hätte, wenn es
nicht durch die Markthalle erhöht worden wäre, ein Aussehen wie
die Schupfen auf den Bahnhöfen; man hätte von der Kreutzgasse
aus nichts gesehen als das Dach. Freilich, vom Bahngeleise aus
hätte es anders ausgesehen; aber der Eindruck von der Kreutzgasse
aus wäre kein anderer gewesen, als wenn man ein Schupfendach
sehen würde. Das Gebäude ist schön ausgeführt, und ich glaube,
es wird der Bevölkerung damit nur ein Dienst erwiesen, aber eines
habe ich daran zu bemängeln; wenn nämlich eine Markthalte dorthin
kommt und die Esswaren dort den Leuten billiger zugänglich gemacht
werden, so dürfte es sich entwickeln, dass auch die Leute mit Wagerln
kommen, weil sie vielleicht nicht bloß stückweise, sondern in größeren
Partien kaufen werden, und dann bleibt kein Raum, wo sie die

Wägen auf der Gürtelstraße aufstellen können. Um die Halle herum
geht die Tramway, welche, wie ich gehört habe, nachdem die Stadtbahn
zustande kommt, elektrisch betrieben werden soll, und da wird es
vielleicht mit dem Aufstellen der Fuhrwerke einen Haken haben.
Wenn man mir hier die Sicherheit geben kann, dass die Leute
dort billigere Nahrungsmittel zu kaufen bekommen, dann wäre ich
entschieden dafür, dass diese gebaut wird. Es ist aber noch ein
anderer Umstand, der für die Errichtung dieser Markthalle spricht.
Auf dem Markte können nur wenige Fleischhauer mehr bestehen,
weil die Leute von drinnen nicht mehr herauskommen, um einzu¬
kaufen. Wenn nun die Markthalle in der Nähe ist, wird das Leben
der Fleischhauer ein anderes werden; sie werden schneller fertig
werden. Es ist zwar traurig, dass ich das sagen muss, aber
die Leute fretten sich nnr so fort, sie werden täglich
ärmer. Wenn aber die Markthalle kommt, so werden wenigstens
die Leute dort das minderwertige Fleisch bekommen. So lange das
Geschäft gegangen ist, haben die Fleischhauer bei uns auf dem
Central-Viehmarkte eingekauft. Jetzt werden sie von der Markthalle
kaufen, und dann bekommen die Leute wenigstens dieses minderwertige
Fleisch billiger. Ich bin also entschieden dafür, nur möchte ich,
dass die Markthalle ein wenig gegen das Geleise zurückgerückt
werde, damit mehr freier Raum bleibt, wo sich eventuell Wägen
aufstellen können.

Gem .-Math Wünsch : Meiue Herren ! So weit ich die Ver¬
hältnisse von Wühriug kenne, und ich glaube, mir wohl znmuthen
zu dürfen, dass ich auch einige Kenntnis des dortigen Platzes
besitze, kann ich diesen Antrag wohl nur mit Freudeu begrüßen.
Sie werden sich erinnern, dass ich seinerzeit, als die Debatte über
die Anlage des Bahnhofes von Michelbeuern geführt wurde, mich
lebhaft dagegen ausgesprochenhabe, dass dort ein -großer Kohlen¬
bahnhof errichtet wird, wie das in dem ursprünglichen Projecte
geplant war. Ich habe damals schon darauf hingewiesen, dass ein
großes Kohlendepot dort weniger wichtig ist als die Errichtung
eines Bahnhofes, welcher für Approvisionierungszwecke dient. Ich
möchte gleich beifügen, dass die Bezirksvertretung von Währing,
und zwar gerade jene Herren, welche dieser Seite des Hauses (links)
angehören, sich lebhaft für die Errichtung eines Bahnhofes für
Approvisioniernngszwecke ausgesprochen haben; das wird wohl auch
Gem.-Rath Gregor ig wissen, welcher allerdings behauptet, dass
ein Bahnhof dort überflüssig sei (Gem.-Rath Gregorig : Das
habe ich nicht gesagt!) oder eine Markthalle für Approvisionierungs¬
zwecke. Es ist ganz richtig, dass einige Geschäftsleute, welche gegen¬
wärtig ihren Stand in der Kirchengasse haben, vielleicht dadurch
geschädigt werden, andererseits dürfen Sie aber nicht vergessen,
dass gerade diese Geschäftsleute auch Gelegenheit finden werden, in
der neuen Markthalle einen Standplatz zu erwerben und ihr Geschäft
anstatt in der Kirchengasse, dann in der Markthalle auszuüben.

Nnn bleibt noch die Erwägung, ob nicht die Hansbesitzer
dadurch verlieren, dass der Markt verlegt wird, und da mnss ich
sagen, obgleich ich die Errichtung einer Markthalle für zu wichtig
halte, um auf einzelne Hausbesitzer Rücksicht zu nehmen, dass die
Kirchengasse nur gewinnen wird, wenn der Markt wegkommt, und
ebenso auch die dortigen Hansbesitzer. Denn die Kirchengasse ist
bestimmt, eine wichtige Verkehrsader zwischen dem eigentlichen
inneren Währing nnd Hernals zu werden; sie ist die geradlinige
Fortsetzung des Gürtels , jetzt aber ist sie aus dem Grunde ver¬
nachlässigt, weil sie durch den größten Theil des Tages, wo der
Geschäftsverkehrstattfindet, infolge des Marktes abgeschlossen ist.
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Fällt der Markt weg, so wird die Kircheugasse einen ganz andere»
Charakter bekommen, cs wird sich dort ein lebhafter Verkehr ent¬
wickeln und es werden dadurch die Geschäftslocalitäten und Wohnungen
nur an Wert gewinnen.

Also von diesem Standpunkte kann es nur im Interesse der
Hansbesitzer der Kircheugasse begrüßt werden, wenn entgegen den
Anschauungen, welche hier ausgesprochen wurden, die Markthalle
hier errichtet würde. Ich möchte noch eines betonen; es ist be¬
kannt, dass schon in der Commission ein Wunsch seitens der
Gemeinde ausgesprochen worden ist, dass die ganze Bahnhofnnlagc
mehr gegen die Irrenanstalt , gegen die Innere Stadt zu verschoben
werde, weil die Notwendigkeit erblickt wurde, dass in der äußeren
Gürtelstraße ein größerer Raum für den immer steigenden Verkehr
geschaffen werde. Ich möchte besonders betonen, dass, wenn die
Markthalle dorthin kommt, das Verkehrsbedürfuis sich bedeutend
steigern wird. Es ist unbedingt nothweudig, dass dort ein größerer
Raum geschaffen werde, und soll mit besonderem Nachdrucke auf
dieser Bedingung bcharrt werden, dass das Gebäude möglichst weit
zurückgerückt werde, damit Raum vorhanden sei, wo die Wagen
aufgestellt werden können. Im übrigen bitte ich, das Referat an¬
zunehmen.

Hem.-Watk) Kregorig : Soviel ich gehört habe, meine
Herren, kommt dort nur eine eingeleisige Bahn . (Rufe : Nein,
eine zweigleisige!) Nun, dann bitte ich zu entschuldigen. Für die
Approvisionierunghoffe ich mir von dieser Gürtelbahn sehr wenig
Vortheile, sie wird sich vielleicht für Militärtrausport verwenden
lassen, aber die Bevölkerung von Wien wird, wie ich es wiederholt
ausgesprochen habe, am allerwenigsten Nutzen davon haben. Wenn
ich von der Schädigung gesprochen habe, so habe ich nicht gemeint
die Geschäftsleute, die in der Straße sind, und doch werde» auch
die geschädigt. Sehe» Sie alle Markthallen an, ganze Stände sind
leer, ich bin unlängst durchgegangen, es sind kolossale Gebände
und niemand darin. Gehen Sie znm Beispiel in die Neustiftgasse
oder nach Mariahilf , da sind die Markthallen leer, die Stellen
geschlossen, worin liegt das ? Die Wiener Bevölkerung geht nicht
gerne in Markthallen, cs besteht eine eigene Antipathie dagegen.

Ich bin wohl selbst für Markthallen, aber praktisch ist niemand
dafür, die bellte gehen nicht hinein. Gehen Sie in die Neustiftgasse!
Was für Geschäfte machen die Leute dort an einem Sonntag
Bormittag, (Gem.-Nath Vaugoin ruft : Dort sind ja die schönsten
Gewölbe!) Dass die Geschäfte schön sind, wie der Herr Stadtrath
eben bemerkt hat, ist richtig. Die Geschäfte waren aber früher auch
schöu, unr haben sie einen geringeren Zins gehabt, als sie ihn
leider heute zahlen. Sie haben vormittags in der Linden- und
Kirchengasse ein gutes Geschäft damals gemacht. Heute geht an
einem Bormittag kaum einer in das Geschäft hinein, und die
Geschäftsleute stehen heraußen. Sie haben ungeheure Kosten, weil
sie die Geschäft aufputzen müssen. Gehen Sie in die Neustiftgasse,
dort finden Sie das Unglück in Folio. Dort sind in Nenbauten
prachtvolle Locale unanbringlich. Ich bitte, die Geschäftsleute zu
frage«, die früher Geschäfte an solchen Stellen gehabt haben, wo
Märkte waren, welche verlegt worden sind. Sie sind Bettler geworden.
Namentlich in den Vororten — Sie kennen den Zustand, wenn
Sie auch die Roth nicht zugeben wollen — nagen die Wirte am
Hnngertuche. Da sind noch einige Wirte, welche durch die Märkte
einige Einnahmen haben. Nehmen Sie aber diese Märkte weg,
und scimmtlichc Wirte sind fertig. Was werden die Hansherren
sagen? Die Locale, welche sie an verschiedene Geschäftsleute an¬

bringen wollen, bringen sie nicht weg. Die Bemerkung des Herrn
College« Wünsch , dass, wenn ein Aufschwung eintreten wird,
die Gewölbe besser angebracht werden, ist nicht richtig. Die Loca-
litäten werden entwertet, nicht im Werte steigen. Das sind Erfah¬
rungen, die ich im Leben gemacht habe. Es wäre wünschenswert,
wenn überall Markthallen entstehen würden, aber praktisch ist das
nicht. Die Bevölkerung erleidet einen kolossalen Schaden. Sie werden
schon in späteren Jahren sehen, wenn die Halle fertig ist, wie die
Leute klagen werden. Aber am allermeisten ereifere ich mich dagegen,
dass die Gemeinde Wien herhalten muss, die Böcke, die geschossen
werden, auf ihre Kosten gut zu machen. Wenn eine Markthalle
nothweudig ist, so baue man sie auf einem praktischen Platze, aber
nicht auf einem Verkehrsplatze.

Ich sehe nicht ein, warum wir der Verkelirs-Commission aus
einer Sackgasse heraushelfen, sie soll ihre Bahn dnrch Tunnels
führen, nicht durch Gruben, wodurch die ganzen Häuser am Gürtel
entwertet sind. Wenn Sie für die Hausherrn sind, nun so seien
Sie gegen den Autrag. Es ist ein Scandal , wie die Gürtelbahn
in Wien geführt wird. Sehen Sie , wie sie am Mariahilfergürtel
und auch am Währingergürtel geführt werden soll. Es ist eine
Schande, was da gemacht wird, und damit will man den Leuten
aufhelfen.

Ich bitte Sie nochmals, das Referat abzulehnen.
Ueferei »t (zum Schlusswort) : Ich bin überzeugt, dass das¬

jenige, was ich vorschlage, mit großer Majorität angenommen
werden wird, weil nicht nur die öffentliche Meinung die Appro-
visionicrungszwecke der Stadtbahn hervorgehoben, sondern auch der
Gemeinderath immer diesen Standpunkt eingenommen hat. Ich
beschränke mich darauf, über die Stellung des Gebäudes einiges
noch zn bemerken. Der Gemeinderath hat seinerzeit in sechs Punkten
seine Wünsche bezüglich der Anlage des Bahnhofes Michelbeucru
ausgesprochen. Fünf Punkte wurden bewilligt, allein der sechste
Pnnkt, welcher ausgesprochen hat, es wäre nothweudig, die ganze
Anlage stadtseitig zu verschieben, ist bis heute noch nicht erledigt,
d. h. das Ministerium hat cs abgelehnt, nachdem die Commission
es abgelehnt hat, und nachdem in der Verkehrs-Commission nur
ein einziger Vertreter der Gemeinde dafür eingetreten ist. Allein
wir haben eine Vorstellung an das Ministerium gemacht, und
vielleicht ist es möglich, dass dieselbe noch Berücksichtigung findet.
Der Stadtrath hat daher diese Sache neuerdings im Punkte l
betont, wo darauf hingewiesen ist, dass neuerdings eine Vor¬
stellung betreffs der Verschiebung gemacht wurde. Wenn aber
die Verschiebung nicht stattfindet, ist doch für die Manipulation
in der Markthalle genügend Borsorge getroffen. Man kann nämlich
in den Bahnhof selbst einfahren, und jene, welche die Waren in
größeren Quantitäten beziehen, werden die Waren nicht erst durch
einen Aufzug in die Markthallen schaffen und dann auf die Wägen
laden, sondern direct aus den Waggons in die Wägen laden und
sie fortführen. Für jene aber, welche im kleinen einkaufe», dürfte
auch genügend Anfstellungsplatz dnrch die Abknppung geboten sein.
Ich glanbe also, dass die Situation , wie sie jetzt vom Bauamte
vorgeschlagen ist, eine solche ist, welche befriedigt.

Mehr ist schwer zn verlangen, weil sonst zwischen diesem
Gebäude, welches zu Markthalleuzwecken dient, und den Geleisen
zu wenig Raum vorhanden ist, welcher nothwendig ist, weil be¬
deutende Manipulationen vorzunehimn sein werden, zumal dort
die Abladung der Wägen stattfindet. Ich bitte daher nochmals,
die Anträge des Stadtrathes anzunehmen.

3«
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Wce Miirgermeister Dr . Grüöl : Gegen den Referenten - -
Antrag ist ein Gegen -Antrag nicht gestellt worden , ich ersuche die
Herren , welche mit dem Referenten -Anträge einverstanden sind, die
Hand zn erheben. (Geschieht.) Angenommen.

chem.-Watt ) Ieolwiia : Ich bitte, die Zählung vorzunehmen,
ob wir noch beschlussfähig sind.

Wce -Mrgermeister Dr . Grübl (fortfahrend ) : Es kommt
nun noch der Zusatz-Antrag Jedliöka - Wünsch , in welchem
verlangt wird , dass die Markthalle mehr gegen das Bahngeleise
gerückt werde, damit ein größerer Raum für die Aufstellung der
Wägen :c. bleibt.

Die Herren , welche mit dem Zusatz-Anträge einverstanden
sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschlttss : 1. Die Gemeinde Wien erklärt ihr Einverständnis,
dass in der Station Michelbener » der Gürtelbahn auf
dem zukünftige» Bahnhofterrain in dem einspringenden
Winkel des Gürtels ein Gebäude errichtet werde, in
dessen ebenerdigem Geschosse (Bahnniveani Magazins-
ränme und Kanzleien für den Bahn - und Verzehrungs-
steuerdienst untergebracht werden, und dessen Ober-
geschoss (im Straßenniveau ) dauernd für eine Markt¬
halle bestimmt wird.

Bezüglich der Situation des Gebäudes ist jedoch
auf die im Zuge befindliche Vorstellung der Gemeinde
Wien , betreffend die Verschiebung der ganzen Bahnhof-
anlage , hinzuweisen.

2. Die vom Stadtbauamte für dieses Gebäude
ausgearbeitete Planskizze habe die Grundlage für die
weiteren in dieser Angelegenheit zwischen der k. k. Ge-
neraldirection der österreichischen Staatsbahnen und
der Gemeinde zu pflegenden Verhandlungen zn bilden,
jedoch sei der Wnnsch auszusprechen, dass bei der Ver¬
fassung des Detailprojectes auf ein kleines Local für
den Marktbeamteu und auf eine Wohnung für den
Hallendiener Bedacht genommen werden möge.

3 . Von den seitens der Generaldirection vor¬
geschlagenen Acten der Transaction sei die acl b) vor-
geschlagene zn wählen , d. h. das Gebäude sei aus den
für die Wiener Verkehrsanlagen bestimmten Mitteln zu
erbauen und das Geschoss im Straßenniveau sei der
Gemeinde für Marktzwecke gegen einen nachträglich zu
vereinbarenden Zins zu vermieten.

4 . Es sei schon jetzt zu bestimmen, dass die innere
Einrichtung der Markthalte selbst und ihrer Neben¬
räume von der Gemeinde ans ihre Kosten besorgt
werde.

5 . Die Markthalle ist mehr gegen das Bahn¬
geleise zu rücken, damit für die Aufstellung vou Wägen
u. dgl. ein größerer Raum bleibt.

Gem .-Hlatt ) Hregorig (zur Geschäftsordnung ) : Herr Gem .-
Rath Jedliöka hat um die Auszähluug des Hauses gebeten, sie
wurde nicht vorgenommen . Warnm ist es nicht geschehen?

Wce -Mrgermeister Dr . Grübl : Es ist eben ausgezählt
und die Beschlussfähigkeit constatiert worden.

Gem .-Watl ) Gregorig : Das ist nicht richtig ; so viele waren
bei der Abstimmung nicht da.

Wce -Würgermeister Dr . Griivl : Darf ich bitten , nicht in
einem fort in die Versammlung hiueiuzuschreieu.

Hem .-Natl ) Hregorig : Ich bitte , ich habe eine so schwache
Stimme , dass von einem Schreien nicht die Rede sein kann.

Schriftführer Gem .-Hlatt ) Aanotta : Nachdem soeben zwei
Herren hinausgegangen sind, sind wir jetzt nicht mehr beschlussfähig.

Wce - Bürgermeister Dr . Grüöl : Die Sitzuug ist
geschlossen.

(Schluss der Sitzung 8 Uhr abends .)

MMntth.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 18 . April 1893.
Mittwoch , den 1'.' . April 1893.
Donnerstag , den 20 . April 1893.
Freitag , den 21 . April 1893.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom « . April R8S » .

Borsitzende : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billing , Müller,
Bosch an , v. Neuin an n,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Nückauf,
Dr . Hackenb erg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderha n,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsb erger,
Meißl , Wurm.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Mce -Würgermeister Dr . Httchter eröffnet die Sitznng.
(1702 .) St .-K . Müller referiert über die Bestimmung der

Bauliuie und Niveaus für die Straße von Nnssdorf nach Kahlen-
bcrgerdors und beantragt:

Es werde die Baulinie für die Hanptstraßc im ehemaligen
Gemeindegebiete von Nussdorf und Kahlenbergerdorf vom Hause
Or .-Nr . 71 Nussdorf im Anschlüsse an die ministeriell genehmigte
Baulinic nach den Linien ^ V L v L ? 6 II I X I. N X mit der
Minimalstrnßenbreite von 12m in der Strecke von L bis 1' , im
weiteren Verlaufe mit wechselnder Straßenbreite (beim Eisenbahn-
Stationsgebäude von 16 m, beim Linienamte Kahlcnbergcrdorf von
15 '17m ) und für die Gasse III im Kahlenbcrgerdorfe die Linien
01 ^ und ? N bei einer Strnßenbrcite von 12 m bestimmt, gleichzeitig
die Auflassung des Seitcngösschens hinter der Realität Einl .-Z . 101
vrineiviell bestimmt, wonach bei einen« Banc auf dieser Realität gegen
das bezeichnete Gässchen keine Eingänge uud Fenster hergestellt werde»
dürfen.
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Das N̂iveau werde nach den ini Plane eingeschriebenenEsten
bestimmt und mir beim Stationsgebäude in Kahlenbergerdorf das
Niveau nicht mit 10 -03 m, sondern dem Wunsche des Bezirkes, der
Bahnverwaltimg und der Betheiligten entsprechend, mit 9 m (welchem
der Banamtsvcrtreter als genügend beigestimmt hat) bestimmt, wonach
sich auch die Steigung der Seitengasse III bis zur Cote 14-80 m bei
der Kirche ergibt.

Die übrigen Baulinienbcstimmungen , speciell für die Gassen I
und II , werden, nachdem heute kein Anlass hiezn vorliegt, vorläufig
in suspenso belassen.

St .-R . Ritter v. Neumann beantragt , es sei nur für die
Klosterneuburgcrstraße die Baulinic nach der Vorlage des Magistrates
zu bestimmen.

Bezüglich der weiteren Durchführung sei in einem größeren Plane
nuter thunlichster Berücksichtigung der Eigenthumsgrenzen eine neue
Vorlage ehestens zu machen.

Der Referenten - Antrag wird angenommen.
(An den Gemeinderath .)

(1817 .) St .-W . Watzenauer referiert über die Übertragung
des Pachtverhältnisses bezüglich der Abtheilungen VII und VIII der
Bürgerspitalparcellen 396/1 und 284 zwischen der Breitenfurter - und
Marx -Meidlingerstraße, XII . Bezirk, von Moriz Klug und Karl
Brunner au Karl Brunner und beantragt die Genehmigung
dieser Pachtübertragung mit dem Pachtzinse von zusammen 423 fl.
vom 1. Mai 1893 bis 1. November 1898 unter den bisherigen
Bedingungen. (Angenommen .)

(1931 .) Derselbe referiert über das Dankschreiben des k. k. Forst-
nnd Domäncnvcrwalters Richard Jarmulski rücksichtlichder ihm
für die Verfassung des Forsteinrichtungsoperates für die Wiener
Bürgerspitalsforste im Wienerwalde seitens der Gemeinde Wien aus¬
gesprochenen Anerkennung und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen .)

(1899 .) Derselbe referiert über das Project für die Regulierung
und Pflasterung des Kirchenplatzes in Meidling und beantragt:

1. das vorliegende Project mit dem vom Stadtbauamte ver¬
anschlagten, von der Stadtbuchhaltuug nachträglich zu adjustierenden
Kostenbeträge von 2922 fl. 33 kr., und hiebci

2. in theilweiser Abänderung des Stadtraths -Beschlusses vom
16. März l. I ., Z . 1460 , die Pflanzung der im Plane mit 1 bis 6
bezeichneten Bäume zu genehmigen;

3. die im Elaborate des Stadtbauamtes angeregte Umlegung der
ehemaligen Hofküchen-Wasserleitnng als nicht mehr nothwendig ab¬
zulehnen;

4. das Stadtbauamt zu beauftragen, bei der Niveauregulicruug
auf die seinerzeitige Anlage eines gegen den Platz entsprechend erhöhten
Trottoirs um die Kirche Bedacht zu nehmen. (Angenommen .)

(1921 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offertverhand-
lnng wegen Sicherstellung der Arbeiten zur Wegräumnng , Ausbewah¬
rung und Aufstellung der Wintergchäuse der städtischen Bassins und
Brunnen für die Zeit vom 1. April 1893 bis 31 . Mörz 1898 und
beantragt , diese Arbeiten mit Ausnahme der fünften Partie (für den
IX ., XVIII . und XIX. Bezirk) an den Zimmermeister Joh . Ander!
;n übergeben.

Der Offerent Zimmermcister Fiedler wäre vorerst zur Er¬
gänzung des Vadiums aufzufordern nnd ihm in diesem Falle die
fünfte Partie (IX ., XVIII . und XIX. Bezirk) zu übertragen.
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St .-R . Dr . Hub er beantragt , es sei im Falle der Nicht-
crgänzuug des Vadiums auch die fünfte Partie an Johann Anderl
zu vergeben.

Der Referenten-Antrag sowie der Zusatz-Antrag des St .-R.
Dr . Hub er , welchem sich der Referent anschließt, werden an¬
genommen.

(1971 .) Derselbe referiert über das Offert des Josef Hülber
rücksichtlich des Ankaufes der Cat .-Parc . 530 in der Catastralgemeindc
Gablitz seitens des Bllrgerspitalfonds und beantragt:

1. Der Ankauf der dem Josef Hülber gehörigen Cat .-Parcelle
Nr . 530 in der Catastralgemeindc Gablitz im Ausmaße von 2 Joch
6lH° nebst dem nordwestlichen Gehölze um den Kaufschilling von
550 fl. und unter den von dem Offerenten weiters gestellten Be¬
dingungen für den Wiener Bürgerspitalfond wird genehmigt.

2 . Der gedachte Kaufschilling ist aus den currenten Einnahmen
des Wiener Bürgerspitalfonds zu bestreiten. (Angenommen .)

(1843 .) St .-Hi. Schlechter referiert über die Herstellung neuer
Wasserleitungsrohrstränge in der Stümper -, Brücken- und Blaugasse
im VI . Bezirke und beantragt die Cassierung der zwei in den ob-
genannten Gassen liegenden 160millimetrigen Rohre der bestandenen
Kaiser Ferdinands -Wasserleitung, Herstellung eines neuen 210 -, rück,
sichtlich 160millimetrigeu Rohrstranges und die Übernahme der Kosten
der hiedurch nothwendig werdenden Ab- und Anbindungen der in
diesen Gasseu befindlichen Privatabzweigungen auf Rechnung der
Gemeinde Wien mit einem budgetmäßig bedeckten Kostenbetrage von
10 .570 fl., ferner behufs Vergebung der diesfalls mit 2755 fl. ver¬
anschlagten Baumeister- und der mit 1919 fl. veranschlagten Rohr-
legungs- nnd Maschinistenarbeiten die Einleitung einer allgemeinen
öffentlichen Offertverhandlnng . (Angenommen .)

(Während der Verhandlung dieses Referates hat
Vice - Bürgermeister Dr . Grübt deu Vorsitz über-
n om m en .)

(1878 .) Derselbe referiert über die Herstellung eines Wasscr-
leitungsrohrstranges in der Jnzersdorferstraße und Errichtung eines
Auslaufbrunnens in der Hansengassc, X. Bezirk, und beantragt die
Verlängerung des 80millimetrigen Rohrstranges in der Columbusgasse
von der Jnzersdorferstraße aufwärts bis zur Sennefeld :rgasse, die
Aufstellung eines mit täglich 114 lü zu dotierenden Auslaufbrunnens
Ecke der Hausengasse und Jnzersdorferstraße im X. Bezirke Und die
Genehmigung der Kosten per 765 fl., welche auf Ausgabs -Rubrik
XXVI 1 e und XXVI 6 a bedeckt sind.

Die Aufstellung einer größeren Anzahl von Auslaufbruunen am
Rudolfshügel wird abgelehnt. (Angenommen .)

(1916 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Alois
Millanich noe. Edgar v. Spicgl um Abschreibungeiner Wasser-
mehrverbrauchsgebür bezüglich des Hauses II ., Pazmanitengassc 14,
per 463 fl. 85 kr. für das II . Semester 1892 und beantragt die
Abschreibung dieser Gebür und die Reducierung der Wassermehr-
verbrcmchsgebür Pro IV . Quartal 1891 und I . Quartal 1892 von
169 fl. 4 kr., beziehungsweise 61 fl. 98 kr., auf 105 fl. 65 kr.,
beziehungsweise 38 fl. 74 kr. (Angenommen .)

(1968 .) Sl .-W . Meißl referiert über das Ansuchen des Dr.
I . N . Schüller nos . der Eigenthümcr des Hanfes Nr . 5, Große
Sperlgasse, II . Bezirk, nm käufliche Überlassung der an diese Realität
angrenzenden Parcclle Nr . 84 und beantragt , dieses Offert abzulehnen;
den Gesuchswcrberu sei bekanntzugeben, dass die Gemeinde derzeit
überhaupt nicht in der Lage ist, diese Parcelle zn veräußern.

(Angenomme n.)
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(1984 .) St .-Hi. Schneideryan referiert über das Ansuchen des
Ferd. Hcnneberg und Gust. Anderka um Consens für die Be¬
lastung der Magazinsschupfe X., Triesterstraße 19 , und beantragt , den
Baucouscns zu bestätigen. (Angeno m m en.)

(2012 .) Wice -Mrqermeister z>r . Httchler referiert über die
Entsendung des Ober -Ingenieurs im Stadtbauamte Josef Kohl nach
Budapest behufs Studiums des dortselbst in Angriff genommenen
Baues eines Sammclcanales sammt Pumpstation nnd beantragt,
demselben zu diesem Zwecke ein Reisepauschale von 60 fl. ö. W. zu
bewilligen. (An genom m en.)

(1869 .) St .-Hl. V. Götz referiert über elf Gesnche aus den-
VII . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und
beantragt, die Zuständigkeit zu verleihen an:

Belehr s,dek Franz , Claviermacher;
Swoboda Friedrich, Hallentrodler;
Pfabigan Franz, Hausbesorger;
Zehctgruber Josef , Gürtlergehilfe und Hausbesorger;
M a y er Johann , Cassadirectordes Fürsten Karl Trauttmansdorff;
Raumann Anton, Lederausschneidcr;
Hofer Karl , Zimmerputzer;
Scheu Matthias , Uhrmacher;
Kastner Johann Georg, Schncidergchilfe;
Brunn e r Josef , Scoutist;
Rath er Karl , Amtsdiener im k. u. k. Obersthofmeisteramte.

(Angenom m en.)
(1848 .) Derselbe referiert über elf Gesuche aus dem VI . Bezirke

um Aufnahme in den Wiener Gcmeindeverband uud beantragt, die
Zuständigkeit zu verleihen an:

Ncdoma Karl , Glasbläser;
Jaksch Karl , Kammacher;
Milinovsky Matthias , k. k. Sicherheitswachmann;
Wlözek Franz , Verkäufer;
N ovak Thomas , Musiker;
Hnuakam Josef , Hausbesorger und FabrikSarbciter;
Koneel Maria , Bedienerin;
Klamcrt Johann , Gartenarbeiter im k. u. k. Hofgartcn;
Papesch Martin , Hansbesorgcr;
Wrann Anton , Tischlergchilfe;
Machazek Friedrich, Tapezierergehilfe und Hausbesorger.

(Angenommen .)
(1832 .) Derselbe referiert über sechs Gesuche ans dem XV. Be¬

zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband, beziehungsweise
um Zusicherung derselben und beantragt:

-i) die Zuständigkeit zn verleihen an:
Laat (rvete Lad ) Anton, Webergehilfe;
Nowotny Alois , Schlossergchilfe;
Schlusche Karl , Brantweinschenker;
Matiasch Franz , Tischlergehilfe;
Wünsche Wenzel, Bediensteter des I . n.-ö. Arbeiter-Cousum-

vereincs ;
d) die Zusicherung der Aufnahme zn ertheilen an:

Gruner Nikolaus, Zündwaren -Verschleißcr. (Angeno m m en.)
(1957 .) Derselbe referiert über Gesuche aus dem II . Bezirke

um Verleihung des Bürgerrechtes der Stadt Wien und beantragt , dem
Vogel Alois , Lohndiener, II ., Pazmanitengassc 2;
Molitor Josef , k. k. Tabaktrafikant, II ., Untere Angartcn-

straße 30;

R ohne r Franz Martin , Brantwcinkandelschenker, II ., Schmelz¬
gasse 3;
das Bürgerrecht zu verleihen. (Angenommen .)

(1998 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathcs
Röhrl puncto Einbeziehung der Schlachthäuser in Gumpcndorf,
Meidling , Heruals und Nnssdorf in das Telephonnetz und beantragt:

1. Es seien die Schlachthäuser in Gumpendorf, Meidling und
Heruals in das Tclephonnetz einzuschalten und die jahrlichen Abonnements-
gebüren von zusammen 475 fl., welcher Betrag bedeckt ist, zu ge¬
nehmigen;

2. die Einschaltung des Nussdorfer Schlachthauses in dieses Netz
sei abzulehnen. (Angenommen .)

(1814 .) St .-U . Ar . Knöer referiert über die Pensionierung
der Volksschullchrerin Helene Haas und beantragt, derselben vom
1. Februar 1893 an die gesetzliche Pension jährlicher 412 fl. 50 kr.
mit Rücksicht auf deren Versetzung in den bleibenden Ruhestand nach
den hiefür geltenden Vorschriften flüssig zu machen und vorläufig auS
der Wiener Lehrerpensionscassa gegen seinerzeitige Abrechnung anzu¬
weisen. (Angenommen .)

(1966 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Bürgerschul-
lehrers-Witwc Charlotte Weiß um Anweisung der Pension nnd
beantragt , derselben vom 1. Jänner 1893 an die gesetzliche Witwcn-
pension jährlicher 400 fl. vorläufig aus der Wiener Lchrerpensions-
eassa gcgeu seiuerzeitigeentsprechendeAbrechnung auf die Daner ihres
Witwenstandes flüssig zu machen und den Bezug dieser Pension beim
k. k. Stcncramtc in Pottenstein anzuweisen. (Angenommen .)

(1813 nnd 1920 .) Derselbe referiert über Schnlgeldbefreiungs-
gesnchc am Commnnal -Neal - nnd Obergymnasium im II . nnd
VI . Bezirke nnd beantragt , die Befreiung der ansuchenden Schüler
von der Entrichtung des Schulgeldes im Sinne der Magistrats -Anträge
zu genehmigen. (Angenommen .)

(1849 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Friedrich
Tewel es , Schülers der VIII . Classe nm Mariahilfcr Commnnal-
Rcal - nnd Obergymnasium, um gnadenweise Belassung der Befreiung
vom Schulgelde und beantragt , dem Ansuchen zn willfahren.

(Angenommc n.)
(1905 .) Derselbe referiert über den nenen Tarif der Internationalen

Eleltrieitäts Gesellschaft für die Lieferung von elektrischem Strome aus
der Wiener Central -Station und beantragt , denselbeu zur Kenntnis
zu nehmen. (Angenommen .)

(1978 .) St . W . Z>r . v . Mlling referiert über das Ansuchen
des Karl Trenkte , Ccissicrs im Bank- und Wechslergeschäfte der
n.-ö. Escompte-Gesellschaft, nm ausnahmsweise nachträgliche Einlösung
von neun Stück verjährten Communal -Anlehen-Conpons vom 2. Jänner
1890 A, 2 fl. 50 kr., zusammen 22 fl. 50 kr. uud beautragt , dem
Ansuchen Folge zu geben.

St .-R . Bosch an beantragt die Ablehnung.
Der Referenten-Antrag wird abgelehnt.
(1965 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Mittelschul-

Prosessorswitwe Anna Mayr um Anweisung der Pension uud bean¬
tragt , der Genannten vom 1 März 1893 angefangen die normal¬
mäßige Witwenpension von jährlich 600 fl. unter gleichzeitigerEin¬
stellung der Pensionsbezüge ihres verstorbenen Gatten anzuweisen.

(Angenommen .)
(1944 .) St . - H . Wurm referiert über die Vergebung der

Lieferung von feuerfesten Cossen, Pendeluhren und Silbergeldwageu
für die Bezirksämter des V., VI . und XIV . Bezirkes und beantragt:
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1. die Lieferung von sechs Stück feuerfesten und einbrnchsichcren
Cassen Nr . 8 mit Tresor um den Preis von 830 fl. mit einem
Nachlasse von 50 Percent und von drei Stück seuerstcn und cinbrnch-
sichercn Cassen Nr . 1 mit Tresor nm den Preis von 215 fl. mit
einem Nachlasse von 33 Percent inclusive Transport und Aufstellung
der Firma F . Wertheim ck Comp ., IV ., Louisenzasse Nr . 6;

2. die Lieferung von 24 Stück Pendeluhren dem Uhrmacher
Johann Mein dl , VII ., Bnrggassc Nr . 3, zum offerierten Preise
von 18 fl. per Stück und

3. die Lieferung von vier Stück Silbergeldwagcn scuuint Ge¬
wichten der Firma I . Florenz , II ., Untere Angartcnstraße Nr . 21,
zum offerierten Preise von 47 fl. 50 kr. per Stück inclusive Auf¬
stellung und Anmontierung zu übertrage». (Angenommen .)

(1906 .) Derselbe referiert über daö Ansuchen des Josef und der
Anun Mu sser um käufliche Überlassung eines Straßengruudcs behufs
Arrondierung der Bauarca Nr . 13 Feldgasse in Währing , XVIII . Be¬
zirk, und beantragt die Annahme des angebotenen Einheitspreises von
25 fl. per Quadratmeter für die einzulösende Grundfläche per 3' 37
unter Abrechnung des zur Straßenrcgulierung abzutretenden Grundes
im Ausmaße von 0 02 m< (Angenommen .)

(1898 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Mathilde
Gotthardt nm Baubewilliguug rücksichtlich der Einl .-Z . 1491 im
IX . Bezirke, Ecke der Schwarzspanierstraße nnd Garnisonsgasse, und
beantragt , die Baubewillignug unter der Bedingung zn bestätigen, dass
das Übermaß der neue» Risalitvorsprüugc per 0 545 zu dem
Einheitspreise von 105 fl. per Quadratmeter , demnach um 57 fl.
22V2 kr. eingelöst werde. (Angenommen .)

(2014 .) St .-K . Wilkaus referiert über das vom Magistrate
vorgelegte Projcct für den Canalban in der Selzergassc, XIV. Bezirk,
mit dem veranschlagten Kostenbetrage von 4692 fl. 1 kr. und bean¬
tragt , dasselbe zu genehmigen. (Angenommen .)

(1292 .) Derselbe referiert über eine rückständigeLiccnzgebür im
Betrage von 42 fl. »ach Heinrich Grci n nnd beantragt die Nachsicht
derselben. (A » genom m e n.)

(1917 .) Derselbe referiert über vier Gesuche aus dem XV. Be¬
zirke um Verleihung des Bürgerrechtes der Stadt Wie» und bean¬
tragt , dem

Kraus Anton , Fleischhauer, XV., Blttthengasse 28;
Krämer Josef, Gastwirt nnd Hausbesitzer, XV., Sperrgasse 19 »;
Jaklitsch Johann , Delicatessen- und Slldfrüchteuhändlcr , XV.,

Schöubruuuerstraße 38 , und
Hackl Andreas , Goldarbciter , Hausbesitzer und Bezirksvorsteher-

Stcllvertreter , XV., Neubaugürtel 28 , das Bürgerrecht zu verleihen.
(Angeno m m en .)

(1874 .) St .-W . WattKies referiert über das Ergebnis der
Offertvcrhcmdlung xuncw Herstellung eines Haupt -Uurathscanales in
der Weldcngassc im X. Bezirke und beantragt , die Erd - nnd Bau-
meisterarbciten für den Neubau dieses Cauales mit dem veranschlagten
Kostencrfordernissevon 3530 fl. 55 kr. und 300 fl. Pauschale dem
Bestbictcr Pittcl Brans ewettcr gegen den angebotenenNachlass
von 8 Pcrcent zu übertragen . (Angenommen .)

(1477 .) Derselbe referiert über das Kanfanbot des Franz Has»
lauer rücksichtlich des ihm gehörigen Hanses III ., Erdbergstraßc 100,
und beantragt namens des Verhandlungscomitös den Ankauf dieses
Hanfes seitens der Gemeinde Wien um den Preis von 20 .000 fl.,
wobei die Gemeinde die Vertragskosten nnd Übertragnngsgebüren allein
zu tragen habe. (Angenommen ; an den Gemeinderath .)
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(1950 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Joh . Mayer
und Karl Tncck um Uutcrabthcilung der Eiul .-Z . 50 und 644
III . Bezirk, Hohlweggasse, ans vier Parcellcn, und beantragt die Ge¬
nehmigung unter der Bedingung:

1. dass der zur Verbreiterung der Gürtclstraße und Hohlweg-
gaffe entfallende Grund per 469 -51 »^ gemäß der KZ 9 nnd 13 der
Bauordnung für Wien vom 17 . Jänner 1883 , L.-G .-Bl . Nr . 35,
im festgesetzten Niveau an die Gemeinde Wien abgetreten nnd die
gebürcn- nnd lastenfreie Abschreibung dieses Grnndes gleichzeitig mit
der grundbücherlichcnDurchführung dieser Untcrthcilnng erwirkt werde;

2. dass gleichzeitig die oben erwähnte Verpflichtung zur Übergabe
des nach Punkt 1 grnudbücherlich abzuschreibendenStraßeugrundes in
den Physischen Besitz der Gemeinde Wien znr Herstellung des richtigen
Niveaus dieses Grundes auf den neu entstehenden vier Bauparccllen
als Reallast zu Gunsten der Gemeinde Wien grundbüchcrlich ein¬
verleibt werde. (Angenommen .)

(1955 .) Derselbe referiert über einen PlatzzinsrückstandPer 12 fl.
nach Josef Viereck ! und beantragt , diesen Rückstand mit Rücksicht
auf die erhobene Vermögens- und Erwerbslosigkeit des Genannten
abzuschreiben. (Angenommen .)

(1985 .) Derselbe referiert über die Weitervergebung der Lieferung
der Hemden-Leinwand für die städtischen Humauitätsanstaltcn bis Ende
1895 nnd beantragt:

1. das mit der Firma Siegl zufolge Stadtraths -Bcschlusses
vom 6. Deccmber 1892 , Z . 7277 , abgcschlosscuc Vertragsvcrhältnis.
nach welchem dieser Firma für die Dauer von drei Jahren die
Lieferung der Hemdenlcinwand übertragen wurde, wäre im Sinne
des K 19 der von der Firma nnterzcichncten Liefernngsvorschriften
aufzulösen;

2. die bereits driugendst nothwendige weiße Hemdenleinwand im
Ausmaße von 11.279 m wäre im Haudeiulaufe bei der Firma Regen¬
hart K Rayinann zn besorgen, wobei eine etwaige Differenz der
Firma Siegl znr Last zn fallen hätte;

3 . wegen Sichcrstellnng des Borrathcs an Hcmdenleinwand bis
Ende 1895 wäre eine beschränkte Offcrtverhaudluug einzuleiten, da¬
gegen wäre die Gatycn - und Leintücher-Leinwandliefernng der Firma
Siegl zu belassen, da diese Lieferung laut der Protokolle im ganzen
ziemlich qualität - und mustergemäß erfolgte.

St .-R . Bosch an beantragt , das Vertragsvcrhältnis mit der
Firma Siegl nicht aufzulösen, sondern im Sinne des Z 19 der
Vorschrift auf Rechnung der genannten Firma die Waren anderswo
zn beschaffen.

Letzterer Antrag wird angenommen.
(1834 .) St .-W . Ar . Lederer referiert über die Zahlnng eines

Abfindungsbetrages an Matthias Graninge r für die auf dem Grunde
desselben befiudlicheu, nn Karl Steiner verpachtetenEisschwellcn in
Ober -Sievering nnd beantragt , es sei dem Matthias Graningcr
für die Jahre 1892 , 1893 und 1894 der Betrag von je 50 fl.,
nnd zwar der Betrag pro 1892 sofort, der Betrag Pro 1893 nnd
1894 im December 1893 und 1894 auszubezahlen. (Angenommen .)

(1882 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche aus dem III . Be¬
zirke um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband und beantragt, dieselbe zu crtheilcu au:

Kii. lma .n Michael, Hausdiener im hcrzogl. Modena 'schen Palais.
Vogel Leopold, Schriftsetzer. (A ngenomme n.)
(1885 .) Derselbe referiert über Gesuche aus dem III . Bezirke

um Verleihung des Bürgerrechtes der Stadt Wien nnd beantragt, dem
Fischer Josef, Fleischhauermeister, III ., Hauptstraße 42;
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Fischer Ferdinand , Fleischhauermcister, III ., Hauptstraße 42;
Wilhelm Stephan , Tischlermeister, III ., Reisncrstraßc 7,

das Bürge r recht zu verleihen. (Angenommc n.)

(1903 .) Derselbe referiert über die neuerliche Vorlage des Actes,
betreffend das Ansuchen des Dr . Gustav Nogr ü n, städtischen Arztes
im XVII . Bezirke, um Flüssigmachung des zweiten Quinqnenniums,
und beantragt , dasselbe dem Genannten vom Anfallstage , d. i. vom
I . November 1892 au, anzuweisen. (Angenommen .)

(1949 .) St .-W . Waugoin referiert über da? Ansuchen des Kinder-
gartenvereines im IX. Bezirke um Subvention und beantragt , dem
genannten Bereine für seine drei Kindergärten eine weitere Subvention
von je 500 fl., zusammen 1500 fl., jedoch wie bisher nnr für ein
Jahr , nämlich Pro 1893 , zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em ei n d e r a t h.)

Derselbe beantragt die Gewährung von Gnadengaben.
(Angenommen .)

(1999 .) St .-U . Z>r . Wogler referiert über die Bernfung des
Heinrich Glaser wegen Eintragung in die Wählerlisten und bean¬
tragt die Abweisung.

St .-R . Noskc beantragt , dem Nccurse stattzugeben.

Der Antrag des St .-R . Noskc wird angenommen.

(2023 .) Derselbe referiert über den Recurs des Anton I . Czcrny
xunew Eintragung in die Wählerlisten und beantragt , dem Nccurse
Folge zu geben. (Angenommen .)

(2024 .) Derselbe referiert über den Recurs des Johann Höing
wider die Eintragung des Adolf Kohn in die Wählerliste für den
I . Wahlkörper des XVI. Bezirkes und beantragt, diesem Necnrse statt¬
zugeben.

St .-R . Rückauf beantragt , vorerst zu erheben, ob Adolf Kohn
nicht thatsächlich im XVI. Bezirke wohnt.

Dieser Antrag wird angenommen.

(1961 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Volksschul¬
lehrers Rudolf Petzel um Gewährung eines Reisepcmschalcs per
700 fl. zum Besuche der Ausstellung in Chicago behufs Studiums
des Handfertigkeitsunterrichtes und beantragt, es fei der Act an den
Magistrat zurückzuleiten:

1. zur Berichterstattung darüber , ob sich Herr Rndolf Petzel
auch au das Land um einen Reisezuschuß gewendet habe;

2. zur Einvernehmung des deutsch-österreichischen Lehrerbundes
darüber, ob derselbe, beziehungsweisedie Lehrerschaft, Herrn Petzel
auch als ihren Vertreter beim Lehrercongrcss erachtet, so dass außer
der demselben etwa zn gewährenden Subvention weitere Ansprüche
behufs Vertretung der Lehrerschaft in Chicago nicht mehr zu ge¬
wärtigen sind. (Angenommen .)

(1937 .) Derselbe referiert über den Beschluss des Wiener Bezirks-
schulrathes vom 12 . Mürz 1893 , Z . 727 , demzufolge dem Bürger-
schuldirector Joh . Kurz , XVI., Ottakring , Habsbnrgplatz , mit Rücksicht
auf seine durch volle sieben Wochen erfolgte Snbstituierung einer Lehr¬
kraft die Mehrleistung über 12 wöchentliche Stnndcn mit dem Betrage
von 50 kr. Per Unterrichtsstunde remuneriert wurde.

Referent beantragt , diesem Beschlüsse die Zustimmung zn er-
theilcn. (Angenommen .)

(2015 .) St .-A . Z>r . Kackenberg referiert über das vom
Magistrate vorgelegte Präliminarproject für den Umbau des Haupt-

Unrathcanales der Starhcmberggassc im IV. Bezirke, zwischen der
Rainer - und Kolschitzkygassc, mit dem veranschlagtenKostenbetrage von
8764 fl. 21 kr. und beantragt, dieses Project zu gcuchmigcn.

(Angeno m m cn.)

(1992 .) Derselbe referiert ttver den Recnrs dcr Maric Simon
puncto Bemessung der Canaleinmttnduugsgebür für das Haus , XIII .,
Penzing, Hmiptgasse 24 , und beantragt , diesem Nccurse im Sinne der
§Z 3 und 6 des Gesetzes vom 19 . Jänner 1890 , Nr . 9 L.-G .-Bl .,
durch Herabsetzung der Canaleinmündnngsgcbür von 719 fl. 10 kr.
auf 628 fl. 20 kr. mit dem Beifügen stattzugeben, dass im Falle
einer späteren Berbauung des gegenwärtig unverbauten Grundes der
dann zn ermittelnde Ergänznngsbetrag nachzuzahlen sein wird.

(Angeno m m en.)

(Vice -Bü rgcrmeisier Dr . Nichter übernimmt wieder
den Vorsitz .)

(1972 .) Derselbe referiert über die Bemessung der Cannl-
räumuugsgebür für die Spitäler in den neuen Bezirken und beantragt,
die jährliche Canalräumnngsgebür für das k. k. Stephanie -Spital mit
12 fl. ; für das k. k. Kaiserin Elisabeth-Spital mit 30 fl. und für
das k. k. Wilhclminm -Spital pro 1892 mit 12 fl., vom 1. Jänner
1893 an jedoch mit 20 fl. zu bemessen.

St .-R . Matzen au er beantragt , eine Ermäßigung auf zwei
Drittel der Gebür eintreten zu lassen.

St .-R . Dr . v. Villi ng beantragt , die vom Referenten vor¬
geschlagenenGebürcn mit dem Beisatze „bis auf Widerruf " zu ge¬
nehmigen.

Der Referenten-Antrag mit dem Znsatz-Antragc des St .-R . Dr.
v. Billing wird angenommen.

(1868 .) Derselbe referiert über Gesuche aus dem XI . Bezirke
um Aufnahme in den Wiener Gemcindcvcrband und beantragt , die
Zuständigkeit zu verleihen an:

Frey Katharina , Wäscherin und Kindsfrau;
Bern a r d Josef, Sattler in dcr Werkstätte dcr Staatsbahn;
Gm ein er Johann , Lohnfuhrwcrks- und Hausbesitzer;
Kostron Johann , Weber in der I . österr. Jutespinnerci und

-Weberei;
Mayer Jgnaz , Küchcngärtner;
Kersch ner Josef , Schlosser im k. nnd k. Artillerie-Arsenale;
Engel Emilian , Maschinschlosser in der Staatsbahnwerkstätte;
Stockinger Ferdinand , städtischer Todtengräber am Wiener

Central -Friedhofe;
Faron Johann , Privatier;
Kanu Franz Johann , Zimmermaler;
Hallawitsch Simon , Schuhmachermeistcr;
Franke Konrad , Bäckermeister;
Stiefel Dominik, Metalldrucker;
Belsky Anton, Fabriksarbeitcr und Musiker;
Jindra Martin , Kutscher;
Rößler Johann , Küchengärtner. (Angenommen .)

(ä,ä 413 .) St . -U . AosKe beantragt , im Nachhange zu dem in
der Sitzung vom 5. April 1893 bcrathenen Entwürfe eines nencn
Tarifcs für die Ausschmückung der Gräber und Grüfte im Wiener
Central -Friedhofe bei Tarif VII für die von der Gemeinde Wien zu
besorgenden Arbeitsleistungen bei Ausgrabung von Leichen und sonstigen,
im Bcerdigungsdienste sich ergebenden Anlässen (zu Post Nr . 8) :
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Für das Einlegen von Traversen zum BeHufe der Beilegung einer
Leiche, nebst Stemmarbeit , Beistellung der Traversen, der erforder¬
lichen Schlosserarbeit und der Wiederverkleidung:

Ä bei einer einfachen Gruft ............ 8 fl.
d) bei einer Doppelgruft ............. 10 fl.

(An gen omni en.)

(1818 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Zach,
Gastwirt im Prangl 'schen Stiftungshanse , VI ., Eßtcrhazygasse 18,
um Ausfertigung eines Mietvertrages auf 5 Jahre , und zwar vom
1. Mai 1893 bis Maitermin 1898 , bezuglich der von dem Genannten
in dem vorbezeichneten Hanse gemieteten Locnlitäten und beantragt:

Dem oberwähnten Ansuchen wird Folge gegeben. Bei diesem An¬
lasse ist der bisherige Mietzins per 2200 fl. für die betreffenden
Localitäten vom Maitermine 1893 ab auf jährlich 2400 fl. inclusive
Nebengebüren zu erhohen, außerdem sind die von dem genannten Mieter
bisher bezahlten Gebüren für den zu seinem Geschäftsbetriebe erforder¬
lichen normalen Wasserbezugvon 3 Iii täglich per 13 fl. 50 kr. jährlich,
ferner die auf das Haus entfallenden jeweiligen Wassermehrverbrauchs-
gebürcn zu bezahlen.

In dem Mietvertrage ist insbesondere die Bestimmung aufzu¬
nehmen, dass für den Fall , als von dem Mieter oder dessen Erben
ein einziger Zinstermin nicht eingehalten werden sollte, der Gemeinde
Wien das Recht der vierteljährigen Kündigung auch vor Ablauf der
Mietdauer zusteht und die zur Ausfertigung des Vertrages erforder¬
lichen Stempel von dem Mieter allein zu bestreiten sind.

(Angcno mm en .)

(1761 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jakob Blaschek
um Herabsetzung des von demselben sür die Wohnung Nr . 1 (tnx . Nr . 2
Kellerabtheilung, 18 Küche, 19 Gassenladen und 82 Bvdenabtheilnng)
zu ebener Erde im städtischen Hanse, XII ., Schönbrunner Haupt¬
straße 39 , bezahlten Mietzinses Per 228 fl. 36 kr. (brutto) und be¬
antragt , diesen Betrag vom Mnignartale 1893 an ans den Bruttozins
von 200 fl. herabzusetzen. (Angenommen .)

(1922 .) Derselbe referiert über die Vergebung der Beistellnng
der Rettungsschiffe sammt deren Verführung und Reparatur bei Wasser¬
gefahren vom 1. Jnli 1893 bis 30 . Juni 1898 und beantragt:

1. Zur Vergebung der Bcistcllung der Rettungsschiffe sammt
deren Vcrfnhrnng nnd Reparatur bei Wassergcfahrcu sowie der Vor-
beschaffnng nnd Reparatur der stabilen Rettungsschiffe im Donaucanale
für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis Ende Juni 1898 wäre auf
Grund der diesfälligcn Bediugnisse und des Preistarifes Nr . 40 , Ab¬
schnitt II und III , eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung ab¬
zuhalten ;

2. der hinter de» Tramwayremisen in der Kronprinz Rudolf¬
straße im II . Bezirke gelegene Theil der Cnt.-Parc . 1684/3 und 1682/1
im Ausmaße vom 320 m^ wäre von dem Bürgerspitalfond behufs
Benützung als Depotplatz für Rettungsschiffe in Bestand zu nehmen
und hiefür ein jährlicher Bestandzins von 16 fl. zu entrichten.

St .-N . Meißl beantragt Kä Punkt 2 der Referenten-Anträge,
der Act soll an die Vorstehung des II . Gemeindebezirkesbehufs Aus-
mittlnng eines anderen Depotplatzes geleitet werden.

Der Referenten-Antrag , Punkt 1, sowie der Antrag des St .-R.
Meißl , welchem sich Referent accommodiert, werden angenommen.

(2032 .) St .-W . Kitt . v . Goldschmidt referiert über das An¬
suchen des Alois Schwciuburg nnd der Christine Mörzinger-
Cabos um Bewilligung zur Abtheilnug der Realität , Einl .-Z . 306,
Cat .-Parc . 694 und 695 , im VI . Bezirke, Gumpendorferstraße 88

und Webgasse 2, ans 4 Beinstellen nnd beantragt , diese Abtheilung
unter folgenden Bedingungen zu geuehmigen:

1. Dass die zur Verbreiterung der Gumpendorferstraße und Web¬
gasse entfallenden Grundflächen, Fig . ä s k a, ^ ä per 166 66 und
s d e ^ x Ii » per 302 64 m ,̂ gemäß ZK 9 und 13 der Bauordnung
für Wien vom 17 . Jänner 1883 , L.-G .-Bl . Nr . 35 , im festgesetzten
Niveau an die Gemeinde Wien abgetreten nnd die gebüren- und lasten¬
freie Abschreibung dieser Grundflächen gleichzeitig mit der grundbücher-
lichen Durchführung dieser Grundabtheilung erwirkt werde;

2. dass gleichzeitig die oberwähnte Verpflichtung zur Übergabe
des nach Punkt 1 grundbücherlich abzuschreibenden Straßengrundes in
den physischen Besitz der Gemeinde Wien und zur Herstellung des
richtigen Niveaus dieses Grundes auf allen neu entstehenden 4 Bau¬
stellen als Reallast zu Gunsten der Gemeinde Wien grundbücherlich
einverleibt werde.

St .-R . Ritt . v. Neumann beantragt , auch die Bedingung
hinzuzufügen, dass an der Ecke der Gumpendorferstraße und Webgasse
eine Abkappung ausgeführt werde.

St .-R . Wurm beantragt, diese Abkappung in einer Breite von
3 m auszuführen.

Der Referenten-Antrag fowie die Zusatz-Anträge der St .-R.
Ritt . v. Neu mann und Wurm werden angenommen.

(1900 .) St .-W . WÄsser referiert über das Ansuchen des Karl
Reeder um Ausstellung einer Löschnngserklärungrücksichtlich der auf
der Realität Einl .-Z . 2200 und 2201 II ., Treustraße, haftenden Ver¬
bindlichkeiten; erstens zur Erhaltung der Straßenzüge , sowie zweitens
zur allfälligen Demolierung , und beantragt , die Ausfertigung der im
EntWurfe vorliegenden Löschungserklärung sä 1 unbedingt, s,ct2 gegen
Erlag einer Caution von 300 fl. zu genehmigen. (Angenommen .)

(1990 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Ziegel-
wanger um Ertheilung des Bauconsenses für den Neubau, XIII .,
Penzing, Parkgasse 38 , und beantragt , die Herstellung der projectierten
zwei Risalite gegen dem zu genehmigen, dass bei dem Umstände, als
Gesnchsteller durch die Eröffnung der neuen Gasse circa 1910 an
die Gemeinde Wien als Straßengrund unentgeltlich abtritt , von der
Einhebung eines Kaufschillings für die Grundeinlösung Umgang ge¬
nommen werde, die Eigenthums -Übertragungsgebüren jedoch vom Gesuch¬
steller zu tragen sind.

Bei diesem Anlasse sei jedoch das Stadtbauamt anzuweisen, dass in
Hinkunft bei Parcellierungen nur die Baulinien , nicht auch die Risalite
zu bestimmen seien.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt, schon anlässlich des vor¬
liegenden Falles den Einlösungsbetrag für die beiden Risalite ein-
zuheben.

Die Referenten - Anträge werden angenommen.

(1892 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef und der
Amalia Gerger , IV ., Kettenbrückengasse 22 , um Bekanntgabe der
Schadloshaltung für den bei einem eventuellen Umbaue des Hauses,
V., Pilgramgasse 8, abzutretenden Grundes Per circa 180 und
beantragt , diese Schadloshaltung mit 18 fl. per Quadratmeter zu be¬
stimmen, welche Bestimmung auf die Dauer von zwei Jahren vom
Tage der Erledigung Giltigkeit haben soll. (Angenommen .)

(1757 .) Derselbe referiert über den Recurs des Anton und der
Anna Kirlinger xuneto verweigerter Baubewilligung, Einl .-
Z . 572 in Heiligenstadt, sowie die Baulinienbestimmung für den
Beethovengang und beantragt, die Banbewilligung unter der Bedingung
zu bestätigen, dass

4
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a) für die Verpflichtung der seinerzeitigen Grundeinlösung des
Theiles des Beethovenweges, welcher in den Vorgarten fällt , bei Er¬
öffnung der Straße und auf Verlangen der Gemeinde,

l>) für die seinerzeitige Grunderwerbung bis zur halben Straßen¬
breite vor dieser Realität , respective bis 23 m bei Eröffnung der Straße
und auf Verlangen der Gemeinde,

o) für die Herstellung des vorschriftsmäßigen Trottoirs auf Ver¬
langen der Gemeinde eine Caution im Betrage von 1500 fl. bestellt
und zur Sicherstellung dieser Caution das Pfandrecht für den Betrag
von 1500 fl. zu Gunsten der Gemeinde Wien auf der Realität ein¬
verleibt werde, unter der Voraussetzung, dass die Einverleibung in
einer solchen Rangordnung bewerkstelligt werde, dass eine hinreichende
Deckung für diese Caution vorhanden ist. (Angenommen .)

(1904 .) St . Hl . Kreindl referiert über den Bauamtsbericht über
die anlässlich der Eröffnung der städtischen Steinbrüche in Lina, Ge¬
meinde Windegg in Oberösterreich, im Jahre 1892 erfolgten Vorarbeiten
nnd beantragt, diesen Bericht zur Kenntnis zu nehmen.

(Angenommen .)
(1926 .) Derselbe beantragt , die Ncupflasternng der Silbergasse

von Nr . 9 bis 13 im XIX. Bezirke mit Rücksicht auf die Traver-
sierung durch die Stadtbahn auf einen geeigneten Zeitpunkt zu ver¬
schieben. (Angenommen .)

(1967 .) Derselbe beantragt, dem GemeindedienerLeopold Melchart
von amtswegen einen Urlaub in der Dauer von zwei Monaten vom
27 . März 1393 an gerechnet zu ertheilen. (Angenommen .)

(1831 .) Derselbe referiert über rückständige Gemeindeumlagen der
bestandenen Gemeinde Neulerchenfcld nach 21 Parteien und beantragt
die Abschreibung derselben aus dem Titel der Uneinbringlichkeit, be¬
ziehungsweise des unbekannten Aufenthaltes der Restanten.

(Angenommen .)
(1881 .) Derselbe referiert über Nachsichtsgesuche, respective Re-

curse von sechs Parteien aus dem XI . Bezirke xunetc» Hundesteuer
und beantragt die Nachsicht, beziehungsweiseAbweisung im Sinne der
Magistrats -Anträge . (Angenommen .)

(1927 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Anton
Poschach er um Verlängerung des Termines für noch zu liefernde
Steingattungen und beantragt, demselben zu gestatten, die restlichen
Steine der ihm pro 1892 übertragenen Lieferung von Pflastersteinen
im Frühjahre 1893 einzuliefern. (Angenommen .)

(1919 .) Derselbe referiert über Gesuche aus dem II . Bezirke
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband, beziehungsweiseum
Zusicherung derselben und beantragt:

a) die Zuständigkeit zu verleihen an:
Zeitlhofer Johann , Holz- und Kohlen-Verschleißer;
Demuth Anton, Fiakerkutscher:
Lueger Michael, Platzwächter;
Zabreskx Johann Nep., Gemischtwaren-Verschleißer;
Jirku Johanna , Bedienerin;
Ludwig Michael, Gcmischtwaren-Verschleißer;
Knez Andreas , Bankdiener;
DoleSal Jakob , Kesselschmied;
Ranftl Jgnaz , Gemischtwaren-Verschleißer;
Brezina Wilhelm, Locomotivaufseher;
Slabihoud Wenzel, Zimmermannsgehilfe;
Kolman Wenzel, Tischlergehilfc;
Schrei weis Josef, Portier;
Schwarz Karl , Dampfkesselheizer;

Noidold Adalbert, Wagenschlossergehilfe;
P inz Abraham (Adolf), Beamter des Wiener Giro - und Cassen-

vereines;
Wrba Josef , Zahlkellner;
Motz Laurenz, Kutscher;
Cermak Anton, Hausbesorger;
Konrad Franz , Schuhmachermeister;
Glanz Nachmann Oser , Gemischtwaren-Verschleißer;
Trenkwitz August, Nettsur -kn-xsAes;
Smetanka Johann , Schmiedgehilfe;
Kropik Franz , Kleinfuhrmann und Hausbesitzer;

d) die Zusicherung der Aufnahme zu ertheilen an:
Lichtschein Leopold, reets P ^l, Horn - und Stechviehhändler;
Hofmann Edmund, Tapezierermeister;
Haus Benjamin , Hausierer;

(1954 .) St .-W . Witzelsöerger referiert über die Mehrkosten
für die Neupflasterung der inneren Neubaugürtelstraße im XV. Bezirke,
zwischen der Goldschlag- und Westbahnstraße, im budgetmäßig bedeckten
Betrage von 2601 fl. 44 kr. und beantragt , dieselben nachträglich zu
genehmigen. (Angenommen .)

(1749 .) Derselbe referiert über den Recurs des Jg . Hirschl
prmeto feuerpolizeilicherVerfügungen des magistratischen Bezirksamtes
für den XIX. Bezirk, betreffend das Haus XIX., Silbergasse 18 , und
beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(1828 .) Derselbe referiert über den Recurs des Josef und der
Leopoldine Hawlena xuncto feuerpolizeilicherAufträge des magi¬
stratischen Bezirksamtes für den XVII . Bezirk, betreffend das Haus
XVII ., Dornbach , Hauptstraße 37 , uud beantragt , dem Recurse Folge
zu geben, da thatsächlich der fragliche Raum nicht bewohnt, sondern
bloß als Durchgang benützt wird. (Angenommen .)

(1827 .) Derselbe referiert über den Recurs der Sophie Komarek
wider feuerpolizeiliche Aufträge des magistratischen Bezirksamtes für
den XVII . Bezirk, betreffend das Haus XVII ., Lascygasse 1, und
beantragt , denselben unter Bezugnahme auf Z 66 , Punkt 3 der Bau¬
ordnung für Wien vom 17. Jänner 1833 , L. G .-Bl . Nr . 35 , ab¬
zuweisen. (Angenommen .)

(2010 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Congregation
der Ordensfrauen vom guten Hirten , V., Siebenbrunnengasse, um Sub¬
vention und beantragt , derselben auch für das Jahr 1893 eine Sub¬
vention von 100 fl. ö. W . zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(1991 .) Derselbe referiert über rückständige Standgebüren pro

Jänner , Februar und März 1893 im Betrage von 9 fl. 30 kr. nach
Clara Ech und beantragt , dieselben aus dem Grunde der Unein¬
bringlichkeit abzuschreiben. (Angenommen .)

(1854 .) Derselbe referiert über den Stiftbrief - Entwurf über die
Johann Nowotny 'sche Stiftung zur Grufterhaltung und Armen-
betheilung und beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(1902 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rothes
Leopold Braun eiß auf Herstellung einer Auffahrtsramp : von der
Rosinagasse, respective Zwölfergasse im XV. Bezirke zur Schmelzbrücke
und beantragt die Ablehnung dieses Antrages . (Angenommen .)

(1932 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen
Turnerfeuerwehr in Simmering im XI . Bezirke um Bewilligung einer
Subvention und beantragt die Gewährung einer Subvention im Betrage
von 1000 fl.
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St .-R . Dr . Vogler beantragt die Vertagung behufs Anhörung
des Feuerwehr-Commandanten.

Der Referenten - Antrag wird angenommen.
(An den G cmeind er ath .)

Schluss der Sitzung.

Wericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 7 . April

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter,
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billing , Müller.
Bosch an , v. Neu mann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Hacken berg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan,
Kr ein dl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin.
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.

Experte : Baurath Schiebeck.
Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Wice Bürgermeister Ar. Halchter eröffnet die Sitzung.
Der Borsitzende verliest die vom St .-R . v. Götz überreichte

Resolution des deutsch-fortschrittlichen Vereines im XIII . Bezirke, mit
welcher dem Stadtrathe für den Beschluss, es sei zur Wahrung des
Präsentationsrechtes in Angelegenheit der Besetzung der Leiterstellen
an den Wiener städtischen Mädchen-Volks- und Bürgerschulen die
Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof zu ergreifen, die Zustimmung
ausgesprochen wird. (Zur Kenntnis .)

Der Vorsitzende fordert die Versammlung auf, in sinngemäßer
Anwendung des Z 53 der Dienstpragmatik vier Mitglieder des Stadt¬
rates in die Berufungs -Commission zur Entscheidung über den von
mehreren Magistratsbeamten erhobenen Einspruch gegen ihre Quali-
fication zu wählen.

Es werden gewählt:
Die St .-R . Dr . v. Billing , Dr . Huber , Witzelsberger

und Vaugoin.

(2020 .) St .-U . Witzelsöerger referiert über das Ansuchen
der neuen Freiwilligen Feuerwehr in Speisiug um Überlassung von
Löschrequisiten:c. und beantragt:

1. sämmtliche seinerzeit von der aufgelösten freiwilligen Feuer¬
wehr Speising in das Eigenthum der Gemeinde übernommenen, im
Inventars verzeichnetenLöschrequisiten, Monturen und Ausrüstungs-
gcgenstände im beiläufigen Werte von 4000 fl. sowie die bestehenden
Telephonleitungcu zu den freiwilligen Feuerwehren von Lainz und
Mauer und die von den, aufgelösten Vereine herrührenden Geschäfts¬
bücher der umgebildeten freiwilligen Feuerwehr Speising zur Benützung
gegen Widerruf zu überlassen;

2. einen brauchbaren Reservewasserwage» aus dem städtischen
Spritzenparke an die freiwillige Feuerwehr Speising auszufolgen;

3. einen budgetmäßig bedeckten Betrag von 1423 fl. 50 kr. zu
dem Zwecke zu bewilligen, dass ein eiserner Normalwasserwagen von

700 I Inhalt für die städt. Feuerwehr als Ersatz für den obbezeich-
neten Reservewasserwagen unter Annahme des Offertes der Firma
W. Knau st um den Preis von 1090 fl. angeschafft und serner
10 Stück 150 m HansdruckschläucheNr . 6 mit 20 Stück Ein¬
bindungen und 10 complete Kuppelungen im currenten Wege um den
preistarifmäßigen Betrag von 333 fl. 50 kr. zur Ausfolgung an die
freiwillige Feuerwehr Speising durch das städt. Feuerwchr-Commando
bestellt werden. (Angenommen .)

(1379 .) Derselbe referiert über den Verkauf von Zinkblech und
altem Eisen vom Schlachthause in Gumpendorf und beantragt, dem
Bernh . Süß 3-7 MetercentnerZinkblech und 6 Metercentner altes Eisen,
und zwar ersteres zum Preise von 14 fl. 26 kr. und letzteres zum
Preise von 3 fl. 1 l kr. per Metercentner zu überlassen und 2 Meter¬
centner verzinktes Eisenblech, für welches nicht offeriert wurde, bis zur
entsprechendenVerwertung im Schlachthause zu belassen.

(Angenomme n.)

(1918 .) St .-U . Dr . Kttöer referiert über Gesuche um Auf¬
nahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und be¬
antragt an Nachbenannte:

s,) die Verleihung der Zuständigkeit:
Suk Wilhelm, Färberei -Werkmeister;
Sieghart Josef, Privatbeamter;
Wenzl Jgnaz , Hauptcassier;
Bartik Anton , Hilfsarbeiter;
Raab Adolf, Comptoirist;
Mrazek Wilhelm, Tischlergehilfe;
Stepanovsky Theresia, Hausbesorgerin;
Subcrt Theodor, Schneider;
Schidlo Karl , Hilfsarbeiter.

d) die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Ge¬
meindeverband:

Rappold Ferdinand , Glas - und Schmiergelpapier-Erzcuger,
Hausbesitzer. (Angenomme n.)

(1988 .) St .-U . Schlechter referiert über Protokolle der Sitzungen
der Bezirksausschüsse in den Bezirken I bis X , und zwar vom
23 . März des I . Bezirkes, vom 1., 8., 15 ., 22 . und 29 . März des
II . Bezirkes, vom IL . März des III . Bezirkes, vom 9. Februar des
IV . Bezirkes, vom 6. März des V. Bezirkes, vom 8. März des
VI . Bezirkes, vom 3. März des VII . Bezirkes, vom 28 . Februar,
14 . März des IX. Bezirkes und vom 22 . März des X. Bezirkes.

Referent beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1823 .) St .-Hl . Z>r . Kackenöerg referiert über die Sommer¬
fahrordnung der Wiener Tramway -Gesellschaft pro 1893 und be¬
antragt , dem von der Wiener Tramway - Gesellschaft vorgelegten
Sommerfahrplane pro 1893 wird seitens der Gemeinde Wien aus
nachstehenden Gründen die Zustimmung verweigert:

1. weil derselbe den mit Beschluss des Stadtrathes vom 13. April
1892 , Z . 1855 , aufgestellten Forderungen nicht entspricht;

2. weil in demselben wesentliche Änderungen in der Richtung
der Verkehrslinien geplant und hievon auch solche Linien betroffen
werden, welche schon seit Jahren bestehen und noch iu der Winter¬
fahrordnung 1892/93 beibehalten waren;

3. weil in der vorgelegten Sommerfahrordnuug dem von der
Gemeinde oftmals gestellten Begehren um Herabminderung der Ver¬
kehrsintervalle nicht nur nicht entsprochen, sondern diese Intervalle
thcilweisc noch vergrößert werden, indem in dem Tagesabschnitte mit
dem größten Verkehre die in der Sommerfahrordnung pro 1892 bei

4*
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mehreren Touren angesetzten Intervalle von 4 2, 4 5 und 4 8 Minuten
in der vorliegenden Fahrordnung nur mehr bei einer einzigen Linie
mit 4-6 Minuten sich vorfinde« und insbesondere in der Relation
Penzing, resp. Rudolfsheim —Ring ^ Prater eine Verkehrsrednction
dadurch eintritt , dass nach der Sommerfahrorduuug pro 1892 für die
Tonr Penzing—Ring —Prater zur Zeit des stärksten Verkehres die
Intervalle 4 2 Minuten ausmachten, während »ach der vorliegenden
Fahrordnung diese Tour von der Prater -Rcmise aus während des
ganzen Tages in Intervallen von 8' 6 und 10 Minuten , von der
Remise Penzing aus in der Zeit von 4 Uhr nachmittags bis '/ ^I l Uhr
nachts in Intervallen von 6 und 8 6 Minuten befahren wird;

4. weil die Gesammtzahl der Touren eines Tages auf allen
Linien, welche nach der Sommerfahrordnung 1892 noch 2610 betrugen,
nach der vorliegenden Fahrordnung auf 2297 reduciert erscheint;

5. weil der Zeitabschnitt der stärksten Dotierung des Verkehres
mit Wagen um 4 Stunden , nämlich auf die Zeit von 4 bis 8 Uhr
abends reduciert erscheint, während derselbe noch in der Sommer¬
fahrordnung pro 1892 die Zeit von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr
abends, daher 8 Stunden umfasste, welcher Ausfall durch die in
Aussicht genommene Vermehrung der zweispännigen Wagen von 208
im Sommer 1892 auf 284 unter Reduction der Einspänner von
135 Stück im Sommer 1892 auf 68 Stück, daher mit Rücksicht auf
den Fassungsraum, 4 Einspänner gleich 3 Zweispänner gerechnet, um
18 zweispäunigc Wagen nicht ausgeglichen werden kann;

6. weil sich nach der vorliegenden Fahrordnuug eine entschiedene
Verringerung der durchschuittlichen Wagenfrequeuz sür den Sommer
1893 gegenüber jener des Jahres 1892 mit Rücksicht auf die geänderte
Einthcilung des Ausmaßes der vier Tagesabschnitte ergeben, indem auf
allen Linien zusammen verkehren:

6 bis V-10 Uhr im Sommer 1892 . . . 314 Wagen
6 V2I0 1893 . . . 279

VülO 12 1892 . . . 287
V2I0 12 1893 . . . 279

2 4 1892 . . . 351
2 4 1893 . . . 319
4 8 1392 . . . 351
4 8 1893 . . 352
8 V- 11 1892 . . , 260
8 V2II 1893 . . . 252

7. weil ohne jeden Grund eine Anzahl Touren eingeführt werden
sollen, welche nicht den ganzen Tag , sondern nur während der Nach¬
mittags- und Abendstunden gemacht werden sollen, wodurch gewisse
Routeu während der Morgen - und Vormittagsstunden ohne jcdcu
directcn Tramwayverkehr sind;

8. weil die Einführung von variablen Touren geplant ist, bei
welchen es den Organen der Gesellschaft freisteht, unter dem Vorwande
„nach Bedarf " den von einer Anfangsstation abgelassenenWagen nach
verschiedenen Endstationen zu dirigieren, wodurch, abgesehen von den
hieraus für das Publicum entstehenden Verwirrungen , jede behördliche
Controle über die Fahrleistuug der Gesellschaft unmöglich gemacht und
die Willkür untergeordneter Organe nn die Stelle eines festen Fahr¬
planes gesetzt würde;

9. weil der Betrieb der Tour mit dem Endpunkte Sophienbrückc
in der Weise stattfinden soll, dass von 6 Uhr morgens bis 4 Uhr
nachmittags die Wagen von Penzing über den Ring , von 4 Uhr
nachmittags bis V2II Uhr nachts aber von der Remise Favoriten
durch die Fasau - und Ungargasse zur Sophicubrückc fahre» sollen,
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! was dem in der einen wie in der anderen Richtung verkehrenden
. Publicum zu begründeten Beschwerden Anlass geben muss;

10 . weil eine 20perceutigc Reduction des Verkehres in den zeit¬
lichen Morgen - und späten Nachtstunden durch eine langsamere Wagen-
crpedition geplant und der Eintritt dieser Reduction dem Ermessen
der Gesellschaft anheimgestellt werden soll.

Der Stadtrath stellt ans den angestellten Gründen au die hoch¬
löbliche k. k. Statthaltern das- dringende Ersuchen, der vorgelegte»
Fahrordnung der Wiener Tramway -Gesellschaft für den Sommer 1893
die Genehmigung nicht ertheilen, die Gesellschaft vielmehr zur Vorlage
eines neuen Entwurfes einer Fahrordnung anweisen zn wollen, in
welchem den Beschwerden der Gemeinde Rcchnnug getragen wird.

(Während d c r E r st at t n n g des Referates hat Vice-
Bttrgerme ister Dr . Grübl den Vorsitz übernommen,
denselben jedoch wieder an V i c e - B ll r g er m e ist c r Dr.
Richter übergeben .)

St .-R . Dr . Vogler beantragt
1. acl 3 den Zusatz, während andererseits die neu ausgeuommeue

Tonr Penzing— Ring —Löwengasse— Sofienbrücke, welche dem Prater-
vcrkehrc zu dienen hätte, von 4 Uhr ab eingestellt werden soll;

2. iiä 7 Streichung der Worte „ohne jeden Grund " ;
3. Punkt 7 habe zu lauten : „weil eine Anzahl Touren eingeführt

werden sollen, welche nicht den ganzen Tag , sondern entweder nur
während der Vormittagsstunden oder während der Nachmittags- und
Abendstunden gemacht werden sollen, wodurch im Publicum leicht Ver¬
wirrung platzgreifcn kann."

4 . Streichung des Punktes 10.
Der Referent modisicicrt die von ihm gestellten Anträge

dahin, dass er im Punkte 1 statt der Worte „nicht entspricht" beantragt
„mir zum allergeringsten Theilc entspricht"; im Punkt 4 nach „ans

^ 2297 " die Einschaltung „unter gleichzeitigerVerkürzung einer Anzahl
Touren " reduciert erscheint; bezüglich der vom St .-R . Dr . Vogler
beantragten Streichung der Worte „ohne jeden Grnnd " accommodicrt
sich der Referent.

Weiters schließt sich Referent dem Zusätze des Dr . Vogler
sä 7 an, jedoch mit dem Zusätze „wodurch gewisse Routen während
der Morgen - und Vormittagsstunden ohne jeden directcn Verkehr
bleiben."

St .-R . Ritter v. Neumann beantragt:
1. die beantragte Route Lcrchenfelderstraßc, Bellaria , Opernring—

^ Matzleinsdorf sei abzuändern in Lcrchenfelderstraßc—Ring —Prater;
2. es sei zn verlangen, dass der Verkehr in der Ioscfstädter-

straße- Erdberg alternierend mit zweispännigenWagen betrieben werde,
wie dies seinerzeit auch stattgefnnden.

St .-R . R ü ckauf beantragt : der Verkehr hat auf allen Routen
der Tramway morgens zu gleicher Zeit zu beginnen und ist abends zu
gleicher Zeit zu bceudcu, und soll endlich an die Trennung des Nadial-
verkehres vom Ringverkchrc geschritten werden.

St .-R . M atzen a n cr beantragt die Eliminicruug des Punktes 1:
die Trennung des Radialvcrkehrcs vom Ringverkchrc; an die k. k. Statt-
halterci ist die Bitte zn richten, dass dieselbe die Festsetzung der Fahr¬
ordnuug im Wege der commissioucllcn Bcrathnug platzgreifcn lasse.

St .-R . Wurm beantragt : In der Eingabe an die k. k. Statt¬
haltern ist neuerdings die Nothwendigtcit einer thnnlichsten Trennung
des Riugverkchrs vom Radialverkchrc zn betonen und darauf hiuzu-

^ weisen, dass zur Durchführung einer solchen durchgreifende» Trennung
^ die Führung von Linien durch die Innere Stadt erforderlich ist, auf
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welche auch bei dem Antrage bezuglich der Gewährung einer l8jährigcu
Steuerfreiheit für Umbauten Rücksicht genommen wurde.

St .-R . Müller beantragt:
1. dass die Tramway -Gesellschaft in Hinkunft ihreu Vorschlägen

eine in Farben ausgeführte Darstellung der Linien auf einem Stadtplan

anzuschließenhabe;
2. beantragt derselbe »cl Punkt 1 die Exemplisication, z. B.

die Tour Kreutzgnssc—Wühring — Hcrnals — Lagerhaus— Penzing —
Prater.

St .-R . Vogler beantragt hiczn Penzing —Soficnbrücke.
St .-N . Schlechter beantragt , dass die Trcmsvcrsallinie

Gumpendorferstraße—Kaiserstraße den Endpunkt „Bäder " erhalte, und

dass vom Endpunkt „Central -Fricdhof" die Wägen bis 9 Uhr abends
verkehren.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , der Stadtrath spricht hiebci

seine Anschauung aus , dass die Feststellung einer alle Verhältnisse

berücksichtigenden Fahrordnung am zweckmäßigsten durch eine commissio-

ncllc Bcrathuug , zu welcher Vertreter der k. k. Statthaltern , der k. k.

Polizeibehörde, des Magistrates , der Gemeinde, der Gcueralinspection

und die Tramway -Gesellschaft einzuladen wären, erfolgen könnte, wobei

die Tramway -Gesellschaft die erforderlichen Daten der Verkehrsstatistik
zu Verfügung zu stelle» hätte.

St .-R . Mcißl beantragt, die Linie X. Bezirk— Ringstraße-

Nordwestbnhn ist als nothwcndige Berbinduug zwischen der Nordwest¬

bahn nnd Südbahn wieder aufzunehmen.
Der Referenten-Punkt 1 wird angenommen , desgleichen

Punkt 2 mit dem Zusätze Meißl und Schlechter (Transvcrsal-
linie Gumpeudorferstraße) ;

Punkt 3 der Referent-Anträge wird mit dem bezüglichen Zusätze

der St .>R . Dr . Vogler angenommen , Punkt 4, 5 und 6

»ach dem Referenten-Anträge;
Punkt 7 nach dem Antrage des St .-R . Dr . Voglc r und dem

Zusätze des Referenten, desgleichen der Antrag der St .-R . Müller
»nd Dr . Vogler (Exemplisication) ;

die Punkte 8, 9, 10 sowie der Eingang und Schluss des Re¬
ferenten Antrages angenommen.

Desgleichen wird der Antrag des St .-R . Dr . Vogler (com-

missionelle Feststellung der Fahrordnnng mit der Abänderung am

Schlüsse „der Statistik ihres Verkehres und ihrer Bcrkehrseinrichtungen")
nugcno ni m cn.

Der Antrag Wurm (l . Thcil ) — Trennung des Ring vom

Radialverkehrc — wird angenommen.
Der Antrag Wurm (2. Theil) — Motivierung — abgelehnt.
Desgleichen wird der Antrag R ü cka n f abgclc h u t.
Der Antrag des St .-R . Ritt . v. Neumann (Lerchenfclder-

straße—Bellaria ) wird abgelehnt.
Der Antrag bezüglich der zwcispäunigeu Wägen angenommen

und schließlich der Antrag des St .-R . Müller bezüglich der Vorlage

eines Planes durch die Tramway -Gesellschaft angenommen.
(2083 .) Antrag des St .-R . v. Götz:
Der Magistrat sei zu beauftragen, die Durchführung einer sepa¬

raten Abzweigung vom Hauvtstrangc der Albeninischcu Wasserleitung

zur Reservoir bei der Penzigcrbrücke behufs coulimiierlichcr Speisung

derselben sofort auzuorduc». (An den Magistrat .)

(2025 .) Derselbe referiert über die Entschcidnng der Bau-

dcputation vom 18 . April 1893 , Z . 5ö , betreffend den Recnrs

des H. Roth , bezüglich der Parcellieruug und Berbaunng der

Gründe in der Ausstellungsstraße im Prater und beantragt, den
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Recnrs gegen diesen Entscheidung an das Ministerinin nicht zu

ergreifen.
St .-R . Ritt . v. N cum » n n beantragt , den Recnrs zu ergreifen und

das eingesetzte Comitv zn beauftragen, definitive Vorschlage zu erstatten.

Es wird beschlossen, den RecnrS zu ergreifen.

(2024 .) St .-W . Z>r . Wogler referiert über den Recnrs des

Josef König puncto Eintragung in die Wählerlisten und beantragt,

dem Recnrsc ^ olgc zn geben, den Adolf Kohn aus der Wühlerliste

des I . Wahlkörpers des XVI . Bezirkes in jenen des I . Wahlkörpers

des II . Bezirkes zu übertrage». (Angenommen .)

(2087 .) Derselbe referiert über den Reeurs des Jgnaz Schweidler

puncto Eintragung in die Wählerlisten und beantragt, den Recurrentcn

in den I . Wahlkörper des X. Bezirkes zn übertragen.
(Angcnomme n.)

(1981 .) Derselbe referiert über den Recnrs des Gem.-Nathes

Büsch gegen Eintragung des Leopold Köck in den I . Wahlkörper

des XII . Bezirkes nnd beantragt , den vorliegenden Recnrs als gegen¬

standslos zu behandeln, da laut eingeholter Äußerung im XII . Bezirke

zwei Leopold Köck existieren, welche nicht identisch sind.
(Angeno m m cn.)

(2088 .) Derselbe referiert über den Recnrs des Emanuel Paletz,

Pfarrers in Hüttcldorf , puncto Eintragung in die Wählerliste und

beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(2076 .) St . Hl. Kitt . v . MeUMllNN referiert über das An¬

suchen des Dr . Ludwig Rittersporn noc. des Raimund -Thcater-

vercincs um Genehmigung des abgeänderten Projectsplanes für das

Theater nnd beantragt , es werde mit Rücksicht auf die geänderte

Risalitanlnge , beziehungsweise die Anlage der sonstigen Mauervor-

trctungcn, die Bestätigung für die seinerzeit nach Einholung der

Statthaltern -Entschcidnng zu erthcilendc Baubcwilligung in Betreff der

Plananswechslung unter der Bedingung ausgesprochen, dass der Ein¬

lösungspreis von 40 fl. Per Quadratmeter auch für diejenigen Straßen-

grnndflächen seine Geltung behalte, welche infolge der geänderten

Anlage der Vertretungen in Anspruch genommen werden.
(Angenommen .)

(1887 .) Derselbe referiert über die Entscheidung der Baudcputation
über den Recnrs des I . A. Schild orfer als Administrator des

fürstlich Sulkowsti 'schen Hauses, V., Matzleinsdorferstraße 45 , puncto

Verweigerung der Bewilligung zur Bornahme von Adaptierungen und

beantragt , den Recnrs an das k. k. Ministerium zu ergreifen.
(Angenomme n.)

(2077 .) St .-Hl. Müller referiert über das Ansuchen des Ferd.

E r m um Baubcwilligung , V., Obere Amtshausgasse 36 und Brand-

mcicrgasse Grundb .-Eiul .-Z . 12, und beantragt, den Antrag des Magi¬

strates auf Genehmigung der Risalitaulagc mit einem Vorsprunge
von 0 15 m über die Baulinie der 15 17 in breiten Amtshaus-

gaffe und Brandmeicrgassc gegeu Einlösung der hiczu erforderlichen

Flüche per I 53 um 45 fl. 90 kr. (30 fl. Per Quadratmeter)

zu bestätigen. (Angenommen .)

(208 l .) St .-W . Matzenauer referiert über die Förderung des

Baues der neuen BczirkSstraße von Groisbach nach Thalham im

Interesse dcS Wiener BürgcrspitalfondSguteö Spitz an der Donau uud

beantragt, die Gemeinde Wien spricht sich »oc. des Wiener Bürger-

spitnlfonds im Interesse des uneingeschränktenHolztransportverkchres

für die Führung der neuen Bezirksstrnße von Groisbach nach Thalham

längs dem Bache aus . (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.
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Allgemeine Nachrichten.
Hemeinderathswaßl.

Ergebnis der am 13. April 1893 vorgenommenen Wahlen für
den Gemeinderath.

Bezirk
!

L
I
s

"ZZ
!S-? Z
^ Z

wurden gewählt

L ^ » L ^ S^ L>Z.^ H L

ALZ MitderFunctionsdauer>°is>1

I, ii. 1
Mittler Alfred, Dr ., Hof- und Gcrichts-

advocat und Hausbesitzer, I, , Kolo-
wratring 9

1090 1024 1895

III, ii. 1
Hierst erJoses , k. u. l,Militär -Akademie-

Professor in Pension, III, , Bealrir-
gasse 19

1711 915 1895

IV. ii. 1 Scholz Josef , Doctor der Mcdicin und
Chirurgie, IV ., Waaggasse 1

791 731 1895

V. in. 1 Strovach Josef , Lehrmittelhändler und
Hausbesitzer, V,, Schlossgassc 26

2205 1450 1897

VIII, m. 1 KupKa August, Dr .,Hof - und Gerichts-
Advocat, VIII ., Lederergasse3

1535 965 1897

XVIII, ii. 2 Aaser Julius , Dr ., praktischer Arzt,
Wcinhaus , Herrcngasse 8

1055 637 1895

Für das im XVIII . Bezirke, II Wahlkörper, erledigte zweite Mandat
entfielen auf Ileißer Eduard , Volksschullehrer, 289 und aus Homvola Leopold,
Bürgcrschnllehrcr, 498 Stimmen , Zwischen diesen beiden Candidatcn findet
daher am 15. d. Mts . die engere Wahl statt.

Schutimchrichten.
(BrMsschnlrath der Stadt Wir » )

Anszng ans dem Sitznngs-Protokolle der Vollversammlung vom
2i>. März 18S3.

Ein Ansuchen um Coucession zur Errichtung und Führung
einer Privat -Arbeitsschnle für Mädcheu wird dem k. k. u.-ö. Landes-
schulrathe mit dem Antrage auf Ablehnung vorgelegt.

Die für den Schulbau XIII ., Hütteldorf, vorgelegte Project-
skizzc wird genehmigt und der Magistrat ersucht, für die zuverlässige
Fertigstellung des Baues noch vor Beginn des nächstkommenden
Schuljahres Sorge zu tragen. Der Magistrat wird ersucht, wegen
ehester Erfolglassuug der von der GemeindevertretungJnzersdorf
bei Wien anlässlich der vorläufigen Belassuug von circa 600 Wiener
Kindern in den Jnzersdorfcr Schulen beanspruchten Quote der
Schulanslagen, sowie der aus dem gleichen Anlasse von dem Bezirks-
schulrathc Hietzing Umgebung beanspruchte» Schulgeld-Äquivalente
das Erforderlichezu veranlassen, beziehungsweise sich diesfalls mit
dem n.-ö. Landesausschusse auseinanderzusetzen; weiters wird der
Wiener Stadtrath ersucht, auf die Gesuche der seinerzeit iu Jeers¬
dorf disponibel werdenden Lehrkräfte nm Verleihung von Dienstes¬
stellen an der im X. Bezirke neu zu errichtenden Schule besondere
Rücksicht zu nehmen.

zstadt Wien. - Nr. 30, 14. April 1893.

Die Erwerbung eines Schulbauplatzes iu der Nähe der Thon¬
warenfabrik an der Triesterstraße wird, ebenso wie die Mietung
des Hauses X., Triesterstraße 47/49 zu Schulzwecken, abgelehnt
und beschlossen, wegen Ansmittluug eines geeigneten Bauplatzes
im X. Bezirke das Erforderlichezn veranlassen und den Magistrat
zu ersuchen, mit der Gemeinde Jnzersdorf bei Wien neuerliche
Verhandlungen wegen des ferneren Verbleibens der die dortigen
Schulen besuchenden Kinder aus dem Wiener Schulbezirke zu pflegen.

Das Gesuch einer Oberlehrerswitwe um Zuerkennung der
gesetzlichen Witwenpension und um die Gewährung einer Gnaden¬
gabe wird mit dem Antrage auf Gewährung der normalmäßigen
Pension vom 1. März 1893 an und mit dem Bemerken an den
k. k. n.-ö. Landesschulrath geleitet, dass die Gewährung einer
Gnadengnabe nach der stritten Fassung der bezüglichen gesetzlichen
Bestimmung nicht empfohlen werden kann.

Das Ansuchen eines Volksschullehrersum Anrechnung seiner
am Diocesan-Taubstimmen-Jnstitute in St . Pölten und am k. k.
Taubstummen-Institute in Wien vollstreckten Dienstzeit wird zu¬
vörderst an den Wiener Stadtrath mit dein Ersuchen, zu der
Flüssigmachung von vier weiteren Dienstalterszulagen aus dem
Wiener Bezirksschulfonde für den Genannten seine Zustimmung zu
ertheilen, nach eventueller Ertheilung dieser Zustimmung aber an
den k. k. n.-ö. Landesschulrath mit dem Ersuchen geleitet, letztere
genehmigend zur Kenntnis nehmen zu wollen.

Es wird beschlossen, beim k. k. n.-ö. Laudesschulratheden
Antrag zu stellen, einen Lehrer mit Ende April 1893 mit der
normalmäßigen Pension in den Ruhestand zu versetzen.

Die Errichtung einer Station für den Relegionsunterrichtder
isreaelitischen Kinder der I., II . und III . Classe an der allgemeinen
Volksschule XVI., Abelegasse 29, wird beschlossen.

Das Ansuchen der Lehrer von Jnzersdorf um Zuerkennung
von Remunerationen für die Unterrichtsertheilungan Kinder des
Wiener Schulbezirkes wird mit dem Antrage auf Gewährung aus
Gemeindemitteln an den Wiener Gemeinderath geleitet.

Der infolge erreichten Normalalters entfallende Erziehungs¬
beitrag des ältesten Sohnes eines Bürgerschullehrerswitwewird
auf die drei übrigen Kinder übertragen.

Einem Volksschullehrer wird die dritte Dieustalterszulagevom
1. December 1892 an verliehen.

Einer Volksschullehrerin wird vom 1, März 1893 an die
zweite Dienstalterszulage verliehen.

Das Gesuch einer Lehrerswitwe um Erhöhung ihrer Pension
und der Erziehungsbeiträge für ihre Kinder, sowie um weitere Be¬
lassung des Erziehnngsbeitrages für ihren Sohn , welcher ehestens
das Normalalter erreicht, wird abgewiesen, dagegen von diesem
Tage an der Erziehuugsbeitrag jedes ihrer beiden anderen Kinder
erhöht.

Einer definitiven Unterlehrerin wird die Remuneration für
vier wöchentliche Überstunden bewilligt.

Der Wiener Stadtrath wird ersucht, zu der Bewilligung einer
Remuneration von je 25 fl. für das Schuljahr 1891/92 aus dem
Wiener Bezirksschulfonde für jene Schulleiter des XVIII . Bezirkes,
au deren Anstalten in diesem Schuljahre Spätclasseu bestanden
haben, seiue Zustimmung zn ertheilen.

Das neuerliche Ausucheu eines Volksschnllehrers um Belassuug
seiner Bezüge während des ihm für die Dauer des Jahres 1893
bewilligten Urlaubes wird dein Stadtrathe empfohlen.
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Approvistomerung.
(Borstenviehmarkt vom » 1 . April I8SS .)

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3426 Stück
Fettschweine ...... 4244 _ ^

Summa . 7670 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 6717 Stück
für das Land . . . . . . 553 „
unverkauft blieben ..... 400 „

2. Preisbewegung:

Jungschweine . . . von 34 bis 44 ir. I , ^ « . .
^ - per Kg. Lebendgewicht.Fetychweme. . . . „ 38 „ 48 „ j ^

Der Geschäftsverkehr war bloß für Jungschweine lebhaft,
daher dieselben um kr. per Kilogramm im Preise gestiegen sind,
während Fettschweine bei flauer Kauflust 1 kr. per Kilogramm
im Preise eingebüßt haben.

»

(Pferdemarkt vom 11 . April 18SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 418 Pferde

Preis : für Gebrauchspferde ..... 80—300 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde . . . . . . 30—58 ., .,

Der Markt war ziemlich lebhaft.
» «, , ,

(Stechviehmarkt vom IS . April t8SS .)

1. Austrieb:
Kälber Waidner 3459 , Kälber lebend 63 , Lämmer
Waidner 3572 , Lämmer lebend 110 , Schafe Waidner

287 . Schafe lebend 5453

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 36 bis 60 kr.
Kälber lebend . .. „ . . . . . . . . . von 34 bis 46 kr.
Lämmer Waidner „ Paar . von 4 bis 12 fl.
Lämmer lebend. „ „ . „ 6 „ 9 fl.
Schafe Waidner „ Kg .......... von — bis — kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 10 bis 23 fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 21 bis 26 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 656 Stück Kälber
mehr zugeführt. Bei flauer Tendenz konnten die Preise der Vor¬
woche nur schwer behauptet werden.

Auf dem Schafmarkte wurden um 3241 Stück Schafe mehr
aufgetrieben. Bei schleppendem Geschäftsgangesind die Preise um
1 fl. per Paar gefallen.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 13. April 1893
300 Stück Mast- und 298 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Bei unveränderter Tendenz war der Geschäftsverkehrruhig.

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnmnmern der

Actenstücke im Baudepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nnmmern der betreffenden magistvatischenBezirksämter.)

Gesuche um Aauveivilligungen wurden üöerreicht:
Vom 10 . April bis 13 . April 1893.

Für Neubauten:
I . Bezirk : Haus , Fischerstiege6, von Georg König & Brnd er,

Bauführer D . Zifferer (2095).
II . Bezirk : Grundb .-Einl . 2115, Taborstraße 96, von Wilh. Dietrich,

Bauführer A. Dittrich (2079).
„ „ Schweidlgasse 4, von Wilhelm Dietrich , Bauführer A.

Dittrich (2081).
III . Bezirk : Grundb .-Einl . 2646, Haidingergasse und Dietnchgasse, von

Josef Fichtinger , Maurermeister (2111).
Grundb .-Einl . 2731, Richardgasse, Ecke der Rechten Bahn-

gasse, von Peregrin Zimmermann , Bauführer Th.
Bauer (2063).

V. Bezirk : Haus , Grundb .-Einl . 1869, Reinprechtsdorferstraße, Ecke der
Arbeitergasse, von Lorenz Wald mann , Bauführer
Th . Bauer (2055,.

VI . Bezirk : Haus , Gumpendorferstraße 88, Baustelle II , von Christian
Mdrzinger - Cab o s nnd Alois S chw e i n bn r g,
Bauführer H. F . Lederer (2089).

VIII . Bezirk : Haus , Piaristengassc 60, von Ludwig Richter , Bauführer
F . Klein (2041). , .

X. Bezirk : Buchengasse 9l , von Josef H able , Bauführer ? (11621).
„ „ Absberggasse und Puchsbaumgasse, E .-Z . 2215, von Karl

Nölscher , Bauführer Josef Müller (11543).
XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober -Döbling , Neugasse ll , vou Josefinc Sinek,

Bauführer Adolf Micheroli (7288) .

Für Umbaute « :
XII . Bezirk : Haus , Unter-Meidling, Bahnstraße 6, von Josef Stojan,

Bauführer Julius Halla (10287/10288 ).

Für Zubauten:
I . Bezirk : Postgasse 2—4 nnd Wollzeile 37, von dem Dominikancr-

Ordensconvent , Bauführer M . Lindauer (1999) .
III . Bezirk : Hoftract , Schlachihausgasse 20, von Laurenz Wenzlick,

Bauführer A. Haindl (2074).
XI . Bezirk : Stall und Schupfe, Simmering , Theresiengasse Conscr.-

Nr . 403, Parc .-Abth. I s des Bürgerspitalgrundes , von
Lorenz Willing er , Bauführer Anton Knrz , Bau¬
meister (5249).

XII . Bezirk : Hoftract-Erbauung uud Gassenfront-Ausbauung , Hetzeudorf,
Rosenhügelstraße 23 , von Maria Mann , Bauführer
Hugo Mann (10289).

XIV . Bezirk : Gassentract, Rudolfsheim , Stiittermeyergasse 21, von Karl
und Aloisia Slam a, Bauführer ? (8213).

Für Adapticruugen:
I . Bezirk : 2 bis 4 Postgasse, 37 Wollzeile, vom Dominikaner

Ordens - Convent , Bauführer M . Linoane r (1999).
II . Bezirk : Circusgasse 13, von Paul Gerin , Bauführer D. H o f-

mann (2047).
„ „ Handelsquai 72, von W. L e w i n s ky, Stadtbaumeister , Bau¬

führer derselbe (2077).
„ „ Rueppgasse 40, von Wilhem Dietrich , Bauführer A.

Dittrich (2082).
„ „ Nordbahnstraße 36, von LeopoldS chl e s i n g e r, Bauführer?

(2103).
„ „ Nordbahnstraße 25, von Luckeneder und M i s e r o w s ki,

Baumeister , Bauführer dieselben (2109). > ^
III . Bezirk : Blumauergasse 23, von Martin Haßfnrther , Bauführer

F . Prokesch (2020).
,, „ Landstraße, Hauptstraße 31, von Ferdinand Pasch , Bau¬

führer I . Krottenthaler (2062).
V. Bezirk : Rampersdorfergasse 7, von Adolf Tdlsner , Bauführer?

(2050).
VI . Bezirk : Gumpendorferstraße 55, von Christian Cabos , Bauführer

I . SPilka (2064).
„ Millergasse 37, von Maria Erhart , Bauführer H. Staql

(2113).
IX . Bezirk : Van Swietengasse 4, von Franz Vogler , Bauführer

M . Gasselseder (1996).
„ „ Georg Sieglgasse 1, von Julie Fuchs , Bauführer Leopold

Rettinger (2059).
„ „ Bleichergasse 4, von A. v. Wohlgemuth , Bauführer

A. Knett (2085).
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X. Bezirk : Erlachgasse 57, von S , Kelsen , Bauführer W. Laitl
(11S81),

XII . Bezirk : Altmannsdorf 45, von Vincenz Prodik , respective Heinrich
Schwarz , Banführer ? (10117).

XVI . Bezirk : Ottakring . Wichtelgasse18, von Sebastian Kandler , Bau¬
führer Thomas Mann (16180).

„ „ Ottakring , Payergasse 4, von Anna Kohn , Bauführer
Josef Schmetterer (15400).

XVII . Bezirk : Dornbach, Augasse 42 , von Johann Steinmetz , Bau¬
meister, Bauführer derselbe (IS334).

„ „ Hernals , Uniongassc7, von Franz Malik , Bauführer Georg
Kowarik , Maurermeister (12336).

XIX . Bezirk : Grinzing , Kirchengasse 41, von Antou Hauptmann , Bau¬
führer Heinz Gerl (7241).

„ „ Ober -Döbling , Hauptstraße 84, vou Johanna Friedl , Bau¬
führer Adolf Micheroli (7345).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Hüttenaufstellung, Handelsquai , rechte Douaustraße , von A.

Kroi , Bauführer ? (2010).
„ „ Backofen, Circusgasie 36, Rothen -Sterngasse 28, von Nikolaus

Stingl und Neffe , Bauführer Nik. Käsemacher
(2022).

„ „ Schupfe, Ev.-Nr . 357, Kagraner Rcichsstraße, von Franz
Böhmberger , Bauführer F . Sonnenburg (2052).

„ „ Schupfe, Leopoldgasse18, von I . Meiner und Söhn e,
Bauführer O . P ö n i s ch (2061).

„ „ Atelier, Obere Donaustraße 101 bis 103, von Schöller
und C o in P,, Bauführer Johann Kernast (2087).

„ „ Stiegcnherstelluug , Praterstraße 50, von Brandt und
G r ü n h o l z, Bauführer Luckenedcr und Miserowski
(2110).

V. Bezirk : Schupfe, Sicbenbrnnnengasse 32, von Leopold Böck , Ban¬
führer ? (2056).

„ „ Stiegenbau , Nikolsdorfergasse 30, von Maria Schachen¬
mann , Banführer I . Kielmayer (2060).

„ „ Stallban und Flugdach , Hundsthurmerstraße 24, von Karl
Bamberg er , Bauführer I . Ebetshuber (2107).

XI . Bezirk : Drei Aborte, eine Senkgrube und Adaptierung, Simmering,
Dorfgasse 32, Conscr.-Nr . 62, von Lorenz G e y's Erben,
Bauführer Ferdinand K a i n d l, Baumeister (5250).

„ „ Pissoir , Simmering , Fuchsröhre Couscr. - Nr . 566, von
Michael und Marie Hörmann , Banführer Ferdinand
Kaindl , Banmeister (5404).

XII . Bezirk : Scheidemaucr-Aufstcllung, Hetzendorf, Hauptstraße 77, von
Anton Bach , Bauführer Franz Proßer (10115).

„ „ Vier Fenster ausbrechen und Gassenladen versetzen, Gaudeuz¬
dorf, Lainzerstraße 56, von I . Lüss i, Bauführer Wenzel
Voit (10Z90).

„ „ Scheidemaucr-Aufstellung, Unter-Meidling , Bonnygasse 60,
von I . Wrbick p, Banführer Karl B r u u n e r (10286).

XV. Bezirk : Fünfhaus , Ncubaugürtel 48, von Josef D o b r o w o l s k >,,
Bauführer derselbe (661!)).

XVI . B ezirk : Brennofen für Thonwaren , Nenlerchenfeld, Fröbelgasse 7,
von Marie Böhm , Bauführer E. Schramel (15488).

„ „ Ottakring , Lienfeldergasse 26, von Johann Schmidt , Ban¬
führer Thomas H ofer (15516).

XVII . Bezirk : Herstellung einer Steinzeugrohrleitung , Dornbach, Haupt¬
straße 98, von Franz Glaser , Banführer Heinrich
Glaser , Stadtbanmcister (12501).

„ „ Herstellung einer Janchegrube , Dornbach, Hauptstraße 78,
von Apollonia Öhrling , Bausührer Johann «Steinmetz,
Baumeister (12335).

Bezirk : Ober -Döbling , Sonnbcrgplatz 2, von Adolf R i c g e r, Bau¬
führer Leopold Rettinger (7290).

Stockwerksaufsctzungen:
Bezirk : Nikolsdorfergasse 30, von Maria Schachenmann , Bau¬

sührer I , Kielmayer (2060).

Hesuche um Wanlinienvestimmnng wurden überreicht:
II . Bezirk : Untere Donanstraße 43, Robertgasse 4, von Eugen Graf

Kaunitz (2004).
Parcelle 3349, 3350, Gerhardusgasse 38, von Alexander

Brauner (2018).
V. Bezirk : Kohlgasse 42, von Josef Polkl (2038).
X. Bezirk : Larenbnrgerstraße 66, von Hutter und Schwartz (11600).

XIV . Bezirk : Rudolfsheim , Stättermayergasse 21. von Karl nnd Aloisia
Slam « (8212).

XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Gaullachergasse 35, von Ed. Riemer (15166),
Ottakring , Lerchenfelderstraße 48, von A. ZagSrski (15370).

XIX.

V.
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Z. 7501.
V.

Kundmachung.
^Concursansschrcibmig.)

Infolge Beschlusses des Wiener Stadtrathes vom 17. März 1893,
Z . 1423, kommt vom 15. September 1893 ab die Stelle einer
provisorischen Arbeitslehrcrin an der Carl Di ehl'schen Fortbildungs¬
schule für Mädchen im V. Bezirke, Hundsthurmerplatz Nr . 14,
mit der Verpflichtung zur Ertheilung von 19 wöchentlichen Unter¬
richtsstunden und mit dem Bezüge einer Remuneration von 20 fl.
jährlich für eine wöchentliche Unterrichtsstundezur Besetzung.

Die Bewerberinnen um diese Stelle haben ihre gehörig in¬
struierten, insbesondere mit dem Nachweise der erforderlichen Be¬
fähigung versehenen Gesuche vis längstens 15. Mai I. I . bei der
Vorstchuug des V. Wiener Gemeindebezirkes zu überreichen.

Ans verspätet eingebrachte Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Vom inagistratischcnBezirksamtc siir den V. Bezirk
im selbständigen Wirkungskreise.
Wien , am 23. März 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 197090
Nef.-Nr. 3049 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd und Banmeisterarbeiten fiir den
Nenban eines Haupt -Unrathscanales in der Hechtengassc im
IV. Bezirke zwischen der Großen und Kleinen Nengasse im Kosten¬
beträge von 856 fl. 42 kr. und 100 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
19. April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des
Herrn Magistmtsrathes Lins b an er , im Rathhanse (4 . Stiege,
Mezzaniu), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abge¬
halten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stuuden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreiche».

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämintlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 4. April 1893. 3 - 3

G.-Z . 47004 V
IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Veriinßernng von altem Weißblech, Schmiedeeisen,
Gnsseiscn, Zink, Messing, Knpfer, Metall , Blei, Lederzeng, von
Leinen- und Wollstrazzcn, Mistwägelchen, Tragspritzen, Wasscr-
wiigcn, Uhren, Telegraphenapparatcn :c., von alten Thiiren nnd
Fensterstöcken, Schiffen nnd Baumaterialien :c. :c. wird am
Montag , den 17. April l. I ., 9 Uhr vormittags, im städtischen
Materialdepot im IX. Bezirke, Rossauerlände Nr. 23, eine öffent¬
liche Licitation abgehalten werden.

Kauflustige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, dass
die zur Veräußerung gelangenden Gegenstände täglich von 8 bis
2 Uhr im obenbezcichnetcn Depot besichtigt werden können, nnd
dass die erstandenen Gegenstände sogleich bar bezahlt und binnen
längstens drei Tagen, vom Erstehungstage gerechnet, ans dem
Depot abgeholt werden müssen, da über diese Zeit hinaus für die
Nichtigkeit des Gewichtes und für deu unveränderten Zustand der
erstandenen Objcctc keine weitere Haftung übernommen wird.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 29. März 1893. 3 - 3

Prot .-Nr. 45871
Ref.-Nr . 718 ex 1893. V.

Knndnmchnng.
iOffertansschreilmng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Bamneistcrarlieiten für den
Bau der nachfolgend bezeichneten Hanvt - Unrathscaniile im
XIII . Bezirke, und zwar:

1. in der Drcyhansengassc und am Feilplatzt im veranschlagten
Kostenbeträge vou 4503 fl. 83 kr. und 500 fl. Pauschale;

2. iu der Matzingcrgasse im veranschlagten Kostenbetrage vou
2544 fl. 06 kr. und 300 fl. Pauschale;

3. iu der Schnlgasse im Kostenbetrage von 2321 fl. 56 kr.
und 300 fl. Pauschale;

4. in der Kendlcrgasse im Kostenbetrage von 2784 fl. 46 kr.
und 300 fl. Pauschale;

5. iu der Herrengassc im Kostenbetrage von 612 ; fl. 17 kr.
und 600 fl. Pauschale, im ganzen daher im Gesammtkostenbetragc
von 18.777 fl. 08 kr. und 2000 fl. Pauschale, wird vom Magi¬
strate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am 25. April
d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn
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Magistratsrathcs Lins bau er , im Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehninngslustige können die Pläne, die Profile, die
Kostenanschläge nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der geivöhnlichcn Amtsstnnden
einsehen.

Exeinplarc der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift gcncm in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses ExemplareS bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 59 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commissivn zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Forin ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sümmtlichcn Offerenten
behält sich der Stadtrath vor. ^

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- »nd Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 1- 3

Prot .-Nr . 5" N>-.' . x 1893
Ref.-Nr . ^ »4. V.

Kundmachung.
lOficrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen fiir die
Nenpflastcrnug der Kandlgasse zwischen der Kiaiserstraßc nnd
Halbgasse im VII . Bezirke, und zwar:

!i) der Sttinvflasternngs -Arbciten im veranschlagten Kosten¬
beträge von 1313 fl. 72 kr. und 150 fl. Pauschale;

d) der Holzstockelvflastcrungvor der Schnlc (Or .-Nr . 30)
im veranschlagten Kostenbeträge von 2469 fl. 71 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Rcichshaupt- uud Residenzstadt Wie« am
29. April d. I ., präcisc nm 10 Uhr vormittags, im Burean des
Herrn Magistratsrathes Lins van er , im Nathhause (4 . Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift gcnan in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen

Wien. — Nr. 30, 14. April 1893.

und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanvt- und Residenzstadt
Wien , am 13. April 1893. i - F

^cl Prot .-Nr. 482 86_
Ref. Nr. 494 ex 1893. VII.

Kundmachung.
«Mertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeite« und Lieferungen znr Ans-
sührnng der Rohrleitung der Kaiser Franz Josef-Hochanellen-
wasscrleitung in der Blau -, Brücken- nnd Stnmpergasse im
VI. Bezirke im Gesammt-Kostenbetrage von 10.570 fl., wovon
ein Thcilbetrag von 2755 fl. auf Baumeister- und ein Theilbetrag
von 1919 fl. ans Maschinistenarbeitcnentfällt, an einen Geucral-
Untcruchmer wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am Dienstag , den 2. Mai d. I ., präcisc um
10 Uhr vormittags, im Bnrcau des Herrn Magistratsrathes
Stadler , im Rathhause (7. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmnngslnstige können den Kostenanschlag und die
Vorschrift im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zn ergänze», sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ofsertvcrhaudlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen. Auch
finden mir Offerte von gcwcrbebehördlich berechtigten Personen
Berücksichtigung.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 1- 3
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Pr ot.-Nr . 51313
' Ref.-Nr. ^33 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreiblmg.)

Wegen Vergebung der Erd - mid Baumeisterarbeiteu fiir den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanales in der Sclzergasse im
XIV. Bezirke im Kostenbetrage von 3891 fl, 34 kr. und 350 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenz¬
stadt Wien m» 2ö. April d. I ., präcise um 19 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Lins bau er , im Rath¬
hanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Ossert-
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen. '

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebeneu
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 1- S

^Prot .-Nr . 48290^ ^ -
Ref.-Nr. 77 l sx 1893 . V.

Kundmachung.
Vffertansschreibuug.)

Wegen Vergebung der Steinpflasternngs-Arbeiten fiir die Nen-
pflastermig der Amerlingstraße zwischen der Mariahilferstraßc nnd
der Damböckgasse im VI. Bezirke Mariahilf im veranschlagten
Kostenbetragevon 2131 fl. 14 kr. nnd 200 fl. Pauschcmle wird
vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt Wien
am 28. April d. I ., präcise um 19 Uhr vormittags , im Buren»
des Herrn Magistratsrathcs Linsbauer , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhcmdlnngabgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 26. April 1893. 1- 3

^cl Prot .-Nr. 46550
Ref.-Nr. 732 ex 1892. V."

Kundnmchnng.
(Offcrtansschreivnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Baiimcisterarbciten für den
Neubau eiucs Haupt Unrathscanales in der Kröll- nnd Unteren
Märzstraße im XIV. Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von
4187 fl. 94 kr. und 3»0 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshnupt- und Residenzstadt Wien am 24. April d. I .,
präcise um 19 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathcs Linsbauer , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plön , das Profil, den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 1- 3
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Prot .-Nr. 187310
Nef.-Nr. 2874 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Besorgung der zum Zwecke der Reini¬
gung und Instandhaltung der Straßen, Gassen nnd Platze im
XII. nnd im XVIII. Gemeindebezirke erforderlichen Fuhrwerls-
leistungen für die Zeit vom1. Jnli 1893 bis inclusive 30. Juni 1897
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 27. April d, I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bnrean
des Herrn Magistratsrathes Liusbauer , im Rathhansc (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen die bezügliche, mit dem Stadt-
raths -Beschlüsse vom 24. Jänner 1893, Z . 379, genehmigte
städtische Vorschrift im Stadtbauamte während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckten Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadimn anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form misgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. i - 3

Z . 7301.

Kundnmchnng.
(Wicscnpnchtnngen.)

Von dem magistratischen Bezirksamte für den XVIII . Bezirk
werden am Donnerstag , den 20. April 1893, nachmittags 3 Uhr,
im Gasthause des Herrn Leopold Rath in Neustist am Walde
nachfolgende, der Commune Wien gehörige Wiesen von jetzt ab
bis November 1899 im Wege dcr öffentlichen mündlichen Lici-
tation verpachtet, und zwar:
1. Parcelle 420/1 a im Ausmaße vou . . 28 a 9340 IN^

2. 420/1 d . . 24 79-50
3. 420/1 e . . 22 4750
4. 420/1 ä . . 23 76-00
5. 420/1 s . . 24 94-80
6. 420/1 k . . 24 86-55
7. „ 420/1 Z . . 20 1000
8. 420/1 Ii . . 18 3000
9. 419 g . . 71 3100
in Nenstist am Walde.

Die Pachtbedingungeu sowie der Pachtplan können im magi¬
stratischen Bezirksamte für den XVIIl . Bezirk, Währing, Martins¬
straße Nr. 100, im 1. Stocke, während der Amtsstnndeuzwischen
8 und 2 Uhr eingesehen werden.

Jeder Meistbieter hat eine Caution in der Höhe des ange¬
botenen halbjährigen Pachtzinses sowie den entfallenden Vertrags¬
stempel bei der Licitation zu Handm der Licitations-Commissiou
sofort zu erlegen.

Magistratisches Bezirksamt fiir den XVIII. Bezirk
im selbständigen Wirkungskreise.

Wien , am 10. April 1893. 1- 2

Z . 39909
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass am 1. Juli 1893
die Interessen der Gustav Freiherr von Heine-Geldcm' schcn Stif¬
tung per 327 fl. österr. Währ, in Beträgen von 25 bis 50 fl.
österr. Währ. Jur Vertheilung gelangen werden.

Auf eine Unterstützungaus dieser Stiftung haben Anspruch:
Witwen von Gewerbsleuten und krüppelhafte Waisen, ohne Unter¬
schied der Coufession, welche der Stadt Wien angehören und dieses
sowie ihre Armut legal nachweisen können.

Dcr Stiftungsgeuuss kauu, höchst würdige Fälle ausgenommen,
in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht an eine und dieselbe
Person verliehen werden.

Witwen, welche um eine Unterstützungaus dieser Stiftung
einschreiten, haben ihren Gesuchen ein legales Armutszeugnis, den
Tanf-, respective Geburtsschein, den Trauungsschein, den Todten-
schein des Maunes , das ihr Heimatsrecht in Wien nachweisende
Docnment, endlich eine Bestätigung, dass der Gatte ein Gewerbe
betrieben hat, beizulegen.

Waisen haben dem Gesuche den Tauf -, beziehungsweise Ge¬
burtsschein, den Jmpfzettel, den Todtenscheindes Vaters oder der
Eltern, ein legales Armutszeugnis, ein armenärztliches Zeugnis
über ihre Krüppelhaftigkeit und den Nachweis des Heimatrechtes
in Wien anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
17. April 1893 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 17. Mörz 1893. 3- 3
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der«. K.

eichshslipi- und RchdenMi
Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag abends.

1u. A. Dienstag, den l8. Äprit W3. AtthlMUg II.

Pränumerationspreise:
Für Wien: ohne Zustellung ganzjährig6 sl,, halbjährig3 fi,
„ „ mit Zustellung ganzjährig7 fl,, halbjährig3 fl. 50 kr.
Einzelnexemplare » 10 kr. im Redactiouslocale im Rathhause

Für die Provinz: ganzjährig8 fl., halbjährig4 fl.

MMrich.
Bericht

über die Stadtraths - Sitzung vom IR . April

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgenneister Dr . Nicht er.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwescnde: Dr . v. Willing,
B o scha n,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hub er,
K r e i n d l,
Dr . Leder er,
Matthies,
M a tze » a u er,
M e i ß l,

Bürgermeister Dr . Prix.

Müller,
v. Neumann,
N o s ke,
R ü cka u f,
Schlechter,
Schneiderha u,
V a u g o i n,
Dr . Vogler,
Witzelsberger,
W u r m.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Stenzl.
Experte : Baudirector Berg er und Ober -Ingenieur Kohl.
Schriftführer : Magistrats -Secretiir Roßner.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Mce -Mrgermeister
Z>r . Mchter macht derselbe folgende Mitthcilnngen:

St .-R . Dr . Stenz ! entschuldigt sein Ausbleiben wegen Un¬
wohlseins. (Zur Kenntnis .)

Die Anfrage des St .-N . Matzenaue r wegen Herstellung eines
Planes der Stadt Wien , in welchem durch Colorierung der Grund¬
besitz der Gemeinde und der ihrer Verwaltung unterstehenden Fonde
ersichtlich gemacht ist, wird dahin beantwortet, dass dieser Plan bis
auf den XVIII . und XIX. Bezirk bereits fertiggestellt ist und ehestens
dem Stadtrathe vorgelegt werden wird. (Zur Kenntnis .)

Es ist ein Comitv zur Verhandlung mit G . Roth als Eigen¬
tümer der zwischen Ansstellungsstraße und Rudolfsstraße , II . Bezirk,
gelegenen Gründe zu wählen.

Diese Wahl wird sofort vorgenommen.

(2039 .) St .-Hl. Weißt referiert über eine Fleischcassaschuld
nach dem im Jahre 1885 als Pfrllndner und ohne Hinterlassung
eines Vermögens verstorbenen Fleischhauer Josef B r anz l im Betrage
von 511 fl. 34 kr. und beantragt die Abschreibung aus dem Titel
der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(2038 .) Derselbe referiert in Angelegenheit des nach dem Fleisch¬
hauer Andreas Trösch aushaftenden Fleischcassarückstandes per 1236 fl.
40 kr. und beantragt , diese bereits abgeschriebene, jedoch zufolge Ge-
meinderaths-Beschlufses vom 28 . April 1868 , Z . 1036 , bisher in
Evidenz geführte Post aus der Evidenz zu bingen, nachdem der ge¬
nannte Schuldner ohne Hinterlassung eines Vermögens gestorben ist.

(Angenommen .)

(2042 .) Derselbe referiert über den Rückstand an einer Spectakel-
gebür per 1 fl. nach Johann Trappel und einer Augenscheins-
gebür per 3 fl. 20 kr. nach Anton Biciste und beantragt die Ab¬
schreibung dieser Gebllren aus dem Titel der Uiieinbringlichkeit.

(Angenommen .)

(2099 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche um Einbürgerung
und beantragt die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener
Gcmeindeverband an

Leer Franz , Berschleißer von Leder und Schuhmacherzugehör-
Artikeln und

Britsch Juliana , geb. Garnter , Näherin.
(Angenommen .)

(2100 .) Derselbe referiert über fünf Gesuche um Aufnahme in
den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der
Zuständigkeit nach Wien an:

Chadt Wilhelm, Zeugschmied;
Mesany Anton, Uuiformschueider;
Pesch ka Wenzel, Spenglergehilfe;
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Eifert Therese Katharina , Näherin , und
Brandl Josef , Wäscher. (Angenommen .)

(2050 .) St .-W . Schneiderhan referiert über das Ansuchen des
Karl Pötzer , Pächter eines Wiener Bürgerspitalfoudsgruudcs , Ecke
der Gürtelstraße und Lainzerstraße im V. Bezirke, um Bewilligung zur
Hcrstellnng eines Pissoir-Wasserlaufrohrcanales daselbst und beantragt
die Bestätigung des Magistrats -Antragcs auf Ertheilung der nach¬
gesuchten Bewilligung gegen Zahlung eines jährlichen Bestandzinses
per 2 fl. (Angenommen .)

(2091 .) Derselbe referiert über Zillskreuzer- und Gemeinde-
umlageu-Rückstände nach fünf Parteien des XI . Bezirkes und beantragt
die Abschreibung dieser Rückstände im Betrage von 12 fl. 45 kr. aus
dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(2097 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Josef Haus-
knost gegen die Vorschrcibung einer Commissionsgebür und beantragt
die Nachsicht dieser Gebür . (Angenommen .)

(2149 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offertverhand¬
lung betreffend die Vergebung der Lieferung der zur Erhaltung der
uugcpflasterten Gehwege und Straßen Pro 1893 erforderlichenQuanti¬
täten von Sand und feinem Nundrieselschotter und beantragt:

1. Die nachstehend verzeichneten Offerte sind zu genehmigen,
und zwar : , .

Für den
Bezirk

z> a s Hffert Für

Mit dem >
Preise per
Cnbikmeter

von

fl. ! kr.

I Nr . 4
des Kranz Hndlwever Gebirgssand 4 10

II

II

Nr . 8
des Leopold Melliicr

detto 4 50

Nr . 2
des Hsottvauer 6 Mayer Donausand 2 50

III

V

Nr . 2
des Hsottvauer 6 Mayer

detto 3

Nr . 10
des Kranz Auhrmann Wienflusssand 3 65

VI Nr . 2
des Hsottvauer 6 Mayer Donausand 3

VII Nr . 2
des Hsottvauer Mayer

detto 2 90

VIII Nr . 2
des Hsottvauer H Mayer

detto 2 85

IX Nr . 2
des Hsottvauer Mayer

detto 2 60

X Nr . 3 -t
des Salom . Köhler detto 3 20

XI Nr . 3 a
des Salom . Kößler detto 3 20

XV Nr . 10
des Anton Knhrmann Wienflusssand 3 45

XVI Nr . 10
des Anton Auyrmann detto 3 45

XVII Nr . 2
des Hsottvauer >K Mayer Donausand 3 50

XVIII Nr . 3 ->,
des Salon, . Kößler

detto 3 50

XIX Nr . 2
des Hsottvauer Mayer

detto 3 80

Für den
Bezirk

z> as Hsfert Für

Mit dem
Preise per
Cnbikmeter

von

fl. I kr.

XVII

XVIII

Nr . 9
des Hsottvauer ^ Mayer

feinen Nundriesel¬
schotter

(Muster Nr . 1)
3 3V

Nr . 9
des Hsottvauer Mayer

detto 3 70

XIX Nr . 9
des Hsottvauer 6 Mayer

detto 3 50

2. Säinmtliche übrigen Offerte sind abzuweisen.
3. Hinsichtlich Übernahme der Lieferung des für den IV . Bezirk

pro 1893 erforderlichen Wienflnsssandes (beiläufig 200 iî ) ist mit
dem Bestbicter für den V., XV. und XVI. Bezirk, Antou Fuhrmann,
zu unterhandeln.

4 . Zur Position der Ausgabs -Rubrik XXII 2 o wird pro 1893
ein Zuschusscrcdit im Betrage von 270 fl. bewilligt.

(Angeuomme n.)
(2034 .) St .-H . Schlechter referiert über die Rücklösung des

Wasserbezugsrcchtes des Josef Scheiben hofer aus der Kaiser
Ferdinands -Wasserleitnng uud beantragt, die Rücklösung dieses für das
Hans Nr . 14 Rothenhof im VIII . Bezirke bestehende» Wasserrechtes
um den Betrag von 393 fl. 75 kr. zu genehmigen und diesen Betrag
auf den Reservefond zu verweisen. (Angenommen .)

(2047 .) Derselbe referiert über den zufolge Stadtraths -Bcschlusses
vom 24 . März ^ 893 , Z . 1375 , erstatteten Bericht des Stadtbau-
amtcs in Betreff der ohne Einwilligung der Gemeinde Wien erfolgten
Banführung des Gastwirtes Ferdinand Morwitzcr bei seinem nächst
dem Hochquellenlcitnngsstollen befindlichen Presshause in Gainfahru
Nr . 227 und stellt folgende Anträge:

- 1. Der vorgelegte Bauamtsbericht wird zur Kenntnis genommen;
2. der vorliegende Act ist dem Stadtanwnlte mit dem Auftrage

zu übermitteln, die uöthigen Schritte einzuleiten, damit das aus der
Servitutsbcstelluug resultierende Recht der Gemeinde Wien ungeschmälert
bleibe uud der gesetzwidrig gegebene BauconsenS aufgehoben werde;

3. der Magistrat wird beauftragt , an die k. k. n. ö. Statthaltern
unter Mitteilung des vorliegenden Falles das Ansuchen zu richten,
im Wege der k. k. Bczirkshauptmnunschaftcn die Gemeindevorständeder
an der Trace der Hochqnellenleitung liegenden Ortschaften aufzufordern,
bei Bauführungen in der Nähe der Hochauellenlcitung die Gemeinde
Wien, als Interessent !», zur Baucomiiiissiou einzuladen nnd bei Er¬
ledigung der betreffenden Baugesuche auf die Erklärung der Vertreter
der Gemeinde Wien entsprechendRücksicht zu nehmen.

(Angenomme n.)
(2051 .) Derselbe referiert über das Ansuchen um Abschreibung

der für das Haus Or .-Nr . 147 Liechtensteinstraße, IX. Bezirk, pro
III . Quartal 1892 coustatierten Wassermehrverbrauchsgebür Per 4 fl.
7 kr. und beantragt die Reduciernng dieser Gebür auf den Betrag
von 2 fl. 56 kr. (Angenommen .)

(2052 .) Derselbe referiert über Wassermchrverbrauchsgebürennach
mehreren Parteien im IX. Bezirke uud beantragt die Abschreibung
folgender Gcbüren:

Für das Haus Nr . 21 Rothe Löwengasse pro II . Quartal 1892
per 4 fl. 65 kr. ;

für das Haus Nr . 3 Beethovcngasse pro III . Quartal Per 62 fl.
28 kr. ;
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für das Haus Nr 78 Licchtensteiustraßepro III . Quartal Per
104 fl. 79 kr. ;

für das Haus Nr . 39 Grüne -Thorgasse pro III . Quartal per
65 fl. 21 kr. ;

für das Haus Nr . 25 Spitalgnsse pro III . Quartal per 20 fl.
46 kr. (Angenommen .)

(2053 .) Derselbe referiert über das Ansuchen um Abschreibung
der pro III . Quartal 1892 für das Haus IX., Türkenstraße 12, aus-
haftcnden Wasservcrbrauchsgebür per 53 fl. 62 kr. und beantragt die
Abweisung. (Angenommen .)

(2055 .) Derselbe referiert über das Ansuchen um Abschreibung
der pro III . Quartal 1892 sür das Haus IX., Severingasse 3, aus-
hafteudeu Wasscrmchrverbrauchsgebttr per 19 fl. 69 kr. und beantragt
die Reducierung dieser Gcbür auf 12 fl. 13 kr. (Angenommen .)

(2075 .) Derselbe referiert über das Ansuchen um Reducieruug
der für das IV. Quartal 1892 für das Haus III ., Obere Weiß-
gärbcrstraße 5, aushnfteuden Wassermchrverbrauchsgcbürper 53 fl. 3 kr.
und beantragt die Rcdncicrung auf den Betrag von 33 fl. 15 kr.

(Angenomm en.)
(2098 .) Derselbe referiert über das Ansuchen um Abschreibung

der im III . Quartal 1892 für das Anstaltsgebäude des Rudolfiner-
vereines im XIX. Bezirke berechneten Wasscrmchrbrauchsgcbür per
26 fl. 16 kr. und beantragt mit Rücksicht auf den Humanitären Zweck
dieses Vereines die Abschreibung. (Angenommen .)

(2132 .) Derselbe referiert über die nach Dominika Komzak
für das Haus Or .-Rr . 3 Marrcrgasse, III . Bezirk, aushaftcndc
Wassergcbür per 23 fl. 87 kr. und beantragt deren Abschreibung ans
dem Titel der Uncinbringlichkeit. (Angenommen .)

(442 .) St .-W . Ar . v . Willing referiert über die Eingabe des
Architekten Philipp Kaiser um Auszahlung von Entschädiguugs-
beträgen für die Verfassung der Baulinieu - und Nivcauplcine für
mehrere ehemalige Borortegemcinden und beantragt:

1. Die Ansprüche des Ingenieurs Philipp Kaiser werden ab¬
gewiesen, weil

hinsichtlich seiner die GenieindegebieteFünfhaus , Neulerchcnfeld,
Rndolfsheim, Ottakring und Penzing betreffenden Arbeiten, wie
er selbst in seiner Eingabe (xsx . 8) zugibt, keine rechtliche Be¬
ziehung zwischen ihm und den competenten Gemeindevertretungen
bestand, und

d) weil hinsichtlich der für die Gemeinde Breitcnsee gelieferten Ar¬
beiten diese Gemeinde, wie Kaiser in seiner Eingabe (pax . 18
und 21) auch zugesteht, jenen Theil seines Honorars , welchen sie
selbst direct aus Gcmeindemitteln zn zahlen hatte, vollständig be¬
zahlt hat.
2. Ohne Anerkennung einer rechtlichen Verpflichtung und ohne

Präjudiz für einen etwaigen Rechtsstreit werde jedoch dem Kaiser
aus Billigkeitsgründen ein Betrag von 2500 fl. bewilligt, welcher ihm
nach Ausstellung einer die Gemeinde vollständig deckenden, vorher dem
Stadtrathe zur Genehmigung vorzulegenden Zufriedenstcllungserklärung
erfolgt werden soll.

3. Der Betrag von 2500 fl. ist auf dem Reservefond zu ver-
rechnen. (A ugenomme n.)

(1851 .) St .-Hl. Z>r . Kilver referiert über das Ansuchen des
Johann Rein hart um Ausfertigung der Löschnngserklärung be¬
züglich des zu Gunsten der Gemeinde Wien auf der Realität II . Bezirk,
Grundb .-Einl .-Z . 3738 , Erzherzog Carl -Platz Or .-Nr . 10, iutabulierteu
Mietrcchtes und beantragt die gruudbüchcrlichc Einverleibung der
Löschung auf Kosten der Gemeinde Wien. (Angenommen .)

(1852 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Hermann
Bereu dt um Löschung der auf der Realität Einl -Z . 1055 und
1056 des IV . Bezirkes, in der Wehringergasse, zu Gunsten der Ge¬
meinde Wien haftenden Rcallast zur Abtretung des die Grundb .-
Einl .-Z . 1056 bildenden Grundes und Herstellung des Niveau und
beantragt die Gesuchsgcwährung gegen dem, dass unter einem die
lastenfreie Übertragung der die Einl .-Z . 1056 bildenden Parc . 260/9
in das Verzeichnis über öffentliches Gut erfolge. (Angenommen .)

(1941 .) St .-Hl. Z>r . Kackenberg referiert über die Ent¬
scheidung der Baudepntation vom 15 . März 1893 , Z . 53 , betreffend
die Bewilligung zum Baue eines Stall - und Futtcrdepotgebäudes
auf Cat .-Parc . 1644 und 1645 , Einl .-Z . 1665 , X. Bezirk (Tramway-
remisc in der Simmeringerstrnße ), und beantragt , gegen diese Ent¬
scheidung den Recurs au das Ministerium des Innern einzubringen.

(A ngeuomme n.)
(Bice - Bürg ermcister Dr . Grübt übernimmt den

Vorsitz .)
(2148 .) Derselbe referiert über den Erlass des k. k. Handels¬

ministeriums vom 14 . März 1893 , Z . 49810 , betreffend ein Projcct
für die Anlage einer elektrischen Bahn „Wien- (Großmarkthallc)
Schwechat" ,und Statthalterei -Erlass vom 26 . März 1893 , Z . 19961,
betreffend die Tracenrcvision, und beantragt:

die Vertreter der Gemeinde Wien bei der Tracenrcvision zur
Abgabe nachstehender Erklärung zn ermächtigen:.

„Die Vertreter der Gemeinde Wien sprechen sich insbesondere
mit Rücksicht auf die iu Aussicht stehende Regulierung des Donau-
canalcs und Anlage eines Sammclcaualcs am rechten Ufer des
Dounucanalcs sowie im Hinblicke darauf , dass die Bahuaulage in
Fahr - und Feldwegen projccticrt ist, welche nach dem Rcgulicrungs-
plnuc aufgclasseu werden sollen, gegen die Projectierte Traccnfnhrung
aus , zumal die Gemeinde Wien dermalen nicht in der Lage wäre,
dem Conccssionswcrber die Straßenbenützung zur Anlage der in
Rede stehenden Bahn zu gestatten. "

(Angenommen ; nn den G e m ei n d e rath .)
(2122 .) Derselbe referiert über das Einschreiten der Neuen

Wiener Tramway -Gesellschaft um Widerruf des Stadtraths -Beschlusses
vom 22 . März l. I ., Z . 1691 , womit gegen die seitens der Statt-
halterei erfolgte Genehmigung des Pferdcbetriebes auf der Strecke
Grinzingerstraße in Heiligcnstadt der Recurs ergriffen und der ge¬
nannten Gesellschaft die vom Stadtrathe crtheilte Bewilligung zur
Provisorischen Einführung des Pferdebetriebes zurückgezogen wurde,
und beantragt:

Der Beschlnss des Wiener Stadtrathes vom 23 . März 1893,
Z . 1691 , sei unter der Bedingung zu widerrufen, wenn die Neue
Wiener Tramway -Gesellschaft binnen 14 Tagen einen statutenmäßig
unterfertigten Revers folgenden Inhalts h. a. überreicht:

Die Neue Wiener Tramway -Gesellschaft anerkennt durch ihre
gefertigten Vertreter , trotz des Erlasses der k. k. n.-ö. Statthaltern
vom 23 . Februar 1893 , Z . 9700 , nicht mehr Rechte zur Benützung
der Grinzingerstraße behufs Einführung des Provisorischen Pferdc¬
betriebes auf der gegenwärtigen Strecke Nussdorfcrstrnße—Heiligenstadt
erlangt zu haben, als ihr mit Stadtraths -Beschlnss vom 19. August
1892 , Z . 4082 , eingeräumt wurde ; sie erklärt sich vielmehr, um
jede Verschweigung der Rechte der Gemeinde zu vermeide», bereit,
den Pferdebctrieb auf der gegenwartigen Strecke Grinzingerstraße—
Heiligenstadt über einen etwa erklärten Widerruf der Gemeinde binnen
14 Tagen nach demselben einstellen oder über Verlangen der Gemeinde
sofort ein Ansuchen um Benützung der Grinzingerstraße zum end-

1«
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giltigcn Pferdebetricbe auf dieser Strecke anhcr überreichen zn wollen.
Für die genaueste Einhaltung dieser Bedingungen erklärt die gefertigte
Gesellschaft, mit der in der städtischen Hauptcassa jeweilig erliegenden
Caution ....... haften zu wollen. (Angenomme n.)

Es wird demnach der vorgenannte Recurs nach Einlangen des
Reverses zurückzuziehen sein.

(2048 .) St .-Hl . Witzelsberger referiert über das Ansuchen
des Wilhelm Gnambs um pachtweise Überlassung des zu dem
städtischen Hause XII ., Schöubrunnerstraße 39/41 , gehörigen Gartens
und beantragt die bestandweise Überlassung dieses Gartens an den
Genannten vom 1. April bis 31 . October 1893 gegen Entrichtung
eines Bestandzinscs von 10 fl. unter den vom magistratischcnBezirks¬
amte für den XII . Bezirk formulierten Bedingungen.

St .-R . Sch neiderhan beantragt den Zusatz : „in der Voraus¬
setzung, dass diese Pachtung für die Durchführimg der Kobigcrgasse
kein Hindernis ist."

Referent accommodiert sich; der sohin ergänzte Referenten-
Antrag wird angenommen.

(2063 .) Derselbe referiert über die nach dem Fleischhauer Karl
Weber aushaftcnde Schuld an die bestandene Flcischcnssa per 340 fl.
30 kr. und beantragt , diese vom Gemeindcrathe bereits zur Ab¬
schreibung bewilligte, bisher jedoch in Evidenz zu halten gewesene
Schuld mit Rücksicht auf das erfolgte Ableben des Schnldncrs ohne
Hinterlassung eines Vermögens nußer Evidenz zu bringen.

(Angcnom m e n.)

(2035 .) St .-K . v . Götz referiert über den Antrag Kirch-
maycr auf Verbesserung der Beleuchtung in Baumgartcn und bean¬
tragt die Genehmigung des stadtbauamtlichen Projectcs , wonach zur
Verbesserung der Beleuchtung in Baumgarten 21 halb- und 7 ganz¬
nächtige Flammen neu aufgestellt und 4 halbnächtigc Flammen in
ganznächtige verwandelt werden sollen. Jährliche Mehrauslagc 752 fl.
79 kr. (Angenommen .)

(2117 .) St .-M . Wurm referiert über das Einschreiten der
Generaldirection der österreichischen Staatsbahnen puncto Occupicrnng
der städtischen Gründe für die Anlage der Station Michelbeucrn und
Ordnung des Grundbuchsstandes mrncto Cat . - Pure . 436/1 und
beantragt:

1. Die Gemeinde Wien ertheilt der k. k. Generaldirection der
österreichischen Staatsbahnen die Bewilligung zur Occupicrung der
Cat .-Parc . 423/3 und 427/2 in Wühring , spricht jedoch die bestimmte
Erwartung aus , dass derjenige Thcil der Czcrmakgassc, welcher auf
der Cat .-Parc , 418/9 liegt, sofort nach durchgeführter Enteignung
als im öffentlichen Gebrauche stehendes Gut in das Eigcnthum der
Gemeinde, uud zwar kostenfrei, soweit nicht der Bestand der Stadtbahn j
entgegensteht, abgetreten wird.

2. Bezüglich der Parcelle 436/1 Währing ist die Gemeinde
Wien wegen Mangels der grnndbüchcrlichcn Ordnung uud da das
Zwaugsverfahreu gegeu die Firma M . Gerstle Comp , noch
nicht beendet, gegenwärtig außer Stande , die Occupierungsbcwilligung
zu ertheilen, erklärt jedoch ihre Zustimmung znr gerichtlichen Schätzung
dieser Parcelle und gerichtlichen Deponierung der Schätzungssumme
bis zur Herstellung der Ordnung des Grundbuchsstandes.

(Angcnomme n.)

(2120 .) Derselbe referiert über das Entschädignngs-Erkenntnis
des k. k. BezirksgerichtesWähring bezüglich der zum Zwecke des Baues
der Statiou Michelbcucru der Wiener Stadtbahn enteigneten Gründe
und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(2152 .) St .-W . Kitt . v . Holdschmidt referiert über das
Ergebnis der Offertvcrhandluug zur Sicherstellung der Arbeiten und
Lieferungen für den Bau des linksseitigen Sammelccmales im II . Be¬
zirke und beantragt , die Steinmetzarbeitcn zu übertragen:

-y für das Baulos I au Steinmetz Ed . Haus er gegen Ver¬
wendung von Gmündner Granit und gegen den angebotenen Nachlass
von 5 Percent;

d) für das Baulos II in der Strecke von der Franzensbrücken¬
straße bis Kilometer 3'5 gleichfalls dem Steinmetz Ed. Hauser und in
der Strecke von Kilometer 3-5 bis 4-7 dem Ingenieur Poschach er
gegeu Verweudnug von Gmüuduer Grämt und gegen den angebotenen
Nachlass von 5 Perccnt;

c) für das Baulos III in der Strecke von Kilometer 4 -7 bis 6-2
dem Ingenieur P oschache r und in der restlichen Strecke bis zur Aus-
mttndnng dem Stciumctzmcister Ed . Haus er unter den genannte»
Modalitäten . (Angenommen .)

(1689 .) St .-Hl . WosKe referiert in Angelegenheit der Grund-
überlassnng an die Donauregulicruugs -Commissiou zur Herstellung des
Schönauer Schutzdammcs und zur Matcrialgewiunuug am Fondsgutc
Ebcrsdorf an der Donau im Zninet , der Schustcrau und dem Kothau¬
acker und beantragt folgende Abänderung an den am 23 . März l. I.
diesfalls gefaßten Beschlüssen:

Punkt 2 erhält den Zusatz „per Joch " »ach fl. 200 in Zeile 2.
Punkt 8 habe nunmehr zn lautcu:
Diese sämmtlichen Bewilligungen gelten erst, nachdem die Doncm-

rcgulicrnngs -Commission die nach den vorstehendenBestimmungen von
ihr zu ttberuchmeudcu Leistungen anerkannt hat ; die Ausfertigung der
Urkunde über dcu Vertrag uud die Grundvcrmcssuug kcmu im Interesse
der Fortsetzung der Arbeite» nachträglich erfolgen.

Punkt 9 habe zu lauten:
AuS dcu Bewilligungen, Grund zur Dammcrrichtuug und zur

Matcrialcutuahmc zu bcuützcu, folgt nicht die Zustimmung der Gemeinde
Wien zur Herstellung des Schönauer Nückstandammes und zur Be¬
nützung des Fondsgutes als Stauwasscr -Rcscrvoir ; vielmehr behält sich
die Commnnc Wien diesfalls alle Rechte und insbesondere den Ersatz
dcS durch de» Bau des Rüctstaudammes dem Foudsgute Kaiscr-
EbcrSdorf erwachseudeu Schadens vor, und ist der Douaurcguliernugs-
Commission die diesfalls unter dem 19. Februar 1893 an sie gerichtete
Note in Eriuucruug zu bringen.

10 . Weitcrs sei folgender Auftrag au deu Magistrat
zu erlassen:

Der Magistrat wird beauftragt, die bereits eingeleitete» Ver¬
handlungen wegen Erwirkung der Zustimmung der Gemeinde zur Er¬
richtung des Schönauer Rückstaudammesnnd sohin wegen Entschädigung
des Fondsgutcs Kaiscr-Ebersdorf für den durch den Dammbau er>
wachsende» Schaden mit Bcschlcnnignng fortzusetzen und über dere»
Resultat dem Stadtrathc zu berichte».

St .-N . Dr . Leder er bcaittragt die Vervielfältigung der Refe¬
renten-Anträge und Vertagung der Beschlussfassung bis dahin.

Die Refcreuteu-Auträge werden angenommen ; an den
Gemeinderat h.

(2084 .) St . U . WMM referiert über daS Einschreiten des Mar
Kurz bau er um Adaptieruugcn in dem Hanse Or .-Nr . 7 Glorictt-
gasse in Hietzing und beantragt, den in der Feldgasse nach der be¬
stimmten Baulinic iu die Realität einzubeziehcuden Straßcngrund im
Ausmaße von I982m ^ gegen den Eiulösungsprcis von 3 fl. 50 kr.
per Quadratmeter , somit um den Gesmnmtbetrag von 69 fl. 37 kr.
dem Genannten zu überlassen. (Angenommen .)
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(1942 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz
Albertini um Parcellierungsbewilligung bezüglich der Realität
Einl .-Z . 113 des V. Bezirkes nächst der Wolfganggasse uud beantragt
die Genehmigung dieser Parccllicrung nach Maßgabe der vorgelegten
Pläne unter den vom Magistrate beantragten Modalitüten.

(Angenommen .)

(2031 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Victor
Siedet um Bewilligung zur Erbauung zweier Wohnhäuser auf der
Realität Einl .-Z . 1068 des III . Bezirkes Or .-Nr . 12 Marokkaner¬
gasse, Or . - Nr . 5 Vcithgasse, uud beantragt die Bestätigung des
Magistrats -Antrages auf Erthcilung dieser Baubewilligungen unter den
vom Magistrate beantragten Modalitäten . (Angenommen .)

(2129 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz
Albertini um Ermittlung der Schadloshaltung für den beim
Umbau der Realität Einl .-Z . 168 in Hernals , Or .-Nr . 78 Hcrnalser
Hauptstraße , zur Straße abzutretenden Grund nnd beantragt im Sinne
des Z 12 B . O . die Abhaltnng der SchKtzungs-Commission.

(Angenomme n.)

(2036 .) Derselbe referiert über die nn der Damvfmaschine im
städtischen Schöpfwerke nächst dem Lagcrhause im k. k. Prater vor¬
zunehmenden Reparatnrsarbeiten und beantragt die Genehmigung der
Vornahme dieser Arbeiten bis zu einem Marimalbetrage von 2400 fl.,
Übertragung dieser Arbeiten an die Firma Th . Schulz und
L. Goebcl im Sinne des vom Magistrate gestellten Antrages und
Bewilligung eines Zuschusscrcditcs in der Höhe des Erfordernisses.

(Angen omm en .)

(2147 .) St . K . Müller referiert über das Ergebnis der Offcrt-
vcrhandlung zur Sichcrstellung der Arbeiten nnd Lieferungen für die
Einwölbuug des Krottenbachcs von circa 300 m ober dem Noth-
spitnle bis zum Garten der Privat -Jrrenanstalt im XIX. Bezirke und
beantragt:

1. die Erd - und Baumcistcrarbeitcn im veranschlagten Kosten¬
beträge von 78.371 fl. 75 kr. uud 10 .000 fl. Pauschale an den
Stadtbaunicister Ferdinand Schlimp gegen den offerierten Nachlass
von 17-6 Pcrcent;

2. die Lieferung des erforderlichen Portlnnd -Eemcntes im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 2739 fl. 84 kr. dem Vertreter der
Firma Gebrüder Lcube in Gartenau , Karl Taack , gegen den
offerierten Nachlass von 20 Percent für Gartcnauer Portland -Cemcnt;

3. die Lieferung des erforderlichen Roman -Cementes im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 7117 fl. 76 kr. der Beton -Banuuter-
nehmung Pittel >K Brausewetter zu dem angebotenen Preise
von 1 fl. 4» kr. per 100 für Roman -Cement der Marke Adolf
Baron Pittel in Wcißenbach a. d. Triesting ; und

4. die Lieferung der erforderlichen Thonwaren im veranschlagten
Kostenbeträge von 8098 fl. der Firma Karl Schlimp zu dem
angebotenen Preise von 4 fl. 50 kr. für 100 Stück Kliukerziegcln
nach Type II und von 3 fl. per Currcutmcter Steinzeugrohr zu
übertragen.

St .^R , Ritt . v. Goldschmidt beantragt, die Lieferung der
Thonwarcn der Firma Leder er <K Nesscnyi zu übertragen.

Dieser Gcgen-Antrag wird abgelehnt ; die Refcrentc».Anträge
werden angenommen.

(2043 .) St .-U . Watthies referiert über das Ansnchcn des
Otto Hanke um Genehmigung znr Errichtung eines Arbeitsschnpfcns
sammt Gcräthekammer auf dcu von ihm gepachteten Bürgerspital-
grundparcellen 87 nnd 1123/3 in der Fasangasse und beantragt die

Bewilligung znr Errichtung dieser Baulichkeiten nnter den vom Magi¬
strate beantragten Modalitäten , insbesondere gegen Entfernung dieser
Objccte auf Kosten des Gesuchstellers im Falle der Auflösung des
Pachtvertrages . (Angenomme n.)

(2028 .) Derselbe referiert über 6 Gesuche um Aufnahme in den
Wiener Gemeindeverband und beantragt

n.) die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:
Schwehla Josef , Schneidermeister;
Zelinka Jgnaz , Kammachergehilfe;
Ja kl Jgnaz , Victualienhändler;
Slavik Frauz , Händler mit Schnittwaren und fertigen Kleidern;
Burg Eduard , Drechslergehilfe;

d) die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Ge¬
meindeverband an:

Reismann Wolf , »lias Wilhelm, Hausierer mit Wäsche.
(Angenomme n.)

(2130 .) St .-W . Dr . Lederer referiert über 25 Gesuche um
Aufnahme in den Wiener Gemcindeverband und beantragt die Ver¬
leihung der Zuständigkeit nach Wien an

Pitsch Theresia, Hausbesorgerin;
Prasil Josef , Maschinenschlosser;
Potsch Johann , Kutscher;
Marek Vincenz, Kamiuachcrmeister und Hausbesitzer;
Krieinen Wenzel, Kartenmnler;
Nagel Franz Josef , Omnibus -Conducteur;
Zcmek Wenzel, Gcmüscgärtner und Hausbesitzer;
Lutz Georg, Dampfmühleucigent;
Hob eck Alexander svn., Gärtner und Hausbesitzer;
W ar d a - H o lz l ei t n e r Johann , Aufscher in der Menageric

zu Schönbrunn;
Masur Franz , Thierwärtcr in der Menagerie zu Schönbrunn;
Fleisch mann Johann , Kutscher;
Pichler Eduard , Schlosscrgchilfe;
Hobeck Alexander Mi ., Gärtnergehilfe;
Jünger Ludwig, Peitschcnniachergehilfe;
Sedlaczck Martin , Private;
Schönauer Franz , Zimmergehilfe;
Kindt er Anton, Milchmeicr;
Bittmann Johann , Tramway -Condnctcur;
Sommer Leonhard, Zimmergehilfe;
Lanzendorfer Andreas , Schlossergehilfe;
Ritt steig er Andreas , Portier im Hütteldorfer Bräuhause;
St ein dl Johann , Bäckermeisterund Hausbesitzer;
Böhm Anton, Wirtschaftsbeamte;
Denk Theresia, Gemischtwaren-Verschleißcrin;

(A ngenommc n.)

(2056 .) St . -W . Z>r . Wogler referiert über das Ansuchen des
Vereines zur Gründung nnd Erhaltung unentgeltlicher Knabcn-
beschäftigungs-Anstalten in Wien um Überlassung von Schullocalitüten
während der Pfiugstfeiertage 1893 zur Abhaltung einer Ausstellung
von Lehrer- und Schülerarbeiten und einer Versammlung und beantragt,
diesem Vereine den Turnsaal der städtischen Bürgerschule VII ., Neubau¬
gasse 42 , ferner das Lehrzimmcr der 1. Classc sowie den Turnsaal
der städtischen Volksschule VII ., Zollergasse 43 , während der Pfingst-
fciertage, d. i. vom 20 . bis 23 . Mai l. I ., nnter den vom magistratischen
Bezirksamte für den VII . Bezirk beantragten Modalitäten unentgeltlich
zu überlassen. (Angenommen .)
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(2016 .) St .-M . Müller referiert über die Anweisung eines
Zehrungsbeitrages für den Jnspicienten beim Schulbaue XVII . Bezirk,
Schmerlinggasse, und beantragt , dem Ingenieur Alfred Greil vom
6. März l. I . angefangen auf die Dauer seiner Dienstleistung als
Bauinspicient , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden Regelung
der Commissionsgebüren einen Zehrungsbeitrag von täglich 2 fl. 50 kr.
zn bewilligen. (Angenommen .)

(2151 .) St . W . Mlahenaver referiert über den Erlag des
Kaufschilliugs per 10 .000 fl. für den abverkauftenTheil der sogenannten
zum Fondsgute Ebersdorf gehörigen Brühlwiese und beantragt , hievon
den Betrag von 5000 fl. als Abfindungsbetrag für die Übernahme
der Erhaltung der Brücken im Laufe der Bezirksstraße Kaiser-Ebers¬
dorf—Mannsworth durch den Straßenausschuss in Schwechat an
diesen abzuführen, den Nest aber zu capitalisieren und die Interessen
als Ersatz für den Entgang des Pachtzinses per 120 fl. für den
nbverkauften Gruud zu verwenden. (Angenommen .)

(2007 .) St .-N - WaUgOM referiert über den Rückstand au
Beerdigungskosten nach acht Parteien des XV. Bezirkes und beantragt
die Abschreibung dieser Rückstände im Betrage von 31 fl. 70 kr. aus
dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(2008 .) Derselbe referiert über den Rückstand an Beerdigungs¬
kosten nach fünf Parteien des XIV. Bezirkes und beantragt die
Abschreibung dieser Rückstände im Gesammtbctrage von 24 fl. 55 kr.
aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(1959 .) Derselbe referiert über deu Rückstand an Beerdigungs¬
kosten nach 85 Parteien des X. Bezirkes und beantragt die Abschreibung
dieser Rückstände im Gesammtbctrage von 306 fl. 35 kr. aus dem
Titel der Uncinbringlichkcit. (Angenommen .)

(1917 .) Derselbe referiert über derlei Rückstände nach 22 Parteien
im III . Bezirke und beantragt die Abschreibung dieser Rückstände im
Gesammtbctrage von 92 fl. 95 kr. aus dem Titel der Uneinbring¬
lichkeit. (A ngeno m m c n.)

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom IS . April

Vorsitzende ! Bürgermeister Dr . Prix.
1. Viee-Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , Noske,
v. Götz , Nückauf,
Dr . Huber , Schlechter,
Kreiiidl , Schneiderha n,
Dr . Lederer , Dr . Stenzl,
Matthies , Vcingoin,
Matzenauer , Dr . Vogler,
Meißl , Witzelsberger,
v. Ncuinann , Wurm.

Bice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Entschuldigt : St .-N . v, Goldschmidt , Dr . Hackender
und Müller.

Schriftführer : Magistrats -Conimissär Appel.

Wice-Mirgermeister Z>r. Hlichter cröffnct dic Sitznng.
Die St .-N . Ritt . v. Golds chmidt und Dr . Hacke nberg

entschuldigen ihr Ausbleiben wegen Theilnahme an der wasserrechtlichen
Verhandlung bezüglich des Sammclcanales ; St .-R . Müller ent¬
schuldigt gleichfalls sein Ausbleiben.

Anfrage des St .-R . Matzenauer , in welchem Stadium sich
die Vorlagen wegen des Anlehens zu Zwecken der Completicrnng der
Hochquellenwasscrleitung befinden, und ob dieselben ehebaldigst zur
Vorbcrathung an den Stadtrath gelangen.

Wird d a hin b can tw orte t, dass die Angelegenheitnächstens
zur Verhandlung kommen wird.

In die Qualificatiouseinsprnchs -Commission ist für die ander¬
weitig in Anspruch genommenen St .-R . Dr . v. Willing und
Witzelsberger eine Neuwahl vorzunehmen. Die Wahl wird noch
in dieser Sitzung vorgenommen werden.

(1895 .) St . -Hl. Dr . v . Willing referiert über den vom
Bauunternehmer S . Figdor bezüglich der anhängigen Processe an¬
lässlich der dritten Erweiterung des Wiener Eentral -FricdhoscS ge¬
stellten Ausgleichs-Antrag nnd beantragt , diesen angebotenen Ausgleich
abzulehnen. (Angenommc n.)

(2160 .) St .-U . Kitt . V. Neuma «n referiert über das An¬
stichen des Ferdinand Erm um Baubcwilligung für Nr . 41 Embel-
gnssc, V. Bezirk, Braudmaiergasse, und beantragt die Bestätigung
des Magistrats -Antragcs auf Erthcilung des Bauconsenses nuter Ge¬
nehmigung der Anlage eines 0 ' 15 m über die Baulinic vorspringenden
Risalites gcgeu Einlösung des erforderlichenGrundes per 1 39 in- um
34 fl. 75 kr., d. i. 25 fl. per Quadratmeter . (Angenommen .)

(2045 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Aug. Nibak
um Bauconscus für Nr . 24 Hechtengasse, Nr . 4 Kleine Neugasse,
IV . Bezirk, nnd beantragt die Bestätigung des Magistrats -Antragcs
ans Ertheiluug des Consenscs nuter Genehmigung der Anlage eines
0 15 in vorspringenden Risalites gegen compcnsationswcisenAbzug der
crforderlichcn Grundfläche Per 1' 60 m von dcm zur Straßenver-
brciterung abzutretenden Grund . (Angenommen .)

(2198 .) Derselbe referiert über das Projeet für den Umbau des
Haupt -Unrathscanales in der Schlösselgassc im VIII . Bezirke mit dcm
veranschlagten Kostenerfordernisse von 8426 fl. 95 kr. und beantragt
die Genehmigung. (Angenommen .)

(2079 .) Derselbe referiert bezüglich der Vornahme der vom
Stadtrathe am 24 . März 1893 , Z . 1554 , genehmigten Adaptierungen
im städtischen Hause Or .-Nr . 13 Schmidgasse, VIII . Bezirk, und
beantragt , die Baubewilliguug zu crtheilen. (Angenommen .)

(1769 .) Derselbe referiert über eiuc Kostenüberschreitung und
beantragt , die Überschreitung des auf 2533 fl. 86 kr. veranschlagten
Kostenerfordernisses für die Herstellung des Bahnhofsteges über den
Wienfluss, XIII . Bezirk, Hacking, mit dem Betrage von 9 fl. 37 kr.
zu genehmigen. (Angenommen .)

(1745 .) Derselbe referiert über die Kostenüberschreitung per
375 fl. 31 kr. bei der mit dem Erfordernisse von 1672 fl. 82 kr.
veranschlagten Herstellung des Linienwall-Durchbruchcs zwischen der
Lazarethgassc im IX. Bezirke und dem Zimincrniaunsplatz im XVII . Be¬
zirke nnd beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(675 .) Derselbe referiert über den BaumntSbcricht bezüglich des
Standes der wichtigeren städtischen Bauten mit Ablauf des vierten
Quartales 1892 und beantragt die Kenntnisnahme. (Augen ommen .)
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(2197 .) St .-W . Watzenauer referiert über das Project füc
die UmPflasterung der Wipplingerstraße im I . Bezirke vom Stoß im
Himmel bis zur Renngasse mit geräuschlosemPflaster und beantragt
die Genehmigung mit der Modification , dass an der Ecke des Hauses
Nr . 23 zur Färbergasse und von 31 bis 35 die Verbreiterung des
Trottoirs nach den eingezeichneten Bleistiftlinien ausgeführt werde.

(Angeno m m en.)

(2086 .) Derselbe referiert über den Erlass der k. k. n.-ö. Statt-
halterei vom 26 . März 1893 , Z . 19074 , womit der Consens für
die Erbauung einer Militär -Schießstütte nächst der Cavalleriekaserne in
Groß -Enzersdorf ertheilt wird, und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenomme n.)

Derselbe referiert über Pachtübertragungen im XI . Bezirke und
beantragt, die Pachtübertragung:

(2061 .) bezüglich der Parcelle Nr . 1299/g per 1052 -44 ll !"
von Alois Bernhart an Michael Withalm;

(2060 .) bezüglich der Parcelle Nr . 1242 , Abth. 22 , per 520 lü«
2^ 6" von Konrad Seckinger an Anton Preisinger;

(2059 .) bezüglich der Parcelle 1242 . Abth. 21/VII , per 415 Lü"
6" von Konrad Seckinger an Anton Preising er;

(2058 .) bezüglich der Parcelle 1242 , Abth. 23/VII , per 470 HZ"
6" von Konrad S cckin ger an Anton Preisinger zu genehmigen.

(Angeno m m en.)

(2017 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Gutsverwal¬
tung Tirolerhof um Bewilligung zur Aufstellung eines Handwagens
für den Verschleiß von Milch, Butter und Brot beim Eingange in
den Volksgarten gegenüber dem Burgtheater und beantragt , die Be¬
willigung auf Widerruf zu ertheileu. (Angenommen .)

(2138 .) St .-A . Meißl referiert über das Ergebnis der Offert¬
verhandlung bezüglich der Vergebung der Erd - und Baumcisterarbeitcn
für den Nenbau eines Haupt -Unrathscanales aus Beton in der Pappen-
Heimgasse im II . Bezirke im veranschlagten Kostenbetragevon 2023 fl
60 kr. und 500 fl. Pauschale und beantragt , diese Arbeit dem Best¬
bieter Anton Sikora mit 8 '40percentigem Nachlass zu übertragen.

(Angcnomme n.)

(2126 .) St .-W . Dr . Wogler referiert über die Zuerkennung
einer Quinquennalzulage und beantragt , dem Professor am Maria-
hilfer Communal-Real - und Ober -Gymnasium Dr . Franz Strauch
die vierte Quinquennalzulage jährlicher 200 fl. vom 1. April 1893
und die Quartiergeldquote von 60 fl. vom 1. Mai 1893 zuzuerkennen
und flüssig zu machen. (Angenommen .)

(2127 .) Derselbe referiert über die Zuerkennnng einer Quin¬
quennalzulage und beantragt , dem Professor am Mariahilfer Com¬
munal -Real- und Ober -Gymnasium Dr . Jakob Widmer die fünfte
Quinquennalzulage jährlicher 200 fl. vom 1. März 1893 und die
Quartiergeldquote von jährlich 60 fl. vom 1. Mai 1893 an zuzu¬
erkennen und flüssig zu machen. (Angenommen .)

(2124 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Bürgerschul-
lehrerswitwe Fanny Kälbl um Neubemessung der Erziehungsbeiträge
für ihre Kinder und beantragt , der Genannten vom 23 . Jänner 1893
an für die drei Kinder Emma , Elisabeth und Hermine den Erziehungs¬
beitrag von je 41 fl. 66 >/,z kr. jährlich ans je 55 fl. 55 kr. jährlich
bis zur Erreichung des Normalalters oder einer etwa früher ein¬
tretenden anderweitigen Versorgung zu erhohen und vorläufig aus der

enzstadt Wien. — Nr . 31 , 18. April 1893 . 815

Wiener Lehrerpensionscassegegen seinerzeitige cutsprechende Abrechnung
mit der Landeslehrerpensionscasseflüssig zu machen.

(Angenomme n.)

(2125 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Burgerschul-
lehrerswitwe Irma Graf um Pensionsanweisung und beantragt , der
Genannten eine Pension von jahrlichen 400 fl. und für die Kinder
Hildegarde nnd Ludwig einen Erziehungsbeitrag von je 50 fl. jährlich
bis zur Erreichung der Normalalters oder einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung derselben vom 1. Februar 1893 an aus der
Wiener Lehrerpensionscasse gegen scinerzeitige entsprechende Abrechnung
mit der Landeslehrerpensionscasse zuzuerkennen und auf die übliche
Weise flüssig zu machen. (Angenommen .)

(2193 .) Derselbe referiert über die Beschaffung von Lehrzimmern
für die Bürgerschule II ., Czeruinplatz Nr . 3, und beantragt:

a) die Adaptierung der beiden im dritten Stocke des Schul¬
gebäudes befindlichen Schulleiterwohnungen zn drei Lehrzimmern, zwei
Lehrmittelzimmern und einem Berbindungsgange mit dem Gesnmmt-
kostenbetragevon 4784 fl. 15 kr. — einschließlich der Beistellnng der
nöthigen Schuleinrichtungsgegenstünde nach dem Vorschlage des Stadt¬
bauamtes zu genehmigen;

d) bezüglich der Lieferung der Schulbänke mit der Firma Ge¬
brüder Schlimp auf Grund der allgemeinen und speciellen Be¬
dingnisse in Verhandlung zu treten, die Ausführungen der sttmmtlichen
übrigen Arbeiten den städtischen Contrahenten zu übertragen;

e) zur Ansgabs -Rubrik XI.IV einen Zuschusscredit von 320 fl.
zn bewilligen;

ä) den Oberlehrer Franz Geist anzuweisen, die von ihm der¬
malen bewohnte Naturalwohnung mit Schlnss des Schuljahres 1892/93
d. i. mit 15 . Juli 1893 zu räumen und demselben unter gleichzeitiger
Abweisung seines Ansuchens um Überlassung einer anderen Natural¬
wohnung im Schulhause von diesem Termine an die gesetzliche Ouartier-
geldcntschädigung von jährlichen 450 si. anzuweisen.

(Auge n om m eu)

(1938 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Volksschul¬
lehrers Johann Pa bisch , IX., Hahngasse 35 , um Flüssigmachung
von vier weiteren Dienstalterszulagen aus dem Wiener Bezirksschul-
fonde und beantragt , dem bezüglichen Antrage des Bezirksschulrathes auf
Bewilligung die Zustimmung zu crtheilen. (Angenommen .)

(2220 .) St .-K . Kitt . v . Weumann referiert über den Statt-
halterei - Erlass vom 6. April 1893 , Z . 23609 , betreffend die
Abänderung des Regulativs für den Rudolfshcimer Kirchen- und
Pfarrhofbau , und beantragt , die endgiltige Zustimmung der Gemeinde
Wien zu dem Bauregulativ zu ertheilen, da den mit dem Stadtraths-
Beschlusse vom 21 . Februar 1893 , Z . 8016 und 968 , ausgesprochenen
Wünschen vollständig entsprochen wurde. (Angenommen .)

(1939 .) St .-W . ? r . Wogler referiert über die Remuuerierung
mehrerer Schulleiter des XVIII . Bezirkes für die Leitung von Spät-
classen 1891/92 und beantragt , der Stadtrath ertheile zu dem
Beschlüsse des Bezirksschulrathes vom 31 . März 1893 , Z . 4677,
wegen Bewilligung einer Remuneration von je 25 fl. für das Schul¬
jahr 1891/92 an die Bittsteller (mit Ausnahme des Oberlehrers
Krön er , welcher für eine Überclasse die gesetzliche Remuneration
bereits erhalten hat) und zwar aus dem Bezirksschulfonde seine Zu¬
stimmung. (Angenommen .)

(Bürgermeister Dr . Prix übernimmt den Borsitz .)
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(2178 .) St .-U . Wurm referiert über die Wicdcrvervachtuug
von Hagenwiesengründen im XIX. Bezirke und beantragt:

») die mit ^ ? L v umschriebenen Pachtabtheiluugcn 1, 2, 3
an den bisherigen Pächter Engelbert Mayer vom I . Mai 1393 in
der Weise in Bestand zn geben, dass für die im Plane mit ^ L «Z v
bezeichnete Grundfläche per 1320 (367 Hü") ein Jahrcspachtzins
von 5 kr. per Ouadratklafter und jederzeit zustehende beiderseitige
14tcigigc Kündigungsfrist normiert wird, die mit K ? L L bezeichnete
Fläche im Ausmaße von 3713 m^ unter den bisherige» Bedingungen
und gegen einen nach dem bis jetzt bezahlten Jahrcspachtzinse per
266 fl. 19 kr. für 8510 03 verhältnismäßig zu berechnenden
Pachtzins zu verpachten;

d) bezüglich der Abtheilungeu 4 , 5, 6, 7 die Kündigungen be¬
züglich jener Grundtheite , welche nicht für den herzustellenden Privatwcg
und für die projcctisrte Bahnhosianlage abgetreten werden müssen,
zurückzuziehen und dem bisherigen Pächter gegen einen nach dem
früheren Jahrespachtzinse zu berechnenden Pachtzins unter den alten
Modalitäten zu überlassen;

e) die Kündigungen bezüglich der Abtheilnngen 8, 9, 12, 13, 14,
15 , 16 zurückzuziehenund dieselben den bisherigen Pächtern nnter
den alten Modalitäten in Bestand zn belassen;

ä) endlich die Abtheilungen 10 , 11 an Stelle des bisherigen
Pächters Jgna ; Köck dem Joh . Eibensteiuer unter den ange¬
botenen Bedingungen i» Bestand zu gebe». (Angenommen .)

(1993 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Pöhn
um Bewilligung der 18jährigen Steuerfreiheit für den Fall des Um¬
baues des Hauses Nr . 11 Veronikagasse im XVII . Bezirke und be¬
antragt die Abweisung. (Angenommen .)

(1746 .) Derselbe referiert über die Verhandlungen wegen Ein¬
lösung des Hauses Or .-Nr . 78 Erdbergstraße im III . Bezirke und
beantragt , zur Kenntnis zu nehmen, dass die Verhandlungen resultatlos
geblieben sind. (Angenommen .)

(2019 .) St .-W . M «Kattf referiert über die Anweisung des
Uniformieruugsbeitrages an die Bauadjuncten Fiebiger , Grttnn
und Glas und beantragt , zur Ausgabs -Rubrik III/3 einen Zuschuss-
credit von 300 fl. zn bewilligen. (Angenommen .)

(2071 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines nach
der Kleinfuhrwerksbesitzerin Karoline Motycka für die Zeit vom
1. Juli 1892 bis 1. Juli 1893 aushastenden Licenzgebllrenrückstandes
per 6 fl. 30 kr. und beantragt, die Abschreibnng zu bewilligen.

(Angeno m in en.)

(2174 .) Derselbe referiert über 25 Gesuche aus dem I . Bezirke
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt , die
Zuständigkeit zu verleihen:

Geibin ger Michael, Kntscher;
Geiblinger Josef, Bäckergehilfe;
Schulz Johann , Schneider;
Hörmann Martin , Portier;
Egg er Barbara , Köchin;
Pclta Johanna , Glasermeisterswitwe;
Gützer Theresia, Schuldienerin;
Metal Anna , Köchin;
Bauer Leopold, Portier;
Schober Ferdinand , Gastwirt;
Röttig Josef, Leinwand-Verschleißcr;
Bohaty Antonia , Köchin;
Wihart Leopold, Weinschcnker;

Radler Anton, Gastwirt;
Steinbnuer Johann , Herrschaftsdiener;
Stadler Josef, Commis ; '
Adam Johann Nep., Diener;
Wittel Josef , Schmiedgehilfe;
Waniek Johann , Bankdiener;
Travnicek Johann , Zuschneider;
Franz Josef , Schneider;
Doökal Barbara , Dienstbote;
Ebert Karl , Bierabtrttger;
Schiebe ! Georg , Kammerdiener;
Waidhas Laurenz, Scontist . (Angenommen .)

(2182 .) St .-A . Wattyies referiert über das Ansuchen der
Firma Johann Siegl Cie . in Mährisch-Schönberg nm Über¬
nahme des von der Collnudierungs -Commission am 24 . März 1893
ausgeschiedeneuQuantums von 3600 m Hemdcnleiuwand gegen den
Betrag von 33 kr. per Meter und beantragt die Ablehnung.

(Angenommen .)
(2181 .) St .-W. Ar . Stenzl referiert über das Ergebnis der

Offertverhandlung wegen Herstellung eines Jsilorpavillons für infcctiös
Erkrankte und von Senkgruben in der städtischen Bersorgungsanstalt
in Mauerbach und beantragt:

1. a) Die Baumeister-, Stuccaturer - und Stcinmetzarbeiten dem
Baumeister Johann Ginner in Purkersdorf gegen 10V2 Percent
Nachlass;

d) die Zimmermannsarbeiten dem Zimmermeister Johann Kessel¬
dorf er in Mauerbach gegen 10 Percent Nachlass;

e) die Eindeichung des Jsolierpavillons dem Dachdecker Anton
Gotsch in Purkersdors zum Preise von 58 kr. Per Quadratmeter
für Dachpappe, beziehungsweise Asphnlt -Jsilorpappe sammt Anstrich
und Behandlung;

ä) die Steinzeuglieserung der Firma Lederer Nessenyi
gegen 21 Vi Percent Nachlass zn übertragen.

2. Wegen Sicherstellnng der Bautischler- und Anstrcichcrarbeiten,
dann der Lieferung der gusseisernen Eanalschachtdeckel mit bekannten
Firmen zu unterhaudeln.

3. Zur Ausg .-Rubr . II 2 a des allgemeinen Bersorgungsfonds
1893 einen Zuschusscrcdit von 8000 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; Punkt 3 au deu Gemeinderath .)
(389 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Dr . Salomon

Kozitschek gegen die magistratische Entscheidung vom 16. De-
cember 1892 , Z . 217874 , womit dessen Ansuchen um eine besondere
Vergütung für die ärztliche Revision der Postambnlanzen am Nord¬
bahnhofe abgewiesen wurde, und beantragt , der Vorstellung keine Folge
zu geben, jedoch lediglich ans Billigkeitsrücksichteneine Remuneration
von 100 fl. zu gewähren. (Angenommen .)

(1511 .) Derselbe referiert über die Vorstellung der Anna Adam
XII ., Franzensgasse 26 , gegen den sauitätspolizeilichen Auftrag des
magistratischeu Bezirksamtes vom 19. November 1892 , Z . 31848,
und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(1637 .) Derselbe referiert über die Borstellung des Anton
Peschtiak , X., Puchsbaumgasse 49 , gegen den Auftrag des magi¬
stratischen Bezirksamtes für den X. Bezirk vom 14. Februar 1893,
Z . 3278 , Punkt 2, betreffend die sofortige Räumung des neben dem
Milchvcrschleißgeschüftslokale links vom Hauseingange befindlichen Wohn¬
raumes oder Herstellung eiucs separaten, direct auf deu Gang führenden
Ausganges nnd beantragt die Abweisung. (Angenommen .)
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(2183 .) St .-Hl . Schneiderhan referiert über die Wasser-
beschaffung zur Straßenbespritzung in Penzing, XIII . Bezirk, und
beantragt:

s) zur Herstellung einer von der Albertiuischen Wasserleitung
abzweigenden, zur Füllung des Reservoirs beim Schöpfwerke an der
Kaiser Franz Joscfbrücke dienenden Rohrleitung einen Betrag von
350 fl. zu bewilligen;

d) die Anschaffung eines neuen Zweipferdekraft-Gasmotors zu
bewilligen, die Lieferung und Aufstellung dem I . Polle zu dem
offerierten Preise von 1145 fl. zu übertragen;

e) das Maschinenhäuschen des Schöpfwerkes nach dem Offerte
des Karl Ast um 225 fl. anzukaufen;

ä) die Gesammtnuslage von 1720 fl. auf den Reservefoud zu
verweisen und auf einer neu zu eröffnenden Subrubrik 16, Ausg .-
Rubr . XXII zu verrechnen.

Hierdurch erledigt sich der Antrag des St .-N . v. Götz vom
7. d. M ., Z . 2083 . (Angenommen .)

(219S .) St .-W . Kreindl referiert über das Project für die
Neupflastcruug der Grüngasse im V. Bezirke zwischen Wienstraße und
Rüdigergassc mit dem präliminierten Kostenbeträge von 12.200 fl. und
beantragt die Genehmigung. (Angenommen .^

(2196 .) Dtrselbe referiert über daS Project für die Umpflastcrung
der Zollcrgasse zwischen der Siebenstern- und Mondscheingasse im
VII . Bezirke, und zwar mit Holzstöckclpflaster vor Or .-Nr . 41 (Schule)
mit dem präliminierten Kostenbeträge von 3000 fl. nnd beantragt die
Genehmigung. (A ngenommc n.)

(2194 .) Derselbe referiert über das Project für die Neupflastcruug
der Thcresiengasscin der Strecke von der Wienerstraße bis zur Kreutz-
gasse im XVIII . Bezirke mit dem präliminierten Kostenbeträge von
20 .000 fl. und beantragt die Genehmigung. (Angenommen .,

(2030 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkcit von Hundc-
steuerrückstünden nach 20 Parteien ans dem XIV. Bezirke und beantragt,
die Abschreibungzu bewilligen. (Angenommen .)

(2029 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Huude-
stcuerrückstiinden nach 22 Parteien ans dem XV. Bezirke und beantragt,
die Abschreibungzu bewilligen. (Angenommen .)

(2040 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit einer Hnndc-
steuerstrafe nach Aloisia Feuerbach aus dem XV. Bezirke und
beantragt , die Abschreibung zu bewilligen. (Angenommen .)

(2057 .) Derselbe referiert über den Recurs des Karl Rnzizka
im VII . Bezirke gegen die vorgeschriebene Hundesteuer per 4 fl. pro
1892 und beantragt, die Abschreibung zu bewilligen.

(Angeno m m en.)
In die Qualificatiouseinsprnchs -Commission werden an Stelle

der St .-N. Dr . v. Billing und Witzels berger die St .-R.
Dr . Lederer und Mcitthies gewühlt.

(2223 .) St .-W . Wiickanf referiert über das Ausuchcu der
Helene Wallis um Bewilligung zur Herstellung eines eisernen Gitters
vor Eiul .-Z . 27 Hacking, Neugasse 15 im XIII . Bezirke, und be¬
antragt , das Ansuchen gegen grundbüchcrlich sicherzustellenden Demo-
lierungsrcvers zu bewilligen. (Angenommen .)

(2013 .) St .-W . Dr . Kuöer referiert über den Statthalterei-
Erlnss vom 3. Sept . 1892 , Z . 50894 . betreffend die Rückvergütung
der anlässlich der Niveanregulierung in der Spitnlgasse beim k. k.
allgemeinen Krankenhnnse aufgelaufene» Kosten nnd beantragt unter

Hinweis auf den mit Stndtraths -Beschluss vom 18. Mai 1892,
Z . 2654 , gekennzeichneten Standpunkt der Gemeinde Wien, der Ober¬
verwaltung der k. k. Wiener Krankenanstalten für die in Rede stehenden
Auslagen im Vergleichswege eine Vergütung von 1200 fl. anzubieten,
dieselbe hätte jedoch ausdrücklich zu erklären, dass durch die Erfolg-
lassung dieses Betrages ihre in Vertretung des k. k. Krankenhausfonds
diesbezüglich erhobenen Ansprüche befriedigt seien und aus dem in Rede
stehenden Anlasse kein wie immer gearteter weiterer Anspruch an die
Gemeinde Wien werde erhoben werden. (Angenommen .)

(2128 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Hub. Strauch
um Rückvergütung des für seinen Sohn pro II . Semester 1892/93
am Leopoldstädter Communal -Real - und Ober -Gymnasium bezahlten
Schulgeldes anlässlich des Eintrittes des Schülers in ein anderes
Gymnasium und beantragt die Gesuchsgewährung.

(Angeno m m en.)

(1946 .) Derselbe referiert über die Grundbuchsrichtigstellung der
Einlagen Nr . 175 Ober - Baumgarten und Nr . 273 Unter - Banm-
gcirteu, XIII . Bezirk, und beantragt, die grundbüchcrliche Löschung der
durch die Grundabschreibungen besitzstnndloscn Parcellc Nr . 52/12 von
Einl .-Z . 175 Ober -Baumgarten und Parcelle 14/1 von Eiul .-Z . 273
Unter-Baumgarten , die Löschung der Servitut der albertiuischenWasser¬
leitung auf der Eiul .-Z . 175 Ober -Baumgarten und sohin die
Cassieruug der Einl .-Z . 175 sowie der Einl .-Z . 273 Unter-Bnum-
garten zu bewilligen, zn welchem BeHufe die Löschungserklcirungiu
Ansehung der Reallnsten seitens der k. k. Kaiserin-Elisabeth-Wcstbahn
ans Kosten der Gemeinde zu requirieren ist. (Angenommen .)

(1945 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Neuen Wiener
Tramwaygcsetlschaft, Eigenthümerin der Einl .-Z . 265 Ottakring , Lerchen-
fcldcrstraßc, nm Einwilligung znr Löschung der ans obiger Realität
haftenden Reallast und beantragt, die Ausstellung der Löschungs-
crkläruug auf Kosten der Gesellschaft unter dcu vom Magistrate bean¬
tragten Bedingungen zu genehmigen. (Angenommen .)

(1847 .) St .-W . Z>r . Stenzl referiert über deu Antrag des
Gem.-Rathes Jedlieka wegen Herstellung einer Passage von der
Fuchsthalergasse (Fluchtgassc) im IX. Bezirke über den Gürtclspicgcl
in der Richtung gegen die Wühringer Hauptstraße und beantragt , den
Mngistratsbcricht, wonach ans Grund der dermalen vorliegenden ab¬
lehnenden Erklärung der Wiener Ballgesellschaft, bis nach vollzogenem
Besitzwechsel mit der geplanten Herstellung zugewartet werden mnss,
znr Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(1853 .) Derselbe referiert über den Recurs der Anna Gehringer,
XIV. Bezirk, Schweglerstraße 8, gegen den vom magistratischen Bezirks¬
amte am 28 . Juli 1892 , Z . 16870 , erlassenen sanitätspolizeilichen
Auftrag und beantragt , denselben, als durch die Übersiedlung der
Partei nach Or .-Nr . 9 Schweglerstraße gegenstandslos geworden, zur
Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(1481 .) Derselbe referiert über den Recurs der Kath . M ay er,
XV. Bezirk, Heidmannsgasse 2, gegen den sanitätspolizeilichen Auftrag
des magistratischeu Bezirksamtes vom 18 . Jänner 1893 , Z . 17476,
und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.)

(2305 .) Wiirgermeister Dr . Ans referiert über die der Gemeinde
Wien anlässlich der Vorkehrungen gegen die Cholera-Epidemie er¬
wachsenen Auslagen und bringt folgenden Ausweis der städt. Buch¬
haltung dem Stadtrathe zur Kenntnis:
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s
N-

egenstand

Bereits aus¬
bezahlt bis

31. Dec, 1892

fl. kr.

Weiters aus¬
bezahlt vom

l . Jänner bis
28. Febr . 1893

st- kr.

Nach den Vor¬
schreibungen

noch
aushaftend

^fl - ! kr.

Totale

fl-

n in c r k u n g

10

11

12

13
14

15

16

17
18

19

20

21
22

23
24
25
26

ZSauhertlellungen.
Adaptieruug des Schulhauses II ., Engerthstraßc 105,

als Choleraspital und Errichtung von drei
Cholcrabaracken............

Errichtung von fünf Cholera-Transportstationen,
und zwar:

II ., Gerhardusgossc.........
III ., Fasangasse..........
V., Hcumarkt...........

XIV ., Wehrgasse..........
XVIII ., Uniongasse...........

Herstellungen in den Nothspitälern und Samtals¬
stationen:

III ., Wällischgasse...........
XII ., am Gerichtswege.........

XIII ., Allecgasse............
XV., Zwölfergassc...........

XVI ., Abelegasse uud Lerchenfelderstraße . -
XVII ., Halmgassc............
XVII, , Rötzergassc...........
XIX ., Neustiftgasse...........

Einplaukuug der Rothen Kreuz-Baracke», XIV .,
Goldschlagstraße............

Herstellung eines Desinseetionsplatzes zwischen dem
k. r. Franz Joscfsspitale und dem städtische»
Epidemiespitale ............

Herstclliuig telephouischer Verbindungen zwischen
den Permanenzlocaleu und Polizei - Com-
missariaten..............

Herstellungen in den Leichenhallen der Vororte-
Friedhöfe ...............

Anschaffungen.
Dampsdesiufectiousapparate (neun transportable

Thursfield 'sche a 330 fi. und 1 stabiler von
Kurz , Ritschcl und Henueverg -> 1130 fl.)

13 zweispännige Krankentransportwägen von I.
Lohncr Co. (ä 632 fl.) und Einrichtung
der einspännigen Wägen auf zweispännige .

Adaptiernng von 20 Wägen der Gesellschaftvom
Rothe« Kreuz.............

Dcsinftctionsrequisitenwagen,Strohverbre »uungs-
karreu, Tragbahren und Reparaturen . . .

Einrichtungen der Permanenzlocale , Sanitäts¬
stationen :c. mit Betten , Wäsche, Kotzen,
Geräthschaften, Utensilien :c........

Mützen, Arbeitsmäntel für die Sanitätsmannschaft
Desinfektionsmittel.............

personelle Bezüge.
Taglöhnunge », Permanenzzulagen :c. an Sanitäts-

aussehcr, Sanilätsdiener , Desinfections -Tag-
lohner :c................

Auslage» sür Fremdenrevisionen an die bestellten
Rcvisionsärzte .......... „ . .

Auslagen für Fremdenrevisionen an die städt, Ärzte
Wagenauslagen und Coinmissionsgebiiren für

Nachtrevisionen an städtische Beamte . . .
Diurnen für 14 auf die Dauer des Bedarfes auf¬

genommene Dinrnisten.........
Remunerationen an Beamte und Diener . . . .

Sonstige Auslagen.
Trinkwasscrznfuhr in Vorortegemeinden . . . .
Fuhrwerkskoste» für Krankentransport , Canal-

spülnng, Kehrichtsabfnhr (XI .) und Bcspan-
nungsbereitschaft............

Bacteriologische Uutersuchungen........
Drucksorteu, Telegramme und Kanzleiauslagen .
Entschädigungen an durch Cholera Betroffene . .
Rccognitionszins an die Douaureg »licril«gs-Com

Mission .............. . .
«umme

52.971

1.630
810
350
120

188
28
10

!>7

55
80

.V!I>

608

57

89

50

2.97» .

8.366j .

2.826 41

3.377!28
332

8.418

19.478

8.833
2.812

10.894

1.590
164

l '>

951
201
344
15

10

3S
55

l>!

37

34

»»

1!'
II

128.935 35

4.611

372
110

382

75
142
115

160

48

ll'

96

426 4̂0
25530

7>80

.' l!

501 .

112 .

254

697

2.084

9.140

636

,'!0

30

3.076

412
147
132
630

1.024

68
191

23
220
89

435
150

291

400

172

I.I50

25

54

51

84
84
33
25
,!<i

:!7
54

40

41

n:!

.!!>

»l>

l,l Î!>

8 7̂21

56

412

29

150

20.462 91

I"

60

lill

I!,,2-!>2'>

60.65!»

2.41.'
1.068

482
750

l .024

68
380
411
33

295
231
550
150

78

lUm
33
25
,!«!

09
28n.
41

I .VI1 99

400i

1.207

312

68

80

!,>̂ >̂ >

-̂ î!' 1 .

2.888

4.925
332

17.640

66

81
35
65

«U19.646

8.833
8.066

12.004!24

1.590! .
2 277>66

9.155

1.737
201
344

U

10
168.632

40

I!»
>l

'>!

Hierin sind auch die an die k. k. n .- ii. Statt-
halterei gezahlten «48« fl. !>7 tr . siir Ein¬
richtung enthalten und 7S0 fl . für einen
Desinfectionsapvorat.

Bereits genehniigt mit Stadtraths -Bcjchlujs
tlitto . »l . August IMS , Z , 53IS.

Bereits genehinigt mit ItadtrathS - Beschlnss
äckto. 1. Juli INNS, Z. S5SS.

71.452 33

B >ie,ls >ii'n>1imigl mit Stadtraths . Beschlnss
-lato . Juli lüliz , Z . 4SSI.

bereits genehmigl mit stadtraths BrjchlusS
<tSW. li>. August 18SZ, Z . 4840.

Tic lUesrlljchast von, Rothen Kreuz hat laut
Zuschrift vom lli . Mär , 18!« aus die Kosten
per Iv ^v fl. verzichtet.

Bereits genehmigt mit Stadtraths Bejchluss
-Iclto. .!! . August 18^ , Z . SSS8.

38.299 2̂7

47.418 -18

11.462 .73
Von dieser Geinmmtmmmr per t «8.«M fl. Sl Ir.

entsalleu 18.5,84sl. .« »rr . auf bereits früher
vom Stadtralhe genehmigte Herstellungen
und Anschassungen , so dass ans Rechnung
des dem Herrn Bürgermeister mit Gc-
meindcratl >S Bcschluss aSto s . Sept .l18l>2,
Z . SSt5/üS !!7, eingeräumten unumschränkten
CrediteS 1S0.V48 fl. 1 kr. zu setze» sind

iZur Kenntnis .)
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(Bürgermeister Dr . Prix übernimmt wieder de»

Vorsitz .)
(2159.) Wice Bürgermeister Ar. Nichter referiert über das

Ansuchen der ^ ebcnsversichcr »» gs -Gesellschaft „ Eqnitable " um Be¬

stimmung der Schadloshaltuug für den zur Straßcuvcrbrciterung beim

Neubaue am Stock -im -Eisenplatzc , I . Bezirk , abgetretenen Grund und

beantragt die Abweisung mit dem Beifügen , dass die Gemeinde an

dem Schätznngsergebnisse festhält . (Angenommen .)

(1799 .) Derselbe referiert über die P ro P o s i ti o n e n des

k. und k. N ei chs - Kri c gsm in isterium s vom 1. October

1892 , Z . 4097 , und 3 . December 1892 , Z . 5687 , in Betreff

mehrerer ärarischer Immobilien in nnd uächst Wien.

Es wird nach dem Referenten -Anträge beschlossen:

1 . Auf die mit Zuschrift des k. und k. Reichs -Kriegsministcrinms

vom 1 . October 1892 , Z . 4N97/Abth . 8 , der Stadtgemeinde Wien

mitgethcilten Propositionen in Betreff der Erwerbung der in dieser

Zuschrift namhaft gemachten militär -ärarischcn Objectc oder eines

Thciles derselben kann nicht eingegangen werden.

2 . Die Anträge der Gem .-Räthe Wurm , Ritt . v . Neu mann

und Silberer , betreffend den Eintritt in nähere Verhandlungen,

die Aufnahme eines Anlchens :c., der Vorsteher des VI . nnd VIII . Be¬

zirkes in Betreff der Gumvendorfer - und Iosefstädterkascrne und des

Wiener Cottagevereiues iu Betreff der ärarischcu Türkeuschanzgrüude

werden abgelehnt.

3 . Dem Geselligkcitsvereine des X. Bezirkes ist mitzutheilen , dass

er sich mit seinem Ansuchen um Berücksichtigung des X. Bezirkes

direct an das hohe k. und k. Reichs -Kriegsministerinm zu wende » hätte.

4 . Für den Fall , als die in der Zuschrift des k. und k. Reichs-

Kriegsministerinms bezeichneten Kasernengründe durch dnS Aerar oder

durch eine Unternehninng parcellicrt oder veräußert werden sollten , hat

das Stadtbauamt zn berichten , ob und welche Grundparcellen hievon

etwa für städtische Schulen , Gärten , Marktplätze oder andere öffent¬

liche Zwecke nothwendig uud geeignet sind und daher , wenn thnnlich,

von der Gemeinde anzukaufen wären.
<An den Gemeinderath .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nnchrichlen.

Hemeinderaißswaljten.
Ergebnis der am 15. April 1893 vorgenommenen engeren

Wahl.

Bezirk
Z
S ZahlderzuWahlenden

Gememderäthe

Mit absoluter Stimmenmehrheit
wurden gewählt S .^ «

Zahlderll erhaltenenStimmen

LZ
- >Z»->

^ A

XVIII. ii. 1 Homota Leopold, Bllrgerschullehrer,
Währing , Kreutzgasse 79

813 578 1895

Ergebnis der am 17. April vom l. Wahlkörper vorgenommenen
Wahlen für den Gemeinderath mit der Functionsdauerbis 1899.

M

ii.

in.

IV.

vi.

VII.

Mit absoluter Stimmenmehrheit
wurde » gewählt

» Z -

Woschan Georg, Bürger und Rohprodncten
Händler, I ., Bäckerstraße 9.......

Lederer Moriz , Dr ., Hof- und Gerichtsadvocat,
I ., Hoher Markt 4.........

?urm Alois , k. k. Baurath , Architekt und Haus¬
besitzer, I ., Kolowratring 4.....

I r̂K Johann Nep., Dr ., Bürgermeister der
Stadt Wien, Hof- nnd Gerichtsadvocat und
Hausbesitzer, I ., Neues Rathhans . . .

Wahcnauer Josef , k. und k. Hof-Juwelier,
I ., Spiegelgasse 9.........

Simon Gustav, Metallwarenfabrikant , 1., Bauern¬
markt 7.............

Holdschmidt Theodor, Ritt . v., Civil-Jugenienr
nnd k. k. Banrath , I ., Nibelungengassc 7 .

MeM Karl ,Bürger und Hansbesitzer, II ., Tabor-
straße 39..............

Heitter Robert , Bürger ». Hausbesitzer, II .,Prater-
strafze 58...............

Stiaßny Wilhelm, k. k. B -urath , Architekt und
Hausbesitzer, I ., Rathhansstraße 13 . . . .

Stern Alfred, Dr ., Hof- und Gerichtsadvocat
uud Hausbesitzer, II ., Untere Donaustraße 27 .

Hrüvr Raimund , Dr ., Vice-Bürgermeister der
Stadt Wien, Hof- nnd Gerichtsadvocat,
III ., Rcisnerstraße 24.........

-Mattyies Heinrich, Bürger und Banspengler,
III, , Obere Weißgärberstraße 14.....

Lnlis -K Rndolf , kaiserl. Rath , Bürger und Haus¬
besitzer, III ., Hauptstraße 81.......

ZZilling Heinrich, Edler v. Gemmen, Dr . der
Rechte und Bürger , IV., Hauptstraße 4V . .

Ädam Heinrich, Architekt, IV ., Alleegasse 36 .

Hauausch Anton , Bäcker und Hausbesitzer,
IV ., Hauptstraße 5...........

Herljardus Hermann , Lederfabrikant, Schuh¬
waren-Erzeuger und Hansbesitzer, V., Hnuds-
thurmerstraße 70............

Lechner Karl , Hausbesitzer, V., Hundsthurmer-
straße 116 ........... . . .

Schlechter Josef Dominik, Buchbinder und Hans¬
besitzer, VI ., Gumpendorferstraße 109 . . .

Vaugoin Karl, Gold- und Silberwaren -Fabri¬
kant nnd Hausbesitzer, VI., Mariahilferstr . 23

Vogler Ludwig, Dr ., Hof- und Gerichts¬
advokat, VII ., Westbahnstraße 6a . . . .

Tanbler Ferdinand , Bürger , Seidenzeng -Fabri-
kant nnd Hausbesitzer, VII ., Kaiserstraße 23

Aranenöerger Franz , Tapetenpapierhändler,
VII ., Mariahilferstraße 18........

2«
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ZahlderzuI

^wählenden^I

Mit absoluter Stimmenmehrheit
wurden gewählt Zahldererschienenen

Wähler

L x Z
^ZL

VIII. 2

Hleumann Franz , Ritter von, k. k. Banrath,
Architekt, Bürger und Hausbesitzer, VIII .,

Kaßfurther Martin Ludwig, Bürger und Haus¬
besitzer, VIII ., Piaristengasse 34.....

170 160

124

IX. 3

Z>et)m Ferdinand , Bürger , Architekt, Stadtbau-
meister nnd Hausbesitzer, IX ., Währinger¬
straße 2—4..............

Bürger und Hausbesitzer, IX ., Pramerg . 25 .
Kaiser Karl , Privatier , IX ., Garuisousgasse 24

179
173

173
171

X. 2
Aißaweg Josef , Hausbesitzer, X., Erlachgasse 9
AotainsKy Alexander, Fabriksgesellschafter und

Hansbesitzer, X , Van der Nüllgassc 24 . .
116

63

60

XI, 1 Koch Josef , Pferdedecken-Fabrikant uud Haus¬
besitzer, XI ., Simmeriug , Hauptstraße 37 .

37 20

XII, 2
Schneidertjan Josef, Bäcker und Hansbesitzer,

XII ., Unter-Meidling , Hauptstraße 1!» . . .
Heßmann Albert, Dr . und Hausbesitzer, VII .,

87
55

50

XIII, 1 Kirchmayer Josef , Fleischhauer und Hausbesitzer,
XIII ., Hietzing, Altgasse 7........

68 43

XIV, 2

Wückauf Franz , Bürger , Lohnwagen^ und Haus¬
besitzer, XIV ., Nndolfsheim , Rnsteiigasse 9 .

Muchs Karl Josef , Fleischhauer und Hausbesitzer,
105

63

56

XV. 2
Schodervöck Wilhelm, Dachdecker und Hans¬

besitzer, XV., Märzstraße 26.......
Aeutnih Johann , Hausbesitzer, XV., Hcnrietten-

Platz1 ................
109

73

69

XVI. 2

Auschan Michael jun, , Beamter des „Neuiq-
keits-Weltblattes " nnd Hausbesitzer, XVI,,
Neulerchenfeld, Kirchstetterngasse67 . . . .

Alaresch Franz ssn ., Juwelier und Hausbesitzer,
XVI ., Ottakring , Eisnerstraße 8.....

88 52

51

XVII. 2
Hrünbeck Josef , Baumeister und Hansbesitzer,

XVII ., Kirchengasse15/17........
I »urscht Alexander, Gemischtwarenhändler nnd

Hausbesitzer, XVII ., Josefigasfe 51 . . . .

109
70

66

XVIII 2

Müller Josef, Civil-Jnqeuieur , Stadtrath und
Hausbesitzer, XVIII ., Wiihring , Gürtel¬
straße 37 130 92

69
Wünsch Josef , Brauerei - und Hansbesitzer,

XVIII ., Wiihring , Frankgasse 14.....

XIX. 1 ZSachosen v . Hcht Adolf, Brauerei - und Haus¬
besitzer, XIX ., Nussdorf, Färbergasse 18 . .

71 70

Wien. - Nr. 31, 18. April 1893.

WerKchrsangetegentjeiten.
Wiener Verkehrsanlagen.) Das k. k. Handelsministerium

hat mit dem Erlasse vom 8. April 1893, Z . 18274, die principiell
genehmigten Projecte für die Theilstrecken von Kilometer 5 798
bis 10 911 der Gürtellinie Kilometer und von 5 445 bis 9 349
der Vorortelinie des Wiener Stadtbahnnetzes zur Vornahme der
Stations -Commission, dann der politischen Begehung und Ent¬
eignungsverhandlung an die k. k. n.-ö. Statthalterei geleitet.

Diese Projecte umfassen:
1. die Theilstrecke der Gürtellinie von der Einmündung der

Goldschmiedgasse in Währing in die Gürtelstraße (Km 5 798) bis
zur Rampengasse in Heiligenstadt (Km 8-160) ;

2. die Theilstrecke der Vorortelinie von der Herrengasse in
Währing (Km 5-445) bis zur Nussdorferstraße in Ober -Döbling
(Km 8-769) ;

3. die Theilstrecke der Gürtellinie von der Rampengasse in
Heiligenstadt (Km 8-160) bis zur Einmündung dieser Linie in die
Donaustadtlinic unterhalb des Rangierbahnhofes Brigittenau der
k. k. österreichische» Staatsbahnen (Km 10 911) mit der Umlegung
der Geleise der k. k. Franz Josefs-Bahn und der Überbrückung
des Dounuccmales; und die Theilstrecke der Vorortelinie von der
Nussdorferstraße in Heiligenstadt s8-769 Km) bis zur Einmündung
in die Gürtellinie (Km 9 349).

An Stationen , beziehungsweise Haltestellen sind geplant
An der Gürtellinie die Haltestellen Währingerstraße, Nussdorfer¬
straße, Leibenfrostgasse nnd der Bahnhof Heiligenstadt, an der
Vorortelinie die Haltestellen Grinzingerstraße und Döbling.

Im Sinne des ß 10, Absatzl , beziehungsweise§ 3, Absatz 3,
der Miuisterialverordnung vom 25. Jänner 1879 (N.-G.-Bl . Nr . 19)
werden die Stationsplänc in der Zeit vom 16. April 1893
angefangen durch acht Tage beim Magistrate der k. k. Neichshcmpt- und
Residenzstadt Wien aufgelegt, woselbst sie innerhalb der Amtsstunden
von jedermann eingesehen werden können.

In gleicher Weise werden die Projectspläne sammt den Ent-
eiguungsbehelfen gemäß 14 des Enteignnngsgesetzes vom 18. Fe¬
bruar 1818 (R .-G.-Bl . Nr . 30) durch 14 Tage zu jedermanns
Einsicht aufgelegt.

Einwendnngen gegen die Stationsanlagen , die Bahnbauprojecte,
oder die begehrten Enteignungen können innerhalb der oben be¬
stimmten Fristen beim Wiener Magistrate sowie bei der Ver¬
handlung selbst vorgebracht werden. Im Zuge der durchzuführenden
Stations -Commission, beziehungsweise politischen Begehung und
Enteignungsverhandlung, welche unter der Leitung des k. k, Statt-
haltereisecretärs Dr . von Fried eis vorgenommen wird, finden
die Strcckenbegehungen in nachstehender Weise statt:

I . Strecke Gürtellinie—Rainpengasse—Goldschmiedgasse:
am 3. Mai 1893,

Zusammenkunft um 10 Uhr vormittags Ecke der Rainpengasse und
Nussdorferstraße.

II . Theilstrecke Vorortelinie Nnssdorferstraße—Herrengasse:
am 4. Mai 1893,

Zusammenkunft um 10 Uhr vormittags bei der Kreuzung der
Nnssdorferstraße mit dem Krottenbachs.
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III . Bahnhofanlage Heiligenstadt nnd Verviudungsstrecke mit
der Donauuferbahn:

am 6. Mai 1893,

eventuell mit Fortsetzung am folgenden Tage, Zusammenkunftum
10 Uhr vormittags bei der Kreuzung der Nussdorferstraße mit dem
Krottenbache.

Approviftonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

In der Groß Markthalle eingelangte Fleisch¬
maren vom 9. bis 15. April 1893.)

1. Fleischsendnngen:
a) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 220 .958 Kg . (Davon ans Nieder-Österreich - 167.694;
aus Ober-Österreich — 3394 ; aus Mähren
— 12537 ; aus Böhmen — — ; aus
Galizien — 27.916 ; aus Ungarn —
8947 ; ans der Bukowina — 470 ; aus
Croatien -- Kg.)

Kalbfleisch . . . 39 .350 ,. (Davon aus Nieder-Österreich - 3307;
aus Ober -Österreich— 22 ; aus Mähren —
120; aus Galizien — 35.549 ; aus Ungarn
— 20 ; aus der Bukowina — 332 Kg.)

Schaffleisch . . . 470, , (Davon aus Nieder-Österreich— 129 ; aus
Mähren — 9 ; aus Galizien — 328;
aus Ungarn — 4 ; ans der Bukowina

Schweinfleisch 32.454 (Davon aus Nieder-Österreich — 27.389;
aus Oberöstcrreich — 41 ; aus Böhmen —
— ; aus Mähren — 561 ; aus Galizien —
2157 ; aus Ungarn — 2306 ; aus Croatien

Kälber . . . . 1196 Stück (Davon ans Nieder-Osterreich — 27 ; ans
Ober -Österreich -- ; ans Mähren — 58;
aus Steiermark — — ; aus Galizien —
1105 ; aus Ungarn — 6 ; aus der
Bukowina -- ; aus Schlesien -- St .)

Schafe . . . . 172 ,, (Davon aus Nieder-Österreich — 141;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren
— 7 ; aus Galizien — 21 ; aus der
Bukowina — 3 ; aus Ungarn -- St .)

Schweine . . . 345 (Davon aus Nieder - Österreich — 79;
aus Mähren — 22 ; aus Galizien — 244;
aus Ungarn — —; aus der Bukowina
--St .)

Lämmer . . . . 473 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 128 ; aus
Ober -Österreich— 16 ; aus Galizien — 12
Ungarn — 317 St .)

d) Für den Approvisionierungsverein.
Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch.
Schweinfleisch

12.201 Kg.
238 „

Kälber ..... 78 Stück
Schafe .
Schweine
Lämmer663 ,.

2. Preisbewegung:

33
7

10

Rindfleisch Siedfleisch. . . .
Rostbratenu. Rieden

von 30 bis 70 kr. per Kg.

Kalbfleisch.
6ltl6M . . .

Schaffleisch .
Schweinfleisch
Kälber . . .

52
30

36
44
36

95
70

60
74
58

Schafe .......... von 30 bis 46 kr. per Kg.
Schweine ........... 44 „ 60 „ „ „
Lämmer ......... „ 2 '/z „ 6 fl. per Stück.

Die Zufuhr an Fleischwarenwar gegen die Borwoche etwas
stärker nnd die Nachfrage ebenfalls eine lebhaftere, weshalb sich
cmch die Verkaufspreise im allgemeinen etwas erhöhten nnd Rind¬
fleisch um 2 bis 4 kr., Kalbfleisch um 4 bis 6 kr., Schweinfleisch
um 2 kr., Kälber und Schafe um 2 kr. und Schweine um 2 bis
4 kr. per Kilogramm besser gezahlt wurden.

» »»

(Schlachtviehmarkt vom 17 . April R8S » )
1. Austrieb.

Mastvieh — 4170, Weidevieh -- , Beinlvieh — 459.
Summa . -- .

Davon — nach Nacen:
Ungarische Thiere . . . 2027
Galizische „ . . . 1242
Deutsche ..... 1343
Büffel ..... 17

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3730
Stiere ....... 448
Kühe ........ 451

2. Preisbewegung.
g.) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug:

bis 61
., 64

fl,

50

53

60
62
63
64 ..)

Ungar. Schlachtthiere von 50
(extrem „ 62

Galiz. Schlachtthiere
(extrem

Deutsche Schlachtthiere
(extrem

Weidevieh . . , . „ — „ — „
Stiere ........ — ., — .,
Kühe ...... ., — ,. — .,
Büffel ....... , — „ — „
Beinlvieh . . . . „ — ., — ,,

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht

'

Diese Preise ermäßigen sichum
den beim Handel vereinbarten
Percentabzug (auf dem heuti¬
gen Markte S7 bis 47 »/,),
welchen der Berläuser den,
Käufer als Entschädigung:
a) für den Gewichtsverlust iii'

folge der Schlachtung!
d) für die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt :c. ;

c> für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm¬
inhalt -c., zugesteht.

hue Percentabzug!
Ochsen . . von 20 bis 34 fl.
Stiere . . .. 24 „ 31 „
Kühe . . . „ 21 „ 28V2 .,
Büffel . . .. 20 .. 25 ..
Beinlvieh . .. — .. — „

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 50 bis 105 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht¬
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen . . . 114 Stück
Beinlvieh . . . 4 ,.

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 878 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
starken Auftriebes und der Sistierung der Ankäufe für die Con-
servenfabrication ziemlich flau, daher die Preise um 1 bis 2 fl.
per 100 Kilo gefallen sind. »

»
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(Pferdemarkt vom R4 April I8S » )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 407 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 90—400 fl. per Stück.

., Schlachtpferde ...... 27— 70 fl.....
Der Markt war ziemlich lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 8 . bis 15 . April 1893:
(Geschlachtet wurden 343 Pferde.)

Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. L0—36 kr.
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch......
Extrawürste.....
Dürre Würste . . . .
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett . .
Schweifhaare.....
Knochen ...... .
Häute........

26—44
30—44
30—50
30—48

/

32—60 .,
36—60 „
40 - 80 „

° 1Schweif 25—80 „
100 Kg. fl. 2—4 —
per St . „ 3—6-50.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produete in Wien vom IS . April I8SS.

a) Getreide.
Weizen (Qnalitätsgewicht 73—80 Kg.) . . von 7 fl. 85 kr. bis 8 fl. 70 kr. I «
Roggen (
Gerste.....
Mais......
Hafer......

69- 74 „ ) . 6 ,. 75 ,. , 7 „ 20 „s S0 .. . 8 .. 25 .,
4 ., so .. , 5 „ 40 „

6 90 ,. ! »

^

b) Mahlprodncte.
Gries ............. von 14 fl. 75 kr. bis 16 fl. 25 kr.
Weizenmehl ........... ,. 6 „ 50 „ ., 16 „ 25 ..
Noggenmehl ........... 7 ig ^_
We-zenNeie ........... " g " 80 '.' I 3 I 85 "
Roggenkleie ............. 4 .. 35 ,. „ 4 „ 45 „

Städtisches Lagerhaus.
Vom 6. April bis 13. April 1893.

Waren eingelagert ....... 41.707 Meter-Centner
ausgelagert ...... 31.529

Die durchschnittliche Tagesbeweguug bezifferte sich auf
12.206 Meter-Centner.

Lagerstand vom 13. April 1893: 250.139 Meter-Centner, nno zwar:
68.349 Meter-Centner Weizen, 25.038 Meter-Centner Roggen.
31-303 „ Gerste, 22.888 „ Hafer,
31.302 „ Mais , 4 .425 „ Ölsaaten,
ll -075 .. Mehl u. Kleie, 7.171 „ Wein,
2.784 „ Zucker, 6.694 Hektoliter s, 100°/<> Spiritus.

Der Assecnranzwert dieser Waren stellt sich auf 2,422 .440 fl. öst. Währ.
» »ü-

Geschäftsausweis pro R8SS.

(Die in Klammern befindlichen Ziffern beziehen sich ans das Vergleichsjahr 1891.

Einlagerungen : 2,467.929 (2,314.128) Metercentner.
Auslagerungen : 2,118.910 (1,887.329)
Der gesammte Warenumsatz beträgt 4,160 .040 (3,937.933)

Metercentner.

Nach War engattungen entfallen 94-37 (95 '41) Percent
des Gesammtumsatzesans Getreide und 563 (4-59) Percent auf
sonstige Waren.

Die Tagesbeweguug beziffert sich im Jahresmittel auf
13.867 (13.126) Metercentner.

Versicherungswert der eingelagerten Waren 18,388.380
(19,024 .540) fl.

Versicherungswert der ausgelagerten Waren 15,264.420
(14,070 .580) fl.

Der mit tlere Versi ch eru n g s w ert der Waren betrug
zu Ende 1892 infolge der gedrückten Getreidepreise nur 8 fl. 95 kr.
Per Metercentner (gegen 11 fl. 69 kr. zu Ende 1891).

Der Warenverkehr erfolgte zn 54-63 (64-09) Percent
mittelst Eisenbahn, zu 20-13 (18-37) Percent mittelst Straßen¬
fuhrwerkes und zu 25 24 (17-54) Percent mittelst Schiffes.

Lagerscheine waren 559 (536) in Umlauf und wurden
bei 193 (142) mit einem Versicherungswerte von 1,083.880
(774.550) fl., eine Lombardierung von 664.506 (499.497) fl. in
die Lagerbücher vorgemerkt.

Weterinär-Angel'egenheiten.
(Verbot der Mallein -Jmpfung .) Im Hinblicke darauf, dass

in jüngster Zeit ausländische Thierärzte aulässlich ihrer Intervention
bei Pferdeankäufenfür das Ausland in Wien die Mallei'n-Jmpfnng
bei Pferden in Anwendung gebracht und nur derartige Thiere zur
Übernahme geeignet erklärt haben, welche sich bei dieser Impfung
als reactionslos erwiesen, während jene Pferde, welche bei der
fraglichen Impfung reagierten, zurückgelassen wurden, ohne die
gebotene Mitlheilung solcher Vorfälle an die hierländigen politischen
Bezirksbehördeubehufs Einleitung der geeigneten Veterinär-polizei¬
lichen Verfügungen in den betreffenden Verkanfsvrtcn des h. o.
Verwaltungsgcbietes zu veranlassen, findet die k. k. n.-ö. Statt-
halterei laut Kundmachung vom 13. März 1893, Z . 15949, zum
Zwecke der Verhütung der aus diesem Vorgange möglicherweise
erwachsenden Unzukömmlichkeiten bei der Haltung und Verwertung
von Pferden sowie behufs Verhütung der Verschleppung der Roth¬
wurmkrankheit durch nicht gehörig überwachte geimpfte Pferde,
überhaupt die Durchführung der Impfung der Pferde, Maulthiere
und Esel mit „Mallein" dnrch andere Personen als öster¬
reichische Thierärzte strengstens zu untersagen.

Übertretungen dieser Anordnungen, welche mit dem Tage der
Verlautbarung in der „Wiener Zeitung" in Wirksamkeit treten,
werden nach dem Gesetze vom 24. Mai 1882, R .-G.-Bl . Nr. 51,
geahndet. _

HewerveangetegentMen.
(Genossenschaft der Sattler .) Bei der am 27. März l. I.

unter Intervention des Magistratscommissärs Herrn Dr . August
Nüchtern stattgehabten Vollversammlung der Genossenschaft der
Sattler wurde Herr Josef Schwauzar zum Vorsteher und Herr
Josef Stary zum Vorsteher- Stellvertreter der Genossenschaft
gewählt.
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Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschciftsnnmmern der

Actenstücke im Banoepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wauiiewilligungen wurden iiöerreicht:
Vom 13 . April bis 17 . April 1893,

Für Neubauten:

II . Bezirk : Haus , Gerhardusgasse 42 , von Sebastian und Therese
Amberger , Bauführer A. Schlesak (2183).

III . Bezirk : Hans , Grnndb .-Einl , 2725, nnbenannte Gasse, nächst der
Hohlwcggassc , von Franz Nowotny und Georg
Bausch , Bauführer Jul . Halla (2206).

VI . Bezirk : 5aus , Gnmpcndorferstraßc 15, von C. T . P e tzo l d <d Comp.,
Bauführer Francnfeld Berghos (2121).

VIII . Bezirk : Hans , Schlösselgasse 22, von Josef Safar , Bauführer
A. Knett (2216).

XII . Bezirk : Fabriksban , Unter-Meidling, Dammstraße Eiul -Z . 1126,
C.-P . 281/7 , von Maxim. G r o ß in a n n, Bauführer
Lang Hamm er (10487).

XIII . Bezirk : Penzing , Baustelle Nr . 7, Parc . «33/1 , Grnndb .-Einl . 567,
von Lndwig Rierody , Bauführer I . Stiittermaye r,
Bamneister (94«2).

XIX . Bezirk : Wohnhans , Ilnter -Sievering , Hanptstraße, Eiul .-Z . « II , Parc.
24/1 nnd 25/1 , von Marie März , Bauführer E. Spieß
(7526).

„ „ Pfarihof , Ober -Sievering , Hauptstraße 2 , von Stift
K l o st e r n e n b n r g , Bauführer Mai tin Sch ö in e r
(7527).

Für Zubaute » :
IV . Bezirk : Fabritszubau , Weyriugerstraße 29, von Josef Pauker

Sohn , Bauführer Franenfeld <K Berghof
(2142).

X. Bezirk : Triesterstraßc 92, von der Wienerberger Ziegel-
fabriks - Gesellschaft , Bauführer W. Sedlavek
(12181).

XIII . Bezirk : Speising,Hauptstraße 12, von Josefa Gahartsluber , Bau¬
führer Gabriel K r o p s l, Baumeister (9460).

„ „ Peuziug , Hietziugergasse 7 , von Johann und Katharina
Steffel , Bauführer Heinrich Staud , Baumeister
(9999) .

„ „ Hietziug, Neugasse?, von Dr . Ernst Passawer - Percival,
Bauführer Ferdinand Olbrich , Banmeister (10033).

Für Adapticrungen:
I . Bezirk : Herrengasse 8—10, von Ludwig Schoocrböck , Banmeister

' (2120).
„ „ Werderthorgasse 5, von Eduard Schwcinbnrg , Bau¬

meister (2122).
„ „ Reungassc 9, von Moriz Linder , Bauführer I . Schmetterer

(2124).
„ ,, Löwelstraße 18, von der Wiener Ballgesellschaft

(2158).
Bäckerstraße 8, von Kajetan P latze r, Bauführer ? (2173).

II . Bezirk : Große Sperlgasse 31, von Rudolf Jäg er , Baumeister (2147).
Praterstraße 9, von Matthias Rnsf o, Banführer D . H o f-

mann (2168).
„ „ Darwingasse 26, von Hermann Stern , Bauführer A.

Dietl (2171).
„ „ Franzensbrückcnstlaße 24, von Elise W e i g l, Bauführer

C. Lang (2186).
„ Taborstraße 79, von Martin Kotier , Banführer I.

Nowak (2225).
III . Bezirk : Erdbergstraße 11, von Karl Thieß , Banführer F Gut¬

mann (2139).
IV . Bezirk : Goldegggasse 5, von Isidor Trauzl , Banführer I . Rein¬

hart (2194).
VI . Bezirk : Stnmpergasse 23, von Johann H a s i e b e r, Bauführer Josef

Drbal (2149).
„ „ Mariahilferstraße 1 d, vou C. Reißert , Bauführer I.

Krottenthaler (2193) .
VII . Bezirk : Zieglergasse 69, von S . Gasscrstadt , Bauführer I.

Bisek (2118).
XIII . Bezirk : Ober-St . Veit, Maria Theresienstraße 30, von Engen O sticil,

Bauführer ? (9301).
„ „ Peuziug , Rochusgasse 26, vou Therese Wiesing er , Ban¬

führer Gabauer W ö g l e r, Baumeister (9900).

XVII . Bezirk : Dornbach, Winklergasse 294, von Georg H u b e r t, Bau¬
führer Heinrich Wagner , Stadtbanmeister (12894).

XIX . Bezirk : Nnssdorf , Kahl-nbergerstraße 37, von Johann Frey , Ban¬
führer Karl Höllerl jnn . (7521) .

„ Obcr -Döbling , Türkenschanzpark, von Karl Wolf , Banführer
Josef Hanpt (7523).

„ „ Ober -Döbling , Gymnasmmstraße 10, von FHardtmuth
Ä Co., Bauführer Adolf Micheroli (7524).

Für diverse (geringere ) Bauten:

II . Bezirk : Flugdach, Jägcrstraßc 41, vou L. Trischak , Bauführer
F . Zod er (2141).

„ „ Maschinenhans, Wallensteinstraße «5, von Johann Küttaa,
Bauführer R . Reichelt (2167).

„ „ Schupfe, Gruppe VI, Parcelle 7, Quaistraße , von W. Lauth,
Bauführer Frauenfeld Berghof (2189).

Abschlussgitter, Czerningasse 17—19, von Arnold L o tz, Ban¬
führer ? (2220).

III . Bezirk : Rohrcanal , Malhäusgasse 3, von Julins Zöhrer für
Baron Alfred S o m m arnq a, Bauführer I . Mülle r
(2001).

Dampfkessel-Aufstellung. Rasmnoffskygasse 29, vom Wiener
Einailwerk (L. Br n n n e r), Bauführer ? (2198).

VI . Bezirk : Schupfe, Millergasse 22, von Josef und Anna Wert¬
heimer , Banführer I . Prokop (2132).

XII . Bezirk : Kcllerschacht-Herstcllnng, Untcr-Mcidling, Dammstraße 26,
von Johann Graßler , Banführer Josef Hartl (10495).

,, „ Abort- nnd Pissoir-Herstellung, Unter-Meidling , Krichbanm-
gasse 25, von Johann Mncherl , Bauführer Josef
H artl (10496).

,, Pferdestall-Herstellung, Unter-Meidling , Johannesgasse 29,
von Aloisia Tambour , Banführer Josef Ruckcr
(10497).

,, „ Abortthür -Versetznng, Unter-Meidling, Krichbanmgasse 46, von
Feodor Knensel , Bauführer Christ. Katty (10620).

„ „ Schornsteiuaufsatz-Aufmauernng,
von Heinrich Czeczek , Bauführer Weuzcl Voit (10V21).

XIII . Bezirk : Herstellung einer Scheidemauer-Verschalung, Hietziug, Watt¬
manugasse 3, von Emma Blind , Banführer Fritz Mögle,
Baumeister (9335).

„ „ Herstellung eines Ranchfanges nnd Umgestaltung der Fenster
nnd THUren, Hietzing, Zwerggasse 7, von Gräfin Maria
Sizzo - Noris , Bauführer ' Heinrich Adam , Architekt
(9409).

„ ,, Herstellungeines Arbeitsschupfens, BrciIensee,Hütteldorferstraßc,
von der öfter r. - amerik . G n m m i w a r e n f a b r i ks-
A c ti e n - G e se l ls cha f t, Banfiihrcr Rnppert Deimcl,
Zimmermeistcr (9410).

v „ Abort und Senkgrube, Baumgarteu , Hauptstraße 35, von
Leop. Zchetner , Bauführer Johann Maye r, Manrer-
meister (9459).

„ „ Gartenhans , Penzing , Hanptgasse 16, von Herzog v. Cum b er¬
laub , Bauführer Schick Kraus , Banmeister (9574).

„ „ Senk - nnd Düngergrube , Ober -St . Beit , Ncustiftgasse 4, von
Michael P n r a n e r, Bauführer ? (9699).

„ „ Senk - und DUngergrnbe, Ober-St . Veit, Mayergasse 1, von
Karl Schmcda , Bauführer Karl B r u n n e r, Bau¬
meister (9700).

„ „ Einfriednngsmauer , Uuter-St . Veit, Reichgasse10, vou Karl
Wagne r, Bauführer Joses Kopf (9710).

„ „ Einfriedungsmauer , Senkgrube und Abort, HUtteldorf, Hanpt-
straße 78, von Constautin Lazarich , Bauführer Jguaz
Schaufler , Maurermeister (9815).

„ Umban eines Abortes .nnd Rohrcanal , Penzing , Schmiedgasse 3,
von Amalia I wanowits ch, Banführer Heinrich Stand,
Baumeister (9997).

., „ Abortzuban nnd Rohrcanal , Penzing , Hauptgasse 31, vou
Marianne Fioreutini , Bauführer Heinrich Stand,
Baumeister (9998).

XVII . Bezirk : Herstellung einer Wendeltreppe, Hernals , Stiftgasse 80, von
Fanny Riedmüllcr , Bauführer Thomas M a u n,
Maurermeister (12927).

„ „ Auswechslung vou Dippelbäumeu , Hernals , Ottakringer-
straße 14, von LorenzBaycr , Bauführer Franz Bezchleba,
Zimmermeistcr (13141).

XIX . Bezirk : Glashans , llnrer -Döbling , Silbergasse 39, von Wilhelm nnd
Marie M e i n l, Bauführer Franz Mayer (7520).

», „ Schupfe und Einfriednngsmauer , Heiligenstadt, Barawitzka-
gasse 3, von Angnst Kunz e, Bauführer Karl Mayer
(7525).

Stockwerksaufsetzungen:
XVII . Bezirk : Aussetzung zweier Stockwerke ans den ebenerdigen Hoftract,

Hernals , Mayßengasse 16, von Karl L o s o s, Bauführer
Georg Kowari k, Maurermeister (12810).
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Gesuche um Z»aulinienl>estim«mng wurden überreicht:
II . Bezirk : Gerhardusgasse 42, von Sebastian und Therese Amberger

(2183).
III . Bezirk : Steingasse 9, von Johann Ev . Adler für Maria Rohr¬

setzer (2136).
X. Bezirk : Siccardsburggasse , Ecke Rothehofgasse, von Anton Dirn-

bauer (12183).
XIII . Bezirk : Unter - Baumgarten , Hauptstraße, von I . und Jnl . Herr¬

in a u n (2148).
„ „ Penzing , Poststraße Ameisen-, Schnl - und Pfarrgasse von

I . und Jul . Herrmann (2148).
Parc . 142,3 Unter-St . Veit, Grundb .-Einl . 216, von Therese

Richa und Victoria Steinheil (9399).
XVII . Bezirk : Hernals , Schmerlinggasse, Einl ^Z . 1233 Grundb , Hernals,

von Ludwig und Marie Lamsch (13017).
XIX . Bezirk : Ober -Döbling , Parkstraße, Einl .-Z . 977, Cat.-Parc , 870/66,

von August Bopp durch Karl Ritter von Borkowski
(7472).

Gewerbeanmeldungen vom 11 . April 18SS.
Kambic Peter — Ausschank von Sodawasser und verschiedenenEr¬

frischungsgetränken — IX ., Schlickplatz, Ecke der Maria Theresienstraße.
Deiches Salomon — Betrieb von Börsegeschäften — IX ., Kolingasse 3.
Mandl Friedrich — Betrieb des Pfann 'scheu Bades — XII ., Unter-

Meidling , Matzleinsdorferstraße 22.
Holz Gustav — Commissionswaren-Verschleiß — VI., Kopernikusgasse9.
Dostal Therese — Damenkleidermacherin — IX ., Waisenhausgasse 24.
Wiener Charlotte — Fremdenbeherbergmig nebst Kostgebuug und Wcin-

schaut — I ., Sterngasse 2.
Kern Stephan — Friseur — VI ., Gumpendorferstraßc 3.
Stromayer Karl — Gemischlwarcnhandel — I ., Wildpretiuarkt 10.
Gradischnigg Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Fleischmanug. 6.
Gumpinger Martin — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Sechshaus,

Hauptstraße 50.
Hafner Franz — Gemischtwaren-Verschleiß— XVIII ., Währing , Markt¬

gasse 9.
Hiinmelstein Stephan — Gemischtwaren-Verschleiß — III, , Rudolfsg . 32.
Löhnerl Wilhelmine — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Gemeindegasse 1.
Popp Michael — Gemischtwaren-Verschleiß— XIV ., Rudolfsheim , Braun¬

hirschengasse 24.
Witrich Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Hetzgasse 26.
Spitzer Moriz Adolf — Handelsagentie — I ., Graben 16.
Schweiger Susanna — Hausierhandel mit Obst und Gemüse — III .,

Mohsgassc 11.
Gutfeld A. — Herausgabe der periodische» Druckschrift „Österr .-Ungar.

Vcrlosungsblatt " — I ., Wipplingcrstraße 27.
Schnitzler Johann , Prof . Dr . - - Herausgabc der periodische» Druckschrift

„Therapeutische Blätter " — I ., Landesgerichtsstraßc 8.
Zwierzina Vincenz — Herausgabe der Monatsschrift „Stenographische

Korrespondenz" - I ., Nibelnngengasse 13.
Schwan Alois — Herrenkleidermacher — III ., Reisnerstraße 20.
Halbig Magdalena — Kasfeeschantgewerbe— I -, Bäckerstraße 20.
Strobach Karoline Fraucisca — Klcidcnuachergewerbe — XVIII .,

Währing , Marktgasse 35.
Leser Johann - Kleinfnhrwerk — XIII ., Ober St . Veit, Auhofstr. 370.
Bodi Gabriel — Kürschnergewerbe — VI., Haydugasse 9.
Pollak Alexander — Milch- uud Gebäck-Verschleiß — XVI ., Ottakriuq,

Brestelgasse 14.
Strobach Karoline, Freiin v. — Atodisteugen'erbe — XVIII ., Währmg,

Ncarktgasse 35.
Pawlik Johann — Musiker — XIV ., Rudolfsheil », Felberstraße 40
Gruner Louise — Pfaidleriu — XVI ., Neulercheufeld, Peyerlgasse 17.
Rziha Robert — Pfaidlergewerbe — IX ., Währiugcrstraße 5/7.
Blab Karl Georg — Selchwaren -Verschleiß — IX ., Fuchsthalergasse 9.
Bollaty Gustav — Verschleiß vou Thee, Run, uud Spirituosen — III .,

Marxergasse 14.
Lilschaner Fraucisca — Wildbret - und Geflügelhandel — I ., Hoher

Markt.
Linder Ferdinand — Zeitungs -Verschleiß— XIV ., Rudolfsheim , Schön-

vruuuerstraße 14. » »»
Gewerbeanmeldungen vom 12 . April
Gull, Josef — Gemischtwarett-Vcrschleiß — X., Columbusgasse 66.
Eberl Jgnaz — Schneider — X., E »ge»gasse 58.
Drillcr Eidel — Sonnen - nnd Regenschirmmacheri» — II ., Circusg . 37.

Samek Johanna - Verschleiß von Beltfedern , Rosshaar und Bettwaren
— II ., Schmelzgasse 5.

Rziharzik Ernestine — Wäscheputzerei — II ., Große Sladtgutgasse 8.
Kumpfel Marie — Weißnäherei — X., Engengasse 33.
Rechnitzer Salomon — Kommissionshandel mit landwirtschaftlichenPro-

ducten — II ., Prodnctenbörse.
Hes Wenzel — Spiritnosenhandel mit Ausschluss des Ausschankes —

X., Buchengasse 50.
Klein Johann — Marktvictualienhandel — II ., Karmelitermarkt.
Pedroni Nicolo und Grünsfeld Arnold — Buchbindergewerbe — II .,

Obere Donaustraße 41.
Marecsek Anna — Marktvictnalienhandel — II ., Volkertmarkt.
Dobrowskh Johann — Wirtsgewerbe — IX ., Fuchsthalergasse 9.
Masarik Marcus — Gemischtwaren-Verschleiß - II ., Castellezgasse 29.
Fröhlich Michael — Frachtentransport mit dem Kleinfuhrwerke — IX .,

Franz Josefs -Bahnhof.
Belar Karoline — Verschleiß von Papier nnd mercantilen Drucksorten

— II ., Schmelzgasse 4.
Schier Franz — Verschleiß von Theaterschmuck — Ausstellung im k. k.

Prater.
Kernthaler Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Rögergasse 27.
Halik Martin — Hausierhandel mit Obst nnd Grünwaren — XVIII .,

Währing , Leopoldigasse 6.
Siegl August — Ausschank von Bier , Wein nnd Verabreichung von

kalten Speisen — VIII ., Alserstraße 13.
Weinzettel Leontine — Damenkleidermacherin — III ., Beatrixgasse 13.
Schramm Franz — Vergoldergcwerbe — VIII ., Blindengasse 18.
Länder Josef - Klinstschlosserei— IV ., Margarethcnstraße 30.
Krontilik Aloisia — Gemischtwaren-Verschleiß — VI., Dominikanerg. 8.
Polster Franz — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks —

XVIII ., Währing , Andreasgasse 11.
Hüttl Antonia — Damenkleidermacherin — VI., Laimgrubengasse 5.
Gedalie Gelobter — Fleischhauergewerbc — III ., Obere Weißgärber-

straße 22.
Fulmak Theresia — Damenkleidermacherin — III ., Hauptstraße 19.
Muschka Bertha — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim,

Huglgasse 8/10.
Osbelkaus Magdalena — Gast- und Schankgewcrbe — XIV ., Rndolfs¬

heim, Grenzgasse 7.
Lexnitzkp Johann — Tischler — XIV ., Scchshaus , Plankcngasse 42.
Schuhart Hedwig — Dameukleidermachcrin — XIV ., Nudolfsheim,

Felbcrstraße 36. » »

Gewerbeanmeldungen vom I » . April
Manen Ferdinand — Anstreicher — XVI ., Neulercheufeld, Brunneng . 24.
Paetsch Amalia — Damenkleidermacherin — IX ., Lazarethgasse15.
Süß Friedrich — Ein - nnd Verkauf vo» altem Eise» — II ., H-inzcl-

uiauugasse 8.
Griinfeld Regina — Erzengung vou Krystallsoda — IL , Kaiser Joses-

straße 13._ (Das Weitere folgt.)
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Kundmachung.
(Concmsansschrcibung.)

Infolge Beschlusses des Wiener Stadtrcithes vom 17. März 1893,
Z . 1423, kommt vom 15. September 1893 ab die Stelle einer
provisorischen Arbeitslehrerin an der Carl Dichl 'scheu Fortbildungs¬
schule für Mädchen im V. Bezirke, Hundsthurmerplatz Nr. 14,
mit der Verpflichtung zur Erthcilung von 19 wöchentlichen Unter¬
richtsstunden und mit dem Beznge einer Remuneration von 20 fl.
jährlich für eine wöchentliche Unterrichtsstundezur Besetzung.

Die Bewerberinnen um diese Stelle haben ihre gehörig in¬
struierten, insbesondere mit dem Nachweise der erforderlichen Be¬
fähigung versehenen Gesuche bis längstens 15. Mai I. I . bei der
Vorstehung des V. Wiener Gemeindebczirkes zu überreichen.

Ans verspätet eingebrachte Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Vom magistratischcnBezirksamte fiir den V. Bezirk
im selbständigen Wirkungskreise.
Wien , am 33. März 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 4587 1
Nef.-Nr. 718 ex 1893? ^

Kundmachung.
(Offertausschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banineisterarbeiten fiir den
Ban der nachfolgend bezeichneten Hanpt - Nnrathscaniilc im
XIII . Bezirke, und zwar:

1. in der Dreyhansengasse und am Feilplahc im veranschlagten
Kostenbetragevon 4503 fl. 83 kr. nnd 500 fl. Panschale;

2. in der Matzingergassc im veranschlagten Kostenbeträge von
2544 fl. 06 kr. und 300 fl. Pauschale;

3. iu der Schnlgassc im Kostenbeträge von 3821 fl. 56 kr.
und 300 fl. Panschale;

4. in der Kendlergassc im Kostenbetrage von 2784 fl. 46 kr.
nnd 300 fl. Panschale;

5. in der Herrcngassc im Kostenbeträge von 6123 fl. 17 kr.
und 600 fl. Pauschale, im ganzen daher im Gesammtkosteubctragc
von 18.777 fl. 08 kr. nud 300» fl. Pauschale, wird vom Magi¬
strate der k. k. Reichshanpt. und Residenzstadt Wien am 25. April
d. I ., präcise nin 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn
Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Profile, die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse

dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den scimmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 4828 6_
Nef. -Nr . 494 sx 1893. VII.

Kundnmchnng.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen znr Aus¬
führung der Rohrleitung der Kaiser Franz Joscf -Hochqnellen-
wasserleitnng in der Blan -, Brücken- nnd Stnmpergasse im
VI. Bezirke im Gesnmmtkostenbetrage von 10.570 fl., wovon
ein Theilbetrag von 2755 fl. auf Baumeister- und ein Theilbetrag
von 1919 fl. aus Maschiuistcuarbeiteuentfällt, an einen General-
Unternehmer wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und
Resideuzstadt Wien am Dienstag , den 2. Mai d. I ., präcise nm
10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes
Stadler , im Rathhanse (7. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Ofsertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag nnd die
Vorschrift im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keiue Rücksicht genommen. Anch
finden nur Offerte von gewerbebehördlich berechtigten Personen
Berücksichtigung.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 2- 3
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^6 Prot .-Nr . 50 192 ex 1893
"Nef .-Nr . 804. V.

Kundmachung.
(Offertailsschreibmig.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Neupflasteruug der Kandlgasse zwischen der Kaiscrstraße nnd
Halbgasse im VII . Bezirke, und zwar:

a) der Stcinpflastcruugs -Arbciten iin veranschlagten Kosten¬
betrage von 1313 fl. 72 kr. und 150 fl. Pauschale;

d) der Holzstöckelpflastcrnugvor der Schule (Or .-Nr . 30)
un veranschlagten Kostenbeträge von 2469 fl. 71 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien am
29. April d. I ., priicise nur 10 Uhr vormittags, im Bnrean des
Herrn Magistratsrathcs Lins van er , im Nathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Offertverhandlungs- Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattcte Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 13. April 1893. Z- 3

Prot .-Nr. 46550
Ref.7Nr^ 32 sx 1892. V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnug.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banincisterarbeitcn für den
Ncuba» eines Hanpt -Unrathscanalcs in der Kroll- und Unteren
Märzstraße im XIV. Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von
4187 fl. 94 kr. und 300 fl. Panschalc wird vom Magistrate der
k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien am 24. April d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistrats - i
rathcs Linsbancr , im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt ' I

stadt Wien. — Nr. 31, 18. April 1893.

bauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
sehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
crfolgtcn Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am II . April 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 1873 10
Nef.-Nr . 2874 ex 1893. V.

Knndmachnng.
, (Ossertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der zum Zwecke der Reini¬
gung nnd Instandhaltung der Straßen , Gassen und Plätze im
XII . und im XVIII . Gcmeindebczirke erforderlichen Fnhrwerts-
leistungen für die Zeit vom 1. Jnli 1893 bis inclusive 30. Juni 1897
wird vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt Wien
am 27. April d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bnrean
des Herrn Magistratsrathcs Linsbauer , im Rathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmnngslustigckönnen die bezügliche, mit dem Stadt-
raths -Beschlussc vom 24. Jäuuer 1893, Z. 379, genehmigte
städtische Borschrift im Stadtbauamtc während der gewöhnlichen
Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigcdrucktcn Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag dcsselbeu der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eiulangcnde oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 2- ^



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr . 3l , 18 . April 1893.

Prot .-Nr . 51313
Ref .-Nr . «33 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der lLrd- und Banmeistcrarbciteu fiir den

Neubau eines Haupt Unrathscaualcs in der Telzergasse im
XIV . Bezirke im Kostenbeträge von 3891 fl. 34 kr. und 35.0 fl.

Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien am 2ö . April d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herr » Magistratsrathcs Lins bau er , im Rath-
hansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projectc beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmnng zu
bringen , beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet ciulangeudc oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt

>ien , am 11 . April 1893. 2 - 3

Prot .-Nr . 48290

Ref .-Nr . 77 l ex 1893 . V.

Kundmachung.
iOffertansschreibung .)

Wegen Vergebung der Steinpflastcruiigs -Arbeitcu für die Ncu-
Pflastcrung der Amerlingstraße zwischen der Mariahilfcrstraßc uud
der Damböckgassc im VI . Bezirke Mariahilf im veranschlagten
Kostenbetrage von 2131 fl. 14 kr nnd 200 fl. Pauschaule wird
vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - uud Residenzstadt Wie»

am 28 . April d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags , im Bnrcau
des Herrn Magistratsrathcs Liusvaucr , im Nathhansc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfcrtvcrhandlnng abgehalten
werden.

Unternchmnngslustige können den Plan , das Ausmaß , den

Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amlsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben cin derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmnng
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd , mit einer 5)0 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt

zn überreichen.
Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen

oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa

erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Aus verspätet cinlaugende oder uicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie

die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadrrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 26 . April 1893 . 2- 3

^ cl Prot .-Nr . 44910

Ref .-Nr . 706 ex 1893 . V.

Kundmachung.
^Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Steinpflasternngs -Arbcitcn sür die Ncn-

pflasttlnngs -Arbeittn der Morizgasse zwischen der Mollardgasse
und der Gninpcndorferstraßc im VI . Bezirkt mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 1369 fl. kr. und 150 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
21 . April d. I ., präcisc nm 10 Uhr vormittags , im Bnrcau
des Hcrru Magistratsrathcs Liusvaucr , im Nathhansc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osferlverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Aints-

stunden einsehen.
Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen

Hauptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.
Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬

jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zn bringen , bcziehnngsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Osfert versiegelt

zu überreichen.
Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen

! oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanvtcassa

^ erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgcschricbcncn
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält

sich der Magistrat vor.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 6 . April 1893 . 3- 3



Amtsblatt dcr k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr . 31 , 18 . April 1893.

Pro t.-N r . 39075
Nef.-Nr . 602 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung .)

Wcgcn Vergebung der Erd und Banmcisterarbeiten für den
Umban des Haupt -Unrathscanales in der Liechtensteinstraße im
IX . Bezirke von Or .-Nr . 23 bis zur Berggassc im Kostenbeträge
von 2195 fl. 66 kr. und 300 fl, Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien am 4 . Mai d. I .,
pra' cisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathcs Linsbaner , im Rathhausc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhaudluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbcinnmte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von lO kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projekte
beiliegenden Original - Vorschrift gcnan in Übereinstimmung zu
bringen , bcziehuugsmeisc zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplcircs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hauplcassa
crfolgtcu Erlag desselben der Offertverhandlungs Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulaugende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893 . 1. .3

Prot .-Nr . 50193.
Nef.-Nr . 805 ex 1893 . V

Kundmachung.
lOsfertansschreibiing .»

Wegen Vergebung dcr Steinpflasternngs -Arbciten für die
Ncupflastcrnng der Teideugasse iu der Strecke von der Kiaiser-
straßc bis zur Schottenfcldgassc im VII . Bezirke im veranschlagte!!
Kostenbeträge von 2965 fl. 55 kr. und 200 fl. Pauschale wird
vom Magistrate dcr k, k, Ncichshaupt ' uud Residenzstadt Wien am
2. Mai d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des
Herrn Magistratsrathes Linsbancr , im Rathhansc 4̂ . Stiege,
Mezzanin !, eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projectc bcigcschlosscnc Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jectc beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Ofsert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder abcr die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
ien , am 13 . April 1893. 1- 3

Prot .-Nr . 52182
Nef .-Nr . 850 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Eid - nnd Banmeisterarbcitcn für den
Umban des Hanpt - Unrathscanalcs in dcr Starhemberggasse
im IV . Bezirke zwischen der Rainer - und Kolschitzkygassc im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 7144 st. 20 kr. uud 900 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Nesidcnzstadt
Wien am 5 . Mai d. I ., Priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhansc
l4 , Sticgc , Mezzanin ), eine össcutlichc schriftliche Osfcrtvcrhaudluug
abgehalten werdcn.

Untcrnchmungsliistigc können den Plan , das Prosil , den
Kostenanschlag uud die dem Projccte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamtc cbcndasclbst währcnd der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplarc dcr bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung cutsprcchcud auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
crsolgtcu Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhaudluug sowie
die uueiugcschräuktc Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 15 . April 1893. 1- 3



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und

ä.cl Prot .-Nr. 4 0200
Ref.-Nr. 614 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - lind Baumeisterarbeite» siir den
Umbau des Haupt -Unrathscanales aus Beton in der Kirchengasse
im VII . Bezirke zwischen der Mariahilferstraße nnd Lindengassc
im Kostenbetrage von 4469 fl. 53 kr. und 800 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k, Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 3. Mai d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin,, eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag nnd die dem Projectc beigeschlosseneVorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegeu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro^
jecte beiliegenden Original -Vorschrift geuau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zn ergänze», sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs bcigcdrnckte Erklärung entsprechend cmszufülleu
und, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertvcrhandlnngS-Cominission zu
übergeben.

Auf später einlangende oder nicht in der umgeschriebenen
Fori» ausgestatteteOfferte wird keiuc Rücksicht genommen werden.

Die Ratifieation des Ergebnisses der Ofscrtvcrhandlnng, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893. l- 3

Prot .-Nr. 24596
IV ex 1893.

Kundmachung.
^Offertausschreibung.)

Wegen Sicherstellung der Natten - nnd Mänseverlilgung in
den städtischen Gebändelt für die Zeit vom I . Mai 18W all
auf ei» oder drei Jahre , »ach Wahl der Gemeinde Wie», wird
vom Magistrale der Reichshaupt- nnd Residenzstadt Wien am
Doiiucrstag, de» 27. April d. I ., priicise «m 10 Uhr vormittags,
im Bnrean des Herr » Magistratsrathes Philipp , im »eue»
Rathhause (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert-
verhaudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen das Verzeichnis der städtischen
Gebäude und die Bedinguisse im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Residenzstadt Wien. — Nr. 31, 18. April 1VV3,

Die mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
können hinsichtlich aller, mehrerer oder einzelner Bezirke oder hin¬
sichtlich der außerhalb des Gemeindegebietes gelegenen Humanitcits-
anstalten gestellt werden, und ist denselben für jeden Bezirk sowie
für die letzgenanutcn Anstalten ein Vadium von 5 fl. anzuschließen,
welches für den Erstehcr als Cnutiou zu gelten hat.

Auf verspätet einlaugendc oder mit dem vorgeschriebene»
Badium nicht ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlnng sowic die unciugeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Bom Magistrate der t. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wicu , am 17. April 1893.

^ «1 Prot .-Nr . 5523' '
Ref.-Nr . 928 ex 1893. V.

Kundmachung.
iOffertansschreibuiig.)

Wegen Vergebung der Stci «pflastern»gsarbeite» für die Neu-
Pflasternng der Thercsicngasse von der Wienerstraße bis zur Krent;-
gasse im XVIII . Bezirkt mit dem veranschlagten Kostcnbetragc
von 2862 fl. 37 kr. nnd 350 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien am 8. Mai d. I .,
priicise »m 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herr» Magi¬
stratsrathes Li « sb an er , im Nathhailsc (4. Sticgc, Mczzanii'̂ ,
eiue öffentliche schriftliche Offertvcrhaudluug abgehalten werden.

Untcrnchnmngslustige können den Plan , das Ansmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projectc bcigcschlosscucVorschrift im
Stadtbauamtc ebcndasclbst während der gewöhulichcn Amtsstundeu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr-Stempelmarke versehcu, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebeneVadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ei«la»gc»dc oder nicht in der vorgeschriebene»
Foim ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowic
die unciugeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt und Residenzstadt
Wien , am 17. April 1893. 1- 3



Ämtsblatt der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 31, 1«. April 1893.

Z. 7301.

Kundmachung.
tMesenpachtuugeu.)

Von dem magistratischen Bezirksamte für den XVIII . Bezirk
werden am Donnerstag , den 20. April 1893, nachmittags 3 Uhr,
im Gasthansc des Herrn Leopold Rath in Neustift am Walde
nachfolgende, der Commune Wien gehörige Wiesen von jetzt ab
bis November 1899 im Wege der öffentlichen mündlichen Lici-
tation verpachtet, und zwar:
I . Parcelle 420/1 g. im Ausmaße von . . . 28 a 93 40 m'̂
2.
3.
4.
b.
6.
7.
8.
9.

420 1 d
420/l o
420 I .1
420/1 e
420/1 I
420/1 s
420/1 I.
419 s

. 24
. 22
. 23
. 24
. 24
. 20
. 18
. 71

7950
47-5>0
7600
94 80
8655
10-00
3000
31-00

i» Neustift am Walde.
Die Pachtbedingungensowie der Pachtplan können im magi¬

stratischen Bezirksamte für den XVIII . Bezirk, Währing, Martins-
straßc Nr. 100, im 1. Stocke, während der Amtsstunden zwischen
8 und 2 Uhr eingesehen werden.

Jeder Meistbieter hat eine Caution in der Höhe des ange-
botenen halbjährigen Pachtzinses sowie den entfallenden Vertrags-
stempel bei der Licitntion zu Händen der Licitatious-Commissiou
sofort zu erlegen.

Magistratisches Bezirksamt für den XVIII . Bezirk
im selbständigen Wirkungskreise.

Wien , am 10. April 1893. -.> -.>

Z . 36101 ex 1893
XII.

Kundmachung.
(Rothschild'sche Waisenstiftnng.)

Bei der Freiherr Anselm von Rothschild 'schen Waisenstiftuug
für die k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien sind 42 Unter¬
stützungsbeträge von je 100 (Einhundert) Gulden ö. W. an solche
Waisen christlicher Religion zn vergeben, die in Wien Heimat-
berechtigt sind und von würdigen und armen Personen abstammen.

In Gemäßheit der stiftbrieflich cn Bestimmungen sind von
den zn betheilenden Waisen in erster Reihe solche zu bedenken, deren
Väter entweder verarmte und uothleideude Kanslcute und Handels-
genossen oder aber anch Künstler, d. h. Maler , Bildhauer, oder
endlich Kunstgewerbe ausübende Handwerker waren. Andere Waisen,
bei welchen diese speciellen Vorbedingungennicht eintreffen, können
dann unter übrigens gleichen Umständen in zweiter Reihe berück¬
sichtigt werden.

Die mit einem solchen Stiftungsgenusse zu betheilenden
Waisen dürfen nicht weniger als sechs Jahre alt sein und sollen
zur Zeit ihrer Bewerbung das 18. Lebensjahr nicht überschritten
haben.

Die im schulpflichtigen Alter Stehenden müssen die Schule
besuchen, tadellose Sitten und mindestens einen guten Fortgang
in den Lehrgcgenstüudeu ausweisen.

Stiftlinge , die in ihrem 15. oder 16. Lebensjahre in den
Gcnuss dieser Stiftung gelangen, können den Unterstützungsbetrag
per 100 fl. bei ausgezeichneter Verwenduug und sehr gutem Fort'
gnnge in ihren Ausbilduugsstudiendurch längstens drei aufeinander
folgende Jahre ohue Unterbrechungbeziehen, während die übrigen
Bewerber den Sriftungsgeuuss per 100 fl. iu der Regel nur für
ciu Jahr erhalten.

Gesuche nm eine solche Unterstützung müssen mit dem Zu¬
ständigkeitsausweise, einem legalen Armutszeugnisse, dem Nachweise
der Verwaisung, den, Taufscheine, eventuell mit den Schulzeugnissen
des zn Betheilenden nnd bei Geltendmachung des erwähnten Vor¬
zugsrechtes mit den erforderlichen Nachweisungcn über dasselbe
belegt sein und längstens bis einschließlich 15. Mai l. I . im
Einreichnngsprotokolle des Wiener Magistrates überreicht werden;
auf später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt

!ien , am 7. April 1893. 2- 3

Z. 39910
XI.

Kundmachung.
(Armenstistung.)

Von dem Magistrate der k. k. Rcichshaupt- uud Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass am 26. Juli 1893 die
Interessen der Josef und Anna W asner 'schen Stiftung für vier
ohne ihr Verschulden zugrunde gegangene arme Gewerbsleutc,
ohue Unterschied der Confession, im Betrage von 412 fl. ö. W.
zur Vertheilung gclaugeu werden.

Dem Stadtrathe der Stadt Wien steht das Vertheilungsrecht
zu, und ist es Wuusch des seligen Stifters , dass jedes Jahr zwei
verarmte Gewerbsleute aus der Leopoldstadt zu berücksichtigen sind.

Bewerber haben ihren Gesuchen den Tauf-, respective Geburts¬
schein, eventuell den Trauuugsschein, die Tauf- oder Geburtsscheine
der Kinder, den Gewerbeschein, respective den Erwerbsteuerscheiu,
den Heimatschein, endlich ein legales Armutszengnis, in welchem
das Momeut, dass Gesuchsteller ohne sein Verschulden zugrunde
gegangen ist, dnrch das Armen-Institut und für den Fall , dass
derselbe einer Genossenschaft angehört, durch die Genossenschasts-
Vorstehung ausdrücklich hervorgehobeu wird, beizulegen.

Die iu solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
20. April 1893 im Einreichungsprotokolledes Wiener Magistrates
zn überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 17. März 1893. 3 - 3
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Sihltngen des Hememderathes.
Dienstag, dcn 25. April 1893, 5 Uhr nachmittags.
Freitag, den 28. April 1893, 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeinderathcs der k, k,
Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 18 . April

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh.
Nep . Prix , der Vice .Bürgermeister Dr . Albert Richter

nnd Dr . Naimnnd Grübt.

Bürgermeister Z>r. AM : Die Sitzung ist eröffnet.
1 . Die Herren Gem.- Näthe Ritt . v. Goldschmidt,

Markt und Kirch mal ) er entschuldige« ihr Ausbleiben von der
heutigen Sitzung.

S . Der Chef der Firma M . Ig lers Neffe , VII ., Zieglcr-
gassc 33, Herr Valentin Jgler , hat anlässlich des vierzigjährigen
Geschäftsjubilänms dieser Firma einen Betrag von 200 fl. zur
Verkeilung au verarmte Geschäftsleute des Bezirkes Neubau
übergeben.

Der Gemcinderath spricht den Dank aus.

3 . Die Borstehung der evangelischen Schulen in Wien dankt
für die gegebene Subvention.

Wird zur Kcuntuis genommen.
4 . Der Nector der Universität dankt dem Gemeinderathe für

die der Äleuss ueaäemieg, gespendeten 500 fl.
Wird zur Kenntnis genommen.

Ich habe die Ehre, folgende Interpellationen zu beantworten:
T . Herr Gem.-Rath v. Götz hat die Anfrage gestellt, in

welchem Stadium sich die iu Anregung gebrachte Angelegenheit
befindet, betreffend die Publicatiouen im Amtsblatte und in den
Tagesjournalcn wegen Realisierung von Grundverkäufen und die
Aufstellung vou Ankündiguugstafeln auf größeren Gruudcomplexen
in den Bezirken XI bis XIX.

Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern, dass seitens des
Stadtbauamtcs der Bericht an den Magistrat erstattet wurde und
»in die Genehmigung von 300 fl. für die Anfertigung uud Auf¬
stellung von Aufschriftstafcluaugesucht worden ist, dass jedoch der
Act neuerlich wegen Vorlage sämmtlicher Pläne zurückgegangen ist.
Ich hoffe, dass in allernächster Zeit die Angelegenheit erledigt
sein wird.

t» Eine Interpellation des Herrn Gem.-Rathes Steiner
betrifft die Regulierung der Friedlgasse im XIX. Bezirke.

Ich habe die Ehre, hierauf nach den gepflogenen Erhebungen
zu erwidern, dass das Stadtbauamt den betreffenden Bericht noch
im Laufe dieser Woche an den Magistrat erstatten wird.

7 . Eine Interpellation des Herrn Gem.-Rathes Eigner
betrifft die Abräumung von Rückständen auf den Schneeablade-
plätzen.

Nach den gepflogenen Erhebungen ergibt sich folgendes Re¬
sultat. Die Entfernung der Rückstände ans den Schnecnbladcvlatzen
für den XVIII . Bezirk und die übrigen, infolge der eiugetrctcncu
Schneeschmelze erforderlichen Herstellungen nnd Vorkehrungen
wurden von dem Herrn Vorsteher des XVIII . Bezirkes im Ein¬
vernehmen mit dem Herru Vorsteher des XVII. Bezirkes und dein
Stadtbauamte in auLcmessener Zeit veranlasst und in entsprechender
Weise durchgeführt, so dass bereits Eude Mörz jene Vorkehrungen
getroffen waren, welche mit Rücksicht auf die damaligen Fortschritte
in der Schneeschmelze sich als nothwendig erwiesen.

Es wäre jedoch uunöthig und uuökonomisch gewesen, die ein¬
gesunkenen uud mit Koth vermischten, aber immerhin noch beträcht¬
lichen Schueemassen vou den Ablagerungsplätzen wieder abzuführen;
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vielmehr wird von Seite des genannten Herrn Bezirksvorstehers
im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte für die Ausbreitung der
noch vorhandenen Rückstände und dann entweder für die Planieruug
der Plätze oder für die Abfuhr der Residuen gesorgt werden.

8 . Eine Interpellation des Herrn Gem.-Rathes Brauneiß
betrifft die Frage, warum die Parteien mit ihrem Ansuchen um
Zuständigkeit — im XIV. Bezirke namentlich — so lauge ohne
Erledigung bleiben.

Nach deu gepflogenen Erhebungen habe ich die Ehre, mit-
zutheilen, dass im Jahre 1892 im XIV. Bezirke 242 Zustüudigkeits-
gcsuche und im XV. Bezirke 34l), zusammen also 582 Gesuche
überreicht worden sind, und dass im Laufe des heurigen Jahres
seit Jänner 1893 im XIV. Bezirke 94 und im XV Bezirke 87,
zusammen 181 Stück überreicht worden sind. Es ist wohl be¬
greiflich, meine Herren, dass bei einem so großen Andränge von
Gesuchen um Aufnahme in den Gemeindeverband und mit Rück¬
sicht darauf, dass die Beamten durch die Agenden, betreffend die
Choleragefahr, überlastet waren, sofort alle diese Angelegenheiten
nicht erledigt werden konnten. Es ist übrigens dem Bezirksamte
diese Interpellation mitgetheilt worden. Ich glanbe, dass die
Beamten thuu, was möglich ist.

S . Über die Interpellation des Herru Gem.-Rathes Steiner,
betreffend die Schneeabfuhr in Ober-Sievering, wo einige Anstände
mit deu Nobischen angezeigt worden sind, habe ich die Ehre, zu
erwidern, dass diese Angelegenheit schon vor langer Zeit, sowie sie
mir bekannt geworden ist, den Gegenstand von Erhebungen gebildet
hat, dass diese Erhebungen abgeschlossen sind und dem Stadtrathc
zur Beschlussfassuug vorgelegt wurden.

Iv Herr Gem.-Nath Dr . Lueger stellte eine Anfrage, dahin
gehend, ob der Bürgermeister geneigt ist, bei künftigen Wahlen behufs
Erzieluug eiucr möglichst vollständigen und irrthumsfreicu Wähler¬
liste iu gleicher Weise wie zur Zeit des alten Gcmcinderathes vor¬
zugehen und anch dadurch, dass der Zeitraum zwischen der Aus¬
schreibung und zwischen der Bornahme der Wahl ein längerer ist,
die Wahlbcwcguug zu erleichtern.

Hierüber berichtet das Wahlbureau:
Es ist richtig, dass vor Beginn der Wirksamkeit des ncncn

Gcmcindestatutes die Gepflogenheit bestand, vor Anlegung der
Wählerlisten die Wahlberechtigten mittelst sogenannter „Nachfragc-
zettcl" zn verständigen, um auf diese Weise von etwaigen Ver¬
änderungen in Bezug auf Domieil, Charakter :c. der Wähler
Kenntnis zn erlangen.

Die Erfahrungen der früheren Jahre haben jedoch gezeigt,
dass das Resultat, welches hiedurch gewonnen wnrde, sehr frag¬
würdig war, da rücksichtlich der auszuforschenden Wähler meistens
nur sehr vage Angaben zn erhalten waren.

Aus diesem Grunde wurde im heurigcu Jahre die Revision
mittelst „Nachfragezettel" gäuzlich fallen gelassen nnd znm Ersätze
dafür die Blätter des Wahlcntasters dem k. k. Centralmeldungs-
nmtc behufs Revision durch die Organe dieses Amtes übergeben
und die betreffenden Änderungen in den Wählerlisten durchgeführt.

Der in obiger Anfrage behauptete Borgaug, dass iu früheren
Jahren die LcgitimationSurkuudcu sammt Stimmzetteln vor Ab¬
lauf der Reklamationsfrist den Wählern zugestellt wurden, fand
nicht statt, da ein solches Vorgehen cbcusowcuig uach der frühereu
als nach der gegenwärtigen Gcmcindcwahlordnung zulässig wäre.

Was endlich deu Wunsch betrifft, dass der Zeitraum zwischeu
der Ausschreibung uud der Vornahme der Wahl ciu größerer sei,
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muss ich auf ß 14 der Gemcindcwahlordnnng hinweisen, wonach
die Wahlausschreibuug acht Tage vor der Wahl kundzumachen ist.
Demgemäß ist anch vorgegangen worden.

IR . In einer Interpellation des Herrn Gem.-Rathes Steiner
wird behauptet, dass in Grinzing und Ober-Döbling eine Schnee-
Planke herzustellen gewesen sei, es sei jedoch statt neuen Holzes altes
Holz verwendet worden. Die Erhebnngcn haben das als richtig
herausgestellt, und wurde seitens des betreffenden Contrahenten
vollkommener Ersatz geleistet uud die schuldtragendenBeamten
mit Ordnungsstrafen belegt.

RS . Weiters habe ich zu beautworteneiueJnterpellation des Herrn
Gem.-Rathes Grünbcck , betreffend die Eintragung des Heinrich
Glaser in die Wählerliste des I . Wahlkörpers im XVII . Bezirke.
Die Sache verhält sich so:

Herr Heinrich Glaser , Architekt und Stadtbaumeistcr, wnrde
in die Wählerliste des I. Wahlkörpers im XVII. Bezirke eingetragen.
Über Einwendung des Herrn Gem.-Rathes Grünbeck und die
hierüber erstattete Anfrage an das Centralmeldungs-Bureau wurde
das Wahlrecht Glasers mit Rücksicht auf seinen derzeitigen
Wohnort I ., Doblhoffgasse3, in die Wählerliste des I. Wahlkörpcrs
des I. Bezirkes übertragen. Dagegen hat Glaser den Necurs an
den Stadtrath eingebracht, und der Stadtrath hat dem Necurse
stattgegeben. In der Erwägung, dass es notorisch ist, dass der
Berufuugswerber zwei Realitäten in Dornbach, im XVII. Bezirke,
uämlich: Promeuadeweg Nr. 71 und Hauptstraße Nr. IVO besitzt,
uud dass sich in dem ersteren seine factische Wohnung, in dem
letzteren seine Baukauzlei befindet, ferner, dass derselbe im November
1892 zu vorübergehendem Aufenthalte I., Doblhoffgasse, übersiedelte,
da seine eigentliche Wohnung in Dornbach derzeit adaptiert wird,
dass er aber schon im Monate Mai seine Wohnung in Dornbach
wieder beziehen wird — aus diesen Erwägungen war der Berufung
stattzugeben.

Ich bitte, die Einkäufe zu verlesen.
Schriftführer Gem.-Hlatl) Schrenckl) (liest) :
IZ . Zuschrift des k. k. Finanzministeriums:
„Sc . k. u, k. ApostolischeMajestät haben mit AllerhöchsterEntschließung

vom 1. April 1893 dein Gesetzentwürfe, betreffend die Veräußerung der ärarischen
Linienwallgrnnde und der früheren Linieuamtsgebände in Wir », die Allerhöchste
Sauction allerguädigst zu erthcilcn geruht.

(Beifall.)
Hievon beehre ich mich, Euer Hochwohlgeboreu mit Bezug auf die geschätzte

Note vom 1. März 1893, Z . 1061, mit dem Bemerke» in gefällige Kenntnis
zu setze», dass ich »ach P »blicicrung des Allerh. sanetioniertcn Gesetzes wegen
Durchführung der abgeschlossenen Puuetatioucu das Einvernehmen mit Encr
Hochwohlgeboreu Pflegen werde.

Genehmigen Euer Hochwohlgeboreu die Versicherung meiner vorzüglichen
Hochachtung.

Wien , am 9. April 1893.
Der k. k. Finanzministcr:

Stein dach ."

Bürgermeister : Ich habe mich bereits zur Audienz bei Sr.
Majestät melden lassen nnd gedenke, übermorgen den ehrerbietigsten
Dank des Gcmeinderathcs Sr . Majestät für die Sanetionicrnng
dieses Gesetzes zn Füßen zu legen. (Lebhafter Beifall.)

Schriftführer Hem. Yatt ) Schrenckl) (liest) :
14 . Zuschrift der Handels- nnd Gcwerbckammcr:

Ener H o chw o h l g e b o r c n!
Mit Beziehung auf die geschätzte Zuschrift vom 27. Februar 1893,

Z . 704, beehrt sich das uuterzeichuete Präsidium , Euer Hochwohlgeboreu in die
gefällige Kenntnis zu setzen, dass in der am 17. März d. I . hierorts statt-
gefnndencn Vcrsammlnug der Mitglieder des Wiener Sladtlagerhaus -Schieds'
gerichtes die Herren Hof- und Gerichtsadvocatcn Dr . Albert Ritt . v. Hermann
nnd Dr . Heinrich Jaqncs zn Obmännern dieses Fachgerichtes für die Daner
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des Jahres 1893 wiedergewählt wurden und sich zur neuerlichen Annahme
dieses Mandates bereit erklärt haben.

Empfangen Euer Hochwohlgcborcn bei dieser Gelegenheit den erneuerte»
Ausdruck vorzüglicher Hochachtung.

Würgermeister : Wird zur Kenntnis genommen.
Schriftführer Kem .-Kath Schrenckh (liest) :
RS . Interpellation des Hein.-Käthes Ziegelwanger:
Ich erlaube mir, an den Herrn Bürgermeister die höfliche Anfrage zn

stellen, ob er in Kenntnis ist Wege» der schlechten, miserablen Straßenbespritzung
im XIII . Bezirke, I . Sectio «, umfassend die ehemaligen Ortschaften: Penzing,
Breitensee, Baumgarten nnd Hütteidorf.

Es hat nämlich diese Straßenbespritzung ein Unternehmer erstanden,
welcher dazn weder das nöthige Fuhrwerk noch das nöthige Wasser ?c, besitzt.

Das Wasser wurde ihm vom Magistrat von der Albertinischen Wasser¬
leitung zugewiesen.

1. Es wurden seit dem 1. April viele Gassen und Straßen noch gar
nicht bespritzt, die andern höchstens einmal, und das sehr mangelhaft.

2. Kann unbedingt die Albcrtinische Wasserleitung das nöthige Wasser
hiczn nicht liefern, da bei Entnahme des Wassers von dem Hydranten der
Albertinischen Wasserleitung die Anslaufbrunnen fast vollständig zu rinnen
aufhören.

Der Bezirksausschuss hat bereits wiederholtemale wegen dieser Übelstände
Eingaben gemacht, die Polizei hat Hunderle von Anzeigen erstattet, und die
Bevölkerung obiger Ortschaften hat Petitionen verfasst nnd überreicht, nnd bis
heute ist noch gar nichts geschehen. Diese Zustände können nicht mehr ertragen
werde», besonders leiden die Bewohner der Poststraße in Penzing , welche fast
noch gar nicht bespritzt wurde.

Auf obige Umstände hinweisend, erlaube ich mir , an den Herrn Bürger¬
meister die Anfrage zn stellen,

ob er geneigt ist, diesen Übelständen abzuhelfen.
Würgermeister : Ich werde diese Interpellation in der

nächsten Sitzung beantworten.
Schriftführer Oem.-Kath Schrenckh (liest) :
I « , Dringlichkeit - Antrag des Gem. - Käthes

Wärtl:
Es muss die Thatsache constatiert werden, dass die Kehrichtabfnhr in

Wien von jeher mit großen nnd bedauernswerten Übelständen verbunden war.
Allein, in welch miserablem Zustaude sich die meisten im IV . Bezirke die

Abfuhr des Kehrichtes besorgenden „Patentwägen " befinden, dieses spottet jeder
Beschreibung: die Bretter klaffen handbreit auseinander , die Jalonx sind zer¬
fetzt, und wie sich der Wagen von Haus zu Haus in Bewegung fetzt, so sickert
der Mist durch die Öffnungen auf die Straße , und da wir in Wien mit fort¬
währenden Winden gesegnet sind, so werden durch das Aufwirbeln des dem
Wagen entfallenden Kehrichtes die Passanten und Gewölbebesitzer in der
intensivsten Weise belästigt und in ihrer Gesundheit geschädigt.

Von diesen Übelständen hat sich der Gefertigte durch eigenen Augenschein
Überzeugung verschafft, nnd sind auch diesbezüglicheBeschwerden in Wähler¬
kreisen an ihn gelangt, so dass er sich veraulasst sieht, folgenden Dringlichkeits-
Antrag zu stellen:

Der Gemeinderath wolle beschließen:
Die kompetenten Organe werden beauftragt, sofort den

Kehrichtabfuhr Contrahenten im IV. Bezirke zu verhalten, dass er
die schadhaften, die Gesundheit der Passanten schädigenden Wägen
durch vorschriftsmäßig int acte ersetzt, und wäre die Überwachung
dieser Wügeu durch städtische Organe allmonatlich oder längstens
vierteljährlich einzuführen.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Kem .-Kath Schrenckh (liest) :
17 . Antrag des Gem.-Kathes Wöyrl:
In Anbetracht der Thatsache, dass die gedeihlich körperliche Entwicklung

unserer Bevölkerung ein sanitäres Gebot ist, sowie dass es wünschenswert
erscheint, den Kindern minderbemittelter, unter Tags außer Hans in Arbeit
stehender Personen Gelegenheit zn bieten, ihre freien Stunden nicht im Straßen-
getnmmel zu verlottern, stelle ich folgenden Antrag:

Der löbliche Gemeinderathbeschließe, es seien in den westlichen
Bezirken Wiens eine Volksturnhalle sowie ein Sommerturuplatz
zn errichten, ferner sei ein Ramn zur Pflege der Jugendspiele zu
beschaffen und zu diesem BeHufe eventuell die der Commune zu
einem Schulbau angebotene Dötz l'sche Realität im XIV. Bezirke,
Hauptstraße, oder andere Gründe in Rndvlfsheim in Aussicht zu
nehmen.

Bürgermeister : An dcu Stadtrath.

Schriftführer Gem.-Kath Schrenckh (liest) :
18 . Antrag des Gem.-Wathes Graf und Genossen:
Gewiss berechtigt sind die Klagen der Haus - und Geschäftslocalbcsitzer

über die hoheu Platzzinse, welche die Gemeinde Wien für die Aufstellung eines
Portales fordert.

Bei der Einhebung dieser Gebürcn sollte doch gerechterweisedarauf Rück¬
sicht genommen werden, ob sich das betreffende Locale in der Kärnthncrstraße
im I . Bezirke oder in einer entlegenen Gasse eines einbezogenen Vororte-
Bezirkes befindet.

Von dieser Erwägnug ausgehend, stellen die Gefertigten den Antrag:
Der Magistrat sei aufzufordern, baldmöglichst einen, den

localen Verhältnissen der einbezogenen Vororte entsprechenden Tarif
für Portalplatzzinse vorzulegen.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Katt ) Schrenckh (liest) :
1» . Antrag des Gem. Käthes Weißt:
In der Vorlage der neuen Fahrordnnng der Wiener Tramway -Gcsell-

schaft ist die Absicht ausgesprochen, die jetzige Route der Pferdebahn Nordwest-
bahu, Taborstraßc , Ring , Favoriten aufzulassen nnd dagegen die Nontc
Nordwestbahn, Franz Josefs -Qnai , Mariahils einzuführen.

In Berücksichtigung, dass durch die erwähnte Auflassung eine höchst
frcqucnte Linie entfallen würde, wodurch einer namhaften Bewohnerzahl die
einzige Tramwayverbindung mit der Ringstraße benommen würde, und mit
Rücksicht darauf , dass die neu einzuführende Route Nordwestbahn, Franz
Josefs -Quai , Mariahilf sehr stark befahren und so für die Tramway -Gesell-
schaft ehestens rentabel werden wird, erlaube ich mir, den Antrag zu stellen:

Der löbliche Gemeinderath beschließe, die zweckdienlichen
Schritte zu unternehmen, damit die dermalen bestehende Pferde¬
bahnlinie Nordwestbahn, Taborstraße, Ring, Favoriten auch ferner¬
hin aufrecht erhalten bleibe und außerdem die neu eingefügte Tour
Nordwestbahn, Franz Josefs-Quai , Mariahilf , welche gleichfalls
sehr wichtig erscheint, activiert werde.

Würgermeister : Geht an den Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Kath Schrenckh (liest) :
30 . Antrag des Kem.-Kathes Aigner:
Durch die im Verlaufe dieses Jahres znr Durchsühnmg gelangende

Erbannng einer Volksschule in der Schmerlinggasse im XVII . Bezirke wird
der Überfüllnng der städtischen Volksschule dieses Bezirkes nicht vollständig
abgeholfen. In Nachstehendemwird ans ein Mittel aufmerksam gemacht, durch
welches mit verhältnismäßig sehr geringen Kosten im Mittelpunkte dieses
Bezirkes vier neue Lehrzimmcr mit einem Fassnngsraume für circa 250 bis
280 Schüler gcschafseu werde» könnte. Dieses Mittel besteht in dem Ausbau
des III . Stockwerkes der beiden städtischen Schulgcbäude in der Kirchengasse
Or .-Nr . 35 »nd 37. In dei» crstere» ist derzeit daS k. k. Staatsgymnasium im
XVII . Bezirke und in dem letzteren eine Knaben-Volksschuleund eine Knaben-
Bürgerschnle untergebracht. Diese beiden Schulhänser erscheinen in der Kirchen¬
gasse als ein einziges zwei Stock hohes Gebäude mit je einem drei Stock hohen
Flügel an den beiden Enden . Die Front des Volksschnlgebäudes in der
Rötzergasse ist durchaus drei Stock hoch. Durch den Ausbau der Front in
der Kirchengassewürden nun , da die beiden Stiegenhäuser bereits vorhanden
sind, a»f eine einsacke, billige nnd zweckmäßigeArt vier neue Lehrzimmer
gewonnen werden. Das äußere Ansehen dieser Schulgebäude würde hiebei
nur gewinnen, da sämmtliche anreihende und gegenüber befindliche Gebäude
gleichfalls drei Stockwerke enthalten.

Ich stelle den Antrag:
Der Gemeinderath der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt

Wien wolle beschließen:
Das Stadtbauamt wird beauftragt, ehestens ein Project zum

Ausbau des dritten Stockwerkes der beiden städtischen Schulhänser
im XVII. Bezirke, Kirchcngasse 35 und 37, auszuarbeiten und
rechtzeitig vorzulegen, damit dieser Bau womöglich noch in den
diesjährigen Hauptferien durchgeführt werden könne.

Wiirgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Kem.-Kath Schrenckh (liest) :
SI . Antrag der Hem.-Küthe Wrauneiß und Schlögl:
Der Wiener Rathhauskcller ist, so viel uns bekannt, derzeit unbenutzt,

derselbe köuute aber eine ganz gute Verwendung erhalten.
In den meisten Städten Bayerns hat mau schon seit Dccennien städtische

Brauhäuser , welche sich sehr gut bewähren nnd einen beträchtlichen Gewinn
dem Gemeindesäckcl zuführen ; es wäre dies auch für die Stadt Wien eine
gute Einnahmsquclle , nmsomehr, als auch dann der Rathhanskcller zum Aus¬
schank verwendet werden könnte.

1*
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Die Gefertigten erlauben sich demnach, den Antrag zn stellen:
Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen, an die Errichtung

eines stadtischen Brauhauses zu schreiten.
Bürgermeister : An den Stadt rath.
SS . Yeferent Oem .-Hlatl ) Wurm : Zahl 285 . Der Act

betrifft ein neuerliches Project für die Erweiterung des Ceutral-
Friedhofes.

Bekanntlich wurde der Central -Friedhof bereits dreimal er¬
weitert , und wir stehen nuumehr vor der vierten Erweiterung.
Diese Frage hat den Stadtrath wiederholt beschäftigt, und es sind
vielerlei Projecte vorgelegen , bis endlich ein Project ausgearbeitet
wurde , welches uunmehr zur Vorlage an den löblichen Gemeinde-
rath kommt.

Nach dem ersten Projecte , welches das Stadtbauamt aus¬
gearbeitet hat , hatte die Erweiterung in der Axe des Friedhofes
stattfinden sollen, altein es wäre hiefür nothwcndig gewesen, die
bestehende Baumschule und den Reservegarten aufzulassen. Der
Stadtrath hat daher beschlossen, weitere Vorlagen zu verlangen,
bei welchen diese beiden Objecte erhalten bleiben, und das Bau-
amt hat zunächst ein Project ausgearbeitet , welches diesen Wunsch
erfüllt ; allein die Kosten der ganzen Erweiterung würden sich in
diesem Falle wesentlich erhöhen. Es würde uämlich bei diesem
Projccte uothwcudig sei», dnss ungefähr 100 .000 nv' Erde auf ein
anderes Terrain überführt , dort deponiert und dann in späterer
Zeit zur Anschüttung verwendet werden, auf Flächen , welche gegen¬
wärtig nicht in Betracht kommen. Es würde also die Arbeit um
circa 100 .000 fl. vertheuert.

Es ist dann ein drittes Project ausgearbeitet worden, welches
zwischen diesen beiden steht, d. h. wo nur eine theilwcise überflüssige
Verführung stattfindet, dafür aber thcilweise die Baumschule erhalten
wird . Auch das hat den Stadtrath nicht befriedigt, und es ist der
Bcschluss gefasst worden , das Banamt zu beauftragen , ein Project
auszuarbeiten , bei welchem sowohl die Baumschule und der Nescrve-
gartcu erhalten bleibt, als auch die Abgrabuug sich mit der An¬
schüttung sofort deckt. Das ist das Project 5 ; das erfüllt den
Wortlaut des Beschlusses vollkommen. Es ist hier die Baumschule
und die Gärtnerei erhalten , der Aushub uud die Anschüttung
decken sich, allein die ganze Anlage ist so unzweckmäßig, dass sie
doch nicht den Beifall des Stadtrathcs gefunden hat, weil die
Baumschule unv der Garten eingeschlossen gewesen wären , während
es doch nothwcndig ist, dass die Gärtnerei und anch die Baum¬
schule nach außen zugänglich sind. Daraufhin hat nun der Stadt¬
rath eine andere Erweiterung vorgeschlagen, welche alle Bedingungen
erfüllt ; es deckt sich die Anschüttung mit der Abgrabnug , und die
Baumschule kann erhalte » bleiben nnd ist entsprechend zugänglich.
Die Baumschule ist heute von erhöhter Wichtigkeit, weil nicht nur
die Gärtnerei daraus Material benützt, sondern auch für die Vor¬
orte von dieser Baumschule Abtransportieruugen stattfinden . Es ist
also in diesem Projecte alles das erfüllt , was angestrebt wurde,
und es ist auch die Erweiterung eine solche, dass sie sich den be¬
stehenden Friedhofanlagen vollkommen anschließt.

Was die Kosten anbelangt , so war ursprünglich eine Kosteu-
ziffer von 300 .000 fl. in Aussicht genommen und für die Wasscr-
ableituug ein Pauschale von 100 .000 fl. eingestellt. Die Wnsser-
ableituug kann in zweifacher Weise stattfinden , entweder gegen die
Giesing oder gegen die Schwechat . In beiden Fällen ist ein Betrag
von circa 100 .000 fl. erforderlich . Das Banamt hat ursprünglich
für die ^ ' asscrnblcitnng in einer Weise Vorsorge getroffen, welche
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nicht den Beifall des Stadtrathcs gefunden hat . Es ist nämlich
nothwcndig , für jene Wässer, welche von dem Laaerberg in den
Ccutral -Friedhof sich ergießen, einen Abzugsgraben anzubringen.
Dieser Abzugsgraben hat an der jeweilig bestehenden Grenze des
benütztcn Theiles des Friedhofes Platz gefunden, und hat jetzt das
Bauamt neuerlich beantragt , den Wasserableitungsgraben wiederum
unmittelbar au den erweiterten Theil anzuschließen, wie das in
der Skizze 5 eingezeichnet ist.

Nur findet es der Stadtdrath nicht zweckmäßig, ein Provi>
sorinm zn schaffen. Es ist die Differenz zwischen dem zu belegenden
Theile uud dem ganzen Central Fiedhofe eine zn geringe , um ein
Provisorium zu schaffen; es ist daher besser, man legt den Abzugs¬
graben gleich an die Peripherie , dadurch sind Zwischenarbeiten
erspart , und erscheint es überflüssig, heute den Abzugsgraben hier
provisorisch auzulegeu . Es ist der Betrag sämmtlicher Ausgaben,
nicht mehr als ursprünglich projcctiert war , 400 .000 fl. inclusive
dieser Wasserableitung.

Die Fläche — (Gem .-Nath Je d l i vka ruft : Aber man hört
ja gar nichts !) — Diese Flüche, welche geboten wird durch die
vierte Erweiterung , ist so groß , dass 20 .000 Einzelngräber auf
derselben untergebracht werden können. Es ist das eine Erweiterung,
welche schon in nächster Zeit nothwendig ist. Es ist nämlich der
Friedhof derart in Anspruch genommen , dass gegenwärtig nur bis
längstens zum Jahre 1897 für die Einzelugräber Raum vorhanden
sein wird . Bis die Detailprojecte ausgearbeitet sind uud die ganze
Arbeit in einer nicht überstürzten Weise durchgeführt ist, wird
gerade das Jahr 1897 heranrücken, und es ist daher zweckmäßig,
wenn sofort die Pläne ausgearbeitet werde», damit womöglich in
diesem Jahre »och mit de» Arbeite» begonnen werden kann. Ich
erlaube mir demnach, im Name » des Stadtrathcs folgenden Antrag
zu stellen (liest ) :

„Es ist die Ausführung einer vierten Erweiterung des Wiener
Central -Friedhofes zur Herstellung von circa 20 .000 Einzelngräbern
nach der Projectskizze VI mit dem approximativen Kostenbeträge
von circa 400 .000 fl., worin auch die Kosten der Wassernbleitimg
inbegriffen sind, zu gcuehmigeu."

Hem .-Kalt ) Aärtl : Ich erlaube mir die Anfrage an de»
Herrn Referenten , ob durch die Belastung dieser Baumschule nicht
die Parteien für die Folge sehr große Umwege zu machen haben
werden, um zu ihren Gräbern , seien es Einzeln - oder andere
Gräber , zu gelangen . Anch ist in der Skizze nicht recht ersichtlich,
was der rothe Streifen zu bedeuten hat.

Ueferent : Die roth angelegten Flächen , von denen die eine
sich auf der eine», die aiidcrc sich auf der anderen Seite befindet,
sind solche, welche die Erweiterung betreffen. Die eine ist eine
solche, wo abgegraben , die andere eine solche, wo angeschüttet wird.
Es war nämlich sehr schwierig, solche zwei Flächen aufzufinden,
welche sich an das Territorium anschließe», das jetzt schon benützt
ist, und die gleichzeitig Aushub uud Anschüttung decken, was in
Bezng auf die Kosten sehr wichtig ist. Was die Zugänglichkeit
anbelangt , so sind die Diagonalstraßen in solcher Weise angelegt,
dass man vom Haupteiugange des Friedhofes in möglichst knrzer
Richtung zu den neu benützten Thcilen gelangen kann. Was die
Baumschule betrifft, so ist es doch selbstverständlich, dass man
trachten mnss , dass sie endlich einmal verlegt werde, aber momenta»
kann das nicht geschehen, und es war ein Ausweg nothwendig,
»m allen diesen widerstreitende» Bedürfnissen gerecht zu werden.
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Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Ich ersuche daher jene Herren,
welche dem Referenten -Anträge zustimmen , die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenom m en.

Beschluss : Es ist die Ausführung einer vierten Erweiterung des
Wiener Central Friedhofes zur Herstellung von circa
20 .000 Einzclngrnbern nach der Projectskizze VI mit
dem approximativen Kostenbeträge von circa 400 .000 fl.,
worin auch die Kosten der Wasserableitnng inbegriffen
sind, zu genehmigen.

S » . Weferent Hem .-Matkj Wurm : Zahl 1304 , Beilage
Nr . 46 . Es betrifft die Parcclliernng der Realität Einl .-Z . 245
im III . Bezirke und die Auslassung eines Theilcs der Löwcnherz-
gasse. Es ist nämlich die Firma Voigt um die Parcellieruug ihres
Grundes und zugleich auch nm Auflassung der Löwenherzgasse
eingcschiittcn. Die Löwenherzgasse wurde im Jahre 1875 auf
Ansnche» einiger Grnndeigenthümer , welche dort parcelliren wollten,
vom Gemcinderathe genehmigt . Sie befindet sich unmittelbar neben
der Haidingcrgasse , welche eine Hauptverkehrsstraße der Zukunft ist.
Die Haidingcrgasse schließt sich unmittelbar an die Keinergasse
au und wird eine Verbindung zwischen der Landstraßer Haupt¬
straße und der Erdbergcrlände . Die Löwenherzgasse ist jedoch nur
eine ganz kurze Straße zwischen der zuküuftigen Schwalmgasse
und Erdbergstraße . Sie hat keinen weiteren Verkehrswert , weil
zwischen ihr und der Haidingcrgasse nur zwei Häuser sich befinden.
Es ist also da wirklich nur ausschlaggebend, was die jeweiligen
Grundbesitzer mit ihrem Grunde anfangen wollen, und es ist nicht
zweckmäßig, wenn die Gemeinde überflüssiger Weise Straßen
erhält , welche nicht eclatant im Berkehrsbedürfnisse gelegen sind.

Es hat der Stadtrath dem zufolge auch den Beschluss gefasst,
im Gcmeinderathe den Antrag der Auflassung der Löwenherzgasse
zu stellen. Gleichzeitig werden auch die Parcellierungsbedingnisse
vorgelegt . Die Parcclliernng fallt wohl in die Competenz des
Stadtrathes , allein das Präsidium hat sie auch unter die Anträge
aufgenommen , und ich erlaube mir daher, sowohl die Parcellierungs¬
bedingnisse als auch den ersten Antrag , den ich skizzirt habe, zur
Verlesung zu bringen.

Der Stadtrath beantragt (liest ) :
„1 . Der mit Mag .-Z . 218883 ex 1875 genehmigte und im

beiliegenden Plane mit den Buchstaben a b und o cl bezeichnete
Theil der Löwenherzgasse ist aufzulassen.

2. Nach erfolgter Genehmigung der Anflnssnng dieses Straßen-
theilcs ist gegen die beabsichtigte Parcellieruug auf zwei Baustellen
gegen dem kein Anstand zu erheben, dass

a) der zur Durchführung der Göllnergasse entfallende Grund
per 945 -49 gemäß den KZ 10 und 13 der Bauordnung
für Wien vom 17 . Jänner 1883 , R .-G .-Bl . Nr . 35 , im
festgesetzten Niveau an die Gemeinde Wien unentgeltlich
abgetreten und die gebürcn - und lastenfreie Abschreibung dieses
Grundes gleichzeitig mit der gruudbücherlichen Durchführung
dieser Parcellieruug erwirkt werde;

I») gleichzeitig die oben erwähnte Verpflichtung zur Übergabe des
nach Punkt a) grnndbücherlich abzuschreibcudeu Straßengrundes
in den physischen Besitz der Gemeinde Wien und zur Her¬
stellung des richtigen Niveaus dieses Grundes auf den neu
entstehenden zwei Baustellen als Reallast zu Gunsten der
Gemeinde Wien grnndbücherlich einverleibt werde;
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e) mit Rücksicht auf die Auflassung der Dietrichgasse längs der
Baustelle I auf derselben vorgemerkt werde, dass an der Seite
der gegen die Dietrichgasse von der genannten Realität noch
bestehenden Straße weder Öffnungen noch Dachtraufen her¬
gestellt werden dürfen ."
Ich bitte, diese Anträge anzunehmen.
Kem .-Kall ) Z>r . Lueger : Es handelt sich darum , dass eine

Straße , welche projectiert ist, anfgelassen werden soll, und zwar
ausschließlich zu Gunsten cincs Privaten . Es werden also nach
dem Antrage des Stadtrathes wieder die Interessen eines Privaten
den allgemeinen , öffentlichen Interessen vorgezogen. (Rufe links:
Das ist nichts Neues !) Sie werden mir nicht zumnthen , dass
ich dem zustimme. Welche Beweggründe der Stadtrath für seinen
Antrag hat , habe ich nicht vernommen , weil es geradezu unmöglich
ist, den Herrn Referenten trotz der angespanntesten Aufmerksamkeit
zu verstehen. Ich weiß nicht, warum die Straße anfgelassen wird,
ich weiß nicht, warum sie uuuöthig ist, ich weiß gar nichts . Aber
das eine kann ich mir denken, dass die Straße nicht zu dem Zwecke
projectiert worden ist, weil sie nnnöthig ist, sondern damals , als
der Gcmeinderath diese Straße beschlossen hat , war sie nöthig.
Irgend welche Gründe , warum sie jetzt nicht nothwcndig ist, sind
seit der Zeit nicht eingetreten , und ich würde Sie dringend bitten,
in diesem Falle dem Stcidtrathc unrecht zu gebeu. Derartige Be¬
schlüsse werfen ans den Gcmeinderath ein sehr böses Licht. Es sind
nur Privatinteressen , warum die Straße aufgelassen wird , es gibt
keine» anderen Grund , und ich sehe nicht ein, warum wir hier
sein sollen, um Privaten irgend welche Gefälligkeiten zn erweisen. Ich
werde daher gegen den Antrag des Stadtrathes stimmen.

Ueferent : Es war etwas unruhig , daher ist es erklärlich,
wenn der geehrte Herr Borredner meine Ansführnngen nicht voll¬
kommen verstanden hat.

Die Haidingcrgasse ist zwei Häuser von der Löwenherzgasse
entfernt . Die Haidingcrgasse ist als Verkehrsstraße vom Gcmeinde¬
rathe beschlossen worden ; sie ist die Fortsetzung der Keinergasse
und verbindet die Landstraßer Hauptstraße mit der Erdbergerläude.
Unmittelbar neben der Haidingcrgasse , zwei Häuser weit entfernt,
waren im Jahre 1875 zwei unparcellierte Gründe . Einen Theil
dieser unparcellierten Gründe haben die Eigentümer verwerten
wollen , und darnm sind sie um eine Parcellieruug dieser Gründe
eingeschritten, um dieselben möglichst zweckmäßig zu verwerten.
Darum wurde ein ganz kleines Stück dieser Löwenherzgasse eröffnet.
Ein weiteres kleines Stück dieser projcctierten Gasse geht zur
Dietrichgasse, respective Schwalmgasse.

Es wird die Dietrichgasse etwas abgeschwenkt und wird dann
den Namen „ Schwalmgasse " führen , weil sie in die Verlängerung
der bestehenden Schwalmgasse fällt . Ein kleines Stück der Fort¬
setzung fällt in einen Grnnd , der heute parcelliert werden soll und
Herrn Voigt gehört . Herr Voigt will seinen Grund parcellieren,
wie es ihm angenehm ist, so wie früher die anderen Eigenthümer
ihre Gründe parcellieren wollten, wie es ihrer Verwertungsart
entsprochen hat . Es soll dort ein großes Magazins - uud Beamten¬
gebünde errichtet werden, und daher wäre die Straße in diesem
Thcilc nicht nothwcndig . Jenseits der Dietrichgasse ist die R o t h'sche
Realität . Ans dieser ist vor kurzem eine große Fabrik errichtet
worden . Es ist also gar keine Aussicht vorhanden , dass diese Gasse
je weiter projectiert werden kann. Sie ist auch heute nicht weiter
projectiert als bis zur Dietrichgassc, und auch die Eigenthümer,
welche in der Richtung der Gasse Realitäten besitzen, haben sich
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ausdrücklich dafür ausgesprochen, dass eine Verlängerung gegen
die Donauländc nicht nothwendig ist, weil dort große Fabriks-
anlagcn sind. Wir sollen solchen Anlagen entgegenkommen; es liegt
in unserem Juteresse, wenn in jener Gegend, welche dazu geeignet
ist, solche Anlagen errichtet werden. Und die Donaulände ist gewiss
eine solche Gegend, welche für die Errichtung großer Favriks-
anlagcn geeignet ist. Es sind dort die Gaswerke, die No th 'sche
Fabrik und andere große Etablissements, Zimmer mannsplätzeu. s. w.
Es ist gewiss gerechtfertigt, wenn man dort nicht überflüssiger Weise
eine Straße herstellt, welche der Gemeinde gewiss Geld kostet.

Im Jahre 1875 ist die Straße nicht darum gemacht worden,
nm einem Verkehrsbedürfnisse zn dienen, sondern damit die Pri¬
vaten ihre Gründe verwerten können. Wenn nun heute ein anderer
Privater an uns nicht die Anforderung stellt, seinetwegen eine
Straße zu machen, so können wir das nur freudig begrüßen, und
wir können nicht die Interessen dieses einen Privaten vielleicht den
Interessen des anderen opfern. Öffentlichen Interessen kann man
sie opfern, aber nicht damit ein Privater gegenüber einem anderen
einen Vortheil hat.

Ich ersuche Sie daher, die Anträge des Stadtrathes anzu¬
nehmen.

Hem.-Watl ) Watzenaner : Mit Rücksicht auf die Aufklärung,
welche der Herr Referent gegeben hat, verzichte ich auf das Wort.

Gem. Math Jedti ' Ka: Das Ding kommt mir sonderbar
vor. Wie schon Gem.-Rath Dr . Ln eg er sagte, ist einmal dort eine
Straße beschlossen worden; es sind auch einige Häuser aufgeführt
worden, und jetzt höre ich von dem Herrn Referenten, dnss auf der
anderen Seite, wo die Gasse durchgehen sollte, Fabriksgebäude erbaut
wurden. (Referent : Ein Magazin und ein Beamtengebünde!) Es
sei, was es will. Wer erlaubt denn das ? Wo ist das Stadtbauamt?
Wenn man ans einer Seite einen Theil der Häuser erbauen lässt und
erlaubt auf der anderen Seite, die Gasse zu verbauen, welche Logik
liegt darin ? Das scheint von langer Hand vorbereitet zu sein, damit
man einmal die Ausrede gebrauchen kann, es ist bereits ein Haus
dort. Wenn der Gemcinderath einmal etwas beschlossen hat, so hat
das Stadtbauamt nicht das Recht, dort ein Hans errichten zn
lassen. Ich verwahre mich gegen ein solches Vorgehen.

Hem. Math Aigner : In erster Linie stelle ich an den Herrn
Referenten die Anfrage, ob die Baustellen I, II , III zu dieser
Realität gehören, wo diese Gasse aufgelassen werden soll.

Meferent : Nein. Die Baustellen I , II , III sind selbständige
Baustellen, welche mit dieser Realität nichts zu thun haben.

Gem-Matt ) Eigner : Hat der Besitzer dieser Gruppe auch
in seinein Gesuche angeführt, aus welchem Grunde er die Gasse
aufgelassen haben will, und hat der Referent des Banamtes, der
darüber zu entscheiden hat, nach diesem Grunde gefragt und sich
erkundigt, was der Betreffende hinbaucn will ? Wenn er Zins¬
häuser hinbanen wollte, würde die Gasse für ihn zweckmäßig sein;
der Besitzer wird also die Absicht haben, etwas anderes hinzu¬
bauen, eine Fabrik, ein Magazin oder eine andere Anlage. Viel¬
leicht könnte der Herr Referent Auskunft geben, was dort gebaut
wird. An der unteren Seite in der Verlängerung der Keiner-
und Dietrichgasse sind auch Objecte. Ich frage, ob diese Objecte
auch zu diesem Complcxe gehören?

Anraermeister : Es geht nicht, Dialoge zu führen.
Hem.-Matl ) Aigner : Ich bitte den Herrn Referenten, Aus¬

schluss zu geben, wie sich die Sache verhält.
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Meferent : Die Herren haben eine kleine Planskizze. Wo das
Wort Löwcnherzgassc steht, ist bereits ein verbauter Theil ; es sind
dort drei Hänser beiderseits. Dann kommt die Göllnergassc, dann
das Stück, wo die Gasse projektiert war, dann die Dietrichgasse
und endlich die Noth 'sche Realität ; wo die Gasse gar nie pro-
jectiert war, wurde vor kurzem eine Fabrik errichtet. Wo die punk¬
tierten Linien sind, will Voigt ein großes Depot und ein Beamten¬
gebände aufführen. Er braucht dort keine Gasse; sie ist ganz über¬
flüssig und kann nie weiter geführt werden, weil bei Nr. 15 der
Dietrichgasse die Noth 'sche Realität ist. Die Gemeinde hat kein
Interesse, dort gegen das Interesse des Privatbesitzers die Gasse
aufrecht zu erhalten.

Gem.-Matt ) Z>r. Danm : Es ist gesagt worden — und da
stimme ich mit dem ersten Herrn Nedner überein — dass nicht
Privatinteressen öffentlichen Interessen vorgezogen werden sollen.
Aber die Gegner dieses Stadtraths -Antrnges scheinen von dem
Grundsätze auszugehen, dass man etwas darum, weil es dem
Privatinteresse eines bestimmten Mannes entspricht, anch nicht
bewilligen darf.

Hier ist gerade ein Fall, wo die Privat -Jnteresscn uud die
öffentliche» Interessen Hand in Hand gehen. Das Privat -Jnteressc
des betreffenden Parcellierungswerbers liegt hier darin, dass er
seine ganze Realität zu gewerblichen Zwecken verbauen kann. Das
öffentliche Interesse wird dadurch nicht gefährdet, dass wir
genöthigt werden, die neue Straße zu erhalten, zu bauen, zu
canalisiereu, die Beleuchtung einzuführen u. s. w.

Das öffentliche Interesse ist anch dadnrch nicht engagiert, dass
wir eine neue Vcrkehrsstraße geschaffen haben; denn zn einer
solchen ist nicht das geringste Bedürfnis vorhanden. Ich bitte zu
bedenken, wo geht denn die Löwenherzgasse? Sie hat dieselbe
Richtung wie einerseits die Wassergasse, andererseits die Haidinger-
gassc, sie geht von der Landstrcißcr Hauptstraße zun? Donancanal,
wo eine Brücke weder nach der einen noch nach der anderen
Richtung hinführt.

Wenn man einmal dort eine Brücke führt, in der Richtung
der Löwenherzgasse wird gewiss keine geführt werden, weil auch
drüben kein Verkchrsbednrfnis dafür spricht. Denn jenseits liegt
der Prater , wo ein bedeutender Verkehr nicht zn erwarten ist.
Nun ist die Löwenherzgasse zwei Häuser von der Haidingcrgasse
entfernt, also ein Verkehrsbedürfnis absolut nicht vorhanden. Wenn
man fragt, warum man seinerzeit die Löwenherzgasse eröffnet hat,
so hat der Herr Referent daranf schon geantwortet. Damals war
es ein Privatinteresse, dem man zuHilfe kam — ich will nicht
untersuchen, aus welchen Motiven — heute ist es aber nicht der
Fall . Wenn aber die Löwenherzgasse bis zur Dietrichgassc durch¬
geführt wird, kann sie auch nicht weiter kommen, weil dem prü-
judieiert ist durch die Bewilligung, die dem Herrn Roth gegeben
wurde. Die Gasse wird also nie fortgesetzt. Ich bitte somit, nicht
zu glauben, dass es sich hier nm eine Schädigung der öffentlichen
Interessen durch ein Privatinteresse handelt, sondern eben, wie der
Stadtrath es richtig begründet hat, versichert zu sein, dass unsere
Interessen Haud in Hand gehen mit dem Privatinteresse, denn
es kann die dortige Gegend gewiss nur gewinnen, wenn ein
größeres gewerbliches Etablissement errichtet wird, mehr, als wenn
dort eine todte Gasse geschaffen wird, für die wir nnnöthige Aus¬
lagen haben.

Ich bitte, dem Herrn Referenten zuzustimmen.
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Oem.-Katk) Z>r . Lueger : Es ist ganz merkwürdig, dass
über diesen Gegenstand lauter Mitglieder des Gcmeinderathes
sprechen, nnd zwar dafür sprechen, welche nicht dem III . Bezirke
angehören, daher über die Vergangenheit vielleicht nicht gnt unter¬
richtet sind.

Als dieser Stadttheil zu verbauen begonnen wnrde, haben
dies die Landstraßer mit Freude begrüßt; ich appelliere da wirklich
an diejenigen, welche dem III . Bezirke angehören, ob das nicht
richtig ist. Also, es wnrde mit Freude begrüßt, dass endlich einmal
mit der Verbaunng begonnen wnrde. Damals wurde die Errichtung
und Durchführung der Löwenherzgasse beschlossen. Diese Gasse,
meine Herren, ist derzeit freilich keine Verkchrsstraße, wie die
Kärnthnerstraßc, und zwar aus dem einfachen Grnndc, weil ein
Berkehr dort nicht möglich und erst im Beginne der Entwicklung
ist; wenn Sie alle Straßen unterbinden, ist es auch nicht möglich,
dass er sich in Zukunft einstelle. Warum wird die Gasse auf¬
gelassen? Weil Herr Boigt dort ein Magazin hinbcmen will.
Gar nichts anderes! Sie werden zugestehen, dass es eigcnthümlich
ist, die Interessen eines Bezirkes dadurch zu wahren, dass man
eine Straße auflässt und dein betreffenden Berbaucr gestattet, ein
Magazin zu bauen. Von Magazinen wird aber die Bevölkerung
nicht reich, das wird jeder zugeben. Es liegt vielmehr im Interesse
der Bevölkerung, dass die Straße durchgeführt werde; deswegen
ist sie projectiert, deswegen hat sie der Gemeinderath beschlossen,
uud deswegen soll sie aufrecht erhalten werden. Wohin kommen
wir mit den ewigen Beschlüssen, wenn wir sie im nächsten Jahre
oder in ein paar Jahren wieder ändern ? Es ist merkwürdig: im
Jahre 1875 hat der Gcmeinderath mit Rücksicht auf ein Privat¬
interesse beschlossen, die Straße durchzuführen, jetzt beschließt man,
gewiss aus Privatinteresse, sie wieder aufzulassen, sicher ohne
zwingenden Grnnd. Wenn der Mann etwas anderes hinbaucn
wollte, wovon die Bevölkerung einen Nutzen hat — -1 la bcmdsnr,
dann könnte man das thuu ! Fragen Sie übrigens die Techniker,
ob es zweckmäßig ist, so kleine Gassen, Stümpfe möchte ich sagen,
zu haben. Jetzt ist die Gasse, glaube ich, drei oder vier Häuser
lang. Sie hat keine Zukunft, aber wenn sie durchgeführt wird,
wird sie eine Zukunft haben. Sic schädigen den III . Bezirk, und
Sie haben ihn schon geschädigt durch Auflassung anderer Gassen;
die dortige Gegend ist nicht dazu da, damit der Gemeiudcrath
Experimente macht und fort nnd fort Gassen auflässt. Aufgabe
des Gcmeinderathes ist es, Commuuiccttionen zu schaffen, nicht
aber bereits bestehende zu unterbinden, nnd daher empfehle ich
Ihnen nochmals, den Anträgen des Stadtrates nicht znznstimmcn.

Man weiß im III . Bezirke, warum dieser Antrag gestellt
wird. Es ist ja eine Commission dort gewesen, nnd man hat sich
dabei auch um die öffentlichen Interessen bekümmert, die angeblich
im Spiele sein sollen, es ist aber keine Auskunft darüber ertheilt
worden. Wenn die Herren den Anträgen des Stadtrates zustimmen,
so können Sie es den Leuten nicht verdenken, dass man sagen
wird, Voigt ist ein großer Mann und die Herren haben für
Voigt gestimmt!

Hem.-Hialh Eigner : Ich nmss constatiercn, weil einige
Herren gesagt haben, dass ich den Plan uicht verstehe, dass ich gemeint
habe, die Fabrik befindet sich hinter dieser Löwenherzgasse. Auf diesem
Platze ist die Fabrik uicht, aber wie aus dem ganzen zu ersehen
ist, soll ein Magazin hiugebaut werde», wo vielleicht Hadern auf¬
gehängt, getrocknet und gesammelt werden, nm dann zu Schiff
»ach Pest geschickt zu werden. Ich glnnbe anch, je mehr man den

Verkehr erleichtert, desto besser ist es für jedermann. Warum hat
man denn den Mann nicht gefragt, was er eigentlich hinbcmen
will? Denn so kommt er vielleicht und baut dort dann etwas,
was in sauitärer Beziehung unzulässig uud einer Großstadt unwürdig
ist. Mit so etwas soll er hinausgehen nußer den neuen Linien, da
ist Platz genug. Ich ersuche also die sämmtlichen Herreu Vertreter,
den Antrag des Referenten abzulehnen.

Hem .-Katl ) Z>r. Lederer : Obwohl ich auch nicht die Ehre
habe, dem III . Bezirke anzugehören, muss ich doch in dieser Frage
das Wort nehmen, weil hier wirklich eine principielle Frage zur
Austragung kommt, nämlich, dass wir heute mit einem Principe
brechen, welches aus einer Zeit herrührt, die ich mit einem Aus¬
drucke, den ein Herr Vorredner einmal bei einer anderen Gelegenheit
gebrauchte, die Lincarzeit nennen möchte, wo man ganz unbekümmert
um das, was eigentlich nothwendig ist, mit dem Lineal überall
möglichst viele Striche zog, die Complerc möglichst verkleinerte,
schachbrettförmig parcellierte und ans die Bedürfnisse einer Großstadt
und die Entwicklung des Gemeinwesens gar keine Rücksicht nahm.
Wir haben dies in unserer alten Stadt vor circa 15 bis 30 Jahren
gesehen und sehen es nun auch in den nenen Bezirken; so oft ein solches
Referat in den Stadtrath kommt, werden die Straßen in einer Weise
gezogen, die wirklich haarsträubend ist. In den entlegensten Gegenden
findet man ganz winzige Bauten, nur damit recht viele Straßen
entstehen, die dann die Gemeinde erhalten muss. Für die betreffenden
Hanseigenthümcr ist es ja recht hübsch, möglichst viele Gasscufrouten
nach allen Seiten zu habe», aber in dem Augenblicke, wo das
Bedürfnis herantritt und es sich zeigt, dass man einen größeren
Complex braucht, weil man auf diesen kleinen Plätzen größere
Baulichkeiten nicht ausführen kann, tritt wieder die Notwendigkeit
heran, dieses Linearsystem ein wenig einzuschränken. Dies geschieht
hier, und dies wird der Gemeinderath noch in sehr vielen anderen
Fällen thun müssen. Ich glaube also im gegebenen Falle, auch
wenn mau nicht die Ehre hat, dem III . Bezirke anzugehören und
somit diese specielle Platzkenntnis nicht hat, dass doch jedermann
mit seiner allgemeinen Localkeuntnisnnd einem Überblicke über die
Karte sagen muss, ein wirkliches Bedürfnis nach dieser Gasse ist
gar nicht vorhanden, weil, wie schon ein Vorredner hervorgehoben
hat, einige Hänser daneben eine ganz gute Communication vor-
hauden ist. In der Zeit, wo diese Baulinie gezogen wnrde, hätte
man am liebsten bei jedem Hause eine Baulinie gezogen; das hat
sich recht hübsch auf dem Plane gemacht, Strich an Strich . Über
das sind wir, Gott sei Dank, hinaus, und ich glaube, dass der
Herr Vorredner, der meiner Meinung nach den sehr bezeichnenden
Ausdruck der Lincnrmenschen erfunden hat, sich auch ein wenig an
die Linearzeit halten sollte, wo die Linearmenschen diejenigen waren,
welche die erste Nolle gespielt habe». Glücklicherweise ist das nicht
mehr der Fall , und wir köuueu es nur mit Freude begrüßen, dass
heute eiue Reihe von Technikern da ist, die nicht mehr zu den
Lincarmcnschen zählen nnd die unsere Bestrebungen in dieser Richtung
im Stadtrathe »»d im Gemnudcrathc unterstütze». Ich bitte daher,
dein Antrage des Referenten >zuzustimmcii. (Beifall.)

Hem.-Aatl ) HlosKe: Ich habe bereits im Stadtrathe für die
Aufrcchthaltungdieser Gasse gesprochen und werde auch hier dafür
stimme» und um das zu thun, habe ich mir erlaubt, das Wort zu
ergreifen. Ich sehe mich dazu veranlasst, weil ich meinerseits des¬
wegen, weil ich für die Aufrechter!) nltuug dieser Gasse stimmen
werde, nicht in den Verdacht kommen will, als ob ich den Argn-
mentcn, welche einer der.Herrcn Vorredner gebracht hat, beistimmen
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oder dieselben theileu würde. Es ist gesagt worden, es geschehe aus
Connivcnz gegen Private . Diese Behauptung kann und will ich
nach der Sachlage bezüglich der Herren, welche für die Auflassung
der Gasse stimmen, nicht unerwidert lassen.

Es steht die Sache so, dnss der eine der Meinung ist, die
Gasse sei eine notwendige Fortsetzung einer anderen Gasse, und
der andere, dass sie nicht nothwendig sei. Der Einfluss eines Privat¬
interesses ist in diesem Falle nicht maßgebend gewesen, und ich möchte
meine College» im Stadtrathe , welche für die Auflassung der Gasse
sind, gegen diese Argumentation verwahren. Mich hat der Umstand
dazu bestimmt, dafür zu stimmen, dass die Gasse erhalten bleibe,
weil sie eine Fortsetzung iu der Dietrichgasse findet und eine größere
Verkehrsader sein wird ; sodann der Standtpunkt, dass hinter dem
bereits verbauten Theil der Löwenherzgasse Häuser sich befinden und
die Hansbesitzer auf Grund der bestehenden Baulinie gebaut habe«
und der Meinung waren, dass diese Gasse fortgesetzt wird; für diese
wäre es eine Schädiguug, abgesehen davon, dass der Verkehr verkürzt
wird, wenn die Gasse aufgelassen wird ; deshalb werde ich für die
Beibehaltung der Gasse stimmen.

Wce - Bürgermeister Dr . Griiöl : Da ich Vertreter des
lll . Bezirkes bin, fühle ich mich veranlasst, einige Bemerkuugeu
au diescu Gegenstand zu knüpfen.

Der Gegenstand ist vor längerer Zeit im Stadtrathe zur Ver¬
handlung gekommen, und der Herr Referent hat de» Antrag gestellt,
es solle vorerst ein Augenschein vorgenommen werden, damit die
Stadträthc ans eigener Wahruehmnng sich ein Urtheil über die
Situation bilden können. Der Augenschein hat stattgefunden, es
waren acht bis zehn Stadträthc dort, der Magistrats -Refereut,
Bauamts -Refcreut und auch die Vertreter des Bezirksausschusses
waren anwesend. Die Angelegenheit ist an Ort und Stelle genau
besprochen worden, und ma» hat sich die ganze Umgegend angesehen;
soweit ich mir eine Meinung bilden konnte über die Ansichten der
Herren, glanbc ich, war die Majorität derselben der Ansicht, dass
ein öffentliches Interesse nicht besteht, die Straße , um deren Auf¬
lassung es sich handelt, respeetive deren Auslassung beantragt wird,
aufrecht zu halten : Es hat der Herr Referent hingewiesen, dass
zwei Häuser weiter stromabwärts die Haidingergasscvon der Land-
straßcr Hauptstraße hinunterführt bis auf den Quai am Donaucanal.
Nebenan ist die. Richard Löwenherzgasse, die nie und nimmer, wie
bereits der Herr Referent gesagt hat, verlängert werden kann und
mich nicht projcctirt ist. Überdies ist dort die Noth 'sche Fabrik
gebaut worden, die in absehbarer Zeit nicht umgebaut uud nicht
wegkommen wird. Hicdnrch ist eine Verlängerung der Richard
Löwenherzgasse ausgeschlossen. Die Polizei und das Stadtbauamt
sagen iu ihrer Aeußerung: Es ist nicht das geringste Verkehrs-
bcdürfnis nach einer Verlängerung der Straße vorhanden. Der
Magistrats -Nefercnt sagt auch, dass ei» besonderes Berkehrsinteresse
nicht besteht, und nur weil die Anrainer, die Herren, welche in der
Richard Löwenherzgasse schon Häuser gebaut haben, bei einer früheren
Commissiou gegen die Auflassuug protestierten, hat sich der Magistrats-
Ncfcrent auch dagegen ausgesprochen. Es ist also eigentlich die Sache
so: Es steht Privatinteresse gegen Privatinteresse. Die Hausherren in
der kurzen Richard Löwenherzgasse sagen: Es wäre ihnen lieber, weuu
dieMagazinc nicht gebaut würden, nnd Voigt mit seiner Realität
sagt : Er kann nicht verbauen, wenn ihm nicht diese Art der Ver¬
dauung gestattet wird. Es ist aber von anderer Seite wieder
darauf verwiesen worden, dass, wenn statt der Magazine Zinshäuser
dort gebaut werde«, gerade den Hausherren in dem kurzen Stücke
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der Richard Löwenherzgasse durch die nenen Wohnungen Con-
currenz geschaffen würde. (Gelächter links.) Sie können ja darüber
lachen, andere Leute sind eben dieser Meinung, und zwar deswegen,
weil ja erst Ansiedlnugenvon Unternehmungen, von Etablissements
stattfinden müssen, welche Arbeit und Verdienst schaffen. Das findet
auch dort unten statt. Es finden in dieser Gegend nnr Verbauungen
in großen Complexcn statt. Wenn Sie sich die ganze Partie an¬
schauen, so sehen Sie , dass große Fabriken sich ansiedeln, während
in den Wohnhäusern Leute wohnen, welche in den Fabriken Be¬
schäftigung haben. Mir ist es ganz gleichgiltig, wie der Gemeinde¬
rath entscheidet, ich habe gar kein Interesse daran, dass so oder
so entschieden werde; aber das eine glaube ich mit ruhiger Über-
zeugung aussprechen zu können: ein öffentliches Interesse besteht
nicht, sondern es handelt sich lediglich um zwei gegenüberstehende
Privatinteressen. Iu diesem Sinne möge der Gemeinderath ent¬
scheiden.

Gem.-Katl ) Wosenstingl : Ich habe leider schon öfters
Gelegenheit nehmen müssen, mich gegen Planvorlagen aussprechen
zu müssen. Wenn heute eine andere Planvorlage da wäre, wäre
vielleicht die Debatte nicht so ausgedehnt worden, als es geschehen
ist. Das Object, um das es sich handelt, ist ja dem Zeichner und
denjenigen, die sich damit beschäftigt haben, selbstverständlich klar.
Uns ist dies nicht so klar, wenn wir nicht mich die Nachbargründc
sehen; gerade bei Strnßenregulicrnngen spielen die Nachbargründe
eine große Nolle. Man soll eine Straße nie darnach beurtheilen,
wie sie sich auf eiue Länge von 30, 50 oder 100 m entwickelt,
sondern welche Punkte sie zu verbinden hat. Darin liegt der erste
Zweck einer Straße . Sehen Sie , wenn der Plan nach einem
etwas kleineren Maßstäbe gemacht und in der Richtung hinauf zu,
auf der liukeu Seite , weiter ausgedehnt worden wäre, so dass
wenigstens die Erdbcrgstraße oder die Landstraßer Hauptstraße
ersichtlich wäre, dauu würden wir uns alle darüber klar sein, dass
die eigentliche Verbindungslinie zwischen dem Donancanale, respeetive
der Dietrichgasse und Landstraßer Hauptstraße nur die Haidinger¬
gasse sein kann. Das würden Sie aus dem Plane sofort ersehen,
und die Herren, welche dort bekannt sind, werden dies ohne Plan
auch zugeben.

Es ist selbst für denjenigen, der den Bezirk näher kennt, viel
leichter, aus einer solchen Skizze sich die Überzeugung zu verschaffe»,
als an Ort und Stelle, besonders, wenn wie hier verschiedene
Verhältnisse bestehen, dass die Haidingergassc jeue Gasse ist, welche
bestimmt ist, den Verkehr von der Landstraßcr Hauptstraße und Erd¬
bcrgstraße zur Dietrichgassc, respeetive dem Donaucanale zu ver-
Mitteln. Das ist keine Fragc. Die Löwcngasse nun kann ja über¬
haupt nur gedacht sciu als eiuc Verbiudung der Gölluergasse uud
Erdbcrgstraße. Eine Verkehrslinie kann diese Verlängerung absolut
uicht genannt werden. Das wäre zu weit gegangen. Schauen Sic
sich nur diesen Block nn, da finden Sie wirklich, dass viele
Straßen und kleine Baublöcke uud womöglich gar keine Höfe sind.
Ich habe neulich schon einmal Gelegenheit gehabt, zu bemerken,
dass wir sehr viel Geld für sanitäre Zwecke ausgeben, und dass
wir dann hier Bnulinien bestimmen, aus welchen Baublöcke heraus
resultieren, die geradczn ein sanitärer Seandal genannt werden
müssen. Man kann nur aufs tiefste beklagen, dass solche Baulinien
mit kleinen Bnublöcken bestimmt werden, auf denen nur vielleicht
4 oder 6 oder höchstens 8 Hänser Platz haben und wo dann
natürlich, wie das heutzutage schon leider der Fall ist, jeder Hof¬
raum auch uoch in der brutalsten Weise ausgenützt wird. So
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schaffen wir vorne Licht und Lnft und hinten vermauern wir alles.
Was wir auf der einen Seite mit sehr vielen Kosten gutznmachen
suchen, machen wir gleichzeitig wieder schlecht, indem wir kleine
Baublöcke schaffen. Dem muss einmal ein Ende gemacht werde».
Wir müssen größere Baublöcke schaffen, damit wir es wenigstens
ermöglichen, dass zwischen den zusammenstehenden Häusern eines
solchen Blockes etwas größere Höfe nnd Hofrnumc, vielleicht sogar
hie und da grüne Fleckchen übrig bleiben, wie wir es in manchen
Bezirken heute »och haben, aber, wenn wir so fortarbeiten, im
Laufe von 20 bis 30 Jahre » auch nicht mehr habe» werde». Gott
sei's geklagt.

Das ist auch wieder eine solche Straße , das ist wieder nur
eine Spcculationsstraße, bei der der betreffende Mann weiter gar
»ichts im Ange gehabt hat, als : Wie viel trägt das ? Wie viel
Percent wird das abwerfen? Wie thcner kann das ausgeschrotet
werden? Wo sich aber der Betreffende gar uicht gefragt hat : Ist das
schön? Ist das gnt ? Ist das praktisch? Ist das sanitär richtig?
Nein, sondern eine Ausschrotung, eine ganz ordinäre Ausschrotung
eines Bauplatzes ist es, und dem wollen wir entgegentreten, und
ich begreife gar nicht, dass Sic dagegen eine Opposition erheben.
Wenn jemand von der Löweuherzgasse in die Dietrichgnsse kommen
will, so geht er nm diese zwei Häuser, um diese 20 oder 25 m
weiter um die Ecke und ist schon dnrch die Haidingergassedort,
wo er hiukommeu will, und wenn jemand hinauf will, so ist natur¬
gemäß die Haidingergasse diejenige, dnrch die er zur Landstraßer
Hauptstraße kommt. Ich bitte Sie , ich möchte geradezu demonstrativ
dem zustimmen, was uns hente der Stadtrath vorschlägt, weil das
einmal etwas ist, was wir begrüßen können.

Ans diesem Grunde bitte ich Sie , de» Antrag des Stndt-
rathes auzunehme».

Bürgermeister : Es ist niemand mehr zum Worte gemeldet.
Die Debatte ist geschlossen.

Referent (zum Schlusswort) : Wenn man dem Gemeinde-
rathe de» Vorwurf mache» will, dass er den Privatinteressen nachgibt,
so kann man das nicht dem heutigen. Gemeinderathe vorwerfen,
sondern nur dem Gemeinderathe von 1875. Damals war es wirklich
ein Nachgeben gegenüber Privatinteressen. Der Gcmeindercith hat sich
wahrscheinlich gedacht, wenn wir die Gasse bewilligen, kommt eine
Menge Zinshäuser dorthiu, das sind Stcnerobjecte, und wir haben
so auch etwas davon. Wenn man aber etwas weiter blickt, so muss
mau sagen, es ist nicht zweckmäßig, weuu mnu alles so zerschneidet
nnd in dieser Weise ausschrotet. Denn es ist jedenfalls besser, es werden
größere Parcellen geschaffen, und hauptsächlich in einer Gegend,
welche iu erster Linie doch für industrielle Anlagen geeignet ist,
und das ist die Donauläude. Bon der Durchführung der Gasse
weiter nach oben oder nach unten ist reine Rede, das habe ich schon
wiederholt betont. Zwei Häuser weiter ist die Haidingergasse, welche
eine wirkliche Verkehrsstraße ist. Der Gemeinderath soll das Geld
zusammenhalten, um wirkliche Verkehrsstraßen, nicht aber um eine
Menge solcher Winkelgassen zu schaffen. Die Parcellierungsbedingungen
habe ich heute bekanntgegeben, und die Herren können daraus ent¬
nehmen, dass von Seite Voigts viel mehr abgetreten wurde, als
er verpflichtet ist. Die Herren, welche in der jetzigen Löwenherz-
gasse gebaut haben, können ihre Häuser viel besser verwerten, wenn
sie einen schönen und zweckmäßigen Ausgang gegen die Haidinger¬
gasse finden. Das wird sofort geschehen. Ich bitte daher, den An¬
trägen des Stadtrathes zuzustimmen.

Würgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung. Gegen die
Anträge des Herrn Referenten ist ein Gegen-Antrag uicht gestellt
worden. Jene Herreu, welche mit den Anträgen nicht einverstanden
sind, müssen dies dadurch zum Ausdrucke bringen, dass sie dagegen
stimmen. Jene Herren, welche mit den Referenten-Anträgen ein¬
verstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) An ge¬
il o IN INen.

Beschluss : 1. Der mit M .-Z . 218883 ex 1875 genehmigte
und im beiliegenden Plane mit den Buchstaben a d
uud e d bezeichnete Theil der Löweuherzgasse ist auf¬
zulassen.

2. Nach erfolgter Genehmigung der Auflassung
dieses Straßenthciles ist gegen die beabsichtigte Par-
cellierung ans zwei Banstellcn gegen dem kein Anstand
zu erheben, dass

g.) der zur Durchführung der Göllnergasse entfallende
Grund per 945 49 gemäß den ZZ 10 und 13
der Bauordnung für Wien vom 17. Jänner 1883,
N.-G .-Bl . Nr. 3.5, im festgesetzten Niveau an die
Gemeinde Wien unentgeltlich abgetreten uud die
gebürcu- und lastenfreie Abschreibung dieses
Grundes gleichzeitig mit der grnndbücherlichcn
Durchführung dieser Parcellierung erwirkt werde;

b) gleichzeitig die oben erwähnte Verpflichtung zur
Übergabe des nach Punkt a ginndbücherlich ab¬
zuschreibenden Straßengrundes iu den physischen
Besitz der Gemeinde Wien und zur Herstellung
des richtigen Niveaus dieses Grundes auf den
neu entstehenden zwei Baustellen alls Reallast zu
Gunsten der Gemeinde Wien grnndbücherlich ein¬
verleibt werde;

e) mit Rücksicht auf die Auflassung der Dietrichgnsse
längs der Baustelle I auf derselben vorgemerkt
werde, dass an der Seite der gegen die Dietrich¬
gasse von der genannten Realität noch bestehenden
Straße weder Öffnungen noch Dachtraufen her¬
gestellt werden dürfen.

(Vice Bürgermeister Dr . Richter übernimmt
den Vorsitz.

24 . Weferent Würgermeister Dr . UrK : Es ist Ihnen
bekannt, dass ich bei der Licitation des Hauses Nr. 1 Stock-im-
Eiseuplatz «os. des Wiener Bürgerspitalfonds erschienen bin und
dasselbe für diesen Fond nm den Schätzwert von 485 .000 fl.
erstanden habe. Es liegt wohl in der Natur der Sache, dass es
vorher nicht möglich gewesen ist, die Zustimmung des Stadtrathes
oder gar des Plenums des Gemeinderathes hiezu einzuholen. Der
Grnnd, der mich aber bewogen hat, bei dieser Licitation zu er¬
scheinen und das Haus für den Fond zu erstehen, war der, dass
nach den Erhebungen des Stadtbauamtes selbst für den Fall eines
Umbaues des Hauses eine sichere Rente von 41 Percent zu ge¬
wärtigen ist, wobei auch die Steuerfreiheit bereits amortisiert
erscheint. Das scheint nun für den Wiener Bürgerspitalfond eine
zweckmäßige Capitalsanlage zu sein, nebenbei kann mit dem Umbaue
auch noch der Zweck seitens der Gemeinde erreicht werden, dass
ein großes Verkehrshindernis auf einem der schönsten Plätze der
Stadt beseitigt erscheint, während, wenn dieses Haus in die Hände
von Privaten gekommen wäre, die Gefahr bestanden hätte, dass

2



834 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr. 32, 21. April 1893.

bei dem Umstünde, als es sich ja in sehr gutein baulichen Znstande
befindet, noch lange Zeit dieses Verkehrshindernis bestände. Ich
habe daher, meine Herren, die Bitte zu stellen, dass Sie diesen
Ankauf für den Wiener Bürgerspitalfond genehmigen und mich
genehmigen, dass aus den vorhandenen Wertpapieren des Fonds
der Kaufschilling bestritten werde, wobei es selbstverständlich ist,
dass Sie den Bürgermeister ermächtigen müssen, den Zeitpunkt für
diese Zahlung nach Maßgabe der Bedingnisse zu bestimmen. (Beifall.)

chem.-Watl) Dr . Lueger : Ich bin von meinem Club beauf¬
tragt , zu erklären, dass wir den Anträgen des Herrn Bürgermeisters
zustimmen werden. (Bravo ! rechts.) Es ist in diesem Falle der
richtige Weg eingeschlagen worden, und ich kann noch die Erklärung
beifügen, dass, wen« in Hinkunft in ähnlicher taktvoller Weise bei
derlei Fragen vorgegangen wird, die Opposition des Wiener Ge-
meinderathes sich nie als ein hemmendes, sondern immer nur als
unterstützendes Glied der Gemeindeverwaltung erweisen wird.
(Bravo ! Bravo !)

Ich ersuche nur den Herrn Vorsitzenden, zu constatieren, ob
92 Mitglieder anwesend sind, weil es sich hier doch auch um die
Veräußerung eines beweglichen Gutes handelt und dazn die An¬
wesenheit von 92 Mitgliedern erforderlich ist.

Hleferent : Ich glaube, meine Herren, dass diese Auffassung
nicht ganz richtig ist. Es handelt sich ja um die Zahlung des
Kaufpreises, also um die Veränderung des Fructificates — nicht
um eine Veräußerung —, die in der Genehmigung des Kaufes
ganz von selbst gelegen ist.

chem.-Karl ) Z>r . Lueger lzur Geschäftsordnung) : Ich möchte
nur bemerken, dass in dem Antrage selbst steht: Der Bürgermeister
wird ermächtigt, von den vorhandenen Wertpapieren den ent¬
sprechenden Betrag zu veräußern und ihm die Wahl der betreffenden
Papiere u. f. w. zu überlassen. Es heißt nun in ß 52 lit . i) :
„Die Veräußerung von unbeweglichein Gemeindevermögcn oder
Gemeindegut sowie die Veräußerung von beweglichem Vermögen
im Werte von mehr als 10.000 fl. ö. W." Es ist zweifellos, dass
hier eine Veräußerung vorliegt, und ich habe das nur erwähnt,
um die Sache nach allen Richtungen formgiltig zn beendigen.
Ich will die Herren nicht — wie soll ich denn sagen? — in
irgend eine Falle locken. Die Bestimmung des Gesetzes ist so klar,
dass der Herr Vorsitzende nicht umhin kann, die Anwesenheit von
92 Mitgliedern zu constatieren.

Wice Bürgermeister Z>r . Wichter : Es sind mehr als
92 Mitglieder des Gemcinderathes versammelt, es sind 96 an¬
wesend; ich bin aber nicht der Anschauung des Herrn Redners.
Es handelt sich hier nicht um eine Veräußerung, sondern bloß um
die Zahlung aus den Mitteln des Fonds , und die Bestimmung,
welche im zweiten Antrage hier enthalten ist, ist nichts anderes
als die meines Erachtens überflüssige Ertheilung einer Ermächti¬
gung. Es könnte der Fond Bargeld haben; dann würde niemand
diese Frage aufwerfen, es würde einfach das Bargeld zum Ankaufe
dieses Hauses verwendet werden.

Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand meldet sich.)
Wünscht der Herr Referent zu sprechen? (Derselbe verzichtet.)

Ich bringe den Antrag, der vorgeschlagenwurde, zur Ab¬
stimmung und bitte die Herren, die demselben zustimmen, sich von
den Sitzen zu erheben. (Geschieht.)

Ich constatiere die einstimmige Annahme des Antrages.
(Beifall.)

Beschluss : Der Ankauf des Hauses I . Bezirk, Stock-im-Eisen-
platz Nr . I , für den Bürgcrspitcilfondum den Betrag
von 485.000 fl. wird genehmigt.

Der Bürgermeister wird ermächtigt, von den vor¬
handenen Wertpapieren den entsprechenden Betrag zu
veräußern und ihm die Wahl der betreffenden Papiere
und des Zeitpunktes der Veräußerung derselben über¬
lassen.

SS . Yeferent tzem.-Waty Josef Müller - Ich habe die
Ehre, über den Stadtrathsact Zahl 45 zu referieren. Derselbe be¬
trifft eine Baulinienbestimmung in der Heuberggasse, Pointengasse
und einer unbenannten Verbindungsstraße in Dornbach im
XVII. Bezirke. Es ist das jenes Terrain , welches an der nord¬
östlichen Lehne des Heuberges gelegen ist und sich bis zur Pointen¬
gasse erstreckt. In diesem Terrain sind schon früher seitens des
Ministeriums einige Baulinien bestimmt worden, und zwar ist
das ein Theil der Pointengasse, im Plane von ^ bis ^/ bezeichnet,
und ein Theil der Heuberggasse.

Es handelt sich nun darum, die Fortsetzung dieser Straße zu
bestimmen, respective die Baulinien dafür nnd für einige an diese
Straßen anschließenden Nebenstraßen. Sämmtliche Straßen sind
derart geplant, dass die Straßenbreitcn mit 1138 m fixiert sind,
und es schließen sich an diese Straßenlinien zu beiden Seiten
Vorgärten nn, und zwar sind diese Vorgärten in der Pointengasse
mit 5'60 m, ebenso in der Henberggasse mit 5 69 m und in der
Verlängerung der Pointengasse ebenfalls so breit. In der Ver¬
bindungsstraße zwischen der Pointengassc und der Heuberggasse
sollen die Vorgärten eine Breite von 4 m haben. Die Straßen
sind derart gelegt, dass sie sich den bestehenden Wegen vollständig
anschließen. Das ist in der Regel immer die beste Trace zur Be
stimmung von Baulinien in einem derartigen Terrain, weil die Wege
durch jahrelanges Begehen bereits derart angelegt sind, dass sie
den Steiguugsverhältnisseu am besten entsprechen, insbesondere in

> einem Terrain , wie das in Dornbach am Heuberg gelegene ist.
Die Steigungsverhältnisse sind ziemlich günstige; in der Pointeu>
gasse variieren sie zwischen 2V2 und 5 bis 8 Percent, in der Heu¬
berggasse ist das Verhältnis 8 Pcrcent — für derartiges Terrain
gewiss günstige Verhältnisse.

Ich möchte noch darauf aufmerksam machen, dass auf die
Verbindungsstraße zwischen der Heuberggasse und der Pointengasse
bereits früher Rücksicht genommen war, indem bei der kleinen
Gasse, der sogenannten Winklergasse, ein Theil reserviert worden
ist, um diese Linie seinerzeit hineinzulegen. Das ist bei den Punkten
^ und L der Fall.

, Im Antrage 5 ist noch eine Bestimmung bezüglich der Ver-
bannngsart ; es ist die gewöhnliche Bestimmung, welche in letzter
Zeit platzgegriffen hat, dass nur zwei Stock hohe Häuser allein¬
stehend oder zu zwei aneiuanderschließenderbaut werden dürfen.
Die Anträge lauten folgendermaßen (liest) :

„1. Beibehaltung der bereits genehmigten Baulinien für die
Pointengasse und Genehmigung der Linien ^/ 5 a 0 ' einerseits
und v ' ll ' andererseits für die Fortsetzung dieser Gasse bei
einer Straßenbreite von 11 38 m mit 5'69 m breiten Vorgärten
innerhalb der Baulinie.

2. Beibehaltung der für den unteren Theil der Heuberggasse
bereits genehmigten Baulinien und Genehmigung der Linien ^ K
L v N ? « II I einerseits und K I. N N 0 ? q R 8 I
andererseits für die Fortsetzung der Henberggasse bei einer Straßen-
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breite von 11 38 m, und 5 69 in breiten Borgärten innerhalb der
Baulinie.

3. Genehmigung der als Verbindungsgassezwischen der Heu¬
berggasse und Pointengasse projezierten Straße , beziehungsweise
der beantragten Linien ü b e, ci e L einerseits und f A Ii i K v
andererseits (mit geradliniger Fortsetzung der bei der Wiuklergasse
bereits eröffneten Theile und den durch die Niveauverhältnisse
begründeten Brechungen bei ci und k) mit der Straßenbreite von
11-38 m und 4 in breiten Vorgärten innerhalb der Bauliuie.

4. Genehmigung der eingeschriebenen Niveaucoten (wobei für
den Theil der Heuberggasse von (j aufwärts die Niveaudetails
noch festzustellen sind).

5. Feststellung nach H 82 der Wiener Bauordnung, dass
daselbst nur Wohnhäuser, einzelnstehend, mit Freihaltung obiger
Vorgärten, mit einem Zwischenräume von mindestens 2 m von
der Nachbargrenze, mit Parterre und zwei Stockwerken (im
Maximum) und der Maximalhöhe von 15 in errichtet werden
dürfen und der Vorgarten mit Gitterabschluss gegen die Gasse
versehen werde."

Ich ersuche um Annahme dieser Antrüge:
Wice-Wnrgermeister Z>r. HUchter: Wünscht jemand das

Wort ? Wenn nicht, so ersuche ich diejenigen Herren, welche mit
dem Antrage einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenoin m cu.

Bcschlnss : l . Beibehaltung der bereits genehmigten Bauliuien
für die Poiiitcugassc und Genehmigung der Linien
^/ 1 ii. O einerseits und I) ' andererseits für
die Fortsetzung dieser Gasse bei einer Straßenbrcite
von 1138 in mit 5 69 in breiten Vorgärten innerhalb
der Baulinie.

2. Beibehaltung der für den unteren Theil der
Heuberggassc bereits genehmigten Bauliuien und Ge¬
nehmigung der Linien ^,L0D15 ? 6III einer¬
seits und X I, N N 0 ? h R 8 ^ andererseits für
die Fortsetzung der Heuberggassc bei einer Straßen¬
breite von 11 38 in und 5'69 m breiten Vorgärten
innerhalb der Banlinie.

3. Genehmigung der als Verbinduugsgasse zwischen
der Heuberggasse und Pointeugassc projectierten Straße,
beziehungsweiseder beantragten Linien ü b o, ä e 15
einerseits und f g' I> i K I) andererseits (mit gerad¬
liniger Fortsetzung der bei der Winklergasse bereits
eröffneten Theile und den durch die Niveauverhältnisse
begründeten Brechungen bei 6 und K) mit der Straßen¬
breite von 11-38 m und 4 in breiten Vorgärten
innerhalb der Vaulinie.

4 . Genehmigung der eingeschriebenen Niveaucoten
(wobei für den Theil der Heuberggasse von H auf¬
wärts die Niveaudetails noch festzustellen sind).

5. Feststellung nach ß 82 der Wiener Bauordnung,
dass daselbst nur Wohnhäuser, einzelnstehend, mit
Freihaltung obiger Vorgärten, mit einem Zwischen¬
räume von mindestens 2 in von der Nachbargrenze,
mit Parterre und zwei Stockwerken (im Maximum)
und der Maximalhöhe von 15 in errichtet werden
dürfen und der Vorgarten mit Gitterabschluss gegen
die Gasse versehen werde."

2 « . Yeferent Hem .-Hlatl) Josef Müller : Zahl 58. Der
Act betrifft ebenfalls die Bestimmung einer Baulinie und des Niveaus,
und zwar für die Straße von Nussdorf nach Kahlenbergerdorf. Für
den Anfang der Nussdorferstraßeist bereits die Baulinie ministeriell
genehmigt, und zwar bis zum Hause Nr . 71. Der Besitzer der Realität
Nr. 101 Kahlenbergerdorf ersucht um Baulinienbestimmung, weil
er diese Realität verbauen will, und es ist zu diesem Zwecke
nothwcndig, die Bauliuie nicht nur in der Nussdorferstraße bis
zum Anschlüsse an die bereits genehmigte, d. i. bis zum Hause
Nr . 71 zu bestimmen, sondern auch für ein kleines Gässcheu, an
welches diese Realität Nr . 191 anstößt. Die Bauliuie iu der
Nussdorferstraße ist eigentlich durch die Verhältnisse von selbst
gegeben, indem auf der einen Seite die Franz Josefs -Bahn läuft,
auf der anderen Seite der steile Abhang des Leopoldsberges
gegen die Straße herabgeht, so dass eigentlich eine breitere Ent¬
wicklung dieser Straße nicht möglich ist. Die Baulinie ist nun
diesen Verhältnissen angepasst, und zwar derart, dass sie an die
bereits genehmigte Bauliuie bei Punkt ^ anschließt nnd in einer
Breite von 15-17 m, das sind 8 " verläuft.

Nur gegen das Stationsgebäude verläuft sie nicht ganz in
gerader Linie, sondern schließt sich den Biegungen der Bahn und
der jetzigen Straße an, nnd zwar derart, dass sie bis znm Punkte L
in einer Breite von 12 in läuft. Vom Punkte ? an verläuft sie
dann 16 in breit bis zur Station und dann verengert sie sich gegen
das neue Liuienamtsgebäudc zu, woselbst sie eine Breite von
15-17 in 8° hat.

Bezüglich des kleinen Gässcheus, für welches die Bauliuieu im
Plaue mit I o uud in i> cingezcichuet sind, ist die Projektierung so
gedacht, daß von dem Stationsgebäude seinerzeit die Fortsetzung in
gerader Linie bis gegen die Kirche zu geführt werden soll. Es ist dies
aber ciu Terrain , wo die Banlinicnbcstimmungwirklich sehr schwierig
ist; wenn die Herren die Situation ansehen, so finden Sie , dass
hier eine Menge kleiner Gässchen sind, welche wohl in Zukunft nicht
alle zn Straßcnzügcn benntzt werden können, denn wenn man eine
gewisse Minimalbreite, z. B . 1138 bis 12 m als Straßenbrcite
annimmt, so würde zwischen diesen Straßen gar kein Baublock mehr
übrig bleiben. Es ist deshalb auch bei dieser Baulinicubestimmuug
darauf Rücksicht genommen, dass das kleine Gässchen hinter der
Realität Einlage 10 l vorläufig nicht für eine Straße in Aussicht
zu nehmen ist. Es wurde daher bei diesem Anlasse für die Realität
Einl .-Nr. 101 festgesetzt, dass dieselbe derart zu verbauen ist, dass
sie gegen das kleine Gässchen weder Fenster noch Thüren haben
darf. Es ist dies deshalb festgestellt worden, um sich bei der späteren
Bestimmung von Baulinien nicht zu präjudicieren. Ich möchte noch
bemerken, dass bei der Commission sich die sämmtlichen Herren
Anrainer, dann die Vertreter der Staatsbahncn , des Bezirksaus¬
schusses, einverstanden erklärt haben, auch bezüglich der Niveanx.
Es ist nun das Zugeständnis gemacht worden, dass das Niveau
vor dem Stationsgebäude um 1 in gesenkt werde, was in den Ver¬
hältnissen gelegen ist, und es ist auch allerseits die Zustimmung
hiezu ertheilt worden. Ich ersuche Sie , diesen Anträgen, welche ich
mir vorzulesen erlauben werde, Ihre Znstimmnng zu geben. (Liest) :

Es werde die Baulinie für die Hauptstraße im ehemaligen
Gemeindegebietevon Nussdorf und Kahlenbergerdorf vom Hause
Or .-Nr. 71 Nussdorf im Anschlüsse an die ministeriell genehmigte
Baulinie nach den Linien ^ L 0 0 L ? « S ILI . KlN mit der
Minimalstraßenbreite von 12 in in der Strecke von IZ bis im
weiteren Verlaufe mit wechselnder Straßenbreite (beim Eisenbahn-
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stationsgebäude von 16 m, beim Linienamte Kahlenbergerdorf von
15 17 m) und für die Gasse III im Kahlenbergerdorfe die Linien 01.
und ? N bei einer Straßenbreite von 12 m bestimmt, gleichzeitig
die Auflassung des Seitengässchens hinter der Realität Einl .-Z . 101
principiell bestimmt, wonach bei einem Baue auf dieser Realität
gegen das bezeichnete Gässchen keine Eingänge und Fenster hergestellt
werden dürfen.

Das Niveau werde nach den im Plane eingeschriebenen Coten
bestimmt und nur beim Stationsgebäude iu Kahlenbcrgerdorf das
Niveau nicht mit 1003 iv , sondern, dem Wunsche des Bezirkes,
der Bahnvenvaltung und der Betheiligten entsprechend, mit 9 m
(welchem der Bauamtsvertreter , als genügend beigestimmt hat ),
bestimmt, wonach sich auf die Steigung der Seitengasse III bis
zur Cote 14 -80 m bei der Kirche ergibt.

Die übrige » Bauliuienbestimmunge », spcciell für die Gassen I
und II , werden, nachdem hente kein Anlass hiezu vorliegt , vorläufig
in suspönso belassen.

Ich ersuche um die Annahme dieser Anträge.
Hem .-Kath Steiner : Meine Herren ! Der Antrag des Herrn

Referenten entspricht vollkommen den localen Verhältnissen
und stimme ich auch demselben zu. Ich habe mich aber aus einem
anderen Grunde znm Worte gemeldet. Als im Vorjahre über eine
Bauliuieubcstimmung hier referiert wurde, über ein Object in
Grinzing in der Ferstelgassc, habe ich die Bitte ausgesprochen,
man möge im Bauamt etwas rascher arbeite » . Diese Banlinicn-
bestimmuug ist, glaube ich, sieben Monate gelaufen . Es wurde
damals erwidert , dass das Bauamt zu sehr überbürdet sei infolge
der Vereiniguug der Vororte . Im vorliegenden Falle lässt sich
nicht viel ändern , denn rechts ist die Franz Josefs -Bahn und liuks
ist der Berg . Man hätte da in 14 Tagen fertig sein können. Man
wird freilich sagen, die Verhandlungen mit den Staatsbahnen
haben so lauge Zeit in Anspruch geuommeu.

Ich kann Ihnen versichern, dass die Erledigung der Banlinicn-
bestinimungsgcsnche in den Bezirken zwei bis drei Monate dauert.
Wenn die Eingaben nur vom Magistrate erledigt werde», geht es
rascher ; sobald dieselbe» aber das Bcmamt iu die Häudc bekommt,
so ist nichts zu bekommen. Ich weiß drei Fälle , wo im Februar
die Gesuche der Baumeister überreicht wurdeu , ohne dass bis heute
eine Erledigung erfolgt wäre . Es wäre daher nothwcndig , wenn
das Bauamt für den XIX . Bezirk seitens des geehrten Präsidiums
aufgefordert werden möchte, rascher zu arbeiten . Bei dieser Ge¬
legenheit bitte ich anch um eiuc Aufklärung , wie denn eigentlich
die Baulinien bei uns an der Peripherie bestimmt werdeu, uud
was seitens des Stadtrates als Parcelliernng betrachtet wird.
Vielleicht gestattet mir der Herr Vorsitzende einige Minuten Rede¬
freiheit , In Sieveriug iu der Windhabcrgasse , wo die ministeriell
genehmigten Baulinienbestimmuugen vorgelegen sind, hat ein Herr
Hofmann aus der Landstraße ein ebenerdiges Haus aufführen
wollen. Seinerzeit haben die Gruudhaltern zur Eröffnung dieser
Straße der ehemaligen autouomeu Gemeinde Sieveriug den Grnnd
unentgeltlich überlassen. Jetzt ist der Mann um die Baubewilligung
eingekommeu, und der Stadtrath hat erklärt, es sei eine Parcelliernng
und er müsse deu ganzen Grnnd nehmen, der der Commune Wien
gehört, den Pacht und noch dazu den Pacht von dem Anrainer,
2 m einlösen. Der Mann hat mir erklärt : wenn er das gewnsst
hätte , hätte er nicht gebaut . Und thatsächlich ist das auf sein
Object vorgemerkt worden . Das war eines ; wie geht andererseits
das Stadtbauamt vor ? Ein Weg, der von der Grinzinger Berg¬

gasse zum Steinbruch fuhrt , war früher , als ich noch ein Kind
war — ich kann mich ganz genau daran erinnern — so schmal,
dass nur eiu Fuhrwerk fahren kouute. Mit der Zeit ist er au¬
geschüttet worden, die Straße ist jetzt doppelt so breit . Wem es
eingefallen ist, dort Schranken um 1600 fl. zur Sicherheit aufzu¬
führen , weiß ich nicht, aber ich weiß , dass der Schranken auf
einem Grunde steht, der den Grundhaltern gehört, die heute noch
grundbücherlich als Eigeuthümer erscheine» . Ich höre jetzt wieder
von einem Fall ans Sievcring , vielleicht kommt er an den Stadt¬
rath . Die Sieveringer Straße ist Jahrhunderte alt , uud jetzt soll
wieder eine Parcelliernng vorgenommen werden, der Mann soll
die Straße einlösen. Es liegt eine ministeriell genehmigte Bau¬
linie vor.

Dadurch wird die Bauthätigkeit bei uns gehemmt, nicht ge¬
fördert . Vielleicht ist der Referent in der Lage, Aufklärung zu geben.

Gem .-Kath Kiguer : Meiue sehr geehrten Herren ! Der
Herr Referent hat nns nntcr Zahl 58 verschiedenes hier vor¬
gebracht. Ich finde aber in meiner Tagesordnung nicht 58 , sondern
53 . Jetzt schauen Sie sich einmal einen solchen Jrrthum an : ich
kenne mich nicht ciumal aus (Heiterkeit ), wie kennt sich ein anderer
aus , der deu Plau nicht versteht , ein solcher kann sich gar nicht

! zurechtfinden.
Die Zahl aber, ineine Herren , stimmt gauz genau mit der

^ gedruckten — sie ist 1702 . — Nur die Beilage -Nummer ist eine
andere . Dasaudcre , was hier augeführt ist : „Bestimmung der Bau-
linic uud des Niveaus für die Straße von Nussdorf nach Kahlen¬
bergerdorf " steht alles richtig hier . Ja , meine Herren , ich glaube,
mau sollte doch etwas genauer sein, damit man nicht de« gauzcu
Act durchstudieren mnss, um endlich herauszufinden , über was der
Referent am Rcferententische referiert . ES gehört wirklich eine
Praxis dazu, sich sofort hiueiuznfinden.

Es kommt mir da so vor wie bei einem Juristen , der bereits
viele Vertheidigungeu iu Strafsachen geführt hat uud sich darum
gleich hineinfindet.

Ich glaube , in Zukunft sollte genauer vorgegangen werden,
und da möchte ich auch Nocks auf etwas hinweisen.

Die Herren haben bei dem frühereu Referate , welches die
Landstraße betroffen hat , gesehen, dass es angezeigt gewesen wäre,
wenn - ich habe das schon einmal hier erwähnt und Gem .-Rath
Roseustiugl hat eS heute auch berührt — auf der schwarzen
Tafel dort ein größerer Theil des Situationsplanes angeheftet
nnd auf demselben dnrch Fähnchen oder Striche — wie es bei
Karten über den Kriegschauplntz geschieht, wo man z. B . andeutet,
hier marschieren die Preußen gegen die Österreicher oder die
Franzosen , hier steht Freund , dort Feind . Das wäre zweckmüßig,
mau könnte sich dann leichter orientieren . Es wäre gut , wcuu der
Herr Bürgermeister oder Vorsitzende diese Anregung beachten würde.

Alle, welche den Bezirk nicht kennen, würden sich dann ein
klares Bild von der Sache machen können, uud mau würde sich
leichter entscheiden können, ob das Geforderte »othw-udig ist oder nicht.
Anch wäre es bei de» Pläne » angezeigt , einen größeren Umkreis
zu bringe ». Auf den kleinen Plänen kennt sich vielleicht nur der¬
jenige aus , welcher längere Zeit in der betreffenden Gegend
gewohnt hat . Ich wohue auch dort uud keime mich doch nicht aus.

Ich ersuche, in Zukunft uns die Sache genauer vorzutragen,
damit die Nummern und die Zahle » genan stimmen uud die Plätze
uud Gassen genau eingetragen sind, damit man sich sofort zurecht
findet.
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Heferent (zum Schlnsswort) : Ich möchte bezüglich der
Anregung des Herrn College« Steiner , dass die Acten so lange
laufen, bemerken, dass das Gesuch Ende November eingebracht
worden ist. Am 23. Februar war die cvmmissionellePerhandlung an
Ort nudStelle . Zu dieser musste das Bauamtbereitsmit einem Antrage
über die Baulinie hervortreten. Es war also nothwendig,dass in derZeit
zwischen dein Einreichen des Actes nnd der Commission an Ort und
Stelle sich das Bauamt über die Baulinie genau informierte. Speciell
in diesem Falle hat das wohl etwas länger gedauert, weil der ganze
Act erhoben werden musste. Das Bauamt hat darüber am 11. Mörz
berichtet. Der Magistrat hat den Bericht am 20. März vorgelegt,
am 22. März ist dieser in den Stndtrath gekommen und es ist
erst heute darüber referiert worden, weil Feiertage dazwischen
gefallen sind. Ich will damit nicht sagen, dass die Acten über die
Bestimmung von Bnuliuieu rasch erledigt werden, leider ist das
der Fall.

Bezüglich der Parcellieruug in den Vororten muss ich leider
bemerken, dass so viele Fälle vorkommen, die nicht in die Bau¬
ordnung Passen, dass mau gewisse Ausnahmsfälle statuieren muss.
Der Stadtrath hat sich immer bemüht, bei Berücksichtigung des
Umstaudes, dass die Gemeinde sciuerzeit nicht zu kurz komme, alles
Mögliche zn gestatten. In dieser Richtung ist mir eine Parcellieruug
erinnerlich für eine Parcelle, die an einem Wege iu Sievcring
gelegen ist, und für die eine Bauliuie nicht bestimmt war, sondern
nur eine Studie seitens des Ministeriums vorlag.

Nach der Baulinie wäre ein Theil des Weges in den Vor¬
garten hineingefallen, und nachdem dieser Grund erst durch die
Baulinie zu einem Baugrund geworden ist, so ist das eigentlich
als eine Parcellieruug aufzufassen gewesen.

Wenn die Gemeinde eine Straße bekommen will, jetzt aber
bei diesem Anlasse auf die Straße oder wenigstens ans die Zu¬
sicherung einer solchen verzichtet, so dass längs der Straße eine
Verbauung erfolgt, so kann sie dann nichts anderes thun, als die
Gründe kaufen. Mit Rücksicht auf die Vermögensverhältnisse der
Gemeinde bleibt uichts auderes übrig, als zur Sicherung der Ab¬
tretung dieses Grundes und behufs der seiuerzeitigeu Erbreiterung
dieser Straße dieser Realität eine Reallast aufzubürden. Ich kann
nur ans eigener Erfahrung sagen, dass in allen diesen Fällen sehr
rigoros vorgegangen wird, um den Leuten ja nicht wehe zu thuu. !
Mau kann die Verhältnisse derartiger Besitzer nnd Grundhalter,
wie der Herr Vorredner gesagt hat, nicht mit jenen in ganz ver¬
bauten Orten vergleichen. Ich glaube, in dieser Richtung den Herrn
Vorredner beruhigen zn können, dass der Stadtrath in diesen Fällen
alles Mögliche thut, um den Herren Besitzern nicht wehe zu thuu.

Wce -Mürgermeister Z)r . Wichter : Gegen die Anträge des
Herrn Referenten ist eine Einwendung nicht erhoben worden. Jene
Herren, welche denselben zustimmen, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Angeno in m e n.

Beschluss : Es werde die Baulinic für die Hauptstraße im ehe¬
maligen Gemcindegcbiete von Nussdorf uud Kahlen-
bergerdorf vom Hause Ol .-Nr. 71 Nussdorf im An¬
schlüsse an die ministeriell genehmigte Banlinie nach
den Linien ^ IZ0 » L ^ (- II I K I. N X mit der
Minimalstraßeubreite von 12 m in der Strecke von
L bis 1?, im weiteren Verlaufe mit wechselnder Straßen-
breite (beim Eiscubahustatiousgebäudevon 16 m, beim
Linicuamte Kahlenbcrgcrdorf von 15-17 m) nnd für

die Gasse III im Kahlenbergerdorfe die Linien 0 I.
und ? N bei einer Straßenbreite von 12 m bestimmt,
gleichzeitig die Auflassung des Seitengässchens hinter
der Realität Einl .-Z . 101 principiell bestimmt, wonach
bei einem Baue auf dieser Realität gegen das bezeichnete
Gässchen keine Eingänge und Fenster hergestellt werden
dürfen.

Das Niveau werde nach den im Plane ein¬
geschriebenen Coten bestimmt und nur beim Stations¬
gebäude in Kahlenbergerdorf das Niveau nicht mit
10-03 m, sondern, dein Wunsche des Bezirkes, der
Bahnverwaltnng und der Betheiligten entsprechend, mit
9 m (welchem der Bauamtsvertreter als genügend
beigestimmt hat) bestimmt, wonach sich auf die Steigung
der Seitengasse III bis zur Cote 14 80 m bei der
Kirche ergibt.

Die übrigen Baulinienbestimmungen, speciell für
die Gassen 1 und II , werden, nachdem heute kein
Anlciss hiezu vorliegt, vorläufig in 8U8xen30 belassen.

S7 . Weferent Gem.-Uath WosKe : Ich habe die Ehre, zn
berichten über den Autrag zur Beilage Nr . 52, welchen Ihnen
der Stadtrath rücksichtlich der Bestellung eines Canal-Oberanfsehers
und rücksichtlich der Entlohnung der Canalaufseher für außer¬
ordentliche Revisionen der Canalrüumung stellt. Es geht aus den
Acten hervor, dass über Aufforderung des Stadtrates zunächst
ein Bericht des Magistrates darüber abverlangt wurde, iu welcher
Weise die Coutrole über die Caualräumung geübt wird, und ob
insbesondere eine abwechselnde und nnvermuthete Controle der
Aufsichtsorganc des einen Bezirkes in den anderen Bezirken statt¬
findet. Darüber wird berichtet, dass in den Bezirken I bis X die
normale Controle über die Canalräumungsarbeiten auf Grund der
Bestimmungen der Vorschrift für die Bestellung von Unternehmern
für die Räumung der Unrathsobjecte und auf Grund der In¬
struction der Canalaufseher vorgenommen wird. Nun hat, als die
Choleragefahr drohte, über eine dem Präsidium gegebene Anregung,
das Präsidium veranlasst, dass eine nnvermuthete Controle der
Canalräumung in den neuen Bezirken XI bis XIX vorgenommen
wurde, und zwar durch einen Canalaufseher des I. Bezirkes, und
die Ergebnisse, welche diese Revision gehabt hat, sind der Anlass
zn dem Antrage, welchen Ihnen der Stadtrath heute stellt.

Nach diesen Berichten haben sich bei den Bezirken XI, XIII,
XIV, XVIII und XIX wesentliche Anstände bei der Canalräumung
nicht ergeben, wohl aber sind die Ergebnisse in den übrigen Bezirken
keine erfreulichen, und sie sind derart, dass sie den Stadtrath
bestimmt haben, neuerdings — was übrigens von Seiten des Ma¬
gistrates und Stadtrathes schon früher geschehen ist— an das Plenum
mit dem Antrage heranzutreten, eine verschärfte Coutrole über die
Caualräumung einzuführen.

Ich will die Herren mit Details nicht ermüden; es liegen
die Protokolle bezüglich jedes einzelnen Bezirkes vor, in denen
gasscnwcise nachgewiesen ist, wie es mit der Caualräumung bestellt
ist; ich will nur die Hauptdaten anführen. So hat es sich im
XII . Bezirke herausgestellt, dass iu ciuer Anzahl von Canälen
Anhöckcrungen, das sind also Ansammluilgeuvon Unrath in einer
Höhe von 30 bis 60 vm vorgefunden wurden. Das war in neun
Gaffen der Fall . Bei den Hauscanalarmen lmben sich solche An¬
stände in acht Gassen in einer Sectio» gefunden. Das Wohlthätige
solcher Revisionen hat sich gleich bei dieser Gelegenheit gezeigt,
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denn wie die Unternehmer der anderen Section dieses Bezirkes
gehört haben, dass in dem einen Bezirke eine Nachrevisionstatt¬
finde, wurde sofort, wie aus den Acten hervorgeht, eine schlennige
Nachräumuug aus eigener Initiative durch die Unternehmer vor¬
genommen. Als nun die betreffende Untersuchung am nächsten Tage
stattfinden sollte, war natürlich der Canal in der anderen Section
in Ordnung.

Im XV. Bezirke hat sich nebst einer Reihe anderer Anstände
in einer Gasse — wie es im Acte heißt — eine sehr alte, viele
Jahre dauernde Ansammlung vou Unrath vorgefunden.

Im XVI. Bezirke sind in einer ganzen Reihe von Gassen
Ansammlungen in der Höhe von 30 bis 60 ein gefunden worden,
und es haben sich in denselben Wände von Unrath in der Höhe
von 20 Lm vorgefunden, die weggeführt werden mussten.

Im XVII . Bezirke sind rund 90 Gassen untersucht worden;
von diesen hat sich in 60 herausgestellt, dass geräumt oder nach¬
geräumt werden inusste.

Es geht schon aus diesen Stichproben zur Genüge hervor,
dass eine erhebliche Verschärfung der Controle rücksichtlich der
Ccmalräumung nothwendig ist, wenn der Zweck erreicht werden
soll, dass die Canäle wirklich rein sind, ein Zweck, der in hygieni¬
scher Beziehung außerordentlich wichtig ist.

Der Stadtrath hat nun zwei Antrüge des Magistrates , welche
auf eine solche verschärfte Controle hinausgehen, im eigenen
Wirkungskreise angenommen, nämlich den Antrag, dass in jedem
Vierteljahre einmal eine Revision sämmtlicher Unrathsobjccte jedes
Bezirkes, deren Räumung von der Gemeinde veranlasst wird,
durch einen vcrlässlichen, unmittelbar vorher hiezu beorderten
Canalaufseher eines anderen Bezirkes, und zwar unvermuthct und
thunlichst kurz nach einer erfolgten Räumung, vorzunehmen sei,
dass über das Resultat dieser Uutersuchuug dem Magistrate zu
berichten sei, welcher bei ordnungswidriger Räumung die ent¬
sprechende Bestrafung der Coutrahentcu durchzuführen Hai.

Der Stadtralh stellt Ihnen weiter den Antrag — und das
fällt in den Wirkungskreis des geehrten Plenums — dass jeder
zu einer solchen Revision verwendete Canalaufseher für eine solche
Dieustlcistnng «eben seine» ordentlichen Bezügen per Tag eine
Remuneration von 3 fl. zn erhalten habe.

Weiter stellt der Stadtrath dem geehrten Plenum zur Ge¬
nehmigung auheim, es sei ein Canal-Oberaufseher mit einem fixen
Gehalt vou monatlich 70 fl. zu bestellen und bezüglich desselben
eine eigene Dienstesinstrnction zn verfassen.

Der Stadtrath stellt sich die Thätigkeit des Canal-Oberauf-
sehers iu der Weise vor, dass derselbe, sei es aus eigener Initiative,
sei es über Verlangen eines Bezirksvorstehers oder eines Bezirks¬
amtes an irgend einer Stelle der Stadt unvcrmuthet eine Revision
vornehmen soll. Der Übelstaud bei deu commissionclleu Revisionen
ist der, dass vorher eine Menge Leute davon verständigt werden
müssen, dass eine solche Commissiou stattfindet, und der Coutrahcnt
daher mehr oder weniger in die Lage kommt, zu ahne», dass eine
Revision stattfinden wird. Der Vortheil dieser fortwährenden, in
allen Bezirken der Stadt vorgenommenenSupcrrevisioueu durch
den Canalaufseher, der ohne viele Formalitäten eine Revision vor¬
nehmen kann, wird der sein, dass die Unternehmer sozusagen keinen
Augenblick zur Ruhe kommen, sondern immer gewärtig sein müssen,
dass es dem Canalaufseher einfällt, eine Revision vorzunehmen,

oder dass es dem Bezirksvorstehcr oder dem Bezirksamte einfällt,
>den Canalaufseher holen zn lassen und ihm zu sagen, steigen Sie

in den oder den Canal und untersuchen Sie , ob er rein ist. Diese
fortwährende, uuvermuthcte und unvorbereitete Controle ist gewiss
eine Nothwendigkcit, wenn man in Erwägung zieht, dass es sich
um eine Sache handelt, die der Gemeinde im Jahre 400 .000 fl.
kostet, bei der die Gesundheit der Bevölkerung in Spiele ist, und
weiter, dass es sich um eine Revision handelt, deren Vornahme
eine große Unannehmlichkeit bildet, so dass nicht anzunehmen ist,
dass die Ingenieure des Stadtbauamtes , die Beamten :c. sehr
häufig diese Revisionen vornehmen, wenn es auch ab und zu vor¬
kommt, dass sie selbst in die Canäle hineinsteigen. Gerade deswegen,
weil das sehr schwer und weil es nicht angenehm ist, zu unter¬
suchen, was unter der Erde vorgeht, dann weil es sich um eine
große Summe handelt und weil die Ergebnisse der Osfertverhano-
lungen — ich habe das schon seinerzeit, als über die Offert-
verhandluugen verhandelt wnrde, betont - zum Nachdenken Anlass
geben, wie jede Offertverhandlung, bei welcher einer die Hälfte
von dem verlangt, was ein anderer verlangt; aus allen diesen
Gründen scheint es dem Stadtrath dringend nothwendig, das
Plenum zu bitten, dass es auf den Antrag eingehe, einen Canal-
Oberaufseher zu bestelle», und ich erlaube mir, diesen Antrag der
Genehmigung des Plenums zu empfehlen.

(Vice - Bürgermeister Dr . Grübl übernimmt
den Vorsitz .)

Ich bin bei dieser Gelegenheit so frei, über Ersuchen des
Herrn College» Dr . Lederer über die Angelegenheit der Be¬
stellung zweier Canalaufseher Gehilfen im XII. und XIII . Bezirke
zu referieren, welche Angelegenheit gleichfalls auf der Tages¬
ordnung steht.

Es wird vom Bauamte berichtet, dass seinerzeit auf Grund
des Erfordernisses für alle 19 Bezirke Canalaufseher bestellt
wurden, und zwar im XI., XII . und XIII . Bezirke je einer, für
den XVI., XVII . und XVIII . Bezirk je ein Canalaufseher und
ein Canalaufseher-Gehilfc und für die Bezirke XIV und XV,
welche in einem Bezirksamte vereinigt sind, ein Canalaufseher und
eiu Canalaufsehcr-Gehilfe. Nuu hat sich herausgestellt, dass für den
XII . und XIII . Bezirk bei der Ausdehnung dieser Bezirke, dann bei
der raschen Verbauuug und wegen der vielen zugewachsenen Un-
rathscanälc im XIII . Bezirke hauptsächlich mit Rücksicht auf die
Verhältnisse in Penzing und Breitensee mit einem Anfseher nicht
das Auslangen gefunden werden kann. Es wird daher vom Bau¬
amte die Aufnahme vou zwei Canalaufseher-Gehilfen für die
Bezirke XII und XIII angestrebt. Ich bitte, diesem Antrage, dessen

^ Annahme im wichtigen Interesse der öffentlichen Gesundheitspflege
nothwendig ist, Ihre Zustimmung zn ertheilen.

Wce -HZiirgermeister Z)r . Grübl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Die Anträge sind angenom in en.

Beschluss : I . Es sei jedem der zu den vierteljährlich statt¬
findenden Canalrevisionen beorderten Canalaufseher
für eine solche Dienstleistung neben seinen ordentlichen
Bezügen per Tag eine Remuneration von 3 fl. zu
gewähren.

2. Es sei ein Canal-Oberaufseher mit einem fixen
Gehalte monatlicher 70 fl. zu bestellen und bezüglich
desselben eine eigene Dienstesinstruction zu verfassen.
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Die Aufnahme je eines Canalaufsehergehilsen für
den XII . und XIII . Bezirk mit dem Taglohne von
1 fl. 50 kr. wird genehmigt.

Wiee - Bürgermeister Dr . Griivl : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr 50 Minuten
abends .)

Weschtuss-HrotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der

k. k, Neichshaupt - und Residenzstadt Wien

vom 18 . April R8SS.

Borsitz : 2. Wice -Wiirgermeister Dr . HriiSl.

1 . Die Gem . Käthe Schlechter , Dr . Stenzl , Dr . v . Willing
und Waugoin beantragen die Gewährung von Gnadengaben,
Provisionen und Erziehungsbeiträgen . (Angenommen .)

S . Gem .-Uatt ) Dr . v . Willing beantragt die Pensionierung
der städtischen Amtsdiener Kautz und Harold.

(Angeno in m e n.)
S . Gem .-Uatl ) Dr . Lederer referiert über eine Personal-

Angelegenheit.
(Schluss der Sitzung . )

SlMmth.
Sihungen des Stadtratljes.

Dienstag , den 25 . April 1893.
Mittwoch , den 26 . April 1893.
Donnerstag , den 27 . April 1893.
Freitag , den 28 . April 1893.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 14 . April I8SS

Vorsitzender : 2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , Meißl,
Boschan , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Hackend erg , Schneiderhan,
Dr . Hnbe r. Dr . Stenz l,
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsb erger,
Matzenauer , Wur m.

Bürgermeister Dr . Prix.

Entschuldigt : St .-R . Nückauf.
Erperte : Baudirector Berg er.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wice -Wiirgermeister Dr . Grnöl eröffnet die Sitzung.
St .-R . Rückauf entschuldigt sein Ausbleiben, die St .-R . Dr.

Hackenberg und Ritt . v. Neu mann entschuldigen ihr Später¬
kommen. (Zur Kenntnis .)

Der Vorsitzende verliest eine Petition von Bewohnern der
Hütteldorferstraße im XIII . Bezirke(eingebracht durch St .-R . v. G ötz),
betreffend die täglich zweimalige Bespritzung dieser Straße.

(An den Magistrat .)

(2102 .) St .-M . Dr . v . Willing referiert über 12 Gesuche aus
dem V. Bezirke nm Aufnahme in den Wiener Gcmcindcvcrband und
beantragt , die Zuständigkeit zu verleihen an:

Grnbbaucr Marie , geb. Rod . Briefträgerswitwc;
Tlapak Josef , Hilfsarbeiter;
Brazda Wenzel, Bäckergehilfc;
Neumann Johann , Hilfsarbeiter;
Diviö Franz , Einspänner -Eigenthümer;
Zawadil Wenzel, k. k. Postamtsdiener;
Köpf Anton, Geschäftsdiener;
Tanrer Leopold, Bictnalienhändlcr;
St au gl Josef , Dicnstmcmn;
Narera Theresia, Kindsfrau;
Bratro Stanislaus Leopold, Stereotypem: ;
Kriötof Josef , Schueidergehilfc. (Angcnomm en.)

(2165 .) St .-W . Schlechter referiert über das neuerliche An¬
suchen des Wasserleitungsanfsehers in Hctzendorf, Franz Paula , um
Vergrößerung seiner Dienstwohnung im Armstrongschiebergebändein
Hetzendorf und beantragt , dieses Ansuchen abzulehnen.

St .-R . Schneid er han beantragt im Sinne des Magistrats-
Antrages die Bornahme der projezierten Vergrößerungsarbeiten , sowie
zur Deckung der von der städtischen Buchhaltung mit 1370 fl. be¬
zifferten Kosten, welche seinerzeit auf der Rubrik XXVI 1 A, „Ver¬
schiedene effective Betricbsauslagen der Hochquelleulcituug" zu ver¬
rechnen wären, einen Zuschusscredit in der Höhe von 1370 fl. zu dem
in dieser Position vorgesehenen Ausgabenbetrage von 37 .300 fl. zu
bewilligen und vorbehaltlich des Ergebnisses der bcmcommissionellen
Verhandlung die Baubewilligung zu erthcilen.

Letzterer Antrag wird angenommen.

(1660 .) Derselbe referiert über die ergänzte Vorlage in Betreff
der restlichen Forderung des Hofärars für die von der ehemaligen
Gemeinde Ottakring seinerzeit angelnnfte Ottakringer Hofwasscrleitung
aus dem Liebhartsthale und beantragt , an das Obersthofmeisteramt
mit der Bitte heranzutreten, dass mit Rücksicht auf den geringen, be¬
ziehungsweise problematischen Wert dieser Wasserleitung und unter
Hinweis auf den bereits bezahlten Betrag von 32 .585 fl. 14 kr. die
restliche Schuld nachgesehen werde.

Für den Fall der Ablehnung dieses Antrages beantragt Referent,
die geleisteten 14 Annuitäten von zusammen 32 .585 fl. 14 kr. als
Abschlagszahlung auf den Kaufschilling anzunehmen und sohin mir den
Restbetrag von 17.414 fl. 86 kr. auf einmal zu bezahlen.

St .-R . Matzen au er beantragt , es sei das Obersthofmeisteramt
zu ersuchen, den restlichen Ca p i t al s b e t r a g der Schuld von circa
40 .000 fl. auf einmal anzunehmen; wenn dies nicht der Fall sein
sollte, so wären die Annuitäten auch fernerhin o wie bisher zu bezahlen.

Die Anträge des Referenten werden abgelehnt und der
Antrag des St .-R . Matzenauer angenommen.

(2235 .) Derselbe referiert über rückständigeWasscrgebüren nach
Marie Karger , VI ., Webgasse 36 , und beantragt die Abschreibung
derselben im Betrage von 25 fl. 20 kr., respective der Stemvclgebllr
per 36 kr. (Angenommen .)

(2201 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des S . Eiben¬
schütz , IX ., Harmoniegasse 9, nm Abschreibung, eventuell Reducierung
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der Wassermehrvcrbra»chsgcbür pro III . Quartal 1892 per 3 fl. 28 kr.
und beantragt, dieses Ansuchen abzuweisen. (Angenommen .)

(2202 .) St .-Hi . Watthies referiert über das Ansuchen des
Vereines zur Errichtung und Erhaltung einer Kittdcrbewahranstatt
unter den Wcißgärbcru im III . Bezirke um eine Subveutiou und be¬
antragt , dem genannten Vereine eine Subvention von 500 fl. für das
Jahr 1893 zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gcmeinderath .)
(2062 .) St . -W . Dr . Kilver referiert über stattgefnndene Er¬

gänzungswahlen für den Armenrath des XIX. Bezirkes und beantragt,
die Wahl des Pum Josef, Gastwirtes , XIX., Hciligcnstadt, Nussdorfer-
straße 133 , uud des Hollnber Jgnaz , BrautweiuscheukerS, XIX.,
Ober -Döbling , Nussdorfcrstraße 49 , zu Armeurätheu mit der Functions-
dauer bis Ende 1897 zn bestätigen. (Angenommen .)

(2179 .) Derselbe referiert über das Ansuche» dcö Heinrich
Keller , Schuldieucr, III ., Höruesgasse 12, um Urlaubsverläugerung
und beantragt, dem Geuauuteu die erbetene dreimonatliche Urlaubs-
verlängernng zu gewähre». (Angenommen .)

(2226 .) St .-W. Kreindr referiert über das Offertverhandluugs-
Ergcbnis punetn Herstellung eines geräuschlose» Pflasters i» der Gold¬
schmiedgasse, I . Bezirk, uud beantragt:

1. die Herstellung eines Naturasphaltpflastcrs in der Goldschmied¬
gasse und die Übertragung der hiczu crforderlicheu Asphaltiercrarbeiten
an den Bcstbieter N . Schcfftel gegen den nngebotcncu Nachlass
von 9 Percent uud unter ausschließlicherVerwendung von Portland-
Cemcnt zu genehmigen;

2. die Steiuvflasteruugsarbeiteu dem Bestbieter Eduard Rotter
gegen deu angebotenen Nachlass von 4 Percent zu übertragen.

St .-R . Wurm beantragt die Herstellung eines Holzstöckelvflasters,
so wie dies vom Gemcinderathe bereits beschlossen wurde ; die dies-
fälligen Arbeiten wären dem einzigen Offerenten Guido Rütgers
gegen den angebotenen Nachlass von 2'5 Pereent zu übertragen.

Der Antrag des St .-N . Wurm und der Referenten-
Antrag snd 2 werden angenommen.

(2188 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Müh liug Haus um Gestattung einer directen Nöhrenleitung von
seinem Badezimmer, XIX., Thcresiengasse 7, in den Ccmal und be¬
antragt diese Herstellung gegen Erfüllung der im Protokolle vom
10 . April 1893 diesfalls festgesetzten Bedingungen. (A ugenomine n.)

(2189 .) Derselbe beantragt, das derzeit zur Unterbringung
der Gartenbänke verwendete Locale in dem ehemaligen Heiligenstädter
Gemeindehause auch weiterhin zu diesen: Zwecke zu verwende».

(Angenommen .) !
(2190 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Adolf Rieger,

Fleischhauers, XIX., Sounenbergplatz Nr . 2, nm käufliche Überlassung
entbehrlicher Betonplatten aus dem Nussdorfer Schlachthause und
beantragt, dieselben dem Gesmhsteller um den Kaufpreis von 20 fl.
zu überlassen. (Angenommen .)

(2101 .) St .-K . Moscha » referiert über sieben Gesuche aus
dem XIII . Bezirke um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener
Gemeindeverband und beantragt, dieselbe zu ertheilen an

Tinhof Franz , Hausbesorger;
Sterly Gustav , Druckermeister;
Renner Theodor, Kutscher und Hausbesorger;
Fabian Franz , Schuhmachermeister;
Müller Johann , Tramway -Kutscher;
Lösch Adam, Friseur;
Hetterich Hermann , Maschinenwärter. (Angenommen .)

(1958 .) Derselbe referiert über drei Gesuche aus dem VII.
Bezirke um Vcrlcihnng des Bürgerrechtes der Stadt Wien und
beantragt , dem

Ditz Josef , DrechSlermcistcr, VII ., Ncnbaugassc 55 ; '
Gerstucr Josef , Tischlermeister, VII ., Ncustiftgassc 50;
Erusbcrgcr Engelbert, Bäcker »nd Hausbesitzer, VII ., Neu-

baugnsse 39 , das Bürgerrecht z» verleihen. (Angenommen .)
(1880 .) Derselbe referiert über die Persolvierung der Interessen

des Waisenfondes «x 1892 und beantragt:
1.' Die Vcrausgabnng eines Mehrbetrages von 178 fl. 2» kr.

aus den Interessen des Warenfonds vom Jahre 1892 sei nachträglich
zu genehmigen;

2. es sei festzusetzen, dass vom Jahre 1893 angefangen bis ans
weiteres von dem Zinscncrträgnissc des Waisenfonds alljährlich der
Betrag von 1800 fl. zur Bethcilnng von Waisen im Sinne des
Gemeindcraths-Beschlnsscs vom 10 . Mai 1883 , Z . 2112 , »ach Maß¬
gabe des Bedarfes verwendet werde» darf.

Die jährliche» freiwillige» Beiträge sowie die nicht znr Verwendung
gelangenden Zinsen seien jedoch wie bisher beim Fonde zu fructi-
ficiercu. (Angenommen .)

(2186 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Leopold
Lindenbauer nm Nachsicht der Pfründenersatzfordcrnng nach
Therese Linden bau er , respective Erfolglassnng eines Sparcassa-
buches nnd beantragt , in Berücksichtigung des Umstandes, dass ein
ziffcrmäßig nicht festzustellender Theil der Sparciulage Eigenthnm des
Leopold Lindenbauer sei, diesem die Hälfte des nach Abzug der
Krankheits-, Leichen- und Abhandluugskostcu per 181 fl. 85 kr. ver-
bleibcudeu Restsaldos des SparcassabnchcS zn überlassen.

(Angeno in ni e n.)
(1844 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Firma L. W.

Bauer <K Sohn um Rückvergütung der Gemcindeabgabe für die
Ansfnhr gebrannter geistiger Flüssigkeiten a»S dem Verzchrungsstcuer-
gebietc vou Wien und beantragt die Ablehnung. (A » g euo m m en .)

1846 .) Derselbe referiert über die Znschrift der k. k. Finanz-
Landesdirection vom 23 . Februar 1893 , Z . 4512 , betreffend die
Wohlmcinnug hinsichtlich der Bemessung der communalen Abgabe für
aus den, Auslande in besonders ansgestattctcn Flaschen eingeführte
gebrannte geistige Flüssigkeiten und beantragt , die k. k. Fincmz-Landes-
direction zn ersuchen, die Percevtionsämtcr in dem Sinne anzuweisen,
dass die commuuale Abgabe für aus dem Auslände kommende, in
Flaschen verpackte gebrannte geistige Flüssigkeiten i » dem Falle,
als die Empfänger die Öffnnng der Flaschen nicht
gestatte », mit 8 kr. per Liter zu bemessen ist. (Angenommen .)

(955 .) St .-W . Z>r . Lederer referiert über deu Autrag des
Gem.-Ruthes Dr . Klotzberg uud Genossen auf Anbringung
einer Gedenktafel im neuen Rathhause mit deu Namen jener Mitglieder
des Gemeinderathes, welche demselben zur Zeit der Vereinigung der
Bororte mit Wien angehört haben, nnd beantragt , auf diesen Antrag
nicht einzugehen. (Angenommen .)

(1405 .) Derselbe referiert über den gelegentlich der Berathung
über den Hauptvoranschlag pro 1893 zufolge Beschlusses vom 21 . Fe¬
bruar 1893 dem Stadtrathe zur geschäftsordnuugsmäßigeu Behaudluug
zugewiesene» Antrag , der Stadtrath wolle Bericht erstatten, ob nicht
eine entsprechende Erhöhung der Bergütuug für die Verpflegung der
bei der Assentierung intervenierenden Gemeinderäthe einzutreten hätte.

Referent beantragt, eine Erhöhung diesbezüglich nicht ein¬
treten zu lassen. (Angenommen .)
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(2164 .) St .-U . Z>r . Stenzt referiert über drei Ansuchen aus
dem XV. Bezirke um Verleihung des Bürgerrechtes der Stadt Wien
und beantragt, dem

Hornischer Johann , Hausbesitzer, XV., Pelzgasse 6;
Langasch Josef , Gastwirt , XV., Robert -Hamerlinggassc 1 ;
Hromada Wenzel, Cartonnagewarencrzcuger, XV. Pelzgassc 6,

das Bürgerrecht zu verleihen. (Angenommen .)
(2135 .) Derselbe referiert über die Vergebung der Lieferung der

Drucksorten für die Armenlotterie und die Rcdoute für die Jahre
1894 , 1895 und 1896 und beantragt , diese Lieferung ohne Aus¬
schreibung einer Offertvcrhandlnug der Firma Ch . Reißer K M.
W e r t h il c r unter den in dem überreichten Offerte enthaltenen Be¬
dingungen zu überlassen. (Angenommen .)

(2204 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Michael
Treppte , Sanitätsaufsehcrs , um Bewillignug einer Gnadcngabe und
beantragt , dem Genannten eine jährliche Gnadcngabe von 240 fl. vom
1. April 1893 angefangen zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em ei n d cr a t h.)
(2065 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der städtischen

Kanzleiofficialswitwc Karoline Blümel um Fortbczug der Gnaden¬
gabe und beantragt , der Genannten die Gnadcngabe jährlicher 100 fl.
für deren Tochter Elise, geboren am 2. Februar 1879 , auf die Dauer
von weiteren drei Jahren vom 1. März 1893 angefangen zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(2136 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offertver-

handlnng prmeto Herstellung eines Holzstöckclpflasters vor dem Ambula¬
torium der allgemeinen Polyklinik in der Mariannengasse im IX. Be¬
zirke und beantragt die Annahme des Bestbotes der Firma John
Blythc gegen den angebotenen Nachlass von 2-2 Percent von dem
adjustierten Kostencrfordernisseper 3535 fl. 25 kr. (Angenommen .)

(2169 , 2170 und 2171 .) St .-K . Witzetsberger referiert über
rückständigeForderungen der bestandenen städtischen Fleischcassa an die
seither verstorbenen Fleischhauer Cnjctan Zentner , Johann Kief-
Haber nnd Matthias Riemer im Betrage vom 1825 fl. 92 kr.,
respectivc III fl. 75 kr. und 328 fl. 50 kr. sammt den auflaufenden
Zinsen , und beantragt , diese Forderungen außer Evidenz zu bringen.

(Angenommen .)
(2234 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Norbert Retzl

und Anton Schmal hofer , Fleischhauer im XV. Bezirke, um Be¬
willigung zur Aufstellung von stabilen statt der bisherigen transportablen
Flcischstünde am Henriettenplatz im XV. Bezirke und beantragt die
Abweisung. (Angeuo m m e n.)

(2141 .) St .-U . Wurm referiert über eine Kostenüberschrcituug
für die Reconstruction der Heizanlage im Schulgebäude IV . Bezirk,
Alleegasse 11, und beantragt , diese Überschreitung im Betrage von
89 fl. 72 kr. zu genehmigen. (Angenommen .)

(2157 .) St .-W . Weißl referiert über einen Mietzinsrückstnnd
nach Antonia Adamctz im Betrage von 10 fl. 93 kr. für die
Stiegenkammcr unter der Bcatnrstiegc im III . Bezirke und beantragt,
diesen Rückstand aus dem Titel der Uueinbringlichkeit in Abschreibung
zu bringen. (Angenommen .)

(2161 .) St .-W . Waugoill referiert über die Veräußerung der durch
die Dcmolicrung des städtischen Hauses Or .-Nr . 17 Nussdorfcrstraßc,
Or .-Nr . 12 Fluchtgasse im IX. Bezirke entstandenen Baustelle im
Ausmaße von 486 m^ und beantragt die Veräußerung derselben im
Wege einer öffentlichen Offertverhandlung auf Grund der diesfälligen
Vorschrift mit dem Miuimalprcisc von 55 fl. per Quadratmeter.

(Angenommc n.)

(2251 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Siegmund
Ortony , öffentlichen Gesellschaftersder Firma M . O r t o n y <b Comp.
II . Bezirk, Rembraudtstraße 41 , um Zusicherung der Aufnahme iu
den Wiener Gcmeindeverbcmd und beantragt , demselben die erbetene
Zusicherung zu erthcileu. (A ugen o mm cn .)

(2180 .) Derselbe referiert über rückständige Bcerdigungsgebllren
nach 36 Parteien aus dem V. Bezirke im Betrage von 159 fl. 95 kr.
und beantragt die Abschreibung aus dem Titel der Uueinbringlichkeit.

(Angenommen .)
(1928 .) St .-K . AosKe referiert über den Stadtbauamtsbericht,

betreffend die Finanz - und sonstigen Ergebnisse des Betriebes des
städtischen Donanstrombades im Jahre 1892 und die diesfalls gestellten
Anträge, und beantragt:

1. Der Bericht des StadtbuuamteS wird zur Keuntuis genommen;
2. der Preis des Schwimmunterrichts - Abonnements zu zehn

Karten wird von 3 fl. 50 kr. auf 3 fl. ermäßigt;
3. die Monats -Abonncmcnts für den Schwimmunterricht zu 6 fl.

werden aufgelassen;
4 . versuchsweise ist im Männervollbadc I . Classe ein Schwimm¬

unterricht einzuführen, zu diesem Bchufc ciu Geländer herzustellen, nach
Maßgabe des vom Betriebsleiter zu ermessenden Bedarfcs ein Schwimm¬
meister mit dem Bezüge von monatlich 75 fl. zn bestellen und über
den Erfolg dieser Maßregel nach Ablauf der Saison Bericht zu erstatten:

5 . der Maschinist, der Heizer und der Hausarbcitcr sind für das
ganze Jahr und die mit dem Auf- u»d Abbau der Badecinrichtung
beschäftigtenPersonen für die Zeitdauer dieser Arbeit in die Unfall¬
versicherung aufzunehmen;

6. der Preistarif der Badeanstalt wird unter Erhöhung der
Kartenkategoricn von 18 nnd 8 kr. auf 20 und 10 kr. nach der
Beilage lü genehmigt;

7. deni Cassier ist ans Billigkeitsrücksichtcn für die Substituieruug
zur Mittagszeit per Tag 50 kr. zu bewilligen; der Vorschlag des
Stadtbauamtes auf regelmäßige Nachsicht eines Cassamancos bis 2
pro mille wird abgelehnt.

Die Referenten - Anträge werden angenommen.
(2134 .) Derselbe referiert über die Note des n.-ö. Lcmdcs-

ausschusses vom 29 . März 1893 , Z . 8031 , in welcher derselbe mit-
thcilt, dass er mit Rücksicht auf die dermalen im Zuge befindlichen
Verhandlungen mit der k. k. Regierung wegen eventueller Verlegung
der n.-ö. Landes-Gebäranstalt aus den jetzigen Localitäten im k. k.
allgemeinen Krankcuhause in Wien vorläufig nicht in der Lage ist,
auf die seitens der Gemeinde Wien gestellte Kaufaufrage in Betreff
Realität der aufgelassenen n .-ö. Landes-Zwangsarbcitsanstalt in Wein¬
hans einzugehen.

Referent beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)
(1924 .) Derselbe referiert über das Anerbieten der Visrma,

Ksnvral-0mnidu8 -(!omxanx limited, versuchsweiseeinen Omnibusdienst
zum städtischen Bade gegen Zahlung einer Subvention oder gegen
Garantie für eine zn bestimmende Einnahme zu schaffen, und beantragt,
dieses Anerbieten abzulehnen. (Angenommen .)

(1962 .) Derselbe referiert über die Sicherstellung der Brenn¬
materialien für den städtischen Bedarf für die Heizperiode 1893/94
und beantragt:

1. Wegen Sicherstellung der Lieferung von 170 .000 Mctcrccutner
preußisch-schlesischer Steinkohle und der Verfrachtung von 150 .000 Meter-
centncr Kohle, dann der Lieferung von 3500 weichen Holzes sind
mit Zugrundelegung der vorgelegten Bediuguisse öffentliche schriftliche
Offertverhcmdlnngen abzuhalten.
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2. Wegen Lieferung von circa 4000 Metercentucr Coaks ist mit
der Jmperial -Continental -Gas -Association, von 350 .000 Stück Unter¬
zündern mit Josef Weiß zu verhandeln.

3. Von einer weiteren Verwendung von Aspen- und Albenholz
aus den Bürgerspitalsonds -Forsten zu Mannswörth und Groß -Enzers-
dorf wird Umgang genommen.

4. Der Vorstellung des Feuerwehr - Commandos gegen das
Magistrats -Decret vom 4. Februar 1893 , Z . 226168 , mit welchem
der Feuerwehr der Bezug von hartem Holze eingestellt wurde, wird
insoferne stattgegeben, dass derselben 16 hartes Holz zur Verfügung
gestellt wird. (Angenommen .)

(2073 .) St .-K . Z>r . Aogler referiert über die aus Dienstcsrück-
sichteu erfolgte Versetzung der Volksschullehrer Anton Pibns und Max
v. Knen an die Knaben-Volks- und Bürgerschule, XVIII ., Kletten-
hofergassc3, und beantragt , die Zustimmung hiezu zu ertheileu.

(Angenommen .)

(2187 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Vollsschul-
lchrcrs Leopold Böck nm Überlassung des Turnsaales , XIII ., Penzing,
Prcysinggasse 3, zur Pflege der Jugendspiele und beantragt , den Turn¬
saal zu dem erwähnten Zwecke an zwei Tagen in der Woche während
der Dauer der ungünstigen Jahreszeit bei unentgeltlicher Beistcllung
von Licht und Beheizuugsmatcriale zu überlassen. (Angenommen .)

(1355 .) Derselbe referiert über den Magistratsbcricht , wonach
von der Aussetzung eines dritten Stockwerkes auf das Schulhaus,
XIII ., Penzing, Preysinggasse, wegen Erbauung eines neuen Schul-
hauses Umgang zu nehmen wäre, nnd beantragt , diesen Bericht zur
Kenntnis zu uehmen.

Im Sinne der Ausführungen des St .-R . Noske modificiert
Referent seinen Antrag dahin, dass der Magistrat zn beauftragen
sei, Pläne nnd Kostenvoranschläge für die Aussetzung eines dritten
Stockwerkes auf das vorerwähnte Schulhaus mit thuulichstcr Be¬
schleunigung vorzulegen.

Letzterer Antrag wird angenommen.
(1973 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Leitung der

Schulabtheilung für schwachsinnigeKinder in Währing , Michacler-
gasse 30 , um Zuwendung einer Spende zur Bcschaffuug vou Schuhen
nnd Kleidung für die diese Schulabtheilung besuchendenSchulkinder
und beantragt, dem Leiter zu dem erwähnten Zwecke pro 1893 einen
Betrag von 150 fl. gegen Rechnungslegung auszufolgen.

(Augeno m m e n.)
(i960 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Lehrkörpers

der Volksschule für Knaben und Mädchen, II ., Freudenau 69, nm
Ausdehnung des in der Stadtraths -Sitzung vom 22 . Februar 1893,
Z . 720 , gefassten Beschlusses auf den Lehrkörper der genannten Schule
und beantragt die Ausdehnung des ersten Passus dieses Beschlusses
im Sinne des gestellten Begehrens. (Angenommen .)

(2049 .) St .-Ht . Witt . V. Holdschmidt referiert über das
Ansuchen des Wendelin Kühncl , V., Embelgasse 36 , nm Abtheilung
der Grundb .-Einl . Nr . 969 V., Embelgasse, und beantragt:

1. die Grundabthcilung unter der Bedingung zu genehmigen,
dass der zur Verbreiterung der Reinprechtsdorferstraße und Gießauf-
gassc entfallende Grund gemäß den KZ 9 und 13 der Bauordnung
für Wien vom 17 . Jänner 1883 , L.-G .-Bl . Nr . 35 , an die Ge¬
meinde Wien abgetreten und die kosten- und lastenfreie Abschreibung
dieses Grundes gleichzeitig mit der grundbücherlichcn Durchführnng
dieser Grundabtheilung erwirkt werde;

2. die zur Arrondierung der Baustelle I erforderliche Straßen¬
fläche per 2-11 in der Kohlgasse gegen dem zu überlassen, dass
diese Fläche von dem zur Straßenverbreiterung in der Gießaufgasse
und Reinprechtsdorferstraße entfallenden schadlos zu haltenden Grunde
Per 366 54 in Abzug gebracht, respective mit einem gleich großen
Grunde compensiert werde. (Angenommen .)

(2137 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offertver¬
handlung xuncto Umpflnsterung der Schwarzenbergstraße im I . Bezirke
nnd beantragt:

1. Die Steinpflasterungsarbeiten seien entweder an Franz Bock
oder an Alexander Stiegler zu vergeben. Das Los soll bestimmen,
wem diese Arbeiten definitiv zufallen sollen.

Auf Grund der dnrch den Vorsitzenden vorgenommenen Ent¬
scheidung durch das Los werden diese Arbeiten dem Franz B ö ck
übertragen.

Referent beantragt:
2. Als gräuschloses Pflaster sei Holzstöckelpflaster zu wählen und

dasselbe an Guido Rütgers zur Lieferung zu übertrugen.
St .-R . Matzen au er beantragt die Herstellung eines Asphalt¬

pflasters, demnach die Annahme des Bestbotes der Ncnchcitel Asphalt-
Company mit dem Nachlasse von 10 Percent.

St .-R . Vaugoin beantragt, bei den Offertansschreibungen auf
geräuschloses Pflaster besonders zu bemerken, ob die Herstellung von
Asphalt - oder aber von Holzstöckelpflaster gefordert wird.

St .-R . Ritt . v. Neumann beantragt , zu veranlassen, dass
das im Znge befindliche Referat über die Herstellnng von geräuschlosem
Pflaster ehestens erstattet werde.

Die Anträge der St .-R . Matzenaner und glitt , v. Neumann
werden, nnd zwar ersterer mit 11 Stimmen , angenommen.

Der Antrag des St .-R . Vaugoin abgelehnt.

(2275 .) Bürgermeister Dr . Wri .? referiert über die Feilbietnng
des Hauses Nr . 1 Stock-im-Eiscnplatz, I . Bezirk (Gräfl . Lazansky-
schcs Hans ), nnd beantragt die Genehmigung des Ankaufes dieses Hauses
für den Bürgerspitalfond um den Betrag von 485 .000 fl.

St .-R . Dr . Lcderer beantragt , der Bürgermeister wird er¬
mächtigt, von den vorhandenen Wertpapieren den entsprechenden Betrag
zu veräußern und ihm die Wahl der betreffenden Papiere und des
Zeitpunktes der Veräußerung derselben zu überlassen.

(Angenommen ; au den G em cin d cra th .)

(2070 .) St .-K . Witt . v. Goldschmidt referiert über das An¬
suchen des Moriz nnd der Marie v. Engel um Baubcwilligung für
die Baustelle Einl .-Nr . 1073 , Cat .-Parc . 241/2 , Ober -Döbling,
Hcrmannstraße im XIX. Bezirke, und beantragt , den angesnchtcn Bau-
conscns, beziehungsweisedie Ausführung der projcctierten zwei Risalite
mit einer Gesammtlängc von 10 '50m und mit einem Vorspruuge vou
0 10 m über die Bauliuie gegen Einlösung des hiezu erforderlichen
Straßeugrnndes im Ausmaße von 1 05m ^ um deu offerierten und für
angemessen befundenen Betrag von 15 fl. zu bestätigen.

(Angenommen .)
(2227 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offertverhand¬

lung puncto Canalbautcn in der Jahn - und Kompertgassc, V. Bezirk,
und beantragt die Genehmigung des Bestbotes des August Titz mit
einem Nachlasse von 14 Perceut , unter gleichzeitiger Übertragung der
Nohrstranglegung unter den gleichen Bedingungen . (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.
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Allgemeiû Nachrichlen.
Approvistonierung.

(Borsteuviehmarkt vom 18 . April I8SS .)
1. Auftrieb

auf dein freien Markte:
Jungschweine ...... 4082 Stück
Fettschweine ...... 5066 „

Summa . 9148 Stück

Angetanst wurden:
für Wien ........ 7591 Stück
für das Land ...... 657 „
unverkauft blieben ..... 900 „

2. Preisbewegung:
Jungschweine . . . von 34 bis 45 lr. j ^ .^ . ^ per Kg. Lebendgewicht.Fettschweme. . . . „ 37 „ 48 „ j ^ ^ ^ ^

Der Geschäftsverkehr war für Jungschweine lebhaft, daher
deren Preise um V? kr. per Kilogramm gestiegen sind, während
Fettschweine bei flauem Geschäftsgange 1 kr. per Kilogramm im
Preise eingebüßt haben.

-i- »»

(Stechviehmarkt vom SV . April R8SS >
1. Auftrieb:

Kälber Waidner 3608 . Kälber lebend 18 , Lämmer
Waidner 305 ) , Lämmer lebend 612 , Schafe Waidner

230 . Schafe lebend 3187,
2. Preisbewegung:

Kälber Waidner per Kg .......... von 38 bis 60 kr.
(extrem , . . . . . ..... 62 kr.)

Kälber lebend . ., ,. ......... von 38 bis 48 kr,
Lämmer Waidner „ Paar . von 4 bis 11 fl.
Lämmer lebend . .. „ . „ 4 „ 10 fl.
Schafe Waidner „ Kg .......... von 25 bis 35 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 9 bis 22 fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 20 bis 25 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 5 Stück Kälber mehr
zugeführt. Prima -Qualitäten waren gesucht, und wurden einzelne
Partien per Kilogramm um 2 kr. theurer verkauft als in der
Vorwoche; im allgemeinen haben sich jedoch die vorwöchentlicheu
Preise behauptet.

Auf dem Schafmarkte wurden um 2316 Stück Schafe weniger
aufgetrieben. Die Kauflnst war infolge flauer Tendenz für Export¬
ware matt, und sind die Preise neuerlich bis zu 1 fl. per Paar
gefallen.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 20. April 1893
229 Stück Mast- und 348 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnnmmern der

Actenstücke im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschüfts-
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Maubewilligungen Wurden überreicht:
Vom 17 . April bis 20 . April 1893.

Für Neubauten:
III . Bezirk ! Hans , verlängerte Strohgasse . Baustelle III , von Em . und

Ed. Schwein bürg , Baumeister (2264).
„ „ Hans , Grnndb .-Einl . 473 , Jacauingasse 23. von Franz

Macht , Bauführer I , Reinhart (2281).

V . Bezirk : Haus , Grnndb . Einl . 1716, Kompertgasse 8, von Ludwig
Kerndlinger , Banführer I . Halla (2321).

VI . Bezirk : Haus , Webgasse 2, von Edmund Gabriel , Banführer
H. Lederer (2320).

VIII . Bezirk : Haus , Lerchengasse 9, von Franz Wagner , Bauführer
Franz V o ck (2347).

XIII . Bezirk : Villa, Ober -St . Veit, Parcelle 728 und 729/3 , von Johann
Glassauer , Bauführer Anton Trills am (10251) .

XIV . Bezirk : Wohnhaus , Nndolfsheim, Rauchfangkehrergasse27, von Aloisia
Schmidt , Banführer Ettmayer (8872).

Für Umbauten:
XVIII . Bezirk : Wohnhans , Währing . Kircheugasse 44, von Karl Ed inger,

Bauführer Adolf Ritt . v. Bergmüller (11375).

Für Zubaute » :
Hoftract, Leitgebgasse5, von Johann Cernohors nnd

Francisca Z e chn e r, Bauführer I . Hof bau er (2289) .
Salmannsdorf , Hauptstraße 32, von Dr . Adolf G e l i n e k,

Bauführer Paul Oberst (10260).

Für Adaptierungen:
Rathhausstraße 19, von Ludwig Richter , Bauführer

C. Michna (2292).
Kleine Pfarrgasse 4, von Johann Kernast , Banmeister

(2325).
Rembrandtstraße 14, von Johann Kreutzer , Maurer¬

meister (2326).
Taborstraße46 , von Joh Kreutzer , Maurermeister (2327).
Salesianergasse 16, von Josef Hecht , Maurermeister (2332 ).
Karolinengassc 13, von Josef Hauser , Bauführer A, Honus

(2341).
Wieduergürtel 2, von Paul Smeus und Anna Maria

Smens Erben , Bauführer I . Witzmann (2273).
Reinprechtsdorferstraße 8, von Jakob Klein , Bauführer

Leopold Klima (2295).
Reinprechtsdorferstraße 56, von Franz Ellner , Banführer

I . Schonka (2336).
Schmalzhofgasse 12, von Rudolf Jäger , Stadtbaumeister

(2247).
Zieglergasse 23, von Franz D o l e h s chka, Manrermeister

(2331).
Simmering , Feldgasse 51, Parc . 644, von derDirection

der Ersten österr . S e i f e n s i e d e r - G e w e r ks-
Gesellschaft , Bauführer Johann Schneider , Bau¬
meister (5887).

Untcr-Meidling , Magdalencngasse 2, von Anton Rott,
Bauführer Wenzel Voit (10751).

Neulerchenfeld, Ganllachergasse12, von Willibald Kreuzer,
Bauführer Franz Haslinger (16434).

Ottakring , Wurlitzergasse 26, von Anton Weingartne r,
Bauführer Franz Roth (16861).

Hernals , Alsbachstraße 4, von Gebrüder Steinlechner,
Bauführer Karl Haas , Baumeister (13315).

Hernals , Kirchengasse 41, von Julius F r a u kf u r t h e r,
Bauführer Joh . Schweitzer , Baumeister (13394) .

Hernals , Bergsteiggasse25, von Franz und Anna G s chi r r-
hakl , Banführer Fr . R o v a ö e k, Baumeister (13395).

Währing , Annagasse 45, von Joseph Schneider , Bau¬
führer Franz Kaindl (11376).

,, „ Salmanusdorf , Neuberggasse70, von A. Bart h, Bauführer
Johann T>cho b e r b e r g e r (11378).

, Gersthof, Mandlgasse 45a , von der Ersten Wiener
W o h n u u g s - G e u o ss e u s cha f t in G e r st h o f,
Bauführer Josef Prokop (10891).

Für diverse (geringere) Bauten:
II . Bezirk : Wächterhaus , Wenzelgasse 12, von Paula Lang , Bauführer

A. Lang (2235).
Feuermauerherstellung , Dammstraße 15, von Ferd . und Joh.

Bergmann , Bauführer ? (2290).
Rohrcanal , Jnnstraße 7, von Leo Weiß , Bauführer I.

Schwadron (2333).
Schupfen, Fasangasse 57, von Otto H a n kl, Bauführer?

(2256).
Portalaufstellnng , Margarethenstraße 49, von Josef Iera,

Bauführer ? (2272).
Brandschaden- Reconstructiou, Starhemberggasse 6, von I.

Schnabel Comp ., Bauführer I . Zieser (2286) .
Nohrcanal , Danhausergasse 7, von Johann Bernert,

Bauführer Ebetshuber (2330).
V. Bezirk : Magazin , Siebenbrnnnengasse 30, von Gebrüder Philipp,

Banführer I . Witzmann (2296).
Kesselhaus, Einsiedlerplatz6 a, von Theodor Rasella , Bau¬

führer Seitl und Klee (2319).
3*

V. Bezirk:

XVIII . Bezirk:

I . Bezirk:

II . Bezirk:

III . Bezirk:
IV . Bezirk:

V. Bezirk:

VI . Bezirk:

VII . Bezirk:

XI . Bezirk:

XII . Bezirk:

XVI . Bezirk:

XVII . Bezirk:

XVIII . Bezirk:

III . Bezirk

IV . Bezirk
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V. Bezirk : Schlipsen, Nikolsdorfergasse 30, von Maria Schachen-
m a n n, Bauführer I . Kiel m a y e r (2334).

VI . Bezirk : Gangverliingcrnng , Garbcrgassc 10, von Anton R a d l, Bau¬
führer I . Englmann (2229).

VII . Bezirk : Abortbau, Gutteuberggasse 16, vou Josefa Vian , Bauführer
A. P achne r (2294).

„ „ Magazin , Zieglcrgasse 55, von Josef Flickschek , Bauführer
G. Alber (2274).

„ „ Abort, Zieglergasse 23, von Franz Doleyschka , Bau¬
führer ? (2334).

XI . Bezirk : Zwei Aborte, eine Düngergrube , Rohrcaual und gemauerter
Wasserlanfcaual, Simineriug , Hauptstraße 467, von Johann
Wiesend , Bauführer Ferdinand K a i n d l, Banmeister
s5940).

XII . Bezirk : Scheidemauer aufstellen und Gassenladen umsetzen, Hetzen¬
dorf, Hauptstraße 73, von Sebastian Gärtner , Bau¬
führer Franz Proßer (10752).

„ „ Senkgrube, Unter - Meidling , Neuwallgasse 6, vou Franz
Schaffler , Bauführer Wenzel Voit (10859).

„ „ Abort, Hetzendorf, Deutschmeisterstraße5, von Franz Haufek,
Bauführer F . Proger (11011).

XIII . Bezirk : Dachstuhlanfsetzung, Speising , Hauptstraße 12, von Josefa
Gerhartshnbe r, Bauführer ? (10047).

„ „ Schupfeu, Baumgarten , Cat .-Parc . I48/1 , von Franz Rohrer,
Banführer ? (10192).

„ Rohrcaual , Penzing , Hauptstraße 39, von Josef Ungere r,
Bauführer ? (10218).

„ „ Abortzubau und Rohrcaual , Breiteusee, Hauptstraße 64, von
Mich. Reuter , Bauführer ? (10219) .

„ „ Senkgrube, Breitensee, Hcrrcngasse 7, von der Renen
Wiener T r a m w a h - G e s e l l s cha f t, Bauführer?
(10252>.

XVI . Bezirk : Canal, Ottakring , Wichtelgasse 38, von Johann Filip,
Bauführer Alois Ziegler (16865).

XVII . Bezirk : Offener Wagenschupfen, Hernals , Alsbachstraße 4, von Ge¬
brüder Steinlechner , Bauführer Karl Haas , Bau¬
meister (13314).

XVIII . Bezirk : Hofeinfriednngsmaner , Währing , Martinsstraße 38, von Marie
Hosb a n e r, Bauführer Jgnaz Frasl (11264).

Für Stockwerksaufsetzuuge » :
XII . Bezirk : Hctzendorf, Rosenhngelstraße 2, vou Johann Bräncher,

Bauführer Fr . Proß er (11150).
XVIII . Bezirk : Gersthof, Weinberggasse 14, von Matthias Grnber , Ban¬

führer Josef Haupt (11373).

Gesuche um Mauttmeuvestimmung ivnrdeu ükerreicht:
V. Bezirk : Gruudb . Einl . 399 und 408 Herthergasse, von Josef Haala

(2260).
„ „ Hundsthurmerstraßc 116, von Karl nnd Leopold Lcchner

(2305).
XI . Bezirk : Simineriug , Heideqnerstraße Grnndb .-Einl .-Z . 143l , Parcelle

1431 nnd 1438, vou Michael uud Marie Müller (5888).
XII . Bezirk : Einl .-Z . 202 Altmannsdorf , vou Gustav Wöß (10853).

XIII . Bezirk : Baustelle Parc . 663/4 , Penzing , Grundb .-Einl . 635, von
Peregriu Z i m m erma n n (10215).

Baustelle Parc . 663/3 , Penzing , Grundb .-Einl . 634, von
Peregrin Zimmer m a n n (10216).

XIV . Bezirk : Rudolfsheim, Drcihausgasse 19, von Hermine Grüning
(8634).

XVI . Bezirk : Ottakring, Hauslabgasse 1, von Matthias Millik (16435).
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Z . 1937.

Kundmachung.
(Concurs zur Besetzung erledigter Bürgerschnllchrer- B̂iirgerschul-
lehrerinnen- ,̂ Volksschnllehrcr- V̂olksschullehrerinncnHNnterlehrcr

sUnterlehrerinnenO Stellen im Wiener Schnlbezirke.)

Im Wiener Schulbezirke kommen mit Beginn des Schul¬
jahres 1893/94 nachstehend angeführte Bürgcrschnllehrer- (Bürger¬
schullehrerinnen-) Stellen, Bolksschullehrer- (Volksschullehrerinnen-)
Stellen znr Besetzung:
1 Bürgerschnllchrer - , bezw. Vttrgerschullehrerin - Stelle

mit der Lehrbefähiguug für die III . Fachgruppe an der
Bürgerschule für Knaben und Mädchen, III . Bezirk, Hain¬
burgerstraße 40.

1 Bürgerschullehrer -, bezw , Bür ^erschullchrerin - Stelle
mit der Lehrbefähiguug für die I. Fachgruppe an der Bürger¬
schule für Mädchen, IX. Bezirk, Währingerstraße 43.

1 Bnrgerschullehrer - Stelle mit der Lehrbefähigung für die
III . Fachgruppe an der Bürgerschule für Knaben, XVII.
Bezirk, Hernals, Kirchengasse 37.

1 Volksschnllehrcr -, bezw. Volksschullehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volks- und Bürgerschule für Knaben, I . Be¬
zirk, Schellinggasse 11.

1 Volksschnllehrcr -, bezw. Volksschnllehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen, II . Bezirk, Lcopolds-
gasse 3.

1 Volksschullchrer -, bezw. Volksschnllehrerin -Stellc an
der allgemeinen Volksschule für Knaben, V. Bezirk, Grün¬
gasse 14.

1 Bolksschnllehrcr -, bezw. Volksschnllehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volksschule für Knaben, VI. Bezirk, Sonnen¬
uhrgasse 3.

1 Volksschnllehrcr -, bezw. Volksschnllehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen, VI. Bezirk, Sonnen¬
uhrgasse 3.

1 Volksschnllehrcr -, bezw. Volksschnllehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volks- nnd Bürgerschule für Knaben, XVIII.
Bezirk, Währing, Klettenhosergasse 3.

1 Uutcrlehrer -, bezw. Unterlchrerin -Stellc an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben, VI. Bezirk, Tbcobaldg. 4.

1 Unteilehrcr -, bezw. Unterlehrerin -Stclle an der all¬
gemeinen Volks- nnd Bürgerschule für Knaben, XVIII . Be¬
zirk, Währing, Klettenhosergasse 3.

Mit jeder dieser Stellen ist der I a hr e s g eh al t der II . Ge-
haltsclasse

für Bürgcrschnllehrer und Bürgerschullehrerinueuvon 1000 fl.
für Volksschnllehrcr und Volksschullehrerinnen von . 800 fl.
für Uuterlehrer und Unterlehrerinnen von . . . . 600 fl.

und das Quartiergeld
für Bürgerschullehrervon jährlich ....... 300 fl.
für Bürgerschullehrerinnen von jährlich ..... 200 fl.
für Bolksschullehrer von jährlich ....... . 300 fl.

für Volksschnllehrerinnen von jährlich ...... 200 fl.
für Unterlehrcr von jährlich .......... 120 fl.
für Unterlehrerinnen von jährlich ........ 90 fl.

beziehungsweisenach 15jähriger Dienstleistung in definitiver An¬
stellung an öffentlichen Volksschulen

für Bürgerschullehrer von jährlich ....... 400 fl.
für Bürgerschullehreriuuenvon jährlich ..... 250 fl.
für Bolksschullehrer von jährlich ........ 400 fl.
für Volksschullehrerinnen von jährlich ...... 250 fl.

dann für Bürgerschullehrer und Bürgerschnllehrerinnen sowie für
Volksschnllehrcr und Volksschnllehrerinnen der Anspruch auf Dienst-
alterszulagen von je 100 fl. nach einer Dienstzeit von je
fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen verbunden.

Die Lehrstellen an Mädchen-Volks- und an Mädchen-Bürger-
schnlen sind in erster Linie mit weiblichen Lehrkräften zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadt¬
rath zu richte« und längstens bis 20. Mai 1893 im

! vorgeschriebenen Dienstwege bei jenen Ortsschulräthen einzubringen,
in deren Sprengel die betreffenden Lehrstellen zu vergeben
sind , und zwar sind bei jedem Ortsschulrathe so viele Gesuche
zu überreichen, als Kategorien von Lehrstellen in Betracht kommen.
Die in einem Gemeindebezirkc angestrebten Lehrstellen derselben
Kategorie müssen im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belegen mit:
dem Tauf -, bezw . Geburtsscheine bei solchen Be¬

werbern, welche im Wiener Schulbezirke noch nicht definitiv an¬
gestellt sind;

dem Heimatscheine bei männlichen Bewerbern unter
derselben Voraussetzung, bei weiblichen in jedem Falle;

dem Tr a uung s sch eiu e bei verheirateten oder verwitweten
Bewerberinnen;

dem Nachweise über die Erfüllung der Stellungs¬
pflicht bei männlichen Bewerbern;

dem Reifezeugnisse (beziehungsweise dem Maturitäts¬
zeugnisse einer Mittelschule) oder der Dispens von der Ablegung
der Reifeprüfung;

dem Lehrbefähigungszeugnisse für Bürger-, be¬
ziehungsweise Volksschulen;

den Nachweisen der Dienstleistung (Anstellungs-,
Enthebungsdecretenu. dgl.) im Originale oder in gesetzlich be¬
glaubigten Abschriften, endlich mit der in den Rubriken 1 bis 5
und 8 ^ auszufüllenden Diensttabelle , und zwar in so
viele» gleichlautenden Exemplaren, als Lehrstellen mit dem
betreffenden Gesuche angestrebt werden. Die Dienstzeit ist bis
zum Ablaufe des Concurstermines zu berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concnrstermines
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht veriicksichtigt
werden.

Vom Bezirksschulrathe der Stadt Wien
am 15. April 1893. 1- 3
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^6 Prot .-Nr . 50192 ex 1893
Ref.-Nr. 804. V.

Kundmachung.
lDffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten n»d Lieferungen für die
Neupflasterung der Kandlgassc zwischen der Kaiserstraße und
Halbgasse im VII . Bezirke, und zwar:

a) der Steinpflastcrnngs-Arbeiten im veranschlagten Kosten¬
betrage von 1313 fl. 7L kr. und 150 fl, Pauschale;

b) der Holzstöckclpflasternugvor der Schule (Or .-Nr . 30)
im veranschlagten Kostenbetrage von 2469 fl. 71 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am
29. April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrean des
Herrn Magistratsmthes Linsbaner , im Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am l3 . April 1893. Z- 3

L.ä Prot .-Nr. 46550
Ref.-Nr. 732 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Banmeisterarbeiten für den
Ncuban eines Haupt -Unrathscanales in der Kröll- und Unteren
Miirzstraße im XIV. Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von
4187 fl. 94 kr. und 300 fl. Panschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 24. April o. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistrats-
rathcs Linsbaner , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt¬

bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
sehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegeu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichem

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 3- 3

Prot .-Nr . 187310
Ref.-Nr. 2874 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der znm Zwecke der Neini-
gnng und Instandhaltung der Straßen , Gassen nnd Plätze im
XII . und im XVIII . Gemeindebezirke erforderlichen Fnhrwerls-
leistnngcn für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis iuclnsive 30. Juni 1897
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 27. April d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bnrean
des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Nathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen die bezügliche, mit dem Stadt-
raths -Beschlusse vom 24. Jänner 1893, Z . 379, genehmigte
städtische Vorschrift im Stadtbauamte während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckten Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 3- 3
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^.ä Prot.-Nr . 51313
Ref.-Nr. »33 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Bamneisterarbeiten fiir den
Neubau eines Hanpt Unrathscanalcs in der Selzergasse im
XIV. Bezirkt im Kostenbetragevon 3891 fl. 34 kr. und 350 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshnnpt- und Residenz¬
stadt Wien am 2«i. April d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herru Magistratsrathcs Lins bau er , im Rath-
Hanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert-
vcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eiulaugeiidc oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 3- 3

Pr ot.-Nr . 48290
Ref.-Nr. 77 l ex 1893. V.

Kundmachung.
iOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Steinpflasternngs-Arbeiten für die Ren-
pflnstcrnng der Amerlingstraßc zwischen der Mariahilserstrafje und
der Damböckgassc im VI. Bezirke Mariahils im verauschlcigtcu
Kostenbeträge von 2131 fl. 14 kr. und 200 fl. Pauschaule wird
vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 28. April d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags, im Bureau
des Herr» Magistratsrathcs An sbauer , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unteruehmnngslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudeu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehuugsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlaugcude oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter deu sämmtlichenOfferenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 26. April 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 55240
Ref.-Nr . 929 ex 1893. V.

Kundmachung.
^Osfertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Banmeisterarbeitcn für den
Umbau des Hanpt -Uiiralhscanales iu der Schlössclgasse im
VIII . Bezirke im Kostenbeträge von 7229 fl. und 500 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der- k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 9. Mai d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags, im Burean
des Herr« Magistratsrathcs Linsbaner , im Rathhause (4.Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtS-
stundeu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreiche».

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgte» Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die nncingcschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichsha»pt- nnd Residenzstadt
Wien , am 19. April 1893. 1- 3
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Prot .-Nr. 39075
Ref.-Nr. 602 ex 1893. V.

in
ßliliMtiMinnsW
^ZsiiZchD mv zz?

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Banmeistcrarbeiten für den
Uniban des Hanpt -Unrathscauales in der Licchtensteinstraßeim
IX. Bezirke von Or .-Nr . 25 bis znr Berggasse im Kostenbeträge
von 2195 fl. 66 kr. und 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 4. Mai d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bnrca» des Herrn Magistrats-
rathcs Linsbauer , im Rathhause (4 . Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die ' dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893. 2 -3

^6 Prot .-Nr. 50193.
Ref.-Nr. 805 ex 1893. <

Kundmachung.
tOsfertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Stcinpflasternugs -Arbeiten für die
Neupflasternng der Scidengasse in der Strecke von der Kaiser-
straßc bis znr Schottenfcldgassc im VII . Bezirke im veranschlagten
Kostenbeträge von 2965 fl. 55 kr. und 200 fl. Pauschale wird
voin Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am
2. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsratb .es Linsbauer , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
uud, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den scimmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
ien , am 13. April 1893. 2- 3

.46 Prot .-Nr. 52182
Res -Nr . 850 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmeisterarbeiten für den
Umban des Haupt - Unrathscanalcs in der Starhembcrggasse
im IV. Bezirke zwischen der Rainer- und Kolschitzkygasse im ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 7144 fl. 20 kr. und 900 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- 'und Residenzstadt
Wien am 5. Mai d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Burean
des Herr» Magistratsrathcs Linsbauer , im Rathhause
>4, Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenauschlagund die dein Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893. 2- 3
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Prot .-Nr . 40200
Res.-Nr. 614 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd- und Banmeisterarbeiten für den
Umbau des Haupt -Uurathscanales ans Beton in der Kirchengasse
im VII . Bezirke zwischen der Mariahilferstraße und Lindengasse
im Kostenbeträge von 4469 fl. 53 kr. und 800 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
NM3. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Lins bau er, im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den Kosten¬
anschlag und die dein Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegende» Original -Vorschrift gcnan in Übereinstimmnng zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans später einlaugcude oder uicht iu der vergeschriebenen
Form ausgestatteteOfferte wird keine Rücksicht genommen werde«.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 24596
IV c-x 1893.

Kundmachung.
(Osfertausschreibnug.)

Wegen Sicherstcllnng der Ratten - und Miiusevcrtilguug iu
deu städtische» Gcbiiudeu für die Zeit vom 1. Mai 1893 ab
aus ein oder drei Jahre , nach Wahl der Gcmciude Wie», wird
vom Magistrale der Reichshnupt- Nttd Residenzstadt Wien am
Donnerstag , den 27. April d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herru Magistratsrathes Philipp , im neuen
Rathhausc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offcrt-
verhandluug abgehalten werden.

Untcniehmnngslustigcköuuen das Verzeichnis der städtischen
Gebäude uud die Bcdingnissc im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstnndcn einsehen.

Die mit einer 5V kr.-Stcmpclmnrkc zu versehenden Offerte
können hinsichtlich aller, mehrerer oder einzelner Bezirke oder hin¬
sichtlich der außerhalb des Gcmeindegcbietcs gelegenen Humnnitäts-
nustnltcn gestellt werden, und ist denselben für jeden Bezirk sowie

enzstadt Wien. - Nr. 32, 21. April 1893.

für die letzgenannten Anstalten ein Vadium von 5 fl. anzuschließen,
welches für den Ersteher als Caution zu gelten hat.

Ans verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlnng sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 17. April 1893. i - Z

^.ä Prot .-Nr. 45871
Rcf.-Nr . 718 ex 1893. V.

Kundmachung.
iOffertansschreibung.)

Wegen Vergebuug der Erd - und Banmeisterarbeiten für den
Bau der nachfolgend bezeichneten Haupt - Unrathscanäle im
XIII . Bezirke, und zwar:

1. in der Dreyhauseugllssc und am Feilplatze im veranschlagten
Kostenbetrage von 4503 fl. 83 kr', und 500 fl. Pauschale;

2. in der Matzingergasse im veranschlagten Kostenbetrage von
2544 fl. 06 kr. und 300 fl. Pauschale;

3. iu der Schlllgnsse im Kostenbetrage von 2821 fl. 56 kr.
und 300 fl. Pauschale;

4. in der Kendlergasse im Kostenbetrage von 2784 fl. 46 kr.
und 300 fl. Pauschale;

5. in der Herrengasse im Kostenbetrage von 6123 fl. 17 kr.
und 600 fl. Pauschale, im ganzen daher im Gesammtkosteubetrage
von 18.777 fl. 08 kr. uud 2000 fl. Pauschale, wird vom Magi¬
strate der k. k. Reichshanpt. und Residenzstadt Wien am 25. April
d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herru
Magistratsrathes Liusbaner , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Profile, die
Kostenanschläge uud die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projeclc
beiliegenden Original Vorschrift genau iu Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
uud, mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke vcrschcu, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet eiulaugcude oder uicht iu der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommeu.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 3- 3
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^.ä Prot .-Nr. 552 39
Ref.-Nr . 928 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Steinpflasterungsarbeiten für die Neu-
pflasternug der Theresiengasse von der Wienerstraße bis zur Krentz-
gasse iin XVIII . Bezirke mit dem veranschlagten Kostenbetrage
von 2862 sl, 37 kr. und 350 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am 8. Mai d. I .,
priicise um 10 Nhr vormittags, im Bureau des Herrn Magi-
stratsrathes Liusbancr , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original >Vorschrift genau iu Übereinstimmnng zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs-Conunission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene«
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 17. April 1893. 2- 3

Z. 36101 ex 1893
xli.

Kundmachung.
(Rothschild'sche Waisenstiftnng.)

Bei der Freiherr Auselm von Rothschi ld'schen Waisenstiftung
für die k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien sind 42 Unter-
stützungsbeträge von je 100 (Einhundert) Gulden ö. W. an solche
Waisen christlicher Religion zu vergeben, die in Wien heimat¬
berechtigt sind und von würdigen und armen Personen abstammen.

In Gemäßheit der stiftbrieflichcu Bcstiminuugen sind von
den zu betheilenden Waisen in erster Reihe solche zn bedenken, deren
Väter entweder verarmte uud nothlcidcnde Kanfleute und Handels¬
genossen oder aber anch Künstler, d. h. Maler , Bildhauer, oder
endlich Kunstgewerbe ansiibcude Handwerker waren. Andere Waisen,
bei welchen diese speciellen Vorbedingungen nicht eintreffen, können
dann unter übrigens gleichen Umständen in zweiter Reihe berück¬
sichtigt werden.

enzstadt Wien. — Nr. 32, Sl . April 1893.

Die mit einem solchen Stiftungsgenusse zu betheilenden
Waisen dürfen nicht weniger als sechs Jahre alt sein und sollen
zur Zeit ihrer Bewerbung das 18. Lebensjahr nicht überschritten
haben.

Die im schulpflichtigen Alter Stehenden müssen die Schule
besuchen, tadellose Sitten und mindestens einen guten Fortgang
in den Lehrgegenständen ausweisen.

Stiftlinge , die in ihrem 15. oder 16. Lebensjahre in den
Gennss dieser Stiftung gelangen, können den Unterstützungsbetrag
per 100 sl. bei ausgezeichneter Verwendung und sehr gutem Fort¬
gange in ihren Ausbilduugsstudiendnrch längstens drei aufeinander
folgende Jahre ohne Unterbrechung beziehen, während die übrigen
Bewerber den Stiftnngsgenuss per 100 fl. in der Regel nur für
ein Jahr erhalten.

Gesuche um eine solche Unterstützung müssen mit dem Zu¬
ständigkeitsausweise, einem legalen Armutszeugnisse, dem Nachweise
der Verwaisung, dem Taufscheine, eventuell mit den Schulzeugnissen
des zu Betheilenden und bei Geltendmachung des erwähnten Vor¬
zugsrechtes mit den erforderlichen Nachweisungen über dasselbe
belegt sein und längstens bis einschließlich 15. Mai l. I . im
Einreichnngsprotokollc des Wiener Magistrates überreicht werden;
auf später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 7. April 1893. 3- 3

G.-Z . 42767
XI.

Kundmachung.
^Regiernugs-Jubiläums -Stistmig.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenz¬
stadt Wien wird hicmit bckanntgcmachr, dass die vom Wiener
Gcmeindcrathe aus AulnsS des vierzigjährigen Regiernngs-Jnbiläums
Seiner k. und k. Apostolischen Majestät des Kaisers Franz JosefI .,
von Österreich errichtete nnd mit dem Betrage von 100.000 fl. ö. W.
dotierte Stiftung für ohne ihr Verschulden nothleidend gewordene
Gewerbetreibende zur Pcrsolvierung gelangt, nnd dass im Lanfe
des Jahres 18W die bisher cmfgelanfcncn sowie die im Monate
September 1893 von dem Stiftnngscapitale eingehenden Zinsen
unter die Stiftuugswerber zur Vertheiluug kommen.

Ans den GennsS dieser Stiftung haben ohne Rücksicht ans
die Confession solche GewerbetreibendeAnspruch, welche ohuc ihr
Verschulden iu eine Nothlagc gerathcu sind. Dieselben müssen jedoch
in Wien wohnhaft sein und ihr Gewerbe noch betreiben.

Bewerber nm obige Stiftung haben ihren Gesuchen den
Taufschein, respcctive Geburtsschein, eventuell den Trauuugsscheiu
und die Tauf-, respcctive Geburtsscheine der Kinder, ferner den
Gewerbeschein oder das Concessiousdccret, den Erwcrbstcnerschein
und ein legales Mittcllosigkcitszeugnis, in welchem das Moment,
dass Gcsnchstelter ohne sein Verschulden in die Nothlage gerathen
ist, durch das Armeninstitnt und für den Fall, dass derselbe einer
Genossenschaft angehört, durch die Genosscnschnfts-Vorstehung aus¬
drücklich hervorgehobenwird, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind an den Bürger¬
meister der Stadt Wien zu richten nnd im Rathhause, I . Stock,
Priisidial-Bnreau, zn überreichen.
Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt Wien

am 23. März 1893. 1- 3



Amtsblatt
derK. K.

eichshsllpi- und UchoenMi
Erscheint jede » Dienstag nnd Freitag abends.
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Pr«n>»ner°tionsvmse: °°' «7 -? « SN !.'US ?^ I»'-» - m. . ^
Einzeluexemplare » kr . im Rcdactionslocale im Rathhause.

Gememdentth.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k, k.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom LI . April

nutcr dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Joh,
Nep . Prix , der Vice -Bürgermeister Dr . Albert Richter

und Dr . Raimund Grübt.

Bürgermeister Dr . Wriz : Die Sitzung ist eröffnet.
1 . Ich habe die Ehre, eine Interpellation des Herrn Gcm.-

Rathes Ziegelwanger zu beautworten, welche die Mängel der
Straßenbespritzung im XIII . Bezirke betrifft. Auf Grund der ge>
pslogenen Erhebungen kann ich Folgendes mittheilen:

Bei der im März d. I . erfolgten Vergebung der Straßen-
bespritzung für den XIII . Bezirk wurde dieselbe an Julius Fischer
und Johann Wawr 0 sch gegen ein Jahrespauschalc von 10.000 fl.
übertragen, während die bisherigen Contrahenten (Karl Ast und
Consortcn) für ein Jahrespauschalc von 17.000 fl. offeriert hatten.
Um die Bespritzung überhaupt zu ermöglichen, musste den Contra¬
henten ein Hydrant der Albertinischcn Wasserleitung zugewiesen
werden. Die Füllung der Wägen erfolgte bei diesem Hydranten
nur langsam, weil der Druck nicht hinreicht, und darin liegt gewiss
eine Ursache, warum Störungen in der Bespritzung eingetreten sind.
Außerdem ist infolge der plötzlichen Wasserentnahme das Wasser
in einigen Brunnen ausgeblieben, so dass zur Beseitigung dieser
Übelstände nunmehr eine Rohrleitung von der Albertinischcn Wasser¬
leitung zum Reservoir des Schöpfwerkes bei der Kaiser Franz Josef-
Brücke hergestellt wird, damit die Wasserentnahme aus diesem
Reservoir stattfinden kann. Außerdem wird auch nn der Aufstellung
eines neuen Gasmotors in dem erwähnten Schöpfwerke gearbeitet,
so dass nach Vollendung dieser vom Stadtrathe bereits genehmigten

Herstellungen ungestörter und ausreichender Wasserbezug gesichert
erscheint.

Bei dieser Sachlage ist es erklärlich, wenn sich Mängel iu
der Bespritzung im XIII . Bezirke gezeigt haben. Jedenfalls sind
dieselben in der Interpellation in einer zu grellen Weise dargestellt,
da der Bezirksvorsteher laut des vorliegenden Telegrammes selbst
angibt, dass nur vier Straßen gar nicht und weitere vier mangel¬
haft bespritzt worden sind. Was die in der Interpellation erwähnten
Beschwerden anbelangt, so sind erst gestern einige Anzeigen über
mangelhafte Bespritzung im XIII . Bezirke an den Magistrat gelangt,
welche zur Untersuchungihrer Stichhältigkeit und eventuellen Be¬
strafung des Contrahenten an das competente Bezirksamt geleitet
werden.

Das Ergebnis dieser Ausführungen kann somit dahin zusammen-
gefasst werden, dass die Mängel in der Bespritzung des XIII . Be¬
zirkes, welche jedoch keineswegs iu dem in der Interpellation ge¬
schilderten Maße vorhanden sind, durch die ungünstigen Wasser-
bezugsverhültnissezum großen Theile verschuldet wurden, dass
jedoch nach Herstellung der oben erwähnten Rohrleitung und der
Instandsetzung des Schöpfwerkeseine Besserung dieser Verhältnisse
eintreten wird. Über die eingelangten Anzeigen wird vom Bezirks¬
amte für den XIII . Bezirk das Weitere zu veranlassen nnd eine
strenge Überwachung der Contrahenten einzuleiten sein.

Ich ersnche den Herrn Schriftführer, die Einkäufe znr verlesen.
Schrittfiiyrer Hem.-Wath Dehm (liest) :
2 . Gem.-Uatl ) Stiaßny überreicht eine Petition des

Brigittenauer Fortschritts-Club.
Über Ersuchen des Brigitteuauer Fortschritts -Club gestatte ich mir , die in

der Anlage befindliche Petition dieses Vereines an den löblichen Gemeinderath
wegen Verbesserung der Verkchrsverhiiltnisse in dem genannten Beznkstheilc
der Leopoldstadt mit der höflichen Bitte zu überreichen, diese Petition der gc-
schaftsordnnngsinäßigen Behandlung zuführen zn wollen.

Ich bcuützc diesen Anlass zur Versicherung meiner vorzüglichen Hoch^
achtung zc.

Die Petition lautet:
Löblicher Gemeinde rath!

Durch die vielen Unglücksfälle, welche seit dem Bestände der Damvftram-
wahlinie Wien—Stammersdorf durch dieselbe entstanden sind, sowie durch die
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Entwertung der Realitäten und Geschäfte in den dem Geleise naheliegenden
Seiten der Jäger - und Oberen Donaustraße sehen sich die Bewohner der
Brigittenau veranlasst , gegen obiges Verkehrsmittel Stellung zu nehmen.

1. Die Fahrgeschwindigkeit ist erwiesenermaßen und wie dem Fahrplane
entnommen werden kann, 25 Km per Stunde und steht somit einem Fiaker im
schnellsten Tempo gleich. Da mm diesem Verkehrsmittel ans persönlicherSicher¬
heit der Passanten ein solch schnelles Fahren verboten ist, so erscheint die Noth-
wendigkeit dieses Verbotes anch bei der Dampftramway gerechtfertigt, zumal
die Dampfmaschine bei dringender Notwendigkeit nicht so rasch zum Stehen
gebracht werden kann.

2. Benützt die Gesellschaft noch immer Kohlen als Brennmaterial , nnd
wird dadnrch eine eminente Ranchbelästigung hervorgerufen, welche für die
obersten Wohnungen der Gebäude einen Nachtheil bildet.

3. Die Beleuchtung der Maschine ist noch immer eine schlechte, indem
das Weißlicht blendend auf die freie Strecke vor der Maschine wirkt. Der
Passant wähnt sich noch entfernt von der Maschine, während diese anlangt.
Durch diesen Übelstand treten an Krenznngspunkten Unfälle ein.

4. Hat man die Überzeugung gewonnen, dass die Maschinführer, sobald
dieselben bemerken, dass Pferde mit Fuhrwerk erschreckt werden, noch mehr mit
der Glocke läuten , das Getöse nur vermehrend.

5. Verkehren 27 Züge von 6 Uhr früh bis 11 Uhr nachts, und zwar in
Intervallen von einer halben bis dreiviertel Stunde , nnd ist der Fahrpreis
von Wien mit 15 kr., beziehungsweise 1V kr. festgesetzt. Es wird dabei bemerkt,
dass die Personenzüge, denen oft zwei bis drei Lastwaggons mit Baumaterialien
beigefügt sind, in die Kategorie der Dampf -Eisenbahneu zn stellen sind.

Es erlaubt sich demnach der Brigittenauer Fortschritts -Club, folgende
Anträge zu stellen:

s) Aus Anlass der zu errichtenden Stadtbahn wäre diese
Dampftramwaylinie von der Scholzgasse an längs der Brigitten-
auerlände bis in die Axe der Stromstraße in der projectierten
Gürtelbahnlie bei der Überbrückmig des Donaucanales einmündend
zu verlegen.

d) An der Stelle der heute bestehenden Damyftramway wäre
voin Wallensteinplatz durch die Jägcrstraße, Obere Donaustraße
eine Pferdebahn, anschließend an die Augartenstraßcnlinie, in Ver¬
bindung zu bringen.

e) Sollte der löbliche Gemeinderath außer Stande sein,
diesem Wunsche zu entsprechen, so wäre dahin zu wirken, dass die
Dampftramway verhalten werde, den Betrieb mit elektrischer Kraft
einzurichten, den Verkehr in der Brigittenau gleich dem der
Pferdetramway zu regeln und einen Zonentarif, respective den
Fahrpreis „Brigittenau—Augartenbrücke" mit 5 kr. festzusetzen,
endlich einen Correspondenzdienst mit der Pferdebahn zu erhalten.

Sollten auch diese Anträge Annahme nicht finden, so wäre
die bestehende Tramwaylinie „Augarteiistraße" mit der „Wallen-
steinstraße" zu verbinden, um wenigstens einen leichteren Ver¬
kehr mit der Inneren Stadt zu erzielen.

Wir wiederholen die Bitte, der löbliche Gcmeiudcrath möge
diesen Anträgen zustimmen und dieselben dem hohen t. k. Handels¬
ministerium befürwortend vorlegen.

Bürgermeister : Au den Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Wath Z)et)m (liest) .
S . Anfrage des Gem.-Uathes Sebast . Hriinveck an den

Herrn Bürgermeister:
Ein gewisser Herr Kuffner ans Ottakring macht gegenwärtig in Dörn¬

bach am Henbcrge großartige Anlagen für Luxuszwecke.
Hiezn werden nun tiefe Brnnncn gegraben, wobei es sich zeigt, dass

schon jetzt, bei Beginn der Arbeiten, den am Fuße des Hcuberges licgcudeu
Bewohnern Dörnbachs das nöthigc Wasser entzogen wird.

Welches Wasserqnantnm aber Herr Kuffner ferner benöthigen wird,
kann mau sich deuten, weun man in Erwägung zieht, dass ein großartiger
Wasserfall geschaffen werden soll, der tagsüber zu snnctionieren hat.

Ottakring , der bisherige Aufenthaltsort Knffners , weiß genng zusagen,
was dnrch die Wasserentnahme seitens des dortigen Brauhauses die umliegende»
Bewohner zn leiden hatten : Sic mußten sämmtliche ihre Brnnuen tiefer graben
lassen. Das steht nun auch den Dornbacheru bevor, da die Annahme, dass
dnrch Absperren (Büchsen) den Auraiucni kein Wasser entzogen werde, sich als
trügerisch erweist, nachdem später einfach Anbohrungeu gemacht werden nnd
nicht nur Grundwasser , sondern auch Sickerwasser, das die Brunnen speisen
soll, vergeudet wird.

Es stellt sich also die Sache so dar , dass alle umliegenden Gehöfte, die
bis jetzt ohnehin nicht einer Wasserfülle sich erfreuten , total entwässert werden,
zum unberechenbaren Schaden der Besitzer.

Der Gefertigte erlaubt sich daher die Anfrage:
Wäre der Herr Bürgermeister nicht geneigt, diese Angelegenheit

einer hiezn zu bestimmenden Commission zuzuweisen, in welche
sämmtliche Anrainer geladen werden, damit diese im Vereine mit
Fachleuten auch in die Lage kommen, ihr Urtheil abzugeben und
den ganzen Fall zu untersuchen, um vor eventuellem Schaden
bewahrt zu werden?

Würgermeister : Wird in der nächsten Sitzung beantwortet.
Schriftführer Hem.-Hlath Aeym (liest) :
4 . Anfrage des Hem.-Wathes Geyer und Genossen an

den Herrn Bürgermeister:
Unter den mannigfachen bei der Wiener Tramw ay - G esell-

schaft bestehenden Übelständen erregt insbesondere der den Unwillen breiter
Bevölkernngsschichten dieser Stadt , dass diese Gesellschaft an Sonn - n n d
Feiertagen den Fahrpreis derart erhöht, dass ans jeder, auch der
kürzesten Strecke, ja selbst von einer Haltestelle zur anderen, der Preis von
zehn Kreuzern zu entrichten ist.

Wenn man von den Gelüste» der Actionäre nach hohen Dividenden
absieht, so fehlt für diese Preissteigerung jeder stichhältige Grund . Während
jeder Geschäftsmann bei starkem Absätze billigere Preise macht, stellt die Wiener
Tramwah -Gesellschaftdiesen Grundsatz ans den Kopf.

Da die Wiener Tramwah -Gesellschaftanch mit Beibehaltung der gewöhn¬
lichen Wochcntags-Zonenpreisc ganz gut bestehen kann, und weil es mir als
eine der vornehmsten Obliegeuhciien der freigemählten Gemeindevertretung
erscheint, namentlich die mittleren uud ärmeren Classen vor Unbilligkeiten zu
schützen, so erlaube ich mir die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, die ihm zweckdienlich
scheinenden Schritte zu unternehmen, damit der gewöhnliche Fahr¬
preis-Zonentarif von der Wiener Tramway-Gesellschaft anch an
Sonn - und Feier!agen beibehalten werde?

Würgermeister : Die Herren wissen ja. dass dieser Tarif
infolge Genehmignng des Ministeriums eingeführt worden ist. Es
ist also gar nichts Neues, und es kann in dieser Sache von mir
gar nichts verfügt werden. (Rufe : So ist es !)

Schriftführer Gem.-Math Z)ehm (verliest auszugsweise die
nachstehende Interpellation ) :

5 . Interpellation des Gem.-Mathes JedliöKa:
Von Seite vieler katholischer Religionslchrer ist dem Gefertigten geklagt

worden, dass ihnen die gesetzmäßige Remnneration für die Ertheilnng des
Religionsunterrichtes an unseren Volksschulen für das laufende Schuljahr bis
hentc noch nicht angewiesen worden ist.

Diese berechtigtenKlagen wiederholen sich bereits alljährlich, trotzdem von
den Mitgliedern unserer Partei zum wicderlioltcnmalc die endgiltigc Abstellung
solcher unwürdiger Behandlung unserer Priester nrgirrt worden ist.

Es sind bereits mehr als sieben Monate seit dein Ansänge des Schul¬
jahres verflösse«, ohne dass den Neligionslehrcrn , von denen viele ihren
Lebensunterhalt hauptsächlichvon der Remuneration für den erlheilten Unterricht
bestreiten, dieselbe angewiesen worden wäre.

Dadurch befinden sich gegenwärtig manche Priester in sehr precärcr Lage,
da es ihnen am nöthigen, bereits verdienten Gelde znm täglichen Leben mangelt.

Viele Priester haben außerdem bei ihrer seclsorglicheu Übcrbürdung dcnuoch
viele Schulstunden oft in weit entfernten Bezirken übernommen, nm nnr die
Ertheilnng des Religionsnntcrrichtes zu ermöglichen.

Es sind dem Gefertigten Fälle bekannt, dass manche Priester, die in
der Inneren Stadt wohne», bis nach Penzing , Simmcring u. dgl. fahren
müsse», »m in dortigen Volksschulen unsere Jugend in christlicher Religion zn
nnterrichen.

Dadurch erwachsen ihnen im Laufe des Jahres außerdem noch ganz
beträchtliche Ausgaben , die sie aus Eigenem bestreiten müssen.

Infolge dieser beinahe nnglaublichen Behandlung , welche nnr mit einer
türkischen verglichen werden kann, wo man anch den Angestellten ihre Gehalte
viele Monate schuldig bleibt, macht sich bereits unter unseren katholischen
Neligionslehrcrn eine große Unzufriedenheit bemerkbar, »nd viele derselben sind
anch beim Anhalten solcher unglaublicher Verhältnisse nicht mehr gesonnen, im
künftige» Schuljahre au unseren Volksschulen den Religionsunterricht zn ül^ r
nehmen, da sie, wie erwähnt , ohne rechtzeitige monatliche Anweisung der
Remuneration , wie es bei den weltlichen provisorischen Lehrkräften ohne jeden
Anstand geschieht, uicht in der Lage sind, in Wien den täglichen Lebensunterhalt
zn bestreiten; dadurch entsteht aber eine große Gefahr für die regelmäßige
Ertheilnng des Religionsunterrichtes an unseren Volksschulen im künftigen Jahre.

Solchen, einer Reichshaupt- und Residenzstadt unwürdigen Zuständen
mnss doch endlich einmal ein Ende gemacht werden.
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Der Gefertigte erlaubt sich darum , an den Herrn Bürgermeister folgende
Anfragen zu richten:

1. Ist es dem Herrn Bürgermeister bekannt, dciss den provi¬
sorischen katholischen Religionslehrern an unseren Volksschulen bis
heute die gesetzliche Remuneration pro 1892/93 noch nicht ange¬
wiesen worden ist?

2. Wen trifft die Schuld, dass sich die Verzögerung der
Anweisung der genannten Remuneration alljährlich wiederholt?

3. Gedenkt der Herr Bürgermeister, die sogleiche Auszahlung
dieser Remuneration zu veranlassen?

4. Was gedenkt der Herr Bürgermeister zu thun, damit vom
nächsten Jahre angefangen diese Remuneration den Religionslehrern
in zehmnouatlichen Raten regelmäßig ausbezahlt werde?

Bürgermeister : Wird in der nächsten Sitzung beantwortet.
Hem.-Wath JedliöKa (zur Geschäftsordnung) : Nachdem

andere Interpellationen ganz verlesen worden sind, so stelle ich die
Bitte , man möge auch meine Interpellation ganz verlesen.

Bürgermeister : Es ist der Antrag gestellt worden, diese
Interpellation ganz zu verlesen. — Ich bitte jene Herren, welche
zustimmen, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Abgelehnt . —
lNufe links: Nein !)

Also bitte ich die Herren, welche für die Verlesung sind, sich
von den Sitzen zu erheben. (Geschieht). 31 Stimmen sind
dafü r.

Nun bitte ich jene Herren, die dagegen sind, sich von den
Sitzen zn erheben. (Geschieht.) 36 Stimmen sind dagegen.
— Der Antrag ist abgelehnt.

Schriftführer Gem.-Kath Z>ehm (liest) :
V. Interpellation des Gem.-Aathes HZraltneiß:
In der letzten Zeit wnrde der Platz zwischen der Goldschlagstraße, Felber-

straße und Hollocher- und Hnglgasse im XIV . Bezirke vou der Außenseite mit
Bäumen bepflanzt, und, wie ich höre, beabsichtigt die Staatsverwaltung , auf
diesem Platze ein ständiges Epidemiespital zn errichten.

Die hiesigen Bewohner haben schon seinerzeit gegen die provisorischen
Cholerabaracken Stellung genommen, und nun will man diesem so schön ange¬
legten und im Aufblühen begriffenen Bezirkstheil eine solche Bescherung
machen.

Ich habe mir daher vorgenommen, ehe es vielleicht zu spät ist, au den
hochgeehrten Herrn Bürgermeister nachstehende ergebenen Anfragen zu richten:

1. Ist dein Herrn Bürgermeister bekannt, dass ans obbenanntem
Platze ein ständiges Epidemiespital wirklich erbaut werden soll?

2. Wäre der Herr Bürgermeister nicht geneigt, dagegen
Stellung zu nehmen und bei der Staatsbehörde Vorstellung zu
macheu, dnss der Bezirk durch eine solche Maßregel nicht für
ewige Zeit in seiner Entwicklung gehemmt wird?

Bürgermeister : In der nächsten Sitzung wird diese Anfrage
beantwortet werden.

Schriftführer Oem. Wath Z>el)m (liest) :
7 . Antrag des Gem .-Kathes Graf:
Seit circa sieben Jahren besteht im oberen Thcile des XVI . Bezirkes

eine Postaufgabs -Filiale , die schon seit ihrer Errichtung den sehr bedeutenden
Pakctverkehr nicht zn bewältigen imstande ist, nnd das nmsowcniger, als
dort ein einziger Beamter oder richtiger Postmeister — ähnlich wie in! flachen
Lande — die Amtsgeschäfte besorgt.

Obwohl fchon seit längerer Zeit in obigem Amte auch noch eine Aus-
hilsSkroft thätig ist, kann doch der enorme Andrang der Parteien — namentlich
in den Abendstunden — nicht bewältigt werden, so dass von diesen mit vollstem
Rechte über großen Zeitverlust geklagt wird.

Ebenso und noch belästigender ist es, dass mit dem erwähnten Amte
keine Abgabe verbunden ist und daher jede Kleinigkeit von dem Hauptpostamts
in der Ännagasse — eine halbe Stunde Weg — behoben werden muss, so
dass sich z. B . gerade der Checkverkehr in eine Unannehmlichkeit verwandelt.

Unhaltbar ist der Umstand ferner, dass nach dem Licbhartsthale nnd in
die Wilhelmineustraße (aufwärts der Dornbacherstraße) keine Paketbestellwägen
fahren nnd Briefe nur zweimal täglich zugestellt werden.

Im westliche» Theile des XVI . Bezirkes, von der Wichtlgasse aufwärts,
welcher von beilänfig 20.000 Seelen bewohnt ist, befinden sich diverse große

Fabriken, wie Fehrnau Co ., WernerK Pfleiderer , Pini Ä Kay,
Bien ko v ski Stuch lik , K ö n i g, K a n t o r , c. und viele Geschäfts¬
leute, welche einen bedeutenden Postverkehr haben, nnd von diesen werden
Tag für Tag zahlreiche Klagen über das späte Einlangen der Früh - und
Mittagspost laut ; auch über die Zustellung von Depeschen nnd pneumatischen
Karten.

In Berücksichtigung der vorangcführten Thatsache», um welche uns
gewiss keine Provinzstadt beneiden würde, stellen die Gefertigten den Antrag:

Der löbliche Gemeinderath beschließe, unter Darlegung der
geschilderten Übelstände an das hohe k. k. Handelsministerium
eine Eingabe zu richten, mit der Bitte, an Stelle der Postaufgabe>
Filiale im XVI. Bezirk, Ottakring, Hauptstraße 166, ein voll¬
ständig dotiertes k. k. Post- und Telegraphen-Zustellnngsaint zu
errichten.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Yath Pehm (liest) :
8 . Antrag des Gem.-Kathes Kichfurther und Genossen:
Indem auf deu gegenwärtig in Verwendung stehenden Hanszinsstener-

bögen die von den Mietparteien zu bezahlenden Zins - und Schulkreuzer mit
den Gemeindenmlagcn nnd den städtischen Zuschlägen von der landesfürstlichen
Steuer in einer Rnbrik cnmnliert erscheinen, daher es erst einer umständlichen
Berechnung bedarf, »in dieselben ausznmitteln , so stellen die Gefertigten den
Antrag:

Der Herr Bürgermeister wolle verfügen, dass die Hauszins-
steuerbögen für das Steuerverwaltungsjahr 1894 mit einer
separaten Rubrik für die Zins - und Schulkreuzer versehen werden,
wie dies bereits in früheren Jahren der Fall war, damit selbe
jedem Hausbesitzer sofort, ohne langwierige Berechnung, ersicht¬
lich sind.

Bürgermeister : Wird dem Magistrate abgetreten werden,
weil die Angelegenheit in den übertragenen Wirkungskreis gehört.

Schriftführer Kcm.-Aath Z>ehm (liest) :
S . Antrag der Kem.-Mthe Milieus und Kreindl:
Das Communal -Gymnasinm im XIX . Wiener Bezirke (Ober -Döbling),

welches mit Beginn des laufenden Schuljahres zu einem Ober -Ghmnasinm
vervollständigt wnrde, wird von der löblichen Commnnal -Vertretnng nicht con-
form mit den anderen Communal -Mittelschulen behandelt, wodurch es in seiner
gedeihlichen Entwicklung gehemmt nnd in den Unterrichtserfolgen beeinträchtigt
wird, wie es die nacherwähnten Thatsachen begründen:

1. Dieses Gymnasium mit zwei Parallel - Classen hat gegenwärtig
390 Schüler nnd einen Lehrkörper von LZ Mitgliedern , worunter neun Professoren
nnd sechs Supplenten inbegriffen sind. Ungeachtet, dass die Supplentenzahl eine
nngewöhnlich große ist, lehrt überdies ein Professor das Freihandzeichnen am
ganzen Gymnasium, für welches Lehrfach an anderen Gymnasien ein Neben-
lchrer bestellt ist, so dass für den Unterricht in den naturwissenschaftlichenund
humanistischen Gegenständen im ganzen nur acht Professoren verbleiben.

2. Wenn man bedenkt, dass an den Commnnal ' Mittelschulen ein Suppleut
10(10 fl., am Döblinger Communal -Gymnasinm hingegen nnr 720 fl. jährlich
bezieht, so muss man zn dem Schlüsse kommen, dass von den sechs Suppleuteu
am Döblinger Gymnasium der größere Theil uothgcdruugeu ist, Privatunterricht
zn ertheilen, wodurch ein geistesmüder Snpplent den Unterricht in dieser Lehr¬
anstalt nicht mit der nöthigen Geistesfrische ertheilen kann, was jedenfalls einen
geringeren Unterrichtserfolg herbeiführen muss.

Zn diesem Absätze wird bemerkt, dass an den elf Staats -Gymnasien in
Wien im ganzen nur 25 Supplenten angestellt sind, nnd zwar haben die drei
Gymnasien im I . Bezirke zusammen fünf Supplenten , das Gymnasium im
II . Bezirke hat zwei Supplenten , das Gymnasium im III . Bezirke hat
15 Professoren und vier Supplenten , die zwei Gymnasien im IV. Bezirke haben
je zwei und die zwei Gymnasien im VIII . nnd IX . Bezirke haben je drei
Supplenten . Das Gymnasium in Meidling hat nur einen Supplenten und das
Gymnasium in Hernals , an welchem weniger Schüler als am Döblinger
Gymnasium sind, hat nur drei Suppleuteu . Hingegen sind an den Staats-
Gymnasien in Krems und Wiener-Neustadt gar keine Snppleuten angestellt.

3. Der Lehrkörper des Döblinger Communal -Gymnasiums bezieht deu
kleineren Gehalt der Staats -Mittelschnlen, ohne die Vortheile derselben zn ge¬
nießen, wie nnter anderen die 50percentige Fahrtermäßiguug auf den Staats¬
bahnen.

4. Die Lehrmittel-Sammlungen nnd die Bibliothek sind sehr mangelhaft
nnd beschränken sich ans das allerdürftigste; besonders für die Experimeutal-
Physik zeigt das physikalischeCabinet große Lücken, deren Ausfüllung eine
zwingende Nothwendigkeit ist.

5. Das Schulgebäude ist in seinen Räumlichkeiten so beschränkt, dass in
nächster Zeit ein Zuban nöthig wird, weil für den voraussichtlichen Fall des
Zuwachses einer neuen Parallel -Classe für diese kein Lehrzimmer disponibel ist.

Diese vorerwähnten Thatsachen, welche znr geneigten Würdignng hicmit
unterbreitet werden, haben die Unterzeichnetenznr folgenden Antrag sstellnng
bewogen:

I*
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1. Der Gemeinderath wolle beschließen, dass im nächsten Schul¬
jahre am Communal-Gymnasium in Döbliug zwölf Professoren
und nur drei Suppleuten augestellt werden, zu welchem Zwecke
baldmöglichst die Ausschreibung von drei Professorenstelleu zu ge¬
schehen hätte, bei deren Besetzung und Vorschlagserstattung die
Supplenten am Döbliuger Gymnasium, welche die Lehramtsprüfung
abgelegt haben, in erster Linie berücksichtigt werden sollen.

2. Der jährliche Supplenteugehalt mit vollständiger Lehr¬
stundenzahl per 720 fl. ist wenigstens aus 800 sl. abzurunden.

3. Die bisherige Lehrmittel-Dotation dieser jungen Lehranstalt
ist behufs Completierung der Lehrmittel-Sammlungen und der
Bibliothek durch zwei Jahre entsprechend zu erhöhen.

4. Es wird ersucht, die nöthigen Erhebungen einleiten zu
lassen, ob und in welcher Weise das Schulgebäude des Döblinger
Gymnasiums eine Erweiterung zu erhalten habe.

Bürgermeister : Ich mache mir die Bemerkung, dass die
Herren doch wissen müssen, was in der Vereinbarung mit der
Regierung über die Übernahme der Mittelschulen steht (Rufe : So
ist es !), und dass wir doch nicht, wo wir die Schulen dem
Staate übergeben, jetzt Professoren so ohnewciters ernennen können.
Übrigens wird der Antrag der geschüftsordnungsmäßigenBehand¬
lung zugewiesen. (Heiterkeit links.)

Schriftführer Hem.-Uath Aeym (liest) :
Rv . Antrag des Hem.-Wathes Kigner und Genossen:
Nachdem die Niveanherstellung der Gassen auf dem sogenannten Drasche¬

felde im XVII . Bezirke bereits durchgeführt wurde und diese Gassen von der
Commune übernommen wurde», und nachdem sich seit Eröffnung derselben cui
reger Verkehr von Fuhrwerken sowohl, als auch von Fußgängern entwickelte,
so hat sich das Bedürfnis nach Beleuchtung dieser Verkehrslinien herausgestellt,
um Unsicherheit nud Unglücksfälle der Passanten zn verhüten. Ich stelle daher
den Antrag:

Der löbliche Gemcinderath wolle beschließen, dass noch im
heurige» Jahre in der Anuagasse, Nokitanskygasse, Rosensteingasse,
Karlsgasse, Joscfigassc und Blumeugasse, zwischen der Rötzergasse
und Leopoldigasse mit der Rohrleguug für ganz- und halbuächtige
Gasbeleuchtung begonnen und dieselbe auch durchgeführt werde.

Bürgermeister : Au den Stadtrath.
Schriftführer Oem.-Yatl ) Dehm (liest) :
11 . Antrag des Hem. Käthes Aigner und Genossen:
Im stark verbauten »nd bewohnten XVII . Bezirke ist die dringende

Nothwendigkcit vorhanden, die Karlsgasse, die eine directe Verbindnngsgasse
mit dem Schlachthause des XVII . Bezirkes ist, auf das richtige Niveau zn
bringen.

Genannte Gasse wird von sämmtlichen Fleischcrwägcn, dann von schweren
und leichten Fuhrwerken bei Tag nnd Nacht befahren. Dadurch, dass das
Niveau noch nicht hergestellt ist, wird die Passage obgenanter Fuhrwerke un¬
gemein erschwert, ein Umkippen der schwerbeladenen Wägen ist wohl denkbar.

Da nnn Herr Richard Freiherr v. Drasche - Wartinberg als
Eigenthümer der parcellicrten Gründe von der Annagasse bis znr Rosenstein¬
gasse einerseits, die Commune Wien als Eigenthümerin der Gründe zwischen
der Rosensteingassennd Gschwandnergasse andererseits verpflichtet sind, die in
Frage stehende Gasse auf das richtige Niveau zn bringen, so erlaube ich mir,
folgenden Dringlichkeits - Antrag zn stellen:

Der Magistrat beauftrage den Eigenthümer der parcellicrten
Gründe, Herrn Richard Freiherrn v. D r a sche- W ar t i n b er g,
die Karlsgasse bis 30. Mni 1893 auf das richtige Niveau herstellen
zu lassen, damit dieselbe dem öffentlichen Verkehr übergeben werden
könne.

Ferner beantrage ich, der Magistrat beauftrage den Bc-
zirksvorsteher von Hernals, dass derselbe die Karlsgasse auf dem
Communulgrund ebenfalls bis 30. Mai 1893 auf das richtige
Niveau bringen lasse.

Mürgermeiiter : An den Stadtrath.
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Schriftführer Gem.-Wath Dehm (liest) :
IS . Antrag des Hem.-Wathes Aigner und Genossen:
Im XVII . Bezirke ist weder in der Comeniusgasse, Ecke der Karlsgasse,

noch in der Rötzergasse, Ecke Gschwandnergasse, ein Anslaufbrnnnen der Hoch-
guellen-Wasserleitnng angebracht.

Indem dort ein-, zwei- und dreistockhohe bewohnte Häuser stehen, ferner
die große Ziegelgewerkschaft der Wicnerberger Ziegel- und Bangesellschaft
mit 350 bis 100 Arbeitern sich befindet, so ist obiger Umstand sehr beklagens-
werth für die Bevölkerung dieses Stadttheiles , Die auf dem Ziegelwerke be¬
schäftigten Leute sehen sich sogar genöthigt, schlechtes Brunnenwasser zn trinken.

Kann man denn in Wien hente noch, nachdem die einbezogenen Orte
gleichberechtigtsind, gleichgiltig darüber sein, was für ein Wasser man genießt?
Soll nicht ledermann die Wohlthat des gesunden Hochauellwasscrs zuthcil
werden?

Ich stelle daher den Antrag:
Der löbliche Gemeinderath beschließe, dass entweder an der

Ecke der Comeuiusgasse und Karlsgasse oder au der Nötzergasse
und Gschwandnergasse ein Anslaufbrnnnen, und zwar bevor noch
die große Hitze eintritt, aufgestellt werde.

Ferner stelle ich den Antrag , dass in der Karlsgasse zwischen
der Comeniusgasse und Rosensteingasselängst des Zicgelwerkes
eine bessere Beleuchtung mit halb- und ganznächtigen Gasflammen
zustande komme, um einerseits einen sicheren Verkehr zum Schlacht¬
hause hin herzustellen und um andererseits vor Unglücksfällen und
gegen Überfälle zu Nachtzeit gesichert zu sein.

Bürgermeister : An den Stadtrath . — Wir schreiten
zur Tagesordnung.

1 » . Keferent Gem.-Hiath Z>r. Lederer : Zahl 2284. Der
Verein Nalsr aämiradilis ist, wie schon seit mehreren Jahreu,
auch Heuer um die Verleihung einer Subvention eingeschritten. Ich
habe im vorigen Jahre auch über denselben Gegenstand referiert
und den Herren damals die Thätigkcit des Vereines geschildert.
Derselbe wirkt sehr wohlthätig, und es ist damals von der Bezirks-
vorstehung und dem Armenreferenten dessen Unterstützung auf das

! wärmste befürwortet worden. Es handelt sich darum, auch in
diesem Jahre eine Subvention zu bewilligen, und es wird bean¬
tragt, die Subvention mit 150 sl. zu bemessen. Ich bemerke, dass
es im vorigen Jahre 100 sl. waren, dass aber in früheren Jahren
schon einmal 150 fl. gegeben worden sind. Die Bedürfnisse der
Armen, welche der Verein befriedigt, sind derart, dass jeder Guldcn,
den man dazn verwendet, wohl angewendet ist.

Ich bitte Sie , dem Antrage des Stadtrathes zuzustimmen.
ZZnrgermeister : Keine Einwendung? (Niemand meldet sich.)

Augeno mmen,

Beschlttss : Dem Nütsr g-iZmiradilis-Vereine wird eine Sub¬
vention von 150 fl. pro 1892 bewilligt.

»4 . Weferent Gem.-Aath Schlechter : Ich habe die Ehre,
über Zahl 2067 zu referieren. Der Antrag befindet sich auf der
lithographierten Tagesordnung.

Der Stadtrath hat mit Beschluss vom 3. Jänner d. I . die
Zufuhr von Trinkwasser für die Colonie Kaisermühlen, und zwar
für die Zeit vom 1. Jänner bis 1. Angust d. I . bewilligt, weil
mit dem letztgenannten Zeitpunkte die Wassereinlcitung und die
Rohrleguug überhaupt beendigt sein werden und dann die directe
Wasserversorgungstattfinden kann. Die hiefür auflaufenden Kosten
betragen 2916 fl. 40 kr. Weiter wurde mit einem ferneren Stadt-
raths -Bcschlusse vom 5. Jänner beschlossen, dass bezüglich einzelner
bisheriger Vororte die Wiederaufnahme der mit Immer Werten
Wasserznfuhr stattzufinden hat, nnd zwar sind da einbezogen worden:
Unter-St . Veit, Hacking, Baumgarten, Penzing, Ottakring, Dorn¬
bach, Sieveriug, Heiligenstadt und Nussdorf, welche Bezirkstheile
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täglich mit sechs Fasswägen versehen werden. Es lanfen hiedurch
per Tag Kosten iin Betrage von 57 fl. 20 kr. auf.

Nun sind die Rechnungen der allgemeinen österreichischen
Transport -Gesellschaft über die in den Monaten Jänner und
Februar 1893 bewerkstelligte Wasserzufnhr in die Colonic Kaiser-
mühlen und in die genannten Vororte gelegt worden, und es zeigt
sich, dass auf den Monat Jänner 1648 fl., auf den Monat Februar
1348 fl., davon auf die Colonie Kaisermühlcn496 fl. nnd 448 fl.,
auf die Vororte 1152 fl., beziehungsweise 1500 fl. entfallen.

Die Präliminarposition, welche für die Trinkwasscrzufuhrin
das Budget pro 1893 eingestellt worden ist, wurde somit bereits
mit einem Betrage von 234 fl. überschritten. Es ergibt sich
deshalb, wie die Buchhaltung bemerkt, die Notwendigkeit, den
entsprechenden Zuschusscredit mit Rücksicht darauf, dass die Trink¬
wasserzufuhr fortgesetzt werden soll, zu bewilligen. Die Buchhaltung
berechnet diese Summe mit rund 18.000 fl., und es wird Ihnen
empfohlen, zur entsprechenden Nnbrik XXXII/12 zur Decknng der
pro 1893 noch für die Wasserzufuhr in den ehemaligen Vororten
erforderlichen Kosten einen Zuschusscredit von 18.00t) fl. zn ge¬
nehmigen.

(Vice -Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.)

Hem.-Katl ) StetM : Wenn schon die Wasserzufnhr so kost¬
spielig ist, so sollte man doch dafür Sorge tragen, dass es dahin
gebracht werde, dass die Zufuhr nicht in den Nachmittagsstuuden
erfolge, wo die heißeste Sonnenzeit ist. Ich habe es zufällig oft
bemerkt, dass diese Wägen um 2, 3 und 4 Uhr kommen; ich
glaube aber, dass es doch möglich wäre, .in der Frühe die Wasser¬
zufuhr zu veranstalten. Die Leute können sich das Wasser in den
Keller geben nnd haben dann nicht warmes, sondern kaltes Wasser.
Meiner Meinung nach wird die Anregung nicht schaden, dass man
mit den Contrahenten die Abmachung treffe, dass die Wasserzufnhr
früh oder abends stattfinde.

Witt -Bürgermeister Dr . Wichter : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Gegen den Antrag ist keine
Einwendung erhoben; derselbe ist angenommen.

Beschluss : Znr Deckung der pro 1893 für die Wasserzufnhr in
den nenen Bezirken erforderlichen Kosten wird znr
Ansgabs-Nnbrik XXXII/12 ein Zuschusscredit iu der
Höhe von 18.000 fl. bewilligt.

IS . Referent Gem .-Watl) Watthies : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 1477 zn referieren, betreffend den Ankauf eines Hauses
im III . Bezirke, Erdbergstraße. Der Sachverhalt ist folgender:
Schon im Jahre 1887 hat der Gemcinderath den Beschluss gefasst,
in Erdberg zwischen der Erdberg- und Hainburgerstraße in der
Längs- nnd in der Querrichtung zwischen der Rüden- und Drory-
gasse einen größereu Platz zu schaffen. Zn diesem Zwecke wurden
damals schon mehrere Häuser angekauft. Erst vor kurzem Hut der
Gemcinderath dcu Bcschluss gefasst, das Haus Nr . 98 anzukaufen.
Nun ist der Besitzer des Hauses Nr . 100 eingeschritten und hat
sein Haus zum Kaufe angeboten um den Preis von 26.000 fl.,
den er daun auf 23.000 fl. ermäßigte. Der Stadtrath hat nun
ein Vcrhaudlungs-Comitö eingesetzt, welches mit dem Herrn ver¬
handelt hat, und der betreffende Herr hat nach der Schätzung des
Bauamtes nnd der Sachverständigen das Hans um 20.000 fl.
angeboten. Der Stadtrath hat diesen Preis für angemessen
befunden und beantragt Ihnen den Ankauf dieses Hauses um den
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Preis von 20.000 fl. und die Leistung der Übertraguugsgebüreu
auf Kosten der Gemeinde.

Gem.-Watl) IZiirtl : Ich habe nichts gegen den Antrag ; ich
möchte mir nur die Frage erlauben, weil dies der Referent nicht
erwähnt hat, ob für diese 20.000 fl. auch die Bedeckung vor¬
handen ist.

"Referent : Die Bedeckung ist vorhanden in der allgemeinen
Bedecknngspost„Ankauf von Realitäten".

Wice-Wiirgermeister Dr . Aichter : Ich bitte die Herren,
welche den Nefereutcu-Autrag annehmen, die Hand zn erheben.
(Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Beschluss : Der Ankauf des Hauses, Erdbergstraße Nr . 100 im
III . Bezirke, um den Preis von 20.000 fl. wird ge¬
nehmigt. Die Vertragskosten nnd ÜbertragnngSgebüren
hat die Gemeinde allein zn tragen.

1 « . Hleferent Oem .-Wath Watthies : Zahl 2203 . Unter
den Weißgnrbern hat sich vor vielen Jahren ein Verein die Auf¬
gabe gestellt, eine Kinderbcwahranstalt zn errichten. Der Verein
hat es bis jetzt so weit gebracht, dass er ein Grundstück erworben
und ein Haus gebaut hat. Die Anstalt wurde im October vorigen
Jahres eröffnet. Der Verein ist mm um eine Subvention ein¬
geschritten. Der Magistrat berichtet darüber, dass in der Anstalt
schon 100 Kinder verpflegt werden, und dass auch in anderen
Bezirken 500 fl. jährlich zu solchen Zwecken verwendet werden.
Er beantragt, für das Jahr 1893 diesem Verein ebenfalls 500 fl.
zn bewilligen. Der Stadtrath hat sich diesem Magistrats -Antrage
angeschlossen, nnd ich bitte um Ihre Zustimmung.

Wtt -Mirgermeister Dr . Nichter : Keine Einwendnng? —
A n g eIi o in in en.

Beschluss : Dem Vereine zur Errichtung und Erhaltung einer
Kinderbcwahranstaltunter den Weißgärbern im III . Be¬
zirke wird eine Subvention von 500 fl. für das
Jahr 1893 bewilligt.

17 . -Referent Hem. -Nath Dr . Stenzt : Zahl 2181,
Beilage Nr. 37. Der Gemeinderath hat am 9. September 1892
den Beschluss gefasst, 16.000 fl. zu bewilligen znr Errichtung
von Senkgruben und eines Jsolierpavillons in Mauerbach. Im
Voranschläge des allgemeinen Versorgungsfondspro 1893 erscheint
in der betreffenden Präliminarpost, Position 2, „Erhaltung von
Gebäuden", der Betrag von 7000 fl. eingestellt, bloß für Senk¬
gruben, weil es zur Errichtung des Jsolierpavillons bereits zu
spät war. Nach dem Ergebnisse der Offertverhandlung stellt sich
der Preis auf 15,000 fl. Es wird nun beantragt, einen Zuschuss¬
credit von 8000 fl. auf Rechnung des allgemeinen Vcrsorgungs-
fonds zu bewilligen. Ich bitte um die Genehmigung,

Gem.-Rath Gregorig : So viel ich mich erinnere, haben
wir im Vorjahre 18.000 fl. (Referent : 16,000 fl. !) , also
16,000 fl. bewilligt, und heute wird ein weiterer ZuschnsS von
8000 fl. verlangt.

Referent : Das ist so: Wir haben 16,000 fl. bewilligt, im
Voranschlage waren aber nur 7000 fl. pro 1893 eingestellt. Nach
dem Offertverhandlungs -Ergebnisse stellt sich die ursprüngliche
Summe, die genehmigt war, auf 15.000 fl,, und diese 8000 fl.
waren im Voranschlage nicht vorgesehen.

Oem.-Uath Hregorig : Ich danke recht sehr für die Auskunft.
Wice-Mrgermeister Dr . Richter : Keine Einwendung?

Der Antrag ist angenommen.
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Beschlnss : Für die Herstellung eines Jsolierpcwillons und von
Senkgruben im Mauerbacher Versorgungshause wird
zur Ausgabs-Rubrik II 2 a des allgemeinen Versorgnngs-
fonds ein Znschusscredit von 8000 sl. bewilligt.

18 . Weferent Gem.-Wati) Z>r . Stenzl : Zahl 970, Beilage
Nr. 41. Mit der provisorischenOrganisation des Gemeinde-
Sanitätsdienstes in den Bezirken X bis XIX vom 12. Deeember
1891 wurde im Punkt 11 bestimmt, dass den magistratischen
Bezirksämtern XI, XII , XIII , XVIII , XIX je ein und den Be¬
zirken XIV bis XVII und dem II . Bezirke je zwei Sanitäts-
anfseher mit 2 fl. Taglohn beigegeben werden. Die im Vorjahre
gemachten Erfahrungen haben aber ergeben, dass die Zahl der
Sanitätsanfseher bei weitem nicht ausreicht, z. B . im II . und
V., dann im XI., XII ., XIII ., XVIII . und XIX. Bezirke, nnd
zwar mit Rücksicht auf die übergroße Zahl der Amtshandlungen
dieser Leute und mit Rücksicht auf die territoriale Ausbreitung der
Bezirke, und es erscheint daher im Interesse der Sanierung der
Stadt dringend geboten, die Anzahl der Aufseher zu vermehren,
so dass statt 26 Aufseher.in sämmtlichen Bezirken nunmehr 33
zu fungieren hätten.

Die Ausgaben, die hiefür erforderlich wären, würden circa
4500 sl. betragen, welcher Betrag übrigens im Budget nicht sicher¬
gestellt ist. Es wird daher nothwendig sein, einen Znschusscredit
in der gedachten Höhe zu bewilligen.

Was die Thätigkeit der Sanitätsaufseher betrifft, so möchte
ich den Herren ein kleines Bild geben, welches zeigt, dass z. B.
im XI. Bezirke 3676 Amtshandlungen stattgefuuden haben, im
II . Bezirke — er ist in drei Theile getheilt — im ersten Theile
allein 3709, im XII . Bezirke 8594, im XIII . Bezirke 5875 und
im V. Bezirke 11.019 Amtshandlungen.

Dazu kommt noch, dass im Gemeinderathc beschlossen wurde,
die Sauitätsaufseher zu beauftragen, mit Rücksicht auf die Hunde¬
steuer nachzusehen, ob alle Huude genannt und einbekannt sind,
uud darauf zu sehen, dass für alle die Steuer gezahlt werde.

Bei der Sache ist noch ein weiterer Umstand, nämlich die
Statthaltern hat in einer Zuschrift anher bekanutgegebcu, dass sie
es dringend nothwendig finde, dass die Sanitätsaufseher beeidet
werden, weil diese durch die Beeidigung einen höheren autoritativen
Charakter erhalte«, andererseits bei Amtshandlungen sich eventuell
auf ihren Diensteid berufen können; sie wünscht daher, dass die
Frage der Beeidigung des Sanitätspersonales einer raschen Lösung
zugeführt werde.

Der Stadtrath war in dieser Richtung anderer Meinung;
nachdem die Sanitätsaufseher nur im Taglohne stehen und durch
die Beeidigung denselben nur eine größere Gewalt, ein größerer
Wirkungskreis eingeräumt würde, was vielfach zu Vexationen
führen könnte, ist der Stadtrath der Meinung, dass von der Be¬
eidigung der Sanitätsaufseher abzusehen sei.

Ich beehre mich daher, namens des Stadtrates dem geehrten
Plenum folgende Anträge zu stellen, um deren Genehmignug ich
bitte. (Liest:)

„1. Es seien7 Sauitätsaufseher gegen den üblichen Taglohn
von 2 sl. per Mann aufzunehmen.

2. Es sei für das sich aus dieser Vermehruug ergebende Er¬
fordernis pro 1893 zur Gruppe VIII, Rubrik XXXII 3 des
Voranschlages ein Zuschusscredit in der Höhe von 4500 fl. zu
bewilligen.

3. Von einer Beeidigung sämmtlicher Sauitätsaufseher sei
abzusehen."

Gem.-Watl) KawraneK : Meine Herren ! Es freut mich sehr,
dass der Stadtrath das nicht angenommen hat, dass die Sanitäts¬
aufseher auch noch beeidigt werden. Wenn Sie sich ansehen, aus
was für Individuen die Sanitätsaufseher sich recrutieren, werden
Sie stannen, dass man die beeiden soll. Was die voriges Jahr
angerichtet haben! Sie haben die Hausherren mit nnnöthigen
Sachen geplagt, selbst mich haben sie so sekiert. Wissen Sie , wie
die recrutiert werden?. Wenn ein Straßenkehrer sich um den Vor¬
stand umthut, ihm die Neuigkeiten im Bezirke erzählt, wird er
Sauitätsaufseher. Ein Gassenkehrer, der gar keinen Dnnst hat,
soll untersuche», ob eine Mauer feucht oder trocken ist.

Ich möchte daher den Zusatz beantragen, dass die Sanitäts¬
anfseher vom Stadtrathc ernnuut werden, und dass dies nicht den
Bezirksvorstehern überlassen bleibt; denn jetzt werden nur solche,
wie man sagt, „Weinberln" angestellt, die den Bürgern der Stadt
nur zur Last sind. Ich bin einverstanden, dass die Leute mehr
bezahlt bekommen, aber man soll wenigstens Leute vom Baufach
nehmen, die auch etwas vom Sanitütswesen verstehen, Pionniere
u. dgl., aber nicht Gassenkehrer.

"Referent : Zur Aufklärung möchte ich bemerken, dass die
Leute im Taglohn stehen und daher ihre Aufnahme dem Wirkungs¬
kreis des Magistrates gehört. Sie sind nur provisorisch auf die
Zeit des Bedarfes angestellt und haben 2 sl. Taglohn.

Gem.-Watl) Steiner : Ja , meine Herreu ! Im vergangenen
Jahre , als der Cholerarnmmel das erstemal in Wien ausgebrochen war
— hoffentlich kommt er hener nichtwicder— kann ichJhnen versichern,
dass die Bevölkerung von den Sanitätsdienern in der unerhörtesten
Weise chikaniert wurde, und dass der Magistrat iu der rücksichts¬
losesten Weise mit Strafen vorgegangen ist, auch wo es nicht
nothwendig gewesen wäre. Zum Beispiel in der Hirschengasse in
Ober -Döbling sind durchwegs moderne Häuser erbaut, welche in
sanitärer Beziehung nichts zn wünschen übrig lassen. Da ist ein
Sanitätsdiener hingekommen und hat gefunden, dass ein Abort¬
deckel fehlte; er hat die Anzeige gemacht, und auf Grund dieser
wurde der Hausherr rücksichtslos mit 25 'bis 50 fl. bestraft. Ich
gehe aber noch weiter. Man hat ja früher gewusst, dass iu der
Peripherie von Wien Landwirtschaft betrieben wird, jetzt kommt
aber der Sanitätsanfseher hin, findet irgendwo Dünger im Hofe,
macht die Anzeige, und der Wirtschaftsbesitzer wird mit 10 fl. be¬
straft. Wenn er sich dann beschwert, dass er das nicht zahlen kann,
so sagt man ihm: „Ja , Sie können an die Statthaltern recurrieren!"
In Sievering ist zum Beispiel ein ganz isoliertes Geschäft; dort
musste eine geschlossene Düngergrube gemacht werden; daneben ist
aber ein Kleeacker, und da darf der Dünger frei liegen. Es ist gar
nichts dazwischen als eine hölzerne Planke. Derartige Chikanen
sind nicht recht. Wenn die Commune und der Magistrat so streng
vorgehen, so sollen sie doch einmal auf den Schlachtviehmarkt
hinausgehen. Da sind Düngerhaufen wie einstöckige Häuser, die aber
nicht beanständet werden, während man bei uns so rigoros vorgeht.

Ich möchte also bitten, dass vom Präsidium bestimmte Normen
für die Sanitätsdiener hinausgegeben werden, von denen ich
ehrlich sagen muss, dass die wenigsten die Befähigung haben,
Scmitütsorgane der Stadt Wien zu sein, und dass man nur Leute
anstelle, welche diese Verhältnisse zu bcurtheilen imstande sind.

Gem .-Wath Z>r. Klotzöerg : Meine Herren! Ich kann mich
nicht auf den Standpunkt stellen, welchen der erste Redner einge-
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nommen hat , aus dem einfachen Grunde , weil er von einem eng-,
herzigen Standpunkte ausgeht und wahrscheinlich durch die Sanitäts¬
organe in seinem Innersten tief gekränkt nnd vielleicht selbst zur
Anzeige gebracht wurde , weil in seinem Hause — ich sage viel¬
leicht — sanitäre Übelstände waren.

Was aber in diesen: Falle dem Hausherrn nicht frommt , nützt
wohl im allgemeinen den Parteien und der Stadt Wien . Es ist
ganz richtig, dass im vergangenen Jahre , als der sogenannte
Cholerarummel war , sehr viel über das Ziel geschossen wurde;
aber, meine Herren , über das Ziel schießen nicht nur Sanitäts¬
organe , sondern manchmal auch der Herr College Hawranek,
und dessenungeachtet darf man ihn deshalb nicht gleich in den
Anklagestand versetzen. (Unruhe links .) Es mag dies ein persönlicher
Angriff sein, wenn aber jemand von öffentlichen Organen in solcher
Weise spricht, woraus sich dieselben eigentlich recrutieren , so darf
man dies nicht zulassen. Ich bin zwar nicht der Anwalt dieser Leute,
aber ich sehe mich veranlasst , als Arzt die Sanitätsorgane in
Schutz zu nehmen . Ich stehe nicht auf dem Standpunkte , dass man
die Sanitätsorgane nicht beeiden soll, sondern bin dafür , dass sie
beeidet werden.

Wenn der Herr Referent fort und fort hervorhebt , dass sie
Amtshandlungen zu verrichten haben, so müssen sie sich bei den
Amtshandlungen wohl ans ihren Diensteid berufen können. Es ist
im allgemeinen wohl wünschenswert , dass das Materiale verbessert
wird , mit der Zeit macht man Verbesserungen, und auch auf diesem
Gebiete wird ein besseres Menschenmntcriale platzgreifen : aber wenn
diese Leute einfach im Taglohne stehen, so genießen sie nie und
nimmer eine Autorität . Es ist wohl bei uns sehr beliebt, Tag-
löhner auch bei anderen wichtigeren Dienstverrichtnngcn der Com¬
mune zu verwenden . Znm Beispiel : Die Bauaufseher sind auch
nur Taglöhner , und doch haben sie einen sehr wichtigen Dienst.
Sie haben genau zu überwachen, ob der Bau iu der Weise statt¬
findet, wie es im Plane vorgczeichnet ist, weil der Ingenieur selten
iu die Lage kommt, den .Bau besichtige» zu können. Darum müsse»
es die Bau -Jnspicienten thun.

Es wäre nicht zu wundern , wenn diese Leute einer gewissen
Bestechlichkeit zugänglich sind, obwohl mau davor auch nicht ge¬
schützt ist, wenn Leute eine höhere Besoldung beziehen. Wir haben
ja gesehen, dass auch Hofräthc sich haben bestechen lassen, warum
soll das nicht bei Bau -Juspicieuteu der Fall sein ? Die Sauitäts-
orgcme haben sehr wichtige Geschäfte zu verrichten, nnd wenn
Sie das ganze Verzeichnis ihrer Agenden durchgehen, werden Sie
geradezu erstaunt sein, was an die Männer für Anforderungen
gestellt werden ; diese Anforderungen wachsen dann in dem Maße,
wenn z. B . Jnfectionskrankheiten im Anzüge siud, wie im ver¬
gangenen Jahre die Cholera . Diese Leute verrichten, die Amts¬
handlungen ohne Zeugen , und es ist daher nothwendig , dass sie
beeidet sein sollen. Ich will nicht eine Blumeulcse aus den Vor¬
schriften machen, z. B . Veranlassung der wegen Raummaugels nicht
durchführbaren Isolierung , Überwachung der Desinfection der aus
öffentlichen Bädern beigestellten Badewannen u. s. w. Das sind
sehr wichtige Sachen , es kann ja ein Privatkranker dnrch eine
nicht desinficierte Wanne inficiert werden. Es handelt sich um die
Überwachung des Transportes iuficicrter Gegenstände und die Vor¬
nahme der Desinfection in den Häusern , Nachschau in deu Gast -,
Kaffeehäusern und Hotels ; dass dabei in einem Falle eine Über¬
schreitung bei einem gewissen Dienstübereifer stattfinden kann oder
bei nicht richtiger Auffassung des Dienstes gebe ich zu, aber ich

würde dessenungeachtet dafür eintreten , dass diese Sanitätsorgane
beeidigt werden, und stelle daher den Antrag , welchen ich anzu¬
nehmen bitte : Die Sanitätsorgane werden beeidigt.

Gem .-Uath JedlieKa : Meine Herren ! Ich mnss mich den
Ausführungen des Herrn Collegen Steiner anschließen ; auch iu
unserem Bezirke wurde so vorgegangen . Die Lente, welche in den
Dörfern draußen wohnen , werden gezwungen , einen großen Theil
der Mistgruben mit Deckeln zu versehen, und da war der spassige
Fall , dass sich die Commune herausgenommen hat, während der¬
selben Zeit , als sie den Leuten den bestimmten Auftrag gegeben
hat , die Mistgrnben zuzudecken, einen commnnalen Misthaufen
officiell auszustellen ; nämlich beim Brunnen in der Johannesgasse
und Wienerstraße , wo der Brunnen repariert wurde , hat man einen
ganzen Hansen von Brunncnröhren herausgegeben , und man hat
sie officiell mit einem communalen Misthaufen bedeckt, damit die
dortigen drei Stock hohen Häuser überall deu Duft haben.

Ein Fall hat sich iu der Feldgasse ereignet wegen der Aborte.
Da kommt ein Mann hinein nnd findet den Deckel nicht auf dem
Loche. Eine Partei hat ihn nämlich auf das Fenster hinaufgestellt.
Es erfolgt die Anzeige, und wenn man sagt, dass da von einer
Autorität nicht zu sprechen ist, so ist der Partei damit nicht ge¬
holfen, denn sie hat die Strafe doch zahlen müssen.

Ein anderer Fall ist in der Antouigasse geschehen. Da ist
abends eine Commission hingekommen. Der Herr Arzt hat sich
nicht in den Keller hinunter getraut , weil er geglaubt hat, dass
darin schon die Cholera ist, nnd hat einen Mann hinuntergeschickt.
In dem Keller war die Werkstätte eines Tischlers , der, damit der
Schmutz und der Staub nicht so sichtbar sei, die Wände blan
gestrichen hat ; weil die Wand blau und der gescheite Mann im
Kopfe nass war , wurde die Werkstätte als nass erklärt und der
Tischler hat den Auftrag erhalten , die Werkstättc in acht Tagen zu
sperren. Nun ist der Tischler zum Bezirksamt gegangen und hat
Beschwerde dagegen geführt , worauf ein anderer Bediensteter
gekommen ist, der nicht im Kopfe nass war , und der hat gefunden,
dass die Wände blau und nicht nass waren . Von solchen Leuten,
die im Kopfe nass sind nnd nicht zu uuterscheideu wissen, was
blan uud was nass ist, darf man das Publicum doch nicht
coujonieren lasse«. Wenn College Dr . Klotzberg , ich Hütte das
von ihm nicht erwartet , sagt, dass auch Hofräthc bestechlich siud,
danu , glaube ich, könnte das bei diesen Leuten auch vorkommen:
ich habe Fälle gehört, dass auch Ärzte bestechlich sind, denn wie
wäre es sonst möglich, dass der Sohn des Bürgermeisters Ger la ch,
welcher ein baumstarker Mensch war , vom Militär losgekommen
ist. Ich möchte bitten , dass der Gemeindcrath Agenden Leuten an¬
vertraut , welche so viel Intelligenz haben, dass sie unterscheiden
können, was uass uud was trocken ist, und die auch die Gegend
berücksichtigen, iu der sie amtshandclu , denn es ist nicht einerlei,
ob hier am Ring etwas beanständet wird oder draußen in Sal¬
mannsdorf , wo hinter dem Hause gleich der Acker ist.

Gem .-Uath Graf : Meine sehr geehrten Herren ! Es haben
schon meine unmittelbaren Vorredner die Thätigkcit der SanitätS-
aufseher einer gewiss berechtigten Kritik unterzogen , und auch ich
köuute Ihnen viele Fälle von Übergriffen dieser Leute zum besten
geben. Bevor ich mir aber einen diesbezüglichen Antrag zu stellen
erlaube , möchte ich an den Herrn Referenten eine Anfrage stellen,
und zwar , ob die Petenten um Sanitätsaufseherstellen sich einer
gewissen Aufnahmsprüfung zn unterziehen haben.
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"Referent : Nein, sie werden aufgenommeil, machen ein Probe-
dienstzcit durch und werden einem Sanitätsaufseher beigegeben, der
sie in den Dienst einführt.

Gem.-Uath Hräf : Gerade die Aufklärung des Herrn
Referenten bestimmt mich, auch für den Stadtraths -Antrag einzu¬
treten, dass nämlich vorderhand von einer Beeidigung der Sanitäts¬
aufseher abgesehen werde. Die Erfahrungen, die wir mit dieser
Institution gemacht haben, sind leider bisher nicht die besten. Ich
würde mir erlauben, dem Herrn Referenten vorzuschlagen, dass der
Magistrat beauftragt werde, eine gewisse Instruction und Normen
auszuarbeiten (Referent : Das existiert ja !), wonach diejenigen,
die sich für den Sanitätsanfseherdienst melden, eine Aufnahms¬
prüfung zu machen haben. Denn es ist sehr nothwendig, dass die
betreffenden Sauitätsaufseher auch eine gewisse Intelligenz besitzen.
Ganz richtig ist, dass Leute angestellt worden sind, welche die
elementarsten Begriffe von diesen Dingen nicht haben. Ich möchte
also bitten, dass auch der Herr Referent gütigst dazu beitrage,
dass nach dieser Richtung auch baldigst eine Besserung eintrete.

Gem.-Wath Kigner : Sehr geehrte Herren ! Judein dieses
Thema heute hier berührt wird, habe ich so etwas in mir, nämlich
was ich im Jahre 1892 erlebt, gesehen und mitgemacht habe. Das
geht über alle Grenzen hinaus. Dn hört sich jedes Gesetz auf, das
ist eine so große Willkür, dass sie uicht mehr größer werden kann.
Wenn ich nun die Stadt Wien oder überhaupt den Magistrat
oder das Präsidium als Behörde anerkennen soll, so gehen Sie heute
uach Hcrnals hinaus, in die verlängerte Mitterberggasse und Leopoldi-
gasse und schanen Sie sich die Schneehaufen au. Dort gehen Sie
hin, dort ist es sanitätswidrig.

Ärgeres gibt es nicht mehr, als wie es dort aussieht. Andere
Hauseigentümer , die nur ein bisscheu ausgeschüttet oder eine
Sau abgestochen oder den Canal nicht geschlossen haben, wurden
sofort gestraft und mussten bezahlen, widrigenfalls sie eingesperrt
worden wären. So steht es heute da draußen. Es ist eine wahre
Brutstätte. Der Herr Bürgermeister hat meine Interpellation
darüber so beantwortet, als wenn an der Sache nichts wäre. Ich
würde wünschen, dass die Herren Stadtrcithe und Gemeinderäthc
hinnuSgieugeu und sich die Sache anschauten, damit sie sich ein
Urtheil bilden können. Die Herren, die draußen wohnen, werden
mir das Zeuguis gebe», dass die Zustände draußen unbeschreibliche
sind. Sie werden zugeben, dass eine Commune wie Wien ver¬
pflichtet ist. den Schnee dorthin zu führen, wo ein Terrain mit
einer Vertiefung ist, nicht aber ans ein Plateau, wo das Wasser
nicht ablaufen kanu.

Dort ist ein einziges Gasscrl mit einer Planke eingeplcmkt,
vom XVII. bis zum XVM . Bezirke, in einer Länge wie von da
bis zum Naschmarkt, und hinter der Planke wurde ein Berg, ein
Gletscher aufgeführt von einer Höhe, dass ich es gar nicht aus¬
drücken will.

Wcun ich nun auf die Sanitätsdiencr übergehe, so glaube ich,
dass diese Leute vom Banfache sein sollen, dass sie wenigstens
etwas davon verstehen, wie die Wohnungen sein sollen, und dass
sie auch das Gesetz verstehen sollen.

Ich will mich nicht weiter in eine Schilderung einlassen und
will nnr darauf zu sprechen kommen, wie solche nächlliche Commis-
sioncn stattgefundenhaben, wegen einer beliebigen Anzeige, wenn
sie auch nur jemand einem anderen zum Trotz gemacht hat oder
wie immer. Ohne dnss der Hausherr verständigt worden ist oder
etwas davon gewusst hat, ist man nach 10 Uhr, wie die Haus-

thore schon geschlossen waren, vor das Haus gekommen. Ich habe
wohl das einmal dem Herrn Bürgermeister selbst vorgetragen,
aber er hat mir gesagt, es ist nicht wahr. Ich sage Ihnen aber,
meine Herren, was ich sage, das ist wahr, und wenn Sie es
nicht glauben, so können Sie nachschlagen lassen. Diese
Commissioucn habe» bestanden ans einem Commissionsleiter,
einem Schriftführer, einem städtischen Arzte, einem Ingenieur,
einem Polizeicommissär, einem Polizeiinspector, vier Wachleuten,
einem Detectiv oder Vertrauten und zwei Bezirksausschüssen, das
sind >3 Personen (Lebhafte Heiterkeit und Rufe : Da muss einer
sterben!), die kommen mm zum Hausthorc und läuten an. Wer
läutet an ? der Wachmann. Der Hansmeister, der gerade im ersten
Schlafe war, ist nicht gleich aufgewacht, und da haben sie so
lange geläutet, bis der Hausmeister aufgesprungen und heraus¬
gekommen ist. (Lebhafte Heiterkeit.)

„Im Namen des Gesetzes haben Sie hier uns alles zu über¬
geben, uns Licht beizustellen und uns dann zn folgen!" Zwei
Wachleute sind vor dem Hausthore stehen geblieben, zwei im
Inneren des Hauses. Dann sind die Wachleute, damit die Leute
draußen nichts wissen, in das Hausthor hineingegangen, haben
das Hansthor zugesperrt und deu Schlüssel übernommen. Die
übrigen Commissiousmitgliedersind in die betreffenden Wohnungen
gegangen. Die Parteien haben aufstehen müssen, das ganze Hans
ist rebellisch geworden, und die Leute haben nicht gewusst, was da

! geschehen ist, ob ein Mord stattgefunden hat oder ob eingebrochen
worden ist, oder was denn eigentlich los ist. Die Leute sind im
Hemd, im Unterrock, wie sie waren, herausgelaufen. (Lebhafte
Heiterkeit.)

Ja , meine Herren, 18 Personen kommen dorthin, nnd wen
^ haben sie dort angetroffen? Arme Wascrln, die sich im Schweiße

ihres Angesichtes, von 4 Uhr früh bis 9 Uhr abends dem Regen,
dem Sonnenschein und der Kälte ausgesetzt, ihr Brot verdienen
müssen. Die habcu sie aufgeweckt, die für ein paar Kreuzer der

! Ruhe gepflegt haben, die am Abend nicht einmal etwas zu esscu
gehabt haben, und die so dagelegen sind, dass man sie hätte weg-

I blasen können. Die armen Waserl», die um 4 Uhr früh aufstehen
! müssen, hat man um 12 Uhr aufgeweckt, und dann haben sie
! natürlich nicht mehr schlafen können. Hat sich jemand gerührt oder

nur ein Wort gesprochen, so ist er sofort abgeführt und eingesperrt
worden. Wenn jemand aus dem Hause hinaus oder in dasselbe
hinein hat wollen, so hat er nicht dürfen. Ist der Hansherr
zufällig dazugekommen und hat angeläutet, so haben die Wachlente

! aufgesperrt uud gesagt: „Wer sind Sie denn?" „„Der Haus-
! cigenthümer." " „Das könnte jeder sagen. Hausbesorger, komm' her,
I wer ist denn der Herr ?" „„Der Hausherr ."" Wenn die Hansfrau

gekommen ist, hat es geheißen: „Wer ist die Frau ? Ist das die
Hausfrau ?" Der Hansmeister hat müssen Zeugnis abgeben, dass
das der Hausherr oder die Hausfrau ist. Auch diese durften nicht
weiter hinein nnd durften nichts reden; sonst wurden sie sofort
abgestellt. (Lebhafte Heiterkeit.) Nnd was die Wohnungen betrifft,
in denen die Delogierungen vorgenommen worden sind, so versichere
ich Ihnen , dass es solche waren, wo gegen das Baugesetz nur
mit ein paar Centimctern verstoßen worden war.

Bei Werkstätten ist man ebenso vorgegangen. Wenn ein paar
Centimetcr gefehlt haben, hat man die Lcnte delogiert. Sie sind
aber in noch schlechtere Wohnungen eingezogen, aus denen sie dann
nach ein paar Tagen wieder herausgejagt worden sind. Dann sind
sie wieder in eine ähnliche oder noch schlechtere Wohnung, dort
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hat man sie wieder hinausgejagt n. s. f. Es ist so vorgegangen
worden wie bei einer Jagd ans wilde Thicrc oder Hasen. Der
Hase kann nicht da her, nicht dort hin nnd wird erschossen. Sehen
wir uns heute die Verhältnisse an ; nehmen Sie nur den XVII. Be¬
zirk. Wenn man einem Hausherrn nicht gut war, so wurden die
Leute delogiert, uud heute stehen diese Räumlichkeitenleer. Ich
kann es dem Herrn Bürgermeister beweisen, dass heute dreimal
schlechtere Wohnungen und Werkstätten bewohnt sind, als diejenigen
waren, ans denen die Leute delogiert worden sind. Ist das Gleich¬
berechtigung? Wenn das Gesetz für den einen richtig ist, muss es
auch für den andern richtig sein; ich werde einen Antrag nnd eine
Interpellation an den Herrn Bürgermuster einbringen, damit
genau nach dem Gesetze vorgegangen werde. In ganz Wien sind
Wohnungen vermietet, die von dem Straßenniveau nicht einmal
einen Schuh hoch Licht haben. Selbst mitten in der Stadt gibt es
solche Bierhallen und Weinschenken und olmmdrss skxsröss . (Leb¬
hafte Heiterkeit.) Wohnt da niemand? Schläft da niemand? O ja!
(Lebhafte Heiterkeit.)

Es gibt selbst neu aufgeführte Bauten, die bewohnt sind
und dem Gesetze nicht entsprechen. Ich kann mit dem Herrn
Bürgermeister herumgehen und werde ihm Häuser zeigen, wo das
Straßenniveau mit dem Scheitel des Gewölbes gleich ist. Dort
üben Leute ihr Geschäft aus ; in anderen Häusern aber müssen die
Werkstätten geräumt werden und stehen heute noch leer. So wurde
gewirtschaftet, uud das ist ungerecht. Der Herr Bürgermeister muss
entweder die erlassenen Delogierungsanftrügc bezüglich der sümmt-
lichen betroffenen Hauseigenthümer zurücknehmenoder auch die
anderen Hauseigenthümer vom I. bis XIX. Bezirk zn einem ähn¬
lichen Borgehen verhallen. Das Gesetz soll für alle gleich gehand¬
habt werden.

Eine Commission soll eingesetzt werden, die soll so vorgehen
wie die Feuer-Commission. Wer kann bei der Nacht sehen, ob eine
Wohnung sanitätswidrig ist? In der Nacht ist alles schwarz
und sieht feucht aus. Wenn ein Ingenieur , ein Arzt und noch
ein Schriftführer hingehen, ist es genügend; die sollen aber bei
Tag hingehen. Man kann den Eigentümer , den Jnspector oder
den Hausbesorger fragen, wie viele Personen in einer Wohnung
sind, und wenn diese falsche Angaben macheu, soll man sie bestrafen,
aber man soll nicht willkürlich vorgehen. Da sollte man eher auf
eine entsprechende Reinigung und Bespritzung der Straßen sehen;
schauen Sie den Stand an . . . .

Wice-Würgermeister Dr . Nichter (unterbrechend) : Ich
glaube, dass der Herr Redner diesen Excurs weit genug ausgedehnt
hat, und möchte ihn bitten, zum Gegenstände zu sprechen; wir
haben noch andere Referate.

Gem. Watt) Aigner (fortfahrend) : Ich kann das doch nicht
vorbringen, wenn es sich um eine Steuerfreiheit oder um eine
Subvention handelt. Ich glaube, meine Ausführungen liegen im
Rahme« des Referates. Die Sachen sind so, wie ich sie geschildert
habe, und ich hoffe, dass der Herr Bürgermeister die Verordnung
für alle gleich handhaben wird. Wenn der Herr Bürgermeister
meiner Darstellung nicht glauben sollte, möge er sich bei den
Bezirksämtern erkundigen, diese sollen aber die Wahrheit und nicht
die Unwahrheit angeben.

Gem. Hath KawraneK : Ich habe im voraus gewusst, dass,
wenn ich spreche, auch Dr . Klotzberg das Wort ergreifen und
mich dabei gleich packen wird. Denn, wenn es sich um sanitäre
Verhältnisse handelt, da ist er Fachmann, das weiß niemand im

Gemcinderathe besser als er. (Heiterkeit.) Ich weiß, es ist auch
begreiflich, er geht alle Jahre nach Nürnberg, ich habe ihm selbst
begegnet (lebhafte, lang anhaltende Heiterkeit), da holt er sich seine
Kenntnisse. Da wissen wir accurat, was eigentlich an der kom¬
munalen Wirtschaft zu machen ist.

Meine Herren ! Ich habe nur bemerken wollen, dass nicht
jeder zum Aufseher taugt, geradeso wie z. B . im VIII . Bezirke
ein gewesener Bandmacher Gassenkehrer geworden und dann zum
Sanitätsanfseher avanciert ist. Das geht denn doch nicht, und
ich weiß bestimmt, dass zum Sanitätsdienste eben nur Leute vom
Baufach gut sind, nicht einmal Doctoren taugen dazu (Heiterkeit),
weil sie auch davon nichts verstehen. Wenn Sie das wollen, so
müsste, so wie in Hernals die Doctoren bei den Fleischhauern
oder Selchern wegen Choleragefahr gleich alles haben verbrennen
lassen, anch hier ähnliches geschehen. Ich weiß, wenn Herr Doctor
Klotzberg dabei gewesen wäre, der Hütte schon etwas dafür
gewusst. Er thut sich halt nicht erkundigen.

Mein Antrag, den ich schon im Vorjahre schriftlich gestellt
habe, war der, dass man zu Sanitätsaufsehern nur Leute vom
Baufach, die etwas verstehen, nehmen soll, denn was ich angeführt
habe, ist nicht nur meinetwegen, das ist den Josefstädtern schon
wiederholt passiert, dass sie nasse Wände gehabt haben, die gar
nicht nass waren, und so ist es auch bei mir passiert. Es war bei
mir eine Partei , die 7 Jahre nicht ausgeputzt hat, und da sind
die Sanitätsaufseher gekommen und haben gesagt: „Das ist nass."
Natürlich ist eine Commission gekommen, ein junger Ingenieur,
ich weiß nicht, wie er heißt, und ein Bezirksarzt, natürlich auch
„einer von unsere Lent' ". (Heiterkeit.) Die haben das nass ge¬
funden. Ich habe das von einem Maurer Herrichten lassen, der
hat es abgestaubt mit dem Besen. Das Nasse hat sich abstauben
lassen. (Heiterkeit.) So erklären Sanitätsanfseher Wände für nass,
die ganz trocken sind. Ich habe nachträglich einen Bezirksaufseher,
der zufällig Maurer ist, dazu gerufen, damit er sich überzeuge, ob
die Wände nass sind. Der hat gesagt: „Das ist ganz trocken!"
So wird das gchandhabt. Also, es ist meine Meinung, dass man
zn solchen Sanitätsaufsehern nur fachverständige Leute, die etwas
verstehen, nehmen soll; nicht einmal ein Arzt weiß das.

Gem.-Uatl ) Kerrdegen : Ich will zu den humoristischen
Ausführungen meines Herrn Vorredners keinen Beitrag liefern,
möchte mir aber erlauben, auf eines aufmerksam zu macheu.

Nach meiner Meinung haben die Herren, welche in einem so
scharfen Urtheile sich ergangen haben über die Sanitätsaufseher,
sich unbedingt falscher Argumente bedient. Wenn man gegen die
Sanitätsanfseher so berechtigte Klagen hat, wie sie vorgebracht
wurden, deren Nichtigkeit ich nicht begreifen kann, so darf man
nach meiner Meinung nicht zu dem Schlüsse kommen, dass die
Sanitätsanfseher nicht beeidet werden sollen. Was wird mit der
Beeidigung crzweckt? Das darf doch keine leere Formalität sein,
sondern mit der Beeidigung wird die Vertrauenswürdigkeit des
Betreffenden erhöht oder soll sie wenigstens erhöht werden dadurch,
dass man die Verantwortlichkeit, die ihm übertragen wird, schärfer
znm Ausdrucke bringt.

Wenn man das zugibt, müsste man auch dafür sein, dass
die Sanitätsanfseher beeidigt werden.

Nun wird gesagt — und ich glaube, das wird richtig sein
— dass in vielen Fällen die Sanitätsanfseher sich nicht ent¬
sprechend qualificiert erwiesen haben. Ich möchte fragen: Wie
wollen sie das zustande bringen, wenn sie dafür sind, dass sie
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provisorisch im Taglohn verwendet und mit 2 fl entlohnt werden?
Das werden Sie zugeben, dass, wenn der Sanitätsanfseher seine
Pflicht thnt , namentlich in Zeiten, wo epidemische Krankheiten
herrschen, oder in einem Übergangsstadium, wie wir es bei der
Vereinigung der Vororte mit den alten Bezirken haben, wo außer¬
ordentliche Aufgaben an denselben herantreten, seine Entlohnung
in gar keinem Verhältnisse steht. Ich würde also im Gegentheile
beantragen, dass man die Sanitätsanfseher, sofern sie überhaupt
ständig in Verwendung sind, definitiv anstellt. Ich will es nicht
beim heutigen Anlasse thnn, weil ich ohnehin im November vorigen
Jahres den Autrag einbrachte, alle städtischen Bediensteten, sofern
sie sich ans systemisierten Posten befinden, anch definitiv anzustellen.
Aber wenn man von der Verantwortung spricht und die Pflichten
der Betreffenden präcisiert, muss man anch zum Schlüsse kommen,
dass die Gegenleistung eine bessere und gesichertere sein soll. Ich
glaube, dass von diesem Standpunkte begründete Einwendungen
nicht erhoben werden können, wenn mau zur Beeidigung der
Sanitätsaufseher schreiten würde.

Hem.-Watl) K . M . Mayer (zur Geschäftsordnung) : Nach¬
dem das Referat nach allen Seiten gründlich besprochen worden
ist, beantrage ich Schluss der Debatte.

Wice-Würgermeister Z>r. Wichter : Es ist Schluss der De¬
batte bantragt. Ich bitte jene Herren, welche diesem Antrage zu¬
stimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Das Wort haben noch die Herren Gemeinderäthe Dr . Klotz¬
berg , Graes und Eigner.

Gem.-Hlatl) Z>r . KloM 'rg : Ich bitte später zu einer per¬
sönlichen Bemerkung.

Wice-Wiir .lermeistec Z)r. Wichter : Sie haben ja das Wort
vor Schluss der Debatte bekommen, bitte also, in der Reihe zu
sprechen.

Gem .-Wall) Z)r . KlotzKerg: Herr College Hawranekhat
anerkannt, dass ich dadurch, dass ich wiederholt iu Nürnberg war,
in der Lage bin, hie und da ausgezeichnete Ausführungen zu
machen. Ich bin ihm für dieses Compliinent sehr dankbar, aber
auch Herr College Hawranek war schon in Nürnberg, aber den
Trichter hat er noch nicht gefunden. (Gelächter links.)

Hem.-Aatt ) Hraef : Ich verzichte auf das Wort.
Hem.'Uatt ) Aigner : Ich möchte nur einige Worte zu den

Ausführungen des Herrn Cvllegen Herrdegen bemerken. Er
hat ganz richtig gesagt, man solle die Sanitätsdiener mit einem
monatlichen oder jährlichen Gehalt anstellen, denn jetzt sind sie per
Tag gezahlt. Wenn ein Sauitätsdiener krank wird oder einrücken
muss, oder aus irgend einer Ursache den Dienst nicht versehen
kann, bekommt er von der Commune gar nichts gezahlt!

Ich kenne solche Sanitätsdiener , die eine Familie mit 4, 5,
ja 6 und 7 Kindern haben, und wenn ein solcher Aufseher vielleicht
3 bis 4 Wochen zur Wasfenübung einrücken muss, hat seine
Familie nichts zu essen. Die 2 fl., die er bekommt, reichen kaum
für seine Familie. Er muss ja Zins , Kleider, kurz alles bezahlen.
Ich glaube also, gerade die Sanitätsdiener haben ein Amt, welches
auch ordentlich bezahlt werden sollte, damit die Leute nicht vielleicht
bestochen werden können — sich bestechen lassen, will ich nicht
sagen. Ich will heute keinen Antrag stellen, aber ich muss den
Herrn Bürgermeister bitten, diese Sache in Znknnft zu regeln,
damit die Leute einen jährlichen oder monatlichen Gehalt bekommen,
so dass sie in der Lage sind, auch wenn sie einrücken müssen oder
krank werden, ihren Gehalt fortzubeziehen. Ihre Familie weiß ja

nicht, wo sie das Geld herbekommen soll, sie bleibt dann dem
Greißler, Bäcker, der Milchfrau, dem Schuster, Schneider und
Hausherrn schuldig und schließlich hat sie gar nichts mehr. Ich
war selbst gezwungen, für eine solche Familie beim Herrn Vice-
Bürgermeister eine Bitte einlegen, damit sie etwas bekommt. Es
ist aber tranrig, wenn solche Leute an uns herantreten und erst
bitten müssen, damit sie nicht verhungern.

Ich möchte also den Antrag unterstützen, dass der Herr
Bürgermeister für diese Leute, welche doch ein Amt bekleiden, bei
welchem sie immer die Wahrheit sagen müssen, etwas thnt, damit
sie nicht vielleicht gczwuugen werden, etwas anderes zu thun.
Wenn mau dies vermeiden will, muss man die Lente auch besser
bezahlen.

Hleferent : Die Debatte hat einen Umfang angenommen, den
ich in der That nicht erwartete. Ich möchte von allen Herren
Rednern mich eigentlich nur an den einen wenden, der sich so warm
für die Beeidigung der Sanitätsanfseher eingesetzt hat, Herrn
Gem.-Rath Dr . Klotzberg , und ihm die Worte anführen, mit
welchen die Statthaltern die Beeidigung motiviert. Es heißt dort,
dies sei um so nothwendigcr, als die Bestrafung sehr häufig auf
der Aussage dieser Organe beruht; es gilt als voller Beweis gegen
den leugnenden Schuldigen, wenn der Anzeiger sich auf seinen
Diensteid berufen kann. Diese Berufung auf de« Diensteid ist, wie
jeder aus Erfahrung weiß, eine sehr gefährliche Waffe. Sie er¬
ziehen sich die Sanitätsanfseher nicht zn dem, was sie sein sollen,
sondern Sie machen sie zn Sanitätsdetectivs . Nun bemerke ich,
dass der Sanitätsanfseher keine Amtshandlung selbständig vor¬
nehmen kann, er hat gar keine andere Aufgabe, als die Übelstände,
welche er findet, zur Anzeige zu bringen, und die Commission
kommt dann und untersucht die Übelstände. Sind sie da, gibt erst die
Commission, beziehungsweisedas magistratische Bezirksamt einen
Auftrag. Ist der Betreffende, welcher den Auftrag bekommt,
nicht in der Lage, denselben zu vollziehen, so steht ihm der Recurs
an den Stadtrath offen. Ein großer Theil dieser Recurse ist im
Stadtrathe in meiner Hand. Ich kann sagen, dass dem Stadtrathe
viele Fälle von Unzukömmlichkeiten vorgekommen sind, und der
Stadtrath corrigiert das. Wenn znm Beispiel der Auftrag gegeben
wurde, gewisse Übelstände zu beseitigen, und der Stadtrath findet,
dass dies nicht nothwendig sei, beschließt er das Gcgentheil. Der
Stadtrath nimmt, wie gesagt, hier häufig Correcturen vor. Ich
würde also bitten, mit Rücksicht auf den Umstand, dass Sie eine
gefährliche Waffe den Leuten in die Hand geben, wenn sie sich
auf ihren Diensteid berufen können, von der Beeidigung abzustehen.
Übrigens stehen sie auch bloß im Taglohn und sind nur provisorisch
angestellt.

chem.-Watl) Steiner (zur Berichtigung) : Der Herr Referent
hat in seinem Schlussworte erklärt, dass auf Grund einer Anzeige
erst eine Commission kommt, welche das richtigstellt und begut¬
achtet, was der Sanitätsdiener angezeigt hat. Herr Referent ! Das
ist nicht so. Im vorigen Jahre sind die Sanitätsdiener gekommen,
haben nur hineingeschaut, die Anzeige erstattet, und auf Grund der
Anzeige ist der Hauseigenthümer bestraft worden. (Rufe links:
So ist es !)

Gem. Matt ) Aigner (zur Berichtigung) : Ich berichtige gegen¬
über den Ausführungen des Herrn Referenten, dass ich selbst
Augenzeuge war, dass der Sanitätsdiener zu solchen Zwecken ver¬
wendet wurde, für welche seine Kenntnisse vielleicht nicht hinreichen.
Der Ingenieur oder der Arzt schickt die Sanitätsdiener irgendwo
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hin, sie mögen genau constatieren, ob eine Wohnung den richtigen
Luftraum hat u. s. w. Nehmen wir an, ein Zimmer, ein separiertes
Cabinet und eine alleinstehende Küche......

Wice-Mrgermeister Dr . Wichter: Ich bitte, Herr Gcmeinde-
rath, Sie haben nur das Wort zu einer Berichtigung. Wir schreiten
zur Abstimmung. Ich bringe zur Abstimmung zuerst Punkt I
und II des Referenten-Antrages. Gegen dieselben wurde keine Ein¬
wendung erhoben. Sie sind sohiu angenommen. Gegen den An¬
trag III , welcher lautet : „Von einer Beeidigung sämmtlicher
Sanitätsaufseher sei abzusehen", beantragt Herr Gem.- Rath
Dr . Klotzberg : „Die Sanitätsaufseher sind zu beeiden." Ich bringe
diesen positiven Antrag, den Gegen-Antrag des Herrn Dr . Klotz¬
berg , zur Abstimmung und bitte daher jene Herren, welche demselben
zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Abgelehnt . Damit
erscheint Punkt III des Ausschuss-Antrages angenommen.

Herr Gem.-Rath Hawranek hat einen Zusatz-Antrag gestellt,
welcher lautet : „Die Ernennung der Sanitätsaufseher obliegt dem
Stadtrathe ." Ich bitte jene Herren, welche diesem Antrage zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es ist die Minorität . Abgelehnt.
Beschlttss : 1. Es seien sieben Sanitätscmfseher gegen den üb¬

lichen Taglohu von 2 fl. per Mann aufzunehmen.
2. Es sei für das sich aus dieser Vermehrnng

ergebende Erfordernis pro 1893 zur Gruppe VIII,
Rubrik XXXII 3 des Voranschlages ein Zuschusscredit
in der Höhe von 4500 fl. zu bewilligen.

3. Von einer Beeidigung sämmtlicher Sanitäts¬
aufseher sei abzusehen.

(Bice -Bürgermcistcr Dr . Grübt übernimmt den
Vorsitz.)

RS. Weferent  Hem .-W.lth Mckauf : Ich habe die Ehre,
über Nr. 1122 zu referieren, es betrifft eine Petition von Bewohnern
des XVI. Bezirkes. Diese Petition ist von circa 1000 Bewohnern
unterschrieben. Es handelt sich um den Ankauf des Hanfes Nr. 97
in der Kaiserstraße im VII . Bezirke, um einen Durchbruch zu
schaffen und eine Verbindung herzustellen zwischen der Koppstraße
im XVI. Bezirke nnd der Ncustiftgasse im VII. Bezirke. Dieser
Gegenstand hat den Stadtrath wiederholt beschäftigt, und zwar
das erstemal mit Rücksicht auf die Eingaben der Bezirksvorstände
des VII . und XVI. Bezirkes im April 1892. Es wurde damals
vom Stadtrathe beschlossen, Unterhandlungen mit den Hauseigen-
thümern einzuleiten und der Magistrat hiemit beauftragt. Die
Hauseigenthümer, es sind das die Brüder Kerl , haben jedoch gar
keinen Kaufpreis genannt, wahrscheinlich um kein Präjudiz für die
später einzuleitende Expropriation zu schaffen.

Mit Rücksicht darauf, dass sie keinen Kaufpreis genannt haben,
wurde eine Schätzung des Objcctes vorgenommen nnd dasselbe von
den Sachverständigen mit 25.000 fl. bewertet. Auf Grund dieser
Bewertung wurden die Unterhandlungen weiter geführt, und haben
die Herren Gebrüder Kerl in einer Zuschrift au den Magistrat
erklärt, dass sie dieses Anbot überhaupt nicht ernst nehmen können,
da sie das Object auch nicht nm den doppelten Preis herzugeben
gesonnen seien; es wurde aber wieder kein genauer Preis genannt.
Im Februar wurde die Petition mit den tausend Unterschriften,
die ich schon erwähnt habe, überreicht, worauf nochmals Unter¬
handlungen mit den Gebrüdern Kerl verflicht wurden, und zwar
diesmal vom Stadtrathe dircct durch ein Dreien Comits. Die
Herren wurden vorgeladen, es ist jedoch nnr einer erschienen, und
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wurden 30.000 fl. angeboten. Ich betone, dass dieses Object ein
zwei Stock hohes altes Haus ist, das mit einem Bauverbote belegt
ist und 1700 fl. Bruttozins trägt. Da also nicht gebaut werden
kann, kann auch der Zins nicht erhöht werden.

Auf dieses Anbot wurde auch kein Preis genannt, sondern
man hat nur durchscheinend errathen lassen, dass man weit über
50.000 fl. begehre. Nachdem man uns aber nicht zumuthen kann,
dass wir dieses mit einem Bauverbote belegte Object um diesen
hohen Preis erwerben sollen, hat sich der Stadtrath erlaubt, den
Antrag zu stellen, die Verhandlungen wegen Expropriation des
Objcctes einzuleiten. Ich bitte um Ihre gütige Zustimmung.

Hem.-Hlath Dr . Klotzöerg : Ich habe nur eine Bemerkung
zu machen. Ich habe vor zwei Jahren schon den Antrag gestellt,
dass, wenn die Commune in die Lage kommen sollte, Häuser ac-
qnirieren zu müssen, sie diese Häuser durch beeidete Agenten an¬
kaufen soll. Der Stadterweiterungsfond kauft seine Hänser in keiner
anderen Weise; er ist daher in der Lage, billig kaufen zu können.
Die Hauseigenthümer werden von der Gemeinde hcreincitiert und
vorgeladen; diese wollen ja nichts von der Gemeinde, die Gemeinde
will etwas von ihnen, daher muss die Gemeinde sich an das halten,
was Cäsar zu Ariovist sagte. Das ist nothwendig. Ich stelle neuer¬
dings den Antrag, dass die Commune beim Häuseraukaufe sich
beeideter Agcutcu bedienen solle. Das ist der Antrag, den ich vor
zwei Jahren gestellt habe, und ich erlaube mir, denselben zu
wiederholen.

Gem. Math Wärtl : Ich habe dem Referate die größte Auf¬
merksamkeit geschenkt, konnte aber ans demselben nicht herausfinden,
dass die Erwerbung dieses Objectcs dringend nothwendig für die
Commune wäre. Ich erlaube mir daher an den Herrn Referenten
die Aufrage zu stellen, zn welchem dringenden Zwecke die Commune
das Hans bcnöthigt, so dass sie sich veranlasst ficht, drei-, vier¬
mal mit den Eigcnthümcrn zu nutcrhandeln.

"Referent (untcrbrechcnd) : Zur Verbindung zweier Gassen.
Gem.-Wath Wärtl (fortfahrend) : Wenn die Partei es nicht

das erstemal verkaufen will, so lässt man die Sache stehen; man
kann sie doch nicht zu Verkaufe zwingen. (Rnfe : Expropriieren!)

Htefereut : Ich habe mir erlaubt, zu Anfang meines Refe¬
rates zu bemerken, dass die Unterhandlungen über Ersuchen der
Vorsteher des VII. und XVI. Bezirkes geführt wurdcu, welche eine
dringliche Vorstellung gemacht haben, dass die Koppgasse des
XVI. Bezirkes und die Neustiftgasse des VII. Bezirkes mit einander
verbunden werden, weil die Bcwohncr dieser Gassen von einander
abgesperrt sind, nnd wenn der Linicnwall fällt, steht dieses Haus
der Verbindung dieser beiden Gassen im Wege. Weiters habe ich
erwähnt, dass eine von tausend Bewohnern unterschriebene Petition
neuerdings uns unterbreitet wurde. Nachdem aber die Herren nicht
sagen, was sie für das Haus verlangen, so bleibt nichts anderes
übrig, als die Expropriation einzuleiten. Das bitte ich gütigst zu
beschließen.

Hem.-Kath StesM : Die Linienwall-Durchbrüche sind höchst
nolhwcndig, und schon längst hätten sie im Interesse der inneren
ilnd äußeren Bezirke gemacht werden sollen. Aber, meine Herren,
ich weiß es genau und habe zu diesem Zwecke zu wiedcrholteumalcn
Anträge eingebracht, damit die Lcrchenfelderstraße ein» al verlängert
werde. Der Grund, weshalb das bisher nicht geschehen ist, liegt
darin, dass man die Leute nicht bezahlen will, wie es sich gebürt.
Wenn Sie das Haus wollen, so zahlen Sie es gcbürend, dann
brauchen Sie derartige Mittel nicht anzuwenden. Ich weiß gewiss,
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dass, wenn man einen anständigen Preis machen würde, man
nicht mit der Expropriation kommen muss. Zur Verlängerung der
Lerchenfelderstraße müssen Sie unbedingt den Linienwallspitz haben.
Es ist das eben ein wunder Punkt. Es wird auch jetzt wieder
nichts geschehen. Wir komme» immer nur mit den Anträgen und
Wünschen, ohne dass wir aber handeln. Ich möchte im Interesse
der Vororte und der inneren Bezirke wünschen, dass einmal Ernst
gemacht wird, und dass nicht immer Anträge eingebracht werden,
die dann in den Papierkorb wandern. Die Durchbrüche sind noth-
wendig aus dem Grunde, weil in den Vororte» schönere Straßen
als hier sind. Ich möchte daher bitten, dass man schleunigst in
dieser Richtung vorgeht.

Referent (zum Schlusswort) : Ich habe nur zu bemerken,
dass dem Wunsche des Herrn Vorredners ohnehin dadurch nach¬
gekommen wird, dass man die Sache nicht liegen lässt und Sic
bittet, endlich einen Schritt vorwärts zu machen. Ich bitte also,
den Autrag des Stadtrathes auzuuehmen, damit der erste Schritt
vorwärts geschieht.

Wice Würgermeister Dr . Grübt : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung.

Ein Gegcn-Autrag ist nicht gestellt, es liegt nur ein Zusatz-
Antrag vor. Die Herren, welche mit den? Refere»ten-A»trage ein¬
verstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Augeuo m m en.

Der Zusatz-Antrag Klotz bcrg lautet : „Die Commune
möge sich bei dem Ankaufe von Häusern beeideter Agenten bedienen."
(Rufe : Das Referat liegt schon beim Stadtrathe !) Die Herren,
die mit der Zuweisung dieses Antrages an den Stadtrath ein¬
verstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Ist die
Minorität . — Abgelehnt.
Beschluss : Wegen Erwerbung des Hauses Nr. 97 Kaiserstraße

im VII . Bezirke behufs Herstellung eines Linicnwall-
Durchbrnches ist das Expropriations-Verfahren ein¬
zuleiten.

SV . Referent Gem. Rath Bückaus : Ich habe die Ehre,
zu Zahl 1509 zu referieren. Es betrifft das Ansuchen des I. Wiener
Volksküchen-Vereines um eine einmalige Subvention für die Er¬
richtung zweier neuer Volksküchen im IX. und XVI. Bezirke. Der
Gemeinderath hat in ähnlichen Fällen Subventionen, und zwar
einmalige Subventionen bei Errichtung von neuen Volksküchen im
Betrage von je 500 fl. gegeben. Der Betrag ist bedeckt. Über die
Thätigkeit des Vereines habe ich mich wohl nicht zu verbreiten,
da das humanitäre Wirken desselben ohnehin bekannt ist, und da
es bei Epidemien und in außerordentlichen Fällen sehr nothwendig
ist, dass solche Institute bestehen, wo die ärmeren Classen gegen
billiges Geld warmes und anständiges Essen bekomme». Ich habe
nur «och einige Zahlen Ihnen vor Augen zu führen. Im ab¬
gelaufenen Jahre wurden 3,342.858 Spciseportionen verkauft,
191.884 Portionen an arme Schulkinder verabfolgt. Die ordent¬
lichen Einnahmen betrugen 253.047 fl., die Ausgaben 249.652 fl.
Der Überschuss beträgt also 3394 fl., der aber durch die außer¬
ordentlichen Ausgaben bedeutend aufgewogen wird. Die außer¬
ordentlichen Ausgaben betrugen nämlich 18.000 fl., die außer¬
ordentlichen Einnahmen nur 9000 fl., so dass sich ein Minus von
circa 9000 fl. ergibt. Mit Rücksicht darauf, dass der Gemcindcrath
in ähnlichen Fällen eine Subvention gegeben hat, beantragt der
Stadtrath , auch diesmal eine Subvention von je 500 fl. für die
zwei neuen Volksküchen im IX. und XVI. Bezirke z» geben.
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Gem. Rath Graf : Sehr geehrte Herren ! Ich will nicht
gegen die Subventioniernng der Volksküchen sprechen; denn man
könnte der Sache eine andere Deutung geben, was ich aber nicht
will. Aber ich pflege dann und wann Umschau zu halten und in
die Volksküchen zu gehen und pflege auch hie und da einem armen
Manne, der mir auf der Straße begegnet, ein Mittagessen zu
zahlen. Ich habe da zu wiederholtcnmalen die Wahrnehmung
gemacht, dass man unter einer Portion Fleisch ein so winziges
Stückchen versteht, dass man fast ein Vergrößerungsglas braucht,
damit man es sieht. Ich möchte bitten, wenn der Gemeinde-
rath schon so zahlreiche Subventionen an die Volksküchen bewilligt,
dass er auch ein gewisses Aufsichtsrecht ausübe, damit die armen
Leute wirtlich um ihr Geld etwas bekommen. Die Wahruehmmigen,
die ich in dieser Richtung gemacht habe, sind in manchen Volks¬
küchen nicht die besten, und ich bitte den Herrn Referenten, von
dieser Anregung gütigen Gebrauch zu mache«.

Wice Bürgermeister Dr . Grüöl : Wünscht noch jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Der Herr
Referent hat das Schlnsswort.

Referent : Ich habe nur zu erwähnen, dass eine Portion
Fleisch mit Gemüse acht Kreuzer kostet; es ist also nicht möglich,
dass man dafür sehr viel Fleisch bekommen kann. Im übrigen
bitte ich, die Anträge des Stadtrathes anzunehmen.

Wice-Mürgermeister Z>r . Grüßt : Es ist keine Einwendung
erhoben worden. Ich erkläre den Antrag des Herrn Referenten für
angeno inm en.

Beschluss : Dem 1. Wiener Volksküchen-Vereine wird für die
Errichtung der Volksküchen im IX. und XVI. Bezirke
eine einmalige Subvention von je 500 fl. bewilligt.

Ät . Referent Gem.- Rath Ritt . v. Goldschmidt : (Zahl
1696, Beil. 50.) Es handelt sich um die Bestimmung der Bau-
linic in der früheren Gemeinde Heiligenstadt, und zwar in einer
Querstraße — der Plan liegt den geehrten Herren vor — ungefähr
senkrecht auf die Straße Hohe Warte. Es ist dort um eine Par-
cellierung angesucht worden und vorher um die Bestimmung der
Baulinie . Es muss jedoch ausdrücklich erwähnt werden, dass diese
Baulinic vom Ministerium nicht formell genehmigt worden ist;
nichtsdestoweniger ist auf Grund dieses Bmilinicnprojectes die
Parcelliernng von unseren Vorgängern durchgeführt worden und
— noch mehr wie das — die Straße ist bereits grundbllcherlich
abgeschrieben und in das Eigenthnm der Gemeinde Heiligenstadt,
respcctive Wien, übernommen worden. Zwei dieser Baustellen,
Nr . III und IV, sind bereits verbaut.

Es mnss noch beigefügt werden, dass in meritaler Beziehung
gegen diese beiden Banlinien absolut nichts einzuwenden ist ; die¬
selben wurden ganz in Ordnung genehmigt. Nun handelt es sich
um eine Straße auf den sogenannten Aussichtswcg, eine Straße,
welche ungefähr parallel mit der Straße Hohe Warte geht.
Diesbezüglich hat nun unlängst mit Rücksicht auf das Baugesuch
des Besitzers an der Eckballstelle eine Commission stattgefunden.

Wenn wir dieses Baugesuch erledigen wollen, so ist es unbe¬
dingt nothwendig, uns darüber zu entscheiden, ob diese Quer - oder
Parallelstraße hergestellt werden soll oder nicht. Wen» Sic sich dieses
Tcrrni» vcrgcgcmvärtigc», werde» Sie die besonderen Schwierigkeiten
erkennen. Diese Straße geht parallel mit der Straße Hohe Warte
und geht von der sogenannten Adlergasse bis herab znr Barawitzka-
gassc, Dnss diese Straße in geraden Linien nicht entsprechend wäre,
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das folgt aus einem Anblicke des Planes , und haben sich auch
thatsächlich alle Besitzer, welche tangiert würden, dagegen geäußert,
so die Ccntralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus,
das Bliudeuistitut und noch andere. Wenn wir aber den Besitzer
dieser Eckbaustelle nicht aufhalten wollen, kommen wir zu einem
auch sonst nicht ungewöhnlichen Mittel , nämlich gar keine Ban-
linie zu bestimmen, jedoch, ohne uns zu präjudicieren, den Ban
nur zu genehmigen, wenn miudestens eine Distanz von 9 m von
der Grenze der Baustelle verbleibt. Dadurch ermöglichen wir eine
bessere Confignration der zukünftigen Baulinic und halten den
Mann nicht auf.

Dadurch entstehen die Anträge, welche ich vorgelegt habe; sie
sind so einfach, dass es vielleicht nicht nothwendig ist, eine Vor--
lesuug vorzunehmen. (Rufe links : Nur vorlesen!)

Ich bitte. Die Anträge lauten (liest) :
„1. Es werden für den Aussichtswcg die im Plane mit ^ IZ

und O bezeichneten Linie» bei einer Straßenbreite vom 12 m
als Vauliuicu bestimmt »ud angeordnet, dass innerhalb dieser
Baulinien beiderseits5 m breite Vorgärten angelegt werden."

Das ist bereits erfolgt ; also nur formell zu genehmigen(liest) :
„2. Es werde nach 82 der Wiener Bauordnung festgesetzt,

dass iu dieser Gasse nur einzeln stehende oder zu zweien aneinandcr-
gebaute villcmirtige Wohngcbäudc, welche uicht mehr als zwei Stocka
werke enthalte», erbaut werden dürfen.

3. Die weitere Fortsetzimg des Aussichtsweges und die Anlage
einer Vcrbindnngsgasseiu der Richtung gegen die Adlergasse werde
vorläufig in suspenso gelassen.

Jedoch werde, um letzterer für die Zukunft nicht zu präjudi¬
cieren, nach 8 82 der Wiener Banordnnug hinsichtlich der Bau¬
stelle IX angeordnet, dass das daselbst zu errichtende Gebäude iu
einem Abstände von mindestens 9 m von der Bcmstellcngrenze
gegen den vom AussichtSwege abzweigenden Fußweg erbaut werde."

Wice Bürgermeister Z>r . Oriivl : Keine Einwendung; An-
geno m m en.

Beschluss : I. Es werden für den Aussichtswcg die im Plaue
mit ^ ö und 0 I) bezeichneten Linien bei einer
Straßenbreite von 12 m als Baulinieii bestimmt und
angeordnet, dass innerhalb dieser Banlinien beiderseits
5 m breite Vorgärten angelegt werden.

2. Es werde nach 82 der Wiener Bauordnung
festgesetzt, dass in dieser Gasse nur einzelnstehende
oder zu zweien aneinandergebaute villenartige Wohn-
gebäude, welche nicht mehr als zwei Stockwerke ent¬
halten, erbaut werden dürfe».

3. Die weitere Fortsetzung des Aussichtsweges
und die Anlage einer Verbindungsgasse iu der Richtung
gegen die Adlergasse werde vorläufig in suspenso
gelassen.

Jedoch werde, um letzterer für die Zukunft nicht
zu vräjudicicrcu, nach ß 82 der Wiener Bauordnung
hinsichtlich der Baustelle IX angeordnet, dass das
daselbst zu errichtende Gebäude iu einem Abstände von
mindestens 9 in von der Bnustelleugrenzc gegen den
vom Aussichtswege abzweigenden Fußweg erbaut werde.

SS . Heferent Oem.-Uatl ) Waugom : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 1949 zu referiere». Der Kindergarteuvereiu im IX. Be¬
zirke bittet um eine Subvention . Dieser Verein besteht seit einer

langen Reihe von Jahren und hat in seinen drei Kindergärten,
welche nach Fröbel 'schem System eingerichtet sind, im Jahre
1892 545 Kinder untergebracht; von diesen wurden 124 unent¬
geltlich unterrichtet.

Seit einer längeren Reihe von Jahren hat der Gemcindcrath
diesem Vereine eine Subvention von 500 fl. für jeden Kinder¬
garten, in Summa 1500 fl. gewährt. Es wird nunmehr beantragt,
für das Jahr 1893 eine Subvention in gleicher Höhe, das ist
1500 fl. für sämmtliche drei Kindergärten, zu gewähren.

Ich bitte um die Genehmigung dieses Antrages.
Wce -Mirgermeister Z>r . Grüöl : Keine Einwendung; an¬

genommen.

Beschluss : Dem Kindergarten-Vereine im IX. Bezirke wird für
seine drei Kindergärten eine Subvention von je 500 fl.,
zusammen 1500 fl. pro 1893 bewilligt.

SS . Weferent Hem.-Yatl ) IlosKe : Zur Beilage 56 habe
ich den Antrag zu stellen, dass über das Ansuchen des allgemeinen
österreichischen Volksbilduugs-Verciues um unentgeltliche Überlassung
von Localitäten zur Errichtung einer Volksbibliothek und Freilese¬
halle im II . Bezirke, respective um Subvention zu diesem Zwecke
beschlossen werde (liest) : „Es sei dem Vereine alternativ als Beitrag
zur Miete der entsprechenden Ubicationen für die Jahre 1893,
1894 und 1895 eine speciellc Subvention von je 300 fl. derart
zn bewilligen, dass der Verein entweder das Locale im II . Bezirke,
Wintergasse 34, oder die Subvention in Anspruch nehmen kann."
Der Sachverhalt ist der, dass nach den gepflogenen Erhebungen
ein Local im eigentlichen Ceutrum des II. Bezirkes gelegen, wie
es der Verein erbeten hat, nicht zur Verfügung steht und nur
dieses Locol in der Wintergasse 34 zu dem Zwecke zur Verfügung
stünde und dem Vereine gegeben werden könnte. Da dies eigentlich
nicht dem Ansuchen des Vereines entspricht, der im Centrum des
II . Bezirkes eine Lesehalle und Freibibliothek errichten will, stellt
der Stadtrath den Alternativ-Antrag, es möge dem Vereine gestattet
werden, entweder dieses Local zu benützen, oder es möge ihm eine
Subvention von 300 fl. speciell zur Zahlung der Miete eines
solchen Locales gegeben werden. Über die Zweckmäßigkeit von
Volksbibliotheten und über die Nützlichkeit solcher Institutionen
glaube ich mich nicht weiter auslassen zu müssen, nachdem der
geehrte Gcmcinderath durch wiederholte Beschlüsse diese Zweck
Mäßigkeit auerkauut hat und gewiss auch in diesem Falte die Er¬
richtung einer solchen Bibliothek in einem so volksreichen Theile
der Stadt , wie es die Leopoldstadt ist, zn unterstützen geneigt ist.

Ich bitte um die Annahme des Antrages.
Hem.-Nutt ) Z>r . Lueger : Ich möchte mir an den Herrn

Referenten die Anfrage erlauben: Wie viel Subvention bezieht
dieser österreichische Volksbildnngs-Verein im großen und ganzen,
alles zusammen?

Hieferent : Nach dem Ausweise, der hier im Acte enthalten
ist, bezieht der Verein eine Subvention von 1500 fl. Es ist dem
Volksbildungs-Verein mit Gemeinderaths-Beschluss vom 23. Fcbrnnr
1891, Z . 206, pro 1891, 1892, 1893 eine Subvention von
je 1500 fl. bewilligt worden.

Gcm.-Kath Dr . Llteger : Ich bin selbstverständlich kein
Gegner der Volksbibliotheken, aber ich muss sagen, ich bin ein
entschiedener Gegner jener Vereine, welche öffentliche Angelegen¬
heiten «zuÄsi unter dem Deckmantel der Humanität besorgen. Es
wäre viel vernünftiger, wenn die Gemeinde selbst die Errichtung
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solcher Volksbibliotheken in dic Hand nehmen würde. Ich würde
dann für viel höhere Beträge gerne stimmen. Aber dass so viel
Geld an Private hinausgegeben wird, kann mir nicht gefallen.
Sind die Volksbibliotheken zweckmäßig — und das steht außer
Zweifel — dann soll die Gemeinde Wien solche errichten. Dieser
Volksbildungs-Verein ist doch nur die Mache einzelner Personen,
und ich weiß, er ist so eine Art Actionsverein für die liberale
Partei — ich sage das ganz offen, es ist eine feststehende That-
sache. Mir gefällt es nicht, wenn derlei Dinge zur Verschönerung
von Privatpersonen und zu politischen Zwecken ausgebeutet werden.

Ich mache weiter keine Opposition, aber ich bitte, dass über
den Antrag abgestimmt werde.

Gem.-Kath Z>r . Mogler : Ich möchte nur den Vorwurf
zurückweisen, dass der Volksbilduugs-Verein spccielle Zwecke der
liberalen Partei verfolgt (Rufe links: Das steht fest!), wo¬
durch bethätigt denn dieser Berein dies ? Er erfüllt seine Auf¬
gaben, die ihm sein Statut anweist, nach bestem Wissen und
Gewissen, und er geht gar nicht darauf aus, die Zwecke irgend
einer einzelnen Partei zu fördern, was schon am besten der Um¬
stand beweist, dass im Vorstande Personen sitzen, die gewiss nicht
Anhänger der liberalen Partei sind. Abgesehen davon aber handelt
es sich darum, eine Volksbibliothck zu unterstützen — und wie
denken sich die Herren, dass durch Errichtung einer solchen Bibliothek
die Zwecke der liberalen oder irgend einer politischen Partei unter'
stützt oder gefördert werden können? Glauben Sie denn, dass man
in dieser Volks-Bibliothek nur politische Schriften bekommt, die
auf liberalem Standpunkt stehen? (Dr . Lueger : Gewiss !) Ge¬
wiss? — Dan « versteht eben Herr Dr . Lueger von solchen
Bolksbibliotheken einfach gar nichts. In einer solchen Bibliothek
müssen vor allem Werke vorhanden sein über Erdkunde, Geschichte,
Literatur, selbstverständlich meistens solche über Literatur. (Rufe:
Gewerbe!) Dann werden selbstverständlich auch andere Werke über
alle möglichen audcrcu Brauchen aufgenommen, z. B . über Handcls-
und Gewerbe-Angelegeuheitcu, Kunst :c. Diese Werke werden an
die sich meldenden Personen hinnnsgcgcben; von Politik kommt
aber mit Ausnahme von rein geschichtlichen Werten absolut nichts
vor, und in welcher Weise da politische Zwecke gefördert werden
sollen, ist mir geradezu unfassbar und undenkbar. Von den
Vorträgen ist heute nicht zu sprechen, aber ich bitte mir nur zu
sagen, in welcher Weise durch ein Volksconcert oder durch eine
Vorlesung des Hofschauspieleis Lewinsky politische Parteizwccke
der liberalen oder einer anderen Partei gefördert werden sollen!

Ich bitte also, nicht mit solchen Schlagworten zu komme»
und einfach etwas in die Welt hinauszuwerfen, was absolut keinen
Inhalt und Sinn hat. (Beifall rechts.)

Hem.-Katt ) Z>r. Lueger : Meine Herren ! Ich werde mich
mit den Ausführungen des unmittelbaren Herrn Vorredners nicht
sehr eingehend befassen. Wenn aber jemand bestreiten will, dass
durch Bibliotheken politische Zwecke gefördert werden können (Rufe
rechts: Können!), so kann ich ihm nur das znrücksagen, was
er mir vorgeworfen hat, nämlich, dass dann nicht ich von Volks¬
bibliotheken nichts verstehe, sondern der geehrte Herr College
Dr . Bogle r. Es sind mir — nicht hier in Wien, sondern von
anderer Seite — Kataloge solcher Bibliotheken zugekommen, aus
denen der politische Charakter derselben klar und deutlich zu ersehen
ist. Es gibt Volksbibliotheken, in denen z. B . nur Werke auf-
genommen werden, welche gegen die katholische Kirche und den
Glauben eifern (Rufe rechts: Oho ! — Rufe links: Ja Wohl!),

welche die horrendesten Geschichtsfälschuugen, und zwar zu Un¬
gunsten Österreichs, enthalten! (Gem.-Rath Dr . Nechansky:
Vielleicht in einer deutschnationalenBibliothek!) Das weiß ich
nicht, das wird Herr Dr . Nechansky vielleicht besser wissen als
ich, die Herren sind ja so gescheit, dass sie mich gar nicht mehr
fragen sollen. Mit einem Worte, die Bolksbibliotheken kann man
sehr leicht zn politischen Zwecken missbrauchen. Ich habe aber gar
nicht behauptet, dass im vorliegenden Falle die Volksbibliothek zu
politischen Zwecken missbraucht wird. Aber wissen Sie , was
eigentlich da geschieht? Es setzen sich ein paar Herren zusammen
und machen sich mit fremdem Gelde schön. (Unruhe und Wider¬
spruch rechts. — Rufe links: So ist es !) Ja , es wird in der
Bevölkerung die Meinung wachgerufen, als ob die betreffenden
Herren, die den Verein bilden, diejenigen seien, welche für die
Interessen der Bevölkerung wirken.

Es wird zu wenig bekannt, dass die Herren nicht in den
eigenen Sack greifen, um diese Bedürfnisse zu befriedigen, sondern
dass sie dazu ausschließlich Gelder der Gemeinde oder des Landes
verwenden. (Widerspruch rechts.) Ich bin nun der Meinung , dass
derjenige, welcher wohlthätig sein will, der solche Interessen fördern
will, gefälligst selbst das bezahlen soll. Ich bin der Anschauuug,
dass, wenn wir Geld hergeben sollen, wir, die Gemeinde selbst
als solche derartige Institutionen ins Leben rufen soll, und diese
meine Anschauung ist unbedingt richtig, und eine zielbewusste Re¬
gierung und Verwaltung wird es nie und nimmer zugeben, dass
die Errichtung einer solchen Institution in die Hände von Privaten
gegeben wird. Das ist nur in Österreich möglich, wo man gar
keinen— — --- —.

Wefereut : Ich möchte nur vorläufig constatieren, dass die
Auslagen des Volksbildungs-Vereines nach dem Rechnungsabschlüsse
bis 31. März 1892 13.680 fl. betragen haben, wozu dic Gemeinde
durch ihre Subvention 1500 fl. beigetragen hat ; wie unrichtig
daher der Vorwurf des unmittelbaren Herrn Vorredners ist, dass
die „Leute", wie er sich so schön ausgedrückt hat, zu uus komme»
und für unser Geld sich schöu machen, das geht aus dieser Ziffer
wohl einstweilen zur Genüge hervor. Auf das übrige behalte ich
mir vor, später zurückzukommen.

Gem.-Kalh Z>r. Kriedjung : Meine Herren ! Wenn der
Gemcinderath von Wien wirklich Volksbibliotheken in jenem Um¬
fange gründen würde, wenn er überhaupt Bolksbibliotheken gründen
wollte, so würde dies gewiss die beste Lösung für die Erfüllung
dieses Zweiges der Volksbildung sein.

Wenn der Herr Gem.-Rath Dr . Lueger beabsichtigt, im
Gcmeindernthe anzuregen, dass derselbe in jedem Bezirke eine
oder mehrere Bolksbibliotheken errichte, so werden wir ihm nur
wärmstcns zustimmen; und dann wird allerdings die Bildung
und Thätigkcit von Vereinen, welche sich mit der Errichtung von
Volksbibliothekenbeschäftigen, überflüssig sein. Leider haben wir
nicht, wie die Gemeindevertretung von Berlin und anderen Städten,
bedeutende Summen in dieser Beziehung in das Budget eingestellt.
Wir haben nur eine verschwindende Summe für derartige Zwecke,
so dass wir froh sein müssen, wenn Vereine in dieser Richtung
eingreifen.

Überdies sind aber gegen die Mitglieder und die Leiter des
Vereines Anwürfe erhoben worden. Nun ist gerade in der vorletzten
Geucral'Versammlmig ein Mann zum Präsidenten des Volks-
bilduugs-Vereincs gewählt worden, dessen Name allein schon die
Bürgschaft dafür ist, dass derartige unedle Motive nicht maßgebend



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residen

sind. An der Spitze des Vereines steht der Präsident der k, k.
Akademie der Wissenschaften, Alfred Ritter von Arneth , ein
hervorragender Historiker, der gewiss von den edelsten patriotischen
und religiösen Motiven geleitet war, als er die Stelle annahm;
und schon um nicht den Namen eines solchen Mannes verletzen zu
lassen durch Vorwürfe, ohne dass dieselben zurückgewiesen werden,
musste jemand das Wort ergreifen.

Der Historiker Arneth , Präsident der k. k. Akademie der
Wissenschaften, der übrigens jetzt durch seine Selbstbiographie sich
ein literarisches Monument gesetzt hat, in welchem er das Zeugnis
abgelegt hat, wie sehr er von den edelsten Empfindungen beseelt
ist, würde sich gewiss nicht in einen Verein setzen und College
von Männern sein, welche sich mit dem Gelde anderer Leute bloß
schon machen wollen. Der Volksbildungs-Verein gibt Bücher her,
er leistet also etwas, und die Gemeinde gibt nur die Localitätcn
her. Wir sollen, wenn sich solche Männer , wie Ritter von Arneth,
nüt den Zielen des Volksbildungs-Vereines identificieren, etwas
ernster und gerechter gegen die Leitung des Vereines uns aus¬
sprechen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Gem.-Aatt ) Z)r> Uogter : Das Priucip, welches der Herr
Gem.-Rath Dr . Lueger aufgestellt hat, würde, weun es ver¬
allgemeinert wird, dahin führen, dass überhaupt kein Verein zu
bestehen hätte. Die Gemeinde könnte alle diese Zwecke, welche Vereine
heute besorgen, selbst übernehmen, und es wäre nicht nothwendig,
dass wir eine große Anzahl von Wohlthütigkeitsvereinenhaben.

Die Gemeinde hat auch für die Armen zn sorgen und könnte
diesen Zweck auch allein aus ihren Mitteln besorgen. Dasselbe
könnte auch ganz gut mit der Volksbildung der Fall sein. Gewiss,
es wäre möglich, dass die Gemeinde Volksbibliotheken allein er¬
richtete. Welchen Nutzen aber die Gemeinde dabei haben soll, ver¬
stehe ich nicht recht. Heute wird von der Gemeinde verlangt, sie
solle jährlich 300 fl. hergeben für die Errichtung einer Volks¬
bibliothek. Glaubt Herr Dr . Lueger , dass sie mit diesem
Betrage eine Bibliothek errichten oder erhalten könnte? Die Er¬
haltung allein kostet jedenfalls das Vierfache, und man muss
dem Vereine dafür dankbar sein, dass er die Mittel anderweitig
aufbringt, damit eine solche Bibliothek überhaupt ins Leben gerufen
werden kann. Berlin gibt für Volksbibliotheken heute 26.000 Mark
aus ; Wien gibt 1500 fl. und mit dieser Subvention eventuell
1800 fl. im ganzen aus , wovon aber nicht bloß die Volks¬
bibliothekszwecke, sondern auch die allgemeinen Volksbildnngszwecke
gefördert werden sollen. Es ist nun an sich gewiss nicht gerecht¬
fertigt, sich auf den Standpunkt zu stellen, der Verein soll seine
Thätigkeit einstellen, die Gemeinde soll alles thun. Das würde
uns eventuell eine viel höhere Summe kosten, und ich glaube, wir
müssen froh sein, dass ein solcher Verein existiert, wie wir froh
sein müssen, dass Vereine auf allen übrigen Gebieten existieren,
welche von der Gemeinde gleichfalls durch Subventionen gefördert
werden. Der Herr Referent hat schon darauf hingewiesen, dass die
Auslagen des Volksbildungs-Vereines bei 14.000 fl. jährlich be¬
iragen ; die Gemeinde gibt dazu 1500 fl. Wenn wir das ganze
in eigene Regie, möchte ich sagen, übernehmen, so würde uns das
den zehnfachen Betrag kosten, abgesehen davon, dass die Verwaltung
heute unentgeltlich von Männern geführt wird, die sich dazu gerne
bereit finden, während die Commune wahrscheinlich dafür bezahlen
müsste.

Der weitere Anwurf, der hier gegen die Mitglieder des Bor¬
standes gemacht worden ist, ist bereits von anderer Seite zurück-
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gewiesen worden. Ich möchte dem noch hinzufügen, dass ich die
Ehre habe, die Herren des Vorstandes zu kennen, und dass ich
gefunden habe, dass in diesem Vorstande gerade Männer sitzen, bei
welchen ein gewisser idealer Zng zu finden ist, wie man ihn in den
heutigen Zeitläuften selten mehr vorfindet. Es ist wirklich eine solche
Hingebung an die Sache, eine solche ideale Hingebung für die
Idee , die die Leute propagieren, vorhanden, dass man froh sein
muss, dass überhaupt solche Männer vorhanden sind, die sich einem
solchen Zwecke widmen. Und solche Männer verdienen es dann
gewiss nicht, dass sie hier angegriffen werden, und dass man ihnen
Motive unterschiebt und Zwecke andichtet, die ihnen vollkommen
fern gelegen sind. (Beifall rechts.)

Weferent Hem.-Uatl ) WosKe (zum Schlusswort) : Ich habe
Gelegenheit gehabt, der letzten General-Versammlung des Volks-
bildnngs-Vereines beizuwohnen und habe bei dieser Gelegenheit
einen wirklich herzerhebeuden Eindruck davon bekommen, dass eine
Anzahl auserlesener Geister, welche sich in den Dienst der Volks¬
bildung gestellt haben, diesem Vereine ihre schätzenswerte Thätig¬
keit zugewendet haben.

Es war mir daher auch keinen Moment zweifelhaft, dass
gelegentlich der Erstattung dieses Referates der Führer der Gegen¬
partei in unserem Gcmeinderathe diesen Berein herabzerren wird,
wie es thatsächlich geschehen ist. (Sehr gut ! rechts.)

Mit jener — ich will den schärferen Ausdruck nicht nehmen
— mit jener Kühnheit, welche den Herrn Führer unserer geschützten
Opposition auszeichnet, hat er das Axiom aufgestellt: Dieser Berein
ist ein Hilfsmittel für die Liberalen; Kataloge existieren, in welchen
gotteslästerliche Dinge — so ungefähr hat es gelautet— die Haupt¬
sache spielen, jedoch ist er uns jeden, auch den geringsten Beweis,
wie das seine löbliche Gepflogenheit ist, schuldig geblieben. Die
Thatsache allein, dass er das behauptet hat, soll uns genüge».
Uns genügt diese Thatsache zu etwas ganz anderem, sie genügt,
uns recht für diesen Verein zu erwärmen, weil wir wissen, dass
dasjenige, was von dieser Seite (links) und mit diesen Motiven
angegriffen wird, der größten Förderung würdig ist (Gelächter
links) ; wenigstens insoferne es sich um solche Dinge des geistigen
Fortschritts handelt (Gelächter links) ; denn ich werde den Herren
sagen, warum Ihnen dieser Volksbildungsverein so zuwider ist.
Nicht deswegen, weil er ein Agitationsmittel, das er nicht ist, der
Liberalen sein soll, sondern einfach aus dem Grunde, weil der¬
jenige, der aus der Volksbibliothek herausgeht, wenn er einige
Monate darinnen gesessen ist und sich ein gewisses Maß von
Denkselbständigkeit, ein gewisses Maß von Kenntnissen, ein gewisses
Maß von Duldsamkeit und namentlich, was in unserer Zeit sehr
hoch anzuschlagen ist, ein gewisses Maß von politischer Charakter¬
festigkeit geholt hat, dann kein Antisemit mehr werden kann. Darum
sind die Herren so gegen den Verein, und darum ist es Pflicht
der Majorität des Gemeinderathes, diesen Verein zu unterstützen.

Wenn es mir aber gestattet sein soll, ein kleines Beispiel
dafür anzuführen, dass die Behauptung des Herrn Dr . Lueger,
dass dieser Verein ein rein für Zwecke der Liberalen gegründeter
Verein ist, nicht mit den Thatsachen übereinstimmt, so mag es
der vielleicht ganz nebensächliche Umstand sein, dass unter den
Mitgliedern ein verstorbenes Mitglied des Wiener Gemeinderathes,
das dieser (linken) Seile des Hauses angehört hat, figurierte, und
dass heute noch der Antisemit gewordene Bezirksausschuss, jetzt
glaube ich, Bezirksvorsteher des XVII. Bezirkes, Franz Helb .ling,
unter den Mitgliedern angeführt ist.
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Wenn also dieser Berein ausschließlich liberalen Zwecken
dienen würde, so möge Herr Dr . Lueg er diesem Herrn empfehlen,
dass er schleunigst aus dem Bolksbildungs -Verein austrete.

Wice -Mrgermeiller Ar . Grübt : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Der Herr Referent beantragt , dein allgemeinen öster¬
reichischen Volksbildungs -Bereiue entweder das Local in der Winter¬
gasse zu Zwecken der Bibliothek zu überlassen oder ihm eine
Subvention von 300 fl. zu gewähren . Die Herren , welche mit
diesem Antrage einverstanden sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Es ist die Majorität ; angenommen.
Beschlnss : Es sei dem Vereine alternativ als Beitrag zur

Miete der entsprechenden Ubicationcn für die Jahre
1893 , 1894 und 1895 eine speciellc Subvention von
je 300 fl. derart zu bewilligen , dass der Verein ent¬
weder das Local im II . Bezirke, Wintergasse 34 , oder
die Subvention in Anspruch nehmen kann.

Wice - IZürgermeister Z>r Grübt : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen , es folgt eine kurze vertrauliche.

(Schluss der öffentlichen Sitzung 7 Uhr 5 Minuten abends .)

Meschluss-MotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der

k. k, Neichshaupt - und Residenzstadt Wien

vom SR . April 18S8
Vorsitz : 2. Wce -Mrgermeister Pr . Grübt.

1 Gem .-Watt ) Httickanf beantragt die Erhöhung der Bezüge
des Stallmeisters der städtische» Feuerwehr Johann Friedl auf
1400 fl. Gehalt und 420 fl . Quartiergeld . (Angenommen . !

S . Gem .-Malt ) Dr . v . Willing beantragt die Gewährung von
Gnadengaben nnd Erziehnngsbeiträgen , (Angenommen .)

S . Gem - Hlatl ) Z>r . Lederer beantragt die Gewährung einer
Unterstützung an Küchengärtner in Kaiser -Ebersdorf aus Aulass
des Hochwassers. (Angenommen .)

4 . Derselbe beantragt die Gewährung von Guadengaben.
(Angeno m m e n.)

(Schluss der Sitzung .)

StMrath.
Bericht

über die Stadtraths - Sitzung vom 18 . April 18SS.
Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter,

2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.
Anwesende: Dr . v. Billing , v. Neu man »,

v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schueiderhan,
Kr ein dl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin.
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wur m.

Müller ._ ^
Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Wce-Mrgermeister Z>r. Grübt eröffnet die Sitzung.
(2228 .) St . K . Kitt . v . Wenmann referiert über das Offert-

verhandluugscrgcbnis bezüglich der Umpflastcrung der Schottengasse,
I . Bezirk, und beantragt die Genehmignng der Bestbote, und zwar:

1. bezüglich der Erd - und Pflasterungsarbciten das des Franz
Walz (18-6 Perccnt Nachlass) ;

2. bezüglich der Asphalticrarbeitcn das der XenkodÄtvI
^sxlialte voinx ^ n ^ limitgA (2 Percent Nachlass) ;

3. bezüglich der FugcnausgusSarbeiten das des N. Schefftcl
(7'/2 Perccnt Nachlass). (Angenommen .)

(2293 .) Derselbe referiert über die Verwahrung des Karl v.
Schcuchenstuel als Administrator des Hauses VI ., Fillgrader-
gasse 8 und Pfaneugassc 15 , mmeto Ncgnliernng des Stadttheilcs
hinter der Getreidemarktkasernc und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angen o mm en .)
(2307 .) St .-W. Matzenaner referiert über Gesuche um Auf¬

nahme in den Wiener Gcmeindeverband aus dem XIV . Bezirke und
beantragt:

ty die Verleihung der Zuständigkeit an:
Burdys Wenzel, Gießergehilfe;
Hauska Johann , Schlossergehilfe;
Kohn Adolf, reotv Abraham , Hausierer;
Vetterte Antonia , Bedienerin;
Barcsch Anton , Tischler;
Petru Adalbert, Geschäftsdiener;
Benesch Anton, Fabriksarbeitcr;
Czekajski Nikolaus, Wagenputzer;
Peter Wenzel, Lcdergalanteriewaren-Erzcuger;
R ustlc r Adam, Bäckermeister;
Vyskocil Franz , Schneider;
Kalab Josef , Handluugsreisender;
Wcsscly Josef , Webergehilfe;
Teltscher Franz , Schildermaler;
Te lisch er Heinrich, Uhrmacher;
Wächter Josef, Kutscher;
Rauscher Anton, Drahtweber;
Binder Martin , Maurer;
Krakovietzky Johann , Laternenanzünder;
Stepanek Franz , Former;

b) die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband :

Göbel Georg, Kammacher;
Gold stein Marcus , Schneider;
Michel Anton , Schlossergehilfe;
Antalek Martin , Hausierer. (Angenomme n.)
(1259 .) Derselbe referiert über das Offert des Wilhelm Beetz,

betreffend die Gcrnchloshaltung aller öffentlichen Pissoirs ohne Wasser¬
spülung mittelst Öles , nnd beantragt , aus dem Stadtrathe ein Comitv
zur Verhandlung mit Beetz zu wählen. (Angenommen .)

(2162 .) Derselbe referiert über die Überlassung eiuer dem Fonds-
gute Ebersdorf gehörigen alten Feuerspritze an die freiwillige Feuer¬
wehr in Ebersdorf und beantragt , diese Spritze sammt Zubehör und
dem Wasserwagen der freiwilligen Feuerwehr in Kaiser-Ebersdorf zu
überlassen. (Angenommen .)

(2163 .) Derselbe referiert über den Bericht des Forstamtes Spitz
über den am 29 . März 1893 im Districte Lindenwald nächst Schwallen¬
bach stattgefundenenWaldbrand und beantragt die Kenntnisnahme und
weiters, es fei dem Forstverwalter Heinrich Petri für die mit Umsicht
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und Energie bei der Unterdrückung des Brandes getroffenen Vor¬
kehrungen die Anerkennung auszusprechen, (Angenommen,)

(2185, ) Derselbe referiert über die anderweitige Verwendung der
in den Cottageanlagen im XVIII . Bezirke aufgestellten Sitzbänke und
beantragt , den Bezirksvorsiehcr zn beauftragen, diese Bänke theils im
Tttrkenschanzparke, theils im Kinderparke nächst der ehemaligen Währinger¬
linie oder an anderen ihm geeignet scheinenden Plätzen aufzustellen.

(Angenommen .)
(2252 .) Derselbe referiert über die Flüssigmachung des Quartier'

geldcs für den städtischen Amtsdiencr Gottfried Dobler infolge
Räumung seines Naturalquarticrs im Amtshanse XVI, , Abelegasse 29,
am 1. Mai 1893 und beantragt , demselben das Quartiergeld vom
1. Mai 1893 flüssig zn machen. (Angenommen .)

(2239 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht, betreffend
den Bau einer neuen Bezirksstraße von Groisbach gegen den Jancrliug
und die Berührung der Interessen des BürgcrspitalfoudSgutcs Spitz,
und beantragt, den Magistratsbcricht zur Kcnutuis zn nehmen.

(2255 .) St .-W . Weißt referiert über die Uneinbringlichkeiteiner
Gemeindeumlagc nach Johann Feil nnd beantragt die Abschreibung
des Betrages von 16 fl. 10 kr. (Angenommen .)

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

(2312 .) Derselbe referiert über Gesuche um Verleihung dcS
Bürgerrechtes aus dem XVIII . Bezirke und beantragt die Gcsuchs-
gewährung für:

Haußmann Ludwig, Fiaker- und Mithanseigenthümer;
Walter Franz , Fleischhauer und Hansbesitzer;
Bock Josef, Lohnfnhrwerksbcsitzerund Hauseigenthllmer.

(Angenommen .)
(2231 .) St .-K . Schneidert )«« referiert über Gesuche um Zu¬

sicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem
I , und VIII , Bezirke und beantragt die Gesuchsgewährung für:

Braschmann Aaron Albert, Fabrikant;
Kementzy Michael, Handelsangestelltcr;
Steiner Bernhard , Börsengeschäftsiuhaber;
Magistris Vinccnz, Tapezierer;
Dusold Anna , Wäscherin;
Schlesinger Julius , Baukcommissions-Geschäftsinhaber;
Pisko Alexander, Dr ., Redacteur der „Österr . Volkszeituug";
Flögel Wilhelm, Hausbesorger;
Löwy Philipp , Kaufmann;
Schäfer Hubert Heinrich, CommissionSwarenhändler;
Kretschmer Josef , Kaffceschenker;
Dörfler Michael Daniel , Photograph;
Pongratz Susanna , Näherin;
Rapolti Alexander, Gastwirt;
Pleyl Leopold, Buchbinder;
Weinberg er Josef , Musikalienverlcger;
Hu .ml Franz , Schuhmacher;
Lichtblau Roman , Schuhmacher;
Schöpf Albert, Schneider;
Jakubovits Paul , Gemüse- und Obsthändler.

(Angenommen .)
(2243 .) Derselbe referiert über Ansuchen nm Aufnahme in den

Wiener Gemeindeverband aus dem VII . Bezirke nnd beantragt die
Gesuchsgewährnng für:

Daniel Johann , Commis;
Hörler Lndwig, Realitäten - und Geschäftsvermittler;

Kolb Franz , Gemischtwaren-Vcrschleißer;
Lewith Emanuel , Glas - und Schmirgelpapier -Berschleißer;
Dorn Anton, Werkführer;
Lustig Johann , Taschnergehilfc;
Gschoßmann Anton , Kaffeeschenkcr;
Basns Wenzel, Schneidergehilfe. (Angenommen .)
(2237 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeiteines Miet¬

zinsrückstandes für eine Wohnung im Hause VII . Bezirk, Westbahn¬
straße 37 , nach Alois Horzinek und beantragt , den Zinsrückstand
per 67 fl. 82 kr. in Abschreibung zu bringen. (Angenommen .)

(2292 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Therese Süß-
mann um Nachsicht des Platzzinsrückstandes Per 28 fl. Pro 1892
nnd beantragt die Gesuchsgewährung. (Angenommen .)

(2222 .) St .-U . Dr . Kuber referiert über die von den Ver¬
tretern der Gemeinde Wien und des Magistrates bei der am 8. April
1893 abgehaltenen Localcomniission abgegebene Erklärung bezüglich
der projectierten Zubauten im oberen k. k. Bclvcdere und beantragt
die Bestätigung der von den Vertretern der Gemeinde Wien und des
Magistrates abgegebenen Erklärung . (Angenommen .)

(2337 .) St .-A . Z>r . v . Willing referiert über das Offert der
Magdalena Nawecker und Anna Kröttlinger bezüglich des Ver¬
kaufes ihres Hauses Nr . 13 Maria Theresienstraße in Ober -St . Veit,
XIII . Bezirk, an die Gemeinde Wien und beantragt, das Offert
(1900 fl.) abzulehnen und den Magistrat zu ermächtigen, bei der
cxecutiven Fcilbietung dieser Realität nos , der Gemeinde Wien sich
bis zum Betrage von 1600 fl, zu betheiligen.

St .-R . v. Götz beantragt , es sei mit den Eigenthümcrn zu
verhandeln und der Ankauf bis zu einem Betrage von 1600 fl. dnrch-
zuführen.

Der Referent accommodicrt sich.
Es wird beschlossen, behnfs Erwerbung des Hauses Nr . 13

Maria Theresienstraße, Einl, -Z , 122 in Ober -St . Veit, den Betrag
von 1600 fl. zu bewilligen.

(2191 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Eleonore
Grub hofer , Rathdienerswitwe , um Auweisung der Pension nnd
beantragt , der Gesuchstellerin die normalmäßige Witwenpension per
260 fl. jährlich, vom 1. April 1893 an , gegen gleichzeitige Einstellung
der Activitätsbczüge ihres verstorbenen Gatten anzuweisen.

(Angenommen ; 19 Anwesende .)
(2315 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Rafael Masini

nm Grundab - und Zuschreibung, Einl .-Z . 1411 im V. Bezirk, Ziegel-
ofcngasse 23 , und beantragt die Genehmigung der Grundzn - und Ab¬
schreibung im Sinne des Banamtsberichtes . (Angenommen .)

(2316 .) Derselbe referiert über das Offertverhandlungs -Ergebnis
für die Nenpflasternng der Barichgasse im III . Bezirke und beantragt
die Genehmigung des Bestbotes von Franz Kraft (10 -5 Percent
Nachlass). (Angenommen .)

(2260 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den
Wiener Gemeindeverband aus dem XV. Bezirke und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Wrba Johann , Tischlergehilfe;
Kratoschka Franz , Drechsler;
Patzel Johann , Milchmeier;
Stroizek Wenzel, Schneidcrgehilfe;
Misera Gustav , Spenglergehilfe;
Klimesch Matthias , Scidenzengarbeitcr;
Bödendorf er Thomas , Vercinsagcnt;
Zoch Johann , Gastwirt;
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die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband an:

Schoberl Franz , Gastwirt . (Angenommen .)
(2304 .) St .-W . Waugom referiert über die allgemeine Ver¬

sammlung des deutschen Schriftstellerverbandes in Wien zwischen dem
21 . und 23 . Mai l. I . und beantragt , für den festlichen Empfang
dieses Verbandes im Rathhanse dem Bürgermeister einen Betrag von
4000 fl. zn bewilligen und die Bedeckung dieses Betrages auf den
Reservefond zu verweisen. (Angenommen .)

(1802 .) St . -U . Müller referiert über das Ansuchen des Josef
Spilka um käufliche Überlassung einer Baustelle IX. Bezirk, Ecke
der Bleicher- und Fluchtgasse, und beantragt , die stadtische Baustelle
(Ecke Flucht- und Bleichergasse), Einl .-Z . 193 , Cat . - Parc . 480,
IX . Bezirk, im Ausmaße von circa 302 an Josef Spilka unter
folgenden Bedingungen käuflich zu überlassen:

s) Als Einheitspreis ist per Quadratmeter ein Betrag von 53 fl.
zu bezahlen;

d) die Berichtigung des Kaufschillings per circa 16 .000 fl. hat
derart zu erfolgen, dass 6000 fl. binnen acht Tagen nach Verständigung
des Offerenten von der erfolgten Annahme seines Offertes , der Kauf¬
schillingsrest Per circa 10 .000 fl. am 31 . August 1894 bezahlt werden.
Dieser Kausschillingsrcst ist vom Fälligkeitstage der ersten Theilzahlung
an halbjährig im vorhinein niit 5 Percent zu verzinsen;

e) dem Käufer bleibt das Recht gewährt, den Kaufschillingsrcst
auch vor dem oberwähnten Termin zu berichtigen, wobei demselben die
etwa schon im voraus bezahlten Zinsen verhältnismäßig in Abrechnung
gebracht werden;

ä) als Sicherstellung für den Kaufschillingsrest im Betrage von
circa 10.000 fl. bewilligt der Käufer der Gemeinde Wien die Ein¬
verleibung des Pfandrechtes primc» loeo auf dem erkauften Grunde;

e) die mit der Ausfertigung des Vertrages verbundenen Stempel
und Lcgalisicrungskosten, die Kosten der grundbücherlichen Einver¬
leibungen und der Löschnngscmittnngcn sowie die Verniögcnsübertragungs-
gcbüren hat der Käufer zu tragen;

t) die genaue Feststellung des Ausmaßes des fraglichen Grundes
hat auf Grund einer seitens des Stadtbauamtes im Einvernehmen mit
dem Käufer vorzunehmenden Vermessung zu erfolgen.

(Angenommen ; an den Gemeindcrath .)
(2116 .) Derselbe referiert über das Ansuchen de« Adolf Bachofen

von Echt um Zustimmung znr Herstellung von Zubauten auf der
Brauhausrecilitüt in Nnssdorf und beantragt : Seitens der Gemeinde
wird die priucipiellc Zustimmung zur Herstellung von Fabriksznbauteu
auf der Brauhausrealität in Nussdorf uuter der Bedingung aus¬
gesprochen, dass auf der Brauhcmsrenlität die Verpflichtung zu Gunsten
der Gemeinde xrimo loeo gruudbüchcrlich sichergestellt werde, im
Falle der Eröffnung der bei Nr . 9 Färbergassc abzweigend projectierten
Seitengasse, deren Banlinie nächst der Grenze der Brauhausrealität
vorbeiführt, der Gemeinde die für die Erwerbung nnd Nivenuhcrstellnng
bezüglich dieser Gasse iu der halben Breite nach der Frontlänge der
Brauhausrcnlität erwachsenden Kosten im Mcirimalbetrage von 8000 fl.
zu ersetzen, auf den Ersatz der Kosten zn verzichten, welche etwa infolge
der Niveauhcrstcllung ans der Straße an den Baulichkeiten der Brau-
hausrealitüt uothweudig werde», und für den Fall einer Parcellicrung der
Brnuhausrcalität die gesetzlichen Pflichten eines Parcellicrungswcrbcrs,
insoferne sie nicht durch die Verpflichtung hinsichtlich der Eröffnung
dieser Seitengasse ohnehin schon sichergestellt sind, zu erfüllen.

Auf der Forderung der sofortigen Arrondierung der Realität bis
zur Baulinie der Seitengasse werde nur hinsichtlich der im vorgelegten

Plane mit ^ bis X bezeichneten Strecke bestanden nnd der restlichen
Strecke dagegen die Arrondierung dem seinerzeitigen Übereinkommen
der Grundbesitzer überlassen und gegen die Herstellung des Umbaues
bei ? A an der alten Nealitätengreuze dermalen kein Anstand erhoben.

(Angenomme n.)
(2271 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Anna Schmock

nm Banbewilligung XI ., Hauptstraße Nr . 19 , uud beantragt , die vom
magistratischcn Bezirksamt für den XI . Bezirk beantragte Ertheilung der
Banbewilligung gegen Ausstellnng des im Commissions- Protokolle
geforderten Demolierungsreverscs und unter Beobachtung der hierin
gestellten Bedingungen zu bestätigen. (Angenommen .)

(2328 .) Derselbe referiert über den Ankauf einer Wiese in
Windegg (Ober -Österreich) als Stcinlagerplatz und beantragt , der
gräflich Th ll rn h eim 'schen Rcntenverwaltung zu eröffnen, dass die
Gemeinde Wien bereit sei, die Cat .-Parc . 550 in der Stenergcmeinde
Windegg im Ausmaße von 1 Joch 680 >I >" und die im Plane gleich¬
falls grünlnsierte Parcelle ohne Nummer im Ausmaße von circa 100 >ü"
zum Gesammtpreise von 2380 fl. käuflich zn erwerben nnd dem Ver¬
käufer das Rückkaufsrechtum einen angemessenen Preis für den Fall
der dauernden Einstellung des Betriebes der städtischen Steinbrüche in
Lina (Gemeinde Windegg), sowie die Verpachtung dieser Fläche an
ihn zn einem mäßigen Pachtzinse insoweit und insolange zuzusichern,
als dieselbe nutzbar bewirtschaftetwerden kann, ebenso die Ermöglichung
des Ausbringens des Futters aus den benütztcn Wiesentheilen und die
Erhaltung des uugestörtcn Wasserablaufes iu der gegenwärtig bestehenden
Runzc zuzusichern, endlich den Magistrat zn ermächtigen, mit der vor¬
bezüglichen Rentenvcrwaltnng das weitere Einvernehmen zn pflegen,
beziehungsweisewegen Abschlusses des Kanfvertrages das Nöthigc vor¬
zukehren. (Angenommen .)

(2184 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Ritter
von Neu mann noe. M . v. Knffncr nm Umparcclliernng Einl,-
Z . 2892 nnd 2894 Ottakring , Ecke der Wagner - nnd verlängerten
Gschwnnduergasse.

Referent beantragt die Genehmignug der Umparcclliernng.
(A ngen om m c» )

(2354 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Bernhard
Erndt um Bauliuienbestimmnng und Einleitung dec Schadloshaltnngs-
verhaudluug für die Gruudabtrctnng IX., Pramergasse 25 , und be¬
antragt , noch vor wirklich erfolgtem Umbau mit der Erhebung und
Verhandlung über die Schadloshaltung gegen Übernahme der Schützungs-
kostcn durch den Gesnchsteller vorzugchen und hienach die bewilligte
Schadloshaltnng auf die Dauer von zwei Jahren einzuschränken.

(Angeno m m eu .)
(2336 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Julius Fraukl

nm Abtheilnug der Realität Eiul .-Z . 3 in Ottakring zwischen der Gablenz¬
gasse und der Lerchenfeldcrstraße.

Referent beantragt , es werde die projezierte Parcelliernng
der Einl .-Z . 3 in Ottakring , Cat .-Parc . 2509 , 2510 , 2511 , 2512
und 2513 , auf vier Baustellen und acht Baustellenfragmente unter den
vom Magistrate aufgestellten Bedingungen genehmigt.

(Angenommen .)
(2245 .) St .-M . WllNgoil » referiert über die Beschaffung von

Ephenpflnnzen für den Wiener Central -Friedhof und beantragt , die
zur Gräberansschmückungim Wiener Ccntral -Friedhofc im Jahre 1893
noch erforderlichen Ephcnpflanzen bei den im Commissions-Protokolle
vom 7. April l. I . namhaft gemachten Handclsgcirtnern um die in
demselben angegebenen vereinbarten Einheitspreise im Gesammtbetrage
von circa 2500 sl. im Handeinkanfc zn beschaffen. (Angenommen .)
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(2247 , 2246 , 2266 und 2267 .) St .-W . Schlechter referiert
über Ansuchen aus dem III . Bezirke um Abschreibung, respective
Redncierung von Wassermehrvcrbrauchsgebüren und beantragt:

über Ansuchen des Franz Grenzinger die Wassermehr-
verbrauchsgebür für das Haus III ., Reisnerstraße 4, pro I . Quartal
1392 per 26 fl. 11 kr. auf 16 fl. 32 kr. herabzusetzen;

d) über Ansuchen der Charlotte Wälisch für das Haus III .,
Marrergasse 16, die Wassermehrvcrbrauchsgebür pro III . Quartal
1892 per 58 fl. 6 kr. auf 36 fl. 29 kr. herabzusetzen;

e) über Ansuchen der Ottilie v. Gutmann die für das Haus
III ., Ötzcltgasse 3, Pro III . Quartal 1892 vorgeschriebeneWasser-
mehrverbrauchsgebür per 33 fl. 6 kr. nbzuscbreiben;

Z) über Ansuchen des Karl Hunderißer die für das Haus
III ., Marokkanergasse 6, vorgeschriebene Wassermehrvcrbrauchsgebür
pro IV. Quartal 1892 von 20 fl. 12 kr. auf 12 fl. 58 kr. herab¬
zusetzen. (Angenommen .)

(2268 .) St .-W . ? r . Wogler referiert über den Magistrats¬
bericht betreffend die Concursausschreibung für eine Directorstelle an
der Madchen-Bürgerschule II ., Czerninplatz 3, durch einen Bekenner
des israelitischen Glaubens und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen .)
(1812 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes

vom 10. März 1893 , Z . 1169 , betreffend die Anwendung der schul¬
behördlichen Erlässe für die Bezirke I bis X, auch für die Bezirke
XI bis XIX und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1964 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
Röhrl xmiLto Einleitung neuerlicher Verhandlungen bezüglich des
Anlaufes der Dötzl 'scheu Realität XIV., Hauptstraße 48 , für einen
Schulbau anstatt des projectiertcn Schulbaues auf der Area des
Sechshnuser Spitnlcs und beantragt , es sei von weiteren Verhand¬
lungen wegen Ankaufes obiger Realität abzusehen.

St .-R . Rück auf beantragt , es seien neuerlich Verhandlungen
einzuleiten.

Der Antrag des St .-R . Rückauf wird abgelehnt ; der
Referenten-Antrag angenommen.

(2331 .) Derselbe referiert über die Einleitung neuerlicher Ver¬
handlungen bezüglich des Abverkaufes einzelner Theile des ehemaligen
Westbahnlinienamtes an die Eheleute Kalb und Karl S tri e g l und
beantragt , zur Verhandlung mit den Parteien ein dreigliedriges Eomits
des Stadtrates einzusetzen. (Angenommen .)

(1829 .) Derselbe referiert Uber die Note des Landcsschulrathes
puncto Bestand der Special -Schnlabtheilungen für Blinde , Taub¬
stumme, Schwachsinnige und Behandlung der Lehrer an solchen Schul¬
abtheilungen. Referent beantragt : Indem der Stadtrath auf seine bei
Gelegenheit der Beantwortung der Note des löblichen Bezirksschulrathes
vom 27 . Jänner 1893 , Z . 8558 , in den Beschlüssen vom 9. und
17. März 1893 , Z . 580 , ausgesprochenen Anschauungen in Betreff
der Erhaltung von Specialschulen verweist, beehrt sich derselbe über
den h. Erlass des k. k. n.-ö. Landcsschulrathes vom 5. Februar 1893,
Z . 12997 (Stadtraths -Präsentatum 28 . März 1893 ), seine gutacht¬
liche Äußerung über die rechtliche Behandlung der Lehrer an öffentlichen
Schulen für blinde, taubstumme, schwachsinnige und verwahrloste
Kinder abzugeben, wie folgt:

1. Um den Ubertritt von Lehrpersonen an den normalen allge¬
meinen öffentlichen Volksschulen an Schulen der bezeichneten Art und
umgekehrt zu ermöglichen und zu erleichtern, wären die Lehrpersonen

an solchen Specialschulen in Ansehung ihrer dienstlichen Verhältnisse
principiell den Lehrpersonen an den normalen Schulen gleichzustellen.

2. Die an diesen Specialschnlen wirkenden Lehrvcrsonen sollen
ncbst jenen Bezügen, welche sie gleich den Lehrern nn den allgemeinen
Schulen zu bekommen hätten, mit Rücksicht auf die erworbene besondere
Lchrbcsähigung und die größeren Schwierigkeiten bei Ausübung des
Lehramtes an solchen Specialschnlen eine Zulage erhalten, welche für
den Unterlehrer mit 120 fl., für den Lehrer und Oberlehrer mit 250 fl.
jährlich als angemessen bezeichnet wird.

3. Diese Zulage wäre bei mehr als zehnjähriger an einer
Spccialschule zugebrachtenDienstzeit in die Pension derart einzurechnen,
dass für die von dieser Zulage eutfalleudc Pensionsquote nur die an
den Specialschulen vollstreckte Dienstzeit als maß-
gebend betrachtet wird.

4 . Die Gehalte, Dicnstalterszulagen und die besondere Zulage
für den Dienst an der Spccialschule sind aus dem Bezirksschnlfond,
die Quartiergelder aus der Gemeindecassa zu bezahlen. Jedoch wären
die diesfälligcn Beträge dem Bezirksschnlfond rücksichtlich der Ge¬
meinde von dem Landesfonde zurückzuerstatten, in der bereits in dem
Stadtraths -Beschlusse sä Z . 580 ausgesprochenen Erwägung , dass es
dnrchans unbillig wäre, einer einzelnen Gemeinde die Lasten für die
Erhaltung von derlei Specialschulen aufzubürden, und in Wien speciell
noch zu gewärtigen wäre, dass Kinder aus der Provinz eigens nach
Wien gebracht werden, um der Wohlthat des Besuches einer Special¬
schule theilhaftig zu werden.

5. Desgleichen hätte die Rückerstattung der Pensionen zn erfolgen,
insoferne dieselben von der Wiener Lehrerpensionscassa ausbezahlt
werden sollten ; hat ein Lehrer seine Dienstzeit theilweise an normalen,
theilweise an Specialschulcn vollstreckt, so hätte, so lange noch neben
dem Landeslehrcr-Pensionsfond eine Wiener Lehrerpensionscassa fort¬
geführt wird, eine billige Ausgleichung zwischen beiden Lassen im
einzelnen Falle zu erfolgeu.

St .-R . Dr . Leder er beantragt im Punkte 4 die Einschaltung
(nach sä Z . 580 ausgesprochenenErwägung , dass es) : „nicht nur der
dcrmaligen gesetzlichen Bestimmung nicht entsprechend, sondern".

St .-R . Schlechter beantragt den Zusatz sä Punkt 2 nach
die . . . . Lehrpersonen hätten : „für die Dauer der Verwendung an
solchen Schulen " nebst jenen Bezügen :c.

Der Referent accommodiert sich diesem Antrage.
Der modificicrte Referenten-Antrag wird angenommen.

(2297 , 2298 , 2299 , 2300 , 2301 .) Sl . - W . Witzelsöerger
referiert über die wegen zeitlicher Uneinbringlichkeitbereits abgeschriebenen
Flcischcassaschuldender Fleischhauerin Juliana Heinz , der Fleisch¬
hauer Matthias Rieger , Paul Heim , Franz Haubner und
Johann Mayer und beantragt , diese Rückstünde außer Evidenz zu
bringen. (Angenommen .)

(1690 .) St .-W . Dr . Lederer referiert über den Statthalterei-
Erlass vom 1. Februar 1893 , Z . 83807 , betreffend die Verleihung
des Franz Taver M uth s am 'schen Stivendimns für in Weinhaus
geborene Schüler an einer Mittelschule und beantragt:

1. Über die Beschwerde des Pfarrers von Weinhaus der k. k.
n.-ö. Statthaltern nach der Actenlage Bericht zu erstatten, und ist in
dem Berichte hierüber insbesondere auf das Statthalterci -Dccret vom
19 . Jttuuer 1892 , Z . 76603 , in welchem der Magistrat zur Ver¬
lautbarung der unter einem durch das Amtsblatt der k. k. Wiener

3«



864

Zeitung veröffentlichten Kundmachung über das crledtigte Franz Xaver
Muthsam 'sche Stipendium aufgefordert und demselben die Ausübung
des Verleihungsrechtes zugesprochen wurde, sowie auf das Statthaltcrei-
Decret vom 14 . März 1892 , Z . 12668 , in welchem der Magistrat
zur Ausübung des Verlcihungsrechtes eben dieses Stipendiums auf¬
gefordert wurde, zu verweisen.

2. Betreffs der Fructificierung des durch die NichtVerleihung des
Stipendiums erübrigten Zinscnerträgnisscs wurde der Magistrats -Antrag
genehmigt.

3. Der vom Magistrate vorgelegte Entwurf einer Kundmachung
wird mit der Abänderung genehmigt, dass der Satz „der Bezug des
Stipendiums dauert " -c. bis „sehr guten Aufführung ausweiset" als
selbständiges Almen nach dem ersten Absätze: „Aus den Franz X. . . .
zur Verleihung" einzuschalten: „Die gleichzeitige Ausschreibung des
Stipendiums für Mädchen hat , um nicht voraussichtlich fruchtlose
Bewerbungen zu veranlassen und übcrflüssigcrweiseEnttäuschungen zu
bereiten, zu cutfallen, und es hätte dieselbe erst dann abgesondert zu
erfolgen, wenn keiner der sich bewerbenden Knaben die stistungsgemäß
erforderliche Eignung ausweisen könnte. "

4. Die Ausschreibung dieser Stiftung ist vom Wiener Magistrate
zu veranlassen, und sind die Bewerbungsgesuche bei dieser Behörde zu
überreichen. Die Verleihung erfolgt auf Gruud der stiftbrieflichcn uud
gesetzlichen Bestimmungen von einem Curatorium , welches aus dem
Bürgermeister der Stadt Wien, dem Pfarrer von Hüttcldorf und dem
Pfarrer von Weinhaus zu bestehen hat.

In diesem Sinne wäre an die k. k. n, -ö. Statthaltern zu
berichten. (Angenommen .)

(7589 ex 1892 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-
Rathes Lang , betreffend die Herausgabe eines Grillparzer -Katalogcs,
Aufstellung einer Brouzebüste in Gnllparzers Geburtshause und
Renovierung der Gedenktafel am Stcrbchause des Dichters.

Referent beantragt:
1. Es werde von der im Besitze der Stadt befindlichen Grillparze»

Bibliothek ein Special -Katalog angelegt, gedruckt uud zum Selbst¬
kostenpreise allen Verehrern Gnllparzers durch Vermittluug des Buch¬
handels zugänglich gemacht. Für diesen Zweck wird der Betrag von
400 fl. bewilligt, welcher auf den Rescrvcfond zu verweisen ist.

2 . Tic Inschrift am Stcrbchause Gnllparzers (I ., Spiegclgassc 21)
soll culsprccheud vergrößert uud darin auch augegcbeu wcrdcu, wic
lange Grillparzer in diescm Hause gewohnt hat.

3. Der Punkt des Antrages , das Geburtshaus Gnllparzers mit
einer Brouzebüste zu verscheu, werde abgelehnt. (Angenommen .)

(2234 .) Derselbe referiert über das Ansnchcu dcs U !ttvr -rä-
mirsvilis -Vereines um Subvention und beantragt , dicscm Bcreinc pro
1892 eine Subvention von 150 fl. zu bcwilligcu.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(6961 vx 1892 .) Derselbe rcfcnert übcr den Antrag dcs Gcm.-

Rathcs Dr . Linke wegen Unterstützung einiger anlässlich der Hoch¬
wasserschäden im Jahre 1892 nicht bethciltcn Küchengärtner in Kaiser-
Ebersdorf und beantragt , dem Karl Pcrnecker eincn Betrag von
100 fl., dem Johann Zippcrer , der Katharina K » t s che r a, dem
Franz Groß , Florian Binder , Matthias Homak , dcr Katharina
Gibser und dem Franz Her od es einen Betrag von je 25 fl. zu
bewilligen. (Angenommen ; an den G em ei n d era th .)

(2385 .) St .-W . Dr . Kackenöerg referiert über die Sommer¬
fahrordnung dcr Neuen Wiener Tramway -Gcsellschaft pro 1893 und

beantragt , der Sommerfahrordnung unter denselben Bedingungen wie
der vorjährigen , das ist:

1. dass die Errichtung des regelmäßigen dirccten Personenverkchres
auf der Strecke Opernriug — Johannagasse — Meidlinger Hauptstraße mit
Einspännerwägen abermals nur auf Widerruf gestattet wird, und

2. dass im übrigen die vorliegende Sommerfahrordnung bis
Ende October l. I . erhalten bleibt, die Genehmigung zu ertheilen.

(Angenommen .)
(2064 .) Derselbe referiert über die Eingabe der Wiener Tramway-

Gesellschaft um Verlegung von Haltestellen an der Taborstraße, II . Be¬
zirk, und beantragt , bezüglich der Haltestelle nächst der Augartenbrücke
den Bauamts -Antrag auf obligatorische Einhaltungen der Tourfahrt
und facultative in der Rctourfahrt zn genehmigen, bezüglich dcr Halte¬
stelle „Kleine Pfarrgasse " jedoch die Verschiebung dieser Haltestelle
sowohl in der Tour - als auch in der Netourfahrt vom Hause Nr . 72
Oberc Augartenstraße zum Hause Nr . 74 Obere Augartenstraße zn
genehmigen. (Angenommen .)

(1963 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathcs
Steiner wegen Errichtung einer Haltestelle dcr Franz Josefs -Bahn
in der Nähe der Jnbilüumsbrücke und beantragt , auf Gruud dcs
Bauamtsbcrichtes von der angeregten Einleitung von Verhandlungen
mit der k. k. Gencraldircction der österreichischen Staatsbahnen Umgang
zu nehmen. (Angenommen .)

(2092 .) Derselbe referiert über den Recurs des Dr . Rupert
Angercr wcgen Entrichtung einer Canaleinmündungsgebllr für das
Haus IX. Bezirk, Sechsschimmelgasse4 , und beantragt , diescm Rccnrse
aus den im Berichte der Bauamtsabtheilung sür den XVIII . Bezirk
angeführten, in das Intimst des Stadtrathsbeschlusses aufzunehmenden
Gründeu abzuweisen. (Angenommen .)

(2294 .) St .-W . Wurm rcfcnert übcr dic Mehrkosten sür die
Herstellung der Heizanlage in dem Turnsaale II ., Pazmanitengasse
Nr . 26 , und beantragt die Genehmigung dcr Mehrkosten per 45 fl. 51 kr.

(Angenommen .)
(2253 .) Derselbe referiert über die Kostenüberschreitung für

Herstellungen an dem Amtshausgebüudc VII ., Neubaugasse 25 , und
beantragt , dic Kostcnübcrschrcitungvon 261 fl. 26 kr. zu genehmigen.

(Angenommen .)
(2332 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Hans Füglistcr

um käufliche Überlassung dcr Baustelle 4 der Hühucrhofrealitüt Einl .-
Z . 1753 im V. Bezirk und beantragt , das Offert desselben, obige
Baustelle im Ausmaße von 411 -48 m^ nm den Einheitspreis von 21 fl.
per Quadratmeter käuflich zu crwcrbcn, wird wegen zu geringen Preis¬
anbotes abgelehnt. (Angenommen .)

(2308 .) Derselbe referiert übcr Gesuche um Aufnahme in den
Wiener Gcmcindcvcrband aus dem XVII . Bezirk: und beantragt die
Gesuchsgcwährung für:

Cerny Wenzel, Schneider;
Böhm Johann , Kanzleidiener;
Binder Johann , Fiakereigenthümcr;
Hornof Wenzel, Schuhmacher;
Capek Ludwig, Chemigraph;
Chalupa Franz , Hausbesorger;
Hermann Johann , Gemischtwaren-Verschlcißcr
Eigenberger Josef , Tuchwarenhändlcr;
Fl atter Heinrich, Brantweinschenker;
Hawle Jakob , Hausbesorger;
Bischof Johann , Diener;
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Lichtneck er Karl , Buchbinder;
Gubitzcr Jakob , Commissionür;
Fiedler Franz , Gcschäftsdicner;
Karner Karl , Chemigraph;
Halaska Josef , Sattler;
Blaha Wilhelm, Schuhmacher;
Adam Eduard , Metallpoliercr;
Dlouhy Anton , Drechsler;
Uhl Crcscentia, Klcidcrmachcrin.
(Schluss der Sitzung .)

(Angenommc n.)

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom IS . April

Vorsitzende: Bürgermeister Dr . Prix.
1. Vice -Bürgermeister Dr . Richter.

'Anwesende : Dr . v. Bill ing , Müller,
Bosch an , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
v, Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan,
Kr ein dl , Dr . Stenzl,
Dr . Leder er , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.

Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Experte : Baudircctor Berger , Baurath Elauser , Ober-
Ingenieur Kohl.

Schriftführer : Magistrats -Commissär Appel.

Wce-WürgermeisterZ>r . Wichter eröffnet dieSitzung.
(2349 .) St .-W. Weißt referiert über das Ansuchen der Marie

von Thanhoffcr um Rückvergütung eines für ihre Magd Joscfinc
Ebner bezahlten Berpflegskostcnbctrages per 3V fl. und beantragt
die Gesuchsgewährung. (Angenommen .)

(2262 .) St .-Hl. v . Götz referiert über die Bewilligung eines
Zchrungsbeitrages für den mit der Aufsicht über den Bau der Ab¬
ladestation für Senkgrubcninhalt in Baumgartcn betrauten Jngenicur-
Adjuncten Rudolf Lihotzkv und beantragt, demselben vom 27 . März
l. I . an für die Dauer dieser Dienstleistung einen täglichen Zehrungs-
beitrag von 3 fl. 50 kr. zu bewilligen. (Angenommen .)

(2256 .) Derselbe referiert über die Herstellung von Klinkertrottoirs
in der Auhofstraße in Unter-St . Veit und beantragt , die Bewilligung
zur Pflasterung der Trottoirs in dieser mit der Auhofstraße in Hietzing
zusammenhängenden Straße mit Klinker unter den vom Magistrate
beantragten Modalitüten zu gestatten. (Angenommen .)

(2166 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Oberlehrers
und Regenschori an der Pfarrkirche in Baumgarten , C. Schwarz¬
bock, um unentgeltlicheUberlassuug eines Lehrzimmers nebst unentgelt¬
licher Beistclluug der Beheizung und Beleuchtung desselben zu Gesangs-
übuugcn für Chormusik an jedem Dienstag von 6 bis V28 Uhr abends
und beantragt die Gesuchsgcwährung. (Angenommen .)

(2167 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wilhelm
Reschka um Bewilligung zur Placatierung an der Feuermauer des
städtischen Hauses XIII . Bezirk, Hütteldorf , Hauptstraße 75, uud be¬

antragt , die Zustimmung noe. der Gemeinde als Eigenthümcrin zu
crtheilen. (A ngen 0 m m en.)

(232 l .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Victor
Ritter von Barychar 110?. Jakob March alowski um Aus¬
bezahlung des restlichen Bcrdicnstbctragcs von 45 fl. für den im
Jahre 189V zum Neubauc des Gemeindehauses im XVIII . Bezirke,
Währing , gelieferten Gasmotors und beantragt die Gesuchsgewährung
unter Verweisung des Betrages auf den Reservefond.

(Angen 0 mme n.)
(2230 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung

im XVI . Bezirke und beantragt,
a) die Neuaufstellung von 11 halb- und 3 ganznächtigen Flammen

und die Umwandlung von 26 halbnächtigen in ganznächtigc nnd von
2 ganznächtigen in halbnächtige Flammen nach dem Bauamtsprojecte
(mit Ausnahme der Watt - und Bahngasse) ;

d) die Beleuchtung der Watt - und Bahngasse in der Strecke
zwischen Sceböck- und Sautcrgasse mit 4 halbnächtigcn Flammen und
4 gauzuächtigen neu aufzustellenden Flammen sowie die Umwandlung
einer ganznnchtigen Flamme bei Or .-Nr . 6 Bahngassc in eine halb¬
nächtige und die Beleuchtung der Paletzgasse mittelst Neuaufstellung
von 3 halbnächtigen und 2 ganznächtigen Flammen zu bewilligen;

c) die jährlichen Gasconsum-Mehrkosten von 938 fl. 4 kr. und
155 fl. 18 kr., zusammen per 1093 fl. 22 kr. zu genehmigen;

ä) in der Erdbrechtstraße nnr eine provisorische Petroleumbcleuchtuug
mit 7 iu Distanzen von circa 100 m aufgestellten halbnächtigeuFlammen
mit dem weiteren Jahreserfordcrnissc von circa 140 fl. zu bewillige»
und den Bezirksvorsteher zu ermächtigen, diese Beleuchtung in eigener
Regie auf Rechuuug des Pauschales herzustellen, endlich die einmaligen
Auslagen für die Anschaffung nnd Aufstellung von 7 Ständern (falls
dem Vorsteher solche nicht znr Verfügung stehen) mit Laternen im
Kostenbeträge von 170 fl. zu bewilligen.

(2399 .) St .-Hl. Weißt referiert über das Ergebnis der Offert¬
verhandlung für die Ncupflasterung des Erzherzog Karl - Platzes,
II . Bezirk, im veranschlagten Kostenbeträge von 6799 fl. 50 kr. und
300 fl. Pauschale und beantragt, diese Arbeiten dem Bestbieter Franz
Böck mit dem angebotenen 19perccntigen Nachlasse zu übertragen.

(Angcn 0 mme n.)
(2358 .) St .-K . WosKe referiert über vier Gesuche aus dem

XV. Bezirke um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt:
Zeckl Wilhelm, Kaufmann;
Zeliuka Johaun , Waffenfabrikaut und Hausbesitzer;
Freisinger Anton, Zimmermaler;

das Bürgerrecht zu verleihen;
das Ansuchen des vierten Bewerbers dermalen abzuweisen.

(Angen 0mm en.)
(2142 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Katharina

Till er um käufliche Uberlassuug von städtischen Gründen in Alt¬
mannsdorf im Ausmaße von 84 . 100 m^ und beantragt die Ablehnung
nnd der Gesuchstellerin bekannt zu geben, dass die Gemeinde überhaupt
nicht in der Lage ist, eine Veräußerung ihres gesammten Gruudbcsitzcs
in Altmannsdorf vorzunehmen. (Angenommen .)

(2177 .) Derselbe referiert über die Instandsetzung der Bcton-
sohlc des Stadtparktciches und beantragt , diese Arbeiten nach der
ersten, wenngleich kostspieligeren Variante (mit dem Kostenbeträge von
circa 3000 fl.) auszuführen. (Angenommen .)

(2236 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Arbeiter im
städtischen Materialdepot um Lohnaufbesserung und über die Ausnahme
von neuen Arbeitern und beantragt:
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u) den Taglohn der im Materialdcpot verwendeten Arbeiter für
Arbeiten im Depot von 1 fl. auf I fl. 20 kr. und für die Stcin-
begleituug von l fl. 2V kr. auf 1 fl. 50 kr. zu erhöhen und pro
1893 eine» Zuschusscredit von 102 fl. zur Ausgabs -Rubrik I.II 2 zu
bewilligen; ^ ^ ^ ^ v:/

?>) die Aufnahme von zwei Arbeitern, welche das Waguerhand-
wcrk erlernt haben, gegen einen Taglohn von 1 fl. 80 kr. und von
vier Arbeitern für das Materialdepot gegen einen Taglohn von 1 fl.
20 kr., beziehungsweise 1 fl. 50 kr. für Stcinbeglcitung und 1 fl.
50 kr. für Steinsortierung zn genehmigen und pro 1893 einen
Zuschusscredit per 1232 fl. 40 kr. zur Ausgabs -Rubrik I.II 2 zu
bewilligen. (Angenommen ; an den G cm ein d e r a t h.)

(2273 .) Derselbe referiert über eine Erklärung des Johann und
der Johanna Herzog bezüglich Grundabtretung für Einl .-Z . 810
in Dornbach, Alsbachstraßc, und beantragt, es seien die Verpflichtungen
der jeweilige» Eigenthümcr dieses Hanfes , über jedesmaliges Verlangen
der Gemeinde Wien den zur Verbreiterung der derzeit noch unbenannteu
^naße am linken Ufer des Alsbaches erforderlichen Grund unent¬
geltlich kosten- und lastenfrei au die Gemeinde Wien abzutreten und
im festgesetzten Niveau zu übergeben, zu Gunsten der Gemeinde auf
obbezcichnetem Hause zu intabnlieren. (Angenom in e n.)

(2265 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Heinrich
Glaser um pachtweise Überlassung der communalcn Straßcngrund-
Paccellen Nr . 18/2 und 21/3 in Dörnbach nnd beantragt , das An¬
suchen gegen Zahlung eines Anerkennuugsziuses von I fl. und auf
Widerruf zu bewilligen. (Angenommen .)

(2310 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche aus dem XVII . Be¬
zirke um Zusicherung der Ansuahnie in den Wiener Gcmcindcvcrband
und beantragt:

Gibs Richard, Silbcrarbeiter , und
Frisch mann Heinrich, Kleiderhändlcr,

.die erbetene Zusicherung zu crthcilen. Angenommen .)
(2309 .) Derselbe referiert über sechs Gesuche ans dem XVIII . Be¬

zirke um Aufnahme in deu Wiener Gemcindeverband nnd beantragt:
Kreil Josef, Schncidergehilfc;
K r c in s cr Leopold, Gcmischtwarcii-Bcrschleißer;
Korinck Ignaz , Schneidergchilfe;
Schilberg Rudolf , Anstreicher;
Weiß bock Nikolaus, Hausbesitzer uud Bade -Jnhaber;
Pölzl Weuzel, Briefträger;

die Zuständigkeit zu verleihen. lA n g en o m m e n.)
(2319 .) St .-W . Kreiudl rcsericrt über das Ansuchen des Karl

Feder um Überlassung der Troitoirrandsteine vor dem Hause Or .-Nr . 24
Nenbaugasse im VII . Bezirke und bcautragt , dieselben um den er¬
mittelte» Betrag von 45 fl. 90 kr. zu überlasse». (Angenommen .)

(2359 .) Derselbe referiert über vier Ges»chc aus dem XIV. Be¬
zirke um Verleihung des Bürgerrechtes uud beantragt:

Poriz Johann , Fleischselcher;
Rcisingcr Johann , Einspänner und Hauscigenthümcr;
S cho b c r s b cr g cr Franz , Gastwirt;
Granitz Anton , Schlosser uud Hauseigeuthümcr;

das Bürgerrecht zu verleihen. (Angenommen .)
(2232 .) St .-W . WÜckauf rescricrt über das Ansuchen des Paul

>ccllcr um Genehmigung der Plmianswcchslnng bezüglich der mit
dem Eonsmse vom 1. Deccmbcr 1892 , Z . 3t! l41 , genchnngtcn
V^ clbahn ans der Realität , Grnndb .-Einl . 24 Ncuwaldcgg, Or .-Nr . 1
Pötzlcinsdorferstraßc, XVII . Bezirk, und beantragt die Genehmigung.

(Angenommen .)
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(2233 .) Derselbe referiert über das Ansuchendes Paul Keller
um Bewilligung znr Herstellung einer fnudiertcu Einfriedung bei
obigem Hanse XVII . Bezirk, Or .-Nr . 1 Pötzlcinsdorferstraßc, Nen-
waldegg, und beantragt, den Antrag des magistratischcn Bezirksamtes
auf Erthcilnng der Bewilligung unter auf Kosten des Gesuchstellers
erfolgende Ausstellung eines grundbncherlich sicherzustellenden Reverses
bezüglich der Straßcngrnndabtrctung zu bestätigen. (A ngcnomme n.)

(2394 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Wagncr
um Bewilligung zur Herstellung eines eisernen Gitters auf gemauertem
Sockel statt der hölzernen Einfriedung bei Einl .-Z . 101 , Conscr.-Nr . 111,
Or .-Nr . 10 Neichgasse, Unter-St . Veit, XIII . Bezirk, und beantragt,
den Antrag des magistratischen Bezirksamtes auf Ertheilung der Be¬
willigung gegen Ausfertigung eines grnndbücherlich sicherzustellenden
Reverses, dass Gcsuchstellcr auf jeweiliges Verlangen der Gemeinde
das Gitter in die ucuc Baulinic zurücksetze, zu bestätigen.

(Angeno m m e n.)
(2289 .) Derselbe referiert über die Beleuchtung der Thurmuhr

au der Fünfhanscr Pfarrkirche und beantragt , die Zuschrift des Pfarrers
znr Keuntnis zu nehmen und von weiteren Verhandlungen bezüglich dcr
Beleuchtung abzusehen. (Angenomme n.)

(2317 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Licenz-
gcburenrückständen nach Raimund Barth olomay und Ednard
Schncpf im Betrage von 6 fl. 30 kr. , beziehnngsweise 18 fl. 90 kr.,
nnd beantragt, die Abschreibung zu bewilligen. (A ngeno m m en.)

(2393 .) St .-W . v . Höh referiert über das Ansuchen des Emcrich
v. Bukovics uui Bewilligung znm Anbau einer Wagenrcmisc in
Obcr -St . Veit, Gartengasse Nr . 315 , in, XIII . Bezirke und beantragt,
dem Antrage des niagistrntischen Bezirksamtes auf Ertheilung dcr Be¬
willigung gegen auf Kosten des Gcsuchstellers crfolgcndc Ausstellung
eines gruudbücherlich sicherzustellenden Demolieruugsrcverses , wonach
das Objcct auf jedesmaliges Verlangen dcr Gemeinde unter Verzicht
auf jcdc Entschädigung demoliert werde, zn bestätigen.

(A ngcno m me n.)
(22 «!1.) St .-W . Pr . Stenzt referiert über 25 Gcsnchc ans

dem XIV. Bezirke nm Aufnahme, beziehnngsweise Zusicherung der
Aufnahme iu den Wiener Gemcmdevcrbaud uud beantragt:

s) die erbetene Zusicherung zu crtheileu an:
Glatz Leopold, Tramwaliconductcur;
Schreiber Simon , Geflttgelhändler;
Kercan Michncl, Fnssbindcrgehilfe;
Nadittger Josef, Federuschmncker;
Kropp Felix Albert, Verkäufer;

b) die Zuständgkeit zu verleihen:
Hager Martin , Gelbgicßcrgehilfe;
Schreiber Karl , Gastwirt;
Hnizdo Wenzel, Edelstcinschleifer;
l^ umpelik Franz , Brotführcr;
Kauf Wilhelm Raimund , Uhrmacher;
Kohout Josef, Schuhmacher;
Hahn Johann , Schuhmacher;
Großer Johann , Bahnarbeitcr;
Kudlacek Edm. Joh ., Schaffer am Eentral -Viehmarkte;
Schimek Karl , Tischler;
Bjlek Josef, Schuhmachergchilfc;
Hofbauer Josef , Kutscher;
Görblich Johann , Schuhmacher;
Skala Josef , Victualicnhändler;
Lauf er Franz , Gepäcksträger der k. k. Staatsbahnen;
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Kugler Johann Nep,, k. k, Polizei-Agent;
Hofmeister Franz , Drechsler;
Morawee Wenzel, Webergehilfe;
Schmidt Bernhard , Geschäftslciter:
Hübl Johann , Agent der k, k. Staatsbahnen.

(Angcnommc n.)
(2387 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Hans

Werner , städt. Arzt im X. Bezirke, um Anweisung der vierten
Quinquennalzulage und beantragt , dem Genannten die oierte Ouin-
quennalzulage mit 200 fl. jährlich vom 30 . April 1893 an und die
Quartiergeldquote vom 1. Mai 1893 an anzuweisen nnd flüssig zu
machen. (Angeno m m en.)

(2022 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Dr . A. Rettig,
mit welcher derselbe sein Ansuchen um Verleihung der Armenarztcn-
stelle im X. Bezirke zurückzieht, und beantragt die Kenntnisnahme,

(Angenomme n.)
(1316 .) Derselbe referiert bei Anwesenheit von 18 Stadträthen

über die Besetzung von provisorischen städt. Armenarztensstellen für den
VII . und VIII ., den IX . und den X. Bezirk und beantragt, die Stellen
in folgender Weise zu verleihen:

Für den VII . und VIII . Bezirk Dr . David Goldschmid
(Post 16) und IX. Bezirk Dr . Abraham Kronscld (Post 23 ), für
den X, Bezirk Dr , Josef Wicke (Post 47 ).

St .-R . Ritt , v. Neumnnn beantragt , die Stelle für den
VII . und VIII .Bezirk Dr . Friedrich Ö hlberg (Post 29 ), zu verleihen.

St .,R . Dr . Vogler beantragt , die Stelle für den VII . und
VIII . Bezirk dem Dr . Peter Fried mann (Post 13 ) zn verleihen.

Der Antrag des St .-R . Ritt . v. N eu m a n n wird abgelehnt,
der Antrag des St .-R . Dr . Vogler wird mit II gegen 7 Stimmen
angenommen , bezüglich des IX. und X. Bezirkes werden die
Referenten - Anträge angenommen.

(1883 .) St .-W . Witt , v . Meumann referiert über die Be¬
stimmung der Schadloshaltnng für die Grnndabtretung beim Umbane
des Hauses Nr . 38 Alserstraße im IX. Bezirke (Drcilanferhans ) und
beantragt , für die Abtretung des nach der genehmigten Baulinie von
der Realität Einl .-Z . 46 , IX. Bezirk, zur Alserstraße und Kindcr-
spitalgassc entfallenden Grundes im Ausmaße von 320 -21 m- den
Pauschalbetrag von 29 .000 fl. als SchadloShaltnng zu bestimmen nnd
die Bedingung der Entfernung des derzeit vor der stadtseitigcn Front
bestehendenöffentlichen Pissoirs anzunehmen. (Angenommen .)

(B ü r g cr m ei st e r Dr . Prix übernimmt deuVorsitz .)
(2400 .) Wice -Wlirgermeister I )r . Nichter referiert bei An¬

wesenheit von 18 Stadträthen über das Ansuchen des Ingenieurs Josef
Stippel um Versetzung in den bleibenden Ruhestand und Verleihung
des Oberingcnieurtitels und beantragt , den Genannten in den bleiben¬
den Ruhestand zu versetzen und demselben eine Jahrespcnsion von
2350 fl. (1700 fl. Gehalt , 250 fl. Quartiergeldhälfte und 400 fl.
Ergänzungszulage) anzuweisen, das Ansuchen um Verleihung des Ober¬
ingcnieurtitels aber abzuweisen. (Angenommen .)

(V i c e - B ü r g e rm ei st cr Dr . Richter übe r n i m m t
wieder den Vorsitz .)

(2353 .) St .-W . Pr . Wogler referiert bei Anwesenheit von
18 Stadträthen über das Pensionsgesuch des Directors und das
Pensions -, beziehungsweiseVersetznngsgesuchmehrerer Professoren am
Eommuunl -Obergymnasium im VI . Bezirke anlässlich der Übernahme
desselben in die Staatsverwaltung und beantragt:

1. den Director Dr . Erasmus Schwab vom Zeitpunkte das
Überganges dieser Anstalt in die Staatsverwaltung , das ist vom

86?

1. September 1893 an nntcr Anrechnung einer Gesammtdienstzeit
von 3S Jahren , 10 Monaten uud 28 Tagen in den bleibenden Ruhe¬
stand zu versetzen und demselben von diesem Zeitpunkte an den Ge-
sammtbetrag von jährlichen 3565 fl. als normalmäßigc Pension unter
Einstellung der Activitntsbezüge vom 1, September 1893 nnd des
Qnartiergeldcs vom 1. November 1893 an anzuweisen;

2. den Professor Alois Neumann in gleicher Weise unter An¬
rechnung einer 27jährigen Dienstzeit ab 1. September 1893 mit der
uormalmäßigcu Pension von jährlichen 2544 fl. in den bleibenden
Ruhestand zn versetzen;

3. das Ansucheu des Professors Karl Rieck um Pensionieruug
abzuweisen und denselben anszusordern, unverzüglich die bestimmte Er¬
klärung abzugeben, ob er bei Übergang des Mariahilfcr Communal-
Real - uud Obergymnasiums in die staatliche Verwaltung in den Staats¬
dienst treten wolle oder ans den Übertritt in den Staatsdienst verzichte,
in welchem Falle er nach den Normen der Dienst-Pragmatik behandelt
werden würde;

4 . dem Ansuchen des Professors Dr . Jak . Widmer um Über¬
setzung an das Communal -Gymnasium in Ober -Döbling stattzugeben
und diese Übersetzung mit 1. September 1893 in Vollzug zu setzen;

5. mit Rücksicht auf die Erklärung des Prof . Jos . S chr amm , dass
er auf die Verleihung einer Lehrstelle an dem vom 15 . September 1893
an k, k, Staatsgymnasinm im VI , Bezirke nicht reflectiere, den
Magistrat zu beauftragen, wegen Versetzung des genannten Professors
nn eine andere Commnnal -Lehranstalt (K 102 Dienst-Pragmatik ), even¬
tuell wegen Quiescierung desselben (K 107 Dienst-Pragmatik) geeignete
Anträge zu stellen, , -

Die Referenten-Anträge 1, 2, 4 nnd 5 werden angenommen.
Gegen den Referenten-Antrag 3 beantragt St, -R . Noske , dem

Ansuchen des Professors Karl Rieck um Pensionierung Folge zu gebcu.
Dieser Antrag wird mit 15 Stimmen angenommen.

(2335 .) Derselbe referiert über die Parcellieruug und Verwertung
der Scchshanser Spitalrealitüt und beantragt:

1. die Parcellieruug »ach dem Vorschlage des Magistrates zu
genehmigen;

2. die Baustellen 1, 5 bis inclusive 9 im Wege einer öffent¬
lichen Offertvcrhandlnng zu veräüßern ; die Baustelle 2 zur Erbauung
eines Schulhauses , die Baustelle 3 zur Erbauung eines Bolksbades zu
bestimmen; das Baustelleufragment 4 zur Verwertung bei der seiner-
zeitigcn Verbauuug der Nachbarrealität zu reservieren;

3. die vorliegende Projectskizzc für den Bau einer Doppel -Bürger¬
schule auf der vorermähnten Baustelle 2, dessen Kosten mit 200 .000 fl.
veranschlagt sind und sich durch die zu erwartenden Nachlässe auf
160 .000 fl. vermindern dürften, wird in der Weise genehmigt, dass
die linke Gcbäudehälfte für die Mädchen- nnd die rechte für die
Knaben-Bürgerschule Verwendung findet, ferner dass in der Mädchen-
Bürgerschnlezwei Lehrzimmer mit Zeichen-, beziehungsweise mit Arbeits¬
tischen nud Sesseln eingerichtet werden, dass die Küche des Schul
dieucrs unch der Straße verlegt, nnd dass eims der Lehrmittelzimmer
anderwärts untergebracht werde;

4 . die vorliegende Projectskizze für den Bau cinrs BolksbadeS
auf der vorerwähnten Baustelle 3, dessen Kosten mit 50 .000 fl. ver¬
anschlagt sind, sich jedoch durch die zu erwartenden Nachlässe auf 40,000 fl,
vcnuiudeu dürfteü, wird uuter Zugrundelegung der ursprünglich vom
Stadtbauamte in Vorschlag gebrachten Abortanlagc genehmigt.

(Angenommen ; Punkt 2 bis 4 an den Gemeinde
r a t h.)
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(1915 .) Derselbe referiert in Betreff der von F . H . Komarek
ausgeführten Heizanlage der Schule IV. Bezirk, Phorusgassc Nr . 10,
und beantragt:

1. Für die von der Firma F . H . Komarek zu der Heiz¬
anlage in der Schule Nr . 10 Phorusgassc gelieferten, zum Theile aus
böhmischem Bleche bestehenden Kessel wird die angebotene Verlängerung
der Haftzeit auf fünf Jahre angenommen und von einer Ausdehnung
der Haftung für die Flammenwender sowie von dem Verlangen nach
Vornahme einer Druckvrobe vor Ablauf der Haftzeit Umgang ge¬
nommen ;

2. die Kosten für die Auflageträger in der Turnsaalheizkammcr
dieser Schule hat die Firma Komarek zu tragen ; dieselben sind
in die Maximalsumme einzubeziehen, dagegen werden die Kosten für
die zu den Wasserverdunstuugsgefttßen hergestellte Wasserleitung im
Betrage von 32 t fl. 5V kr. von der Gemeinde übernommen;

3. die bei Zone I eingeschaltete Dampfvumvc ist zu entfernen
und an deren Stelle eine geeignete andere Anordnung zu treffen, um
den Abfluss des Condenswassers aus den Heizkörpern zn bewirken.

Gleichzeitig wird das Bauamt beauftragt , auf Grund einer neuer¬
lichen eingehenden Untersuchung darüber Bericht zu erstatten, welche
Herstellungen noch nöthig erscheinen, damit ein bedingnismäßigcs
Functionieren der Heizanlage erwartet werden kann;

4. das Ansuchen der Firma F . H . Komarek um Anweisung
von 50 Perccnt der Verdienstsumme wird mit Rücksicht auf das un¬
günstige Ergebnis der am 2. Februar l. I . vorgenommenen Druckprobc
abgewiesen; diese letztere ist nach Behebung der vorgefnudeneuUndicht-
hciten hinsichtlich der ganzen Leitnngsanlage einschließlich der Kessel,
jedoch mit Ausschluss der Zonen I und V sowie der Heizkörper in
den Aborten und Gängen , bezüglich deren ein befriedigendes Resultat
bereits vorliegt, sogleich nach Ablauf dieser Heizperiode zu wiederholen;
die sämmtlichen nn der Heizanlage vorzunehmenden Verbesserungennnd
Umänderungen sind bis Ende Juli 1893 zu beenden;

5. das Stadtbauamt wird angewiesen, zukünftig bei Vorschläge»
über die Wahl vou Firmen für auszuführende Schnlhcizungen mit
besonderer Bedachtnahme auf den Umstand vorzugehen, ob seitens der
betreffenden Firma eine qualitätmäßige, fachgerechte Anlage mit
Sicherheit zn erwarten sei. (Angenommen .)

(2152 .) St .-K . Witt . v . Holdschmidt referiert über das
Ergebnis der Offertverhandlung wegen Sicherstellnng der Erd -, Bau¬
meister- und Pflastcrungsarbeilen, dann der Lieferung des Ccmcnts und der
Thonwarcn für den Bau des linksseitigen Scnnmelcanales im II . Be¬
zirke nud beantragt:

a) die Erd -, Baumeister- und Pflasternngsarbeitcn im ver¬
anschlagten Kostenbeträge von 133 .193 fl. 47 kr. für Baulos I,
von 168 .461 fl. 85 kr. für Baulos II und von 129 .801 fl. 5 kr.
für Baulos III an die U nio n - Ba u g es c l l sch aft gegen die an¬
gebotenen Nachlässe von 11 , 10 2 und 9'8 Percent zu übertragen;

d) die Lieferung des Portland -Cements für das Baulos I der
Firma Adolf von Schenk in Ledec; zum Preise von 2 fl. 81 ^ kr.
Per 100 Kss, für Baulos II und III der Firma Gebrüder Leube,
vertreten durch Karl Fciack zum Preise von 2 fl. 76 '^ kr. per
100 Ion Nettogewicht zu übertragen;

e) die Liefernng des Roman -Cements für die Baulose I , II
und III der Lilienfelder Cementgewerkschaft Förster K Cie . zum
Preise von 1 fl. 45 kr. per 100 Kss Nettogewicht;

Ä) die Thonwarenliefernng für Baulos I , uud zwar die Klinker-
ziegellieferung der fürstlich L i e cht e nst e in 'schen Thonwaren¬
niederlage gegen 12 Percent Aufzahlung und die Steinzeugrohr-
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lieferung derselben gegen 35 Percent Nachlass zu übertragen ; für
Baulos II und III die Lieferung der sämmtlichen Thonwaren an die
Firma Karl Schlimp gegen 8 Percent , beziehungsweise10 ^ rceut
Aufzahlung bei Baulos II , beziehungsweise III.

St . -R . Müller beantragt , die Lieferung von Portland -Cemeut
für Baulos I der Perlmoser Actiengesellschaft zum Preise
vou 2 fl. 95 kr. per 100 Icx Nettogewicht zu übertragen.

Letzterer Antrag wird mit sieben gegen sieben Stimme » durch
Dirimieruug des Vorsitzenden gegen denselben abgelehnt.

Sümmtlichc Referenten-Anträge angenommen.
Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
Schutnachrichten.

(Grmerl ' rschul- CommiiWn .)

Auszug aus dem Sitzungs -Protokolle der Gewerbeschnl -ttoinuiissio»
in Wien vom 13. April 1893.

Der Versammlung wird die erfreuliche Mittheilnng , dass
Se . kais . Hoheit Herr Erzherzog Karl Ludwig die
fachliche Fortbildungsschule der Hoteliers und Gastwirte durch einen
Besuch ausgezeichnet, der besonderen Befriedigung über Einrichtung
und Leistungen der Schule Ausdruck gegeben und demnächst eine
Besichtigung des „Lehrlingsheim " in Aussicht gestellt haben.

Über Aufforderung des k. k. n.-ii. Landesschnlrathes anlässlich
einer Anfrage der k. k. statistischen Centralcommission , welche Art
von Nachweisungen ans die in Wien bestehende pharmaceutische
Fachschule für Lehrlinge der Apotheker Anwendung zu finden habe,
gibt die Coininission ihr Gutachten ab.

Desgleichen über das Ansuchen des Inhabers und Leiters
einer behördlich concessionierten Privatlehranstalt für Schuittzeichncn,
Kleidermachen :c. um Ertheilung des Öffentlichkeitsrechtes.

Für die Herstellung eines Lehrzimmers zur Ertheilung des
Modellierunterrichtes an der gewerblichen Fortbildungsschule in der
Cottagegasse zu Währing werden die ndthigen Mittel zur Her¬
stellung der Einrichtung und eines Wasserablaufes bewilligt.

Wegen Revision der Lehrpläne der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen mit Rücksicht auf den Unterricht in Physik, Mechanik und
Chemie wird die Wahl eines vorberathenden Comitss beschlossen
und durchgeführt und demselben die Beiziehung von „Experten"
freigestellt. _

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

In der G ro ß m ark th a lle eingelangte Fleisch¬
waren vom 15 . bis 22 . April 1893 .)

1. Fleischsendungen:
->,) Für den täglichen Fleischmarkt.

Rindfleisch . . 239 .377 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich- 185.803;
auS Ober-Österreich— 1015; aus Mähren
— 6210; aus Böhmen — 60; ans
Galizien — 41.347; aus Ungarn —
3692; aus der Bukowina— 1247; ans
Croatien -- Kg.)
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Kalbfleisch. .

Schaffleisch.

Schweinfleisch

Kälber . . .

Schafe . . .

Schweine . . 481

Lämmer. . .

b) Fü
Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch.
Schweinfleisch

RindfleischI

51,330 Kg . (Davon aus Nieoer-Österreich — 4633;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren —
31 ; aus Galizien — 44.858 ; aus Ungarn
— 17 ; aus der Bukowina — 1791 Kg.);

1011 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 72 ; aus
Mähren -- ; aus Galizien — 889;
aus Ungarn — 3 ; aus der Bukowina
- 47 Kg.)

30 . 173 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 17 958;
aus Oberösterrcich -- ; aus Böhmen —
4S0 ;aus Mähren — 1101 ; aus Galizien —
468 ; aus Ungarn — 6026 ; ans Croatien
--Kg .)

1851 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 121 ; aus
Ober -Österreich — 5 ; aus Mähren — 26;
aus Steiermark — — ; aus Galizien —
1673 ; aus Ungarn — 13 ; aus der
Bukowina — 13 ; aus Schlesien -- St )

202 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 169!
aus Ober -Österreich — —; aus Mähren
-- ; aus Galizien — 32 ; aus der
Bukowina — 1 ; aus Ungarn — — St .)
(Davon aus Nieder - Österreich — 135;
aus Mähren — 12 ; aus Galizien — 330;
aus Ungarn — 4 ; aus der Bukowina
--St .)

249 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 218 ; aus
Ober -Österreich -- ; aus Galizien — 2;
Ungarn — 29 St .)

den Approvisio nierungsv ere in.
13.948 Kg.

1125 .,

1418

Kälber .
Schafe .
Schweine
Lämmer

137 Stück
. 6 ..
- 10 .,
, 41 ,.

2. Preisbewegung:
Siedfleisch. . . . von 30 bis 70 kr. per

48 ..
54 ..
38 ..
30 ..
46 ..
2V2 „

56 „ „ „
74

46
64 „ „ „

5fl . per Stück.

Rostbratenu. Rieden „ 52 „ 95
Kalbfleisch .......... , 30 „ 58
extrem ............ ^ ^
Schaffleisch........
Schweinfleisch.......
Kälber..........
Schafe..........
Schweine.........
Lämmer .........

Die Zufuhr an Fleischwarenwar gegen die Vorwoche etwas
stärker, die Nachfrage, besonders an den letzten Tagen, aber eine
mattere, weshalb sich auch die Preise gegen Schluss der Woche etwas
drückten und Kalbfleisch um 8 bis 12 kr., Schweinfleisch um 2 bis 4 kr.,
Kälber um 4 bis 6 kr. und Schweine um 2 bis 4 kr. per Kilo
billiger verkauft wurden, während sich die Preise der übrigen Fleisch¬
gattungen knapp auf der vorwöchentlichen Höhe behaupteten.

(Pferdemarkt vom 18 . April 18SS .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 340 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 100—370 fl. per Stück,
., Schlachtpferde ...... 30—95 „ „

Der Markt war ziemlich lebhaft.

(Pferdemarkt vom 21 . April I8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 443 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 100—280 fl. per Stück.

., Schlachtpferde ...... 36—64 fl. ., .,
Der Markt war lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 16 . bis 22 . April 1893:
(Geschlachtet wurden 352 Pferde.)

Vorderes Pferdefleisch ,
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch ..... ,
Extrawürste.....
Dürre Würste . . . ,
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett . ,
Schweifhaare . . . .
Knochen......
Häute.......

»

>s>-
s
Q

20—36 kr.
26—44 .,
30—44 ..
30—50 „
30—48 „
32—60 „
36—60 „
40 - 80 „

1Schweif25—80 „
100 Kg. fl. 2—4 -
per St . „ 3—6-50.

(Schlachtviehmarkt vom S4 . April 18SS .)
1. Austrieb.

Mastvieh — 3625, Weidevieh — 501, Beinlvieh--
Summa . -- .

Davon — nach Nacen:
Ungarische Thiere . . . 1714
Galizische ..... 1053
Deutsche „ . . . 1352
Büffel ..... 7

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3389
Stiere . ...... 345
Kühe ........ 392

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug
Ungar. Schlachtthiere von 50 bis 62 fl.

(extrem „ — „ — „)
Galiz. Schlachtthiere ., 52 „ 61 „

(extrem „ 62 „ 65 „)
DeutscheSchlachtthiere„ 53 „ 64 „

(extrem ,. — „ 66 .,)
Weidevieh . . . . „ — „ — „
Stiere ...... „ — „ — „
Kühe ....... , — ., — ,.
Büffel ........ - .. - ..
Beinlvieh . . . .
b) Preis per 100 A

Ochsen
Stiere . . „ 25 „ 33 „
Kühe . . . „ 23 ., 32 „
Büffel . . .. 22 .. 26 ..
Beinlvieh . „ — „ — „

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 50 bis 105 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht
thiere angekauft.

Diese Preise ermäßige» sich um
den beim Handel vereinbarten
Percentabzug (auf dem heuti¬
gen Markte S7 bis 47 »/„),
welchen der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:
») für den Gewichtsverlust in>

folge der Schlachtung;
l>) für die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt :c. ;

c> für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm¬
inhalt ic., zugesteht.

Lebendgewicht ohne Percentabzng:
. von 22 bis 33V- fl.
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Unverkauft blieben:
Ochsen . . . 34 Stück
Beinlvieh . . . 21 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 503 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
schwächeren Auftriebes etwas lebhaft, daher die Preise um '/^ bis
1 fl. per 100 Kilo gestiegen sind.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produete in Wie » vom 1 « . bis SS . April

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 70—80 Kg.)
Roggen ( „ 69- 72 „ )
Gerste.............
Mais..............
Hafer..............

. von 8 fl. — kr. bis 8 fl. 90 kr.
, „ 7 ., - .. .. 7 ,. 40 ..
. .. 4 ,. 50 .. ., 8 „ 25 ..
. ,. 4 ., 90 „ ,. 5 „ 40 ..
. ., 6 .. 20 „ „ 6 ,. 95 „

d) Mahlprodncte.
Gries ............. von 14 fl. 75 kr. bis 16 fl. 25 kr.
Weizenmehl ........... „ 6 „ 50 „ „ 16 „ 25 „
Roggenmehl ........... „ 7 „ 25 „ „ 13 ., - „
Welzenkleie ............. 3 „ 80 „ „ 3 „ 85 „
Roggenkleie ........... „ 4 „ 35 „ „ 4 „ 45 „

-6

Städtisches Lagerhaus.
Vom 13. April bis 20. April 1893.

Waren eingelagert ....... 55.945 Meter-Centner
„ ausgelagert ...... 42. 310 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
16.376 Meter-Centner.

Lagerstand vom 20. April 1893 : 2S3.774 Meter-Ceutner, nnd zwar:
66.840 Meter -Centner Weizen, 23.908 Meter-Centner Roggen.
31.152 „ Gerste. 30.273 „ Hafer,
33.757 „ Mais , 4.526 „ Ölsaaten,
11.158 „ Mehl u. Kleie, 7.226 „ Wein,

2.722 „ Zucker, 6.846 Hektoliter 5 IVO»/« Spiritus.
Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich auf 2,509 .020 fl. öst. Währ.

Wilitärangetegenheitm.
(Waffenübungen der Reservemiinner und Ersatzreservisten.)

Zu den Waffenübungen der Reservemänner und Ersatzreservisten
sind im Jahre 1893 verpflichtet:

die Reservemänner der Assentjahrgänge 1888 , 1886
und 1884;

L. die Ersatzreservisten der Assentjahrgänge 1886, 1888 und
1890;

V. die in den Mamischaftsstand der Reserve übersetzten ehe¬
maligen Einjährig-Freiwilligen der übrigen Assentjahrgänge, welchen
durch längeren Aufschub des Präsenzdienstes eine geringere als
siebenjährige Reservedienstpflicht obliegt, und die noch zu mehr
Waffenübungcn verpflichtet sind, als nach ihren Assentjahrgänge»
auf sie entfallen wurden;

v . jene Reservemänner, welche die Waffenübungen des Jahres
1892 nachzutragenhaben.

Hffmttiche Sicherheit.
Im Monate März 1893 betrug die Zahl der vom

Wiener Magistrate abgeschobenen Individuen . . . 386
dem Wiener Magistrate zugeschobenen (zustän¬

digen) Individuen . ............. 52
Durchschüblinge .............. . 281

Gesammtzahl. 719

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen siud die Geschäftsiiummern der

Actenstückc im Bandepartcment des Magistrates für deu I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nummern der betreffende» magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Aaubewilligungen wurden überreicht:
Vom 20 . April bis 24 . April 1893.

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Kleine Stadtgutgasse 12, vou Kail H ö r a n d n e r,

Bauführer A. Schlesak (2419).
III . Bezirk : Haus , Stciiigassc 9, von Maria R o h r s e tze r , Bauführer

Johann Adle r (2387).
VI . Bezirk : Fabriksbau , Gumpeudorferstraße 132, von B . Heller

Sohn , Bauführer K. Stiegler (2364).
XIII . Bezirk : Zweistöckiger Neubau und Renovierung des Hoftractes,

Penzing , Hauptstraße 13, Einl .-Z . 973, von Karl Ziegel¬
wang er , Baumeister (10586).

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober -Sicvering , Hauptstraße, Eiul .-Z . 347, von
Johann Steinzer , Bauführer Ed . Spieß (7710 ).

Für Umbauten:
XII , Bezirk : Seitcutract , Umbau und diverse Adaptieruugen, Unter-

Mcidliug, Hauptstraße 41, von Camilla Lichtenstein,
Bauführer Josef Schönster (11511).

Für Zubauten:
II . Bezirk : Kagrancr Reichsstraßc 65, von Franz Magcnschei n, Bau¬

führer I . Wagner (2365).
„ „ Hoftract, Hannovergasse 25, von Johann und Maria

Bezcinek , Bauführer A. Schlcsak (2150).
III . Bezirk : Rennweg 31, vom Orden Laers eoenr , Bauführer

0 . Laske (2461).
V. Bezirk : Hoftract, Kohlgasse 5, von I . Swoboda , Bauführer

1 . Schonka (2417).
VI . Bezirk : Getreidemarkt 5, von Ferd . Nestelmayer , Bauführer

Franenfeld 6: Berghof (2363 ).
VIII . Bezirk : Hoftract , Wickenburggasse7, von Ed. Rainer , Bansührcr

H. Ohrne r (2359).
X. Bezirk : Himbergerstraßc 23, von Jgnaz und Jakob Kuffne r, Bau¬

führer Franz V o ck (12791.)
XII . Bezirk : Ebenerdiger Quertract , Uuter-Meidliug , Rudolssgasse 9, von

Franz Lang , Bauführer Wcuzel Voit (11302.)
XVI . Bezirk : Haus , Ottakriug , Degeugasse 49, von Josef Weber , Bau¬

führer Laurenz Prigl (17907).
XIX . Bezirk : Wohnhaus , Kahlenbergerdorf 47, von Heinrich Blechner,

Bauführer Joh . Schäffer (7636).

Für 'Adaptierungen:
I . Bezirk : Bäckerstraße4/6, von Joh . N o w a k, Manrermeistcr (2477).
„ „ Rothenthnrmstraße 4, von Joh . Nowak , Maurermeister

(2478).
Michaelerplatz6, vou Richard P l -i n kl, Bauführer L. D o b y

(2356).
„ „ Liebiggasse4, von S . u. M . Rci tzc s, Bauführer L u cke n-

eder Miserowski (2358).
„ „ Hegclgasse 6, von Jakob Eisler und Brüder , Bauführer

I . Hel in reich (2455).
„ „ Wcihburggasse 4, von Siegmund R e i ch, Bauführer ? (2467).

II . B ezirk : Volkeitstraße 28, von S . M ar in o r e k. Bauführer Stroh-
m » her (2470).

„ „ Hcinzelmanngasse 4, von Robert Fischer , Bauführer C.
Lang (2413).

Marchfeldstraße 2, von Rudolf Iägc r, Baumeister (2367).
III . Bezirk : Thongassc 9, vou Franz S o ko l, Ma »rermeistcr (2460).

VII . Bezirk : Nenbangasse 44, von Josef und Henriette Dieditz , Bau¬
führer A. Zw erina (2414).

XIII . Bezirk : Ober-St . Veit, Kreuzstraße 21, von Ant. T i chY, Bauführer
Ant. Trillsam , Baumeister (10691).
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XVI . Bezirk : Ottakring , Brcitcnseerstraßc 13, von Ed . B e r n hard t, Bau¬
führer Wenzel Schulz (17381).

„ „ Ottakring , Hauptstraße 194, von Heinr . Noibinge r , Bau¬
führer Laurenz Prigl (17301).

,, „ Neulerchenfeld, Hippgasse 9, von Franz F u chs, Bauführer
Vincenz Haschet (17453).

„ „ Ottakring , Blumbcrggasse 21, von Leopold Schachhuber,
Bausübrer Thomas M a u n (17906).

XIX . Bezirk : Kahlenbcrgdorf , Stift Klosterneuburg , Bauführer Karl
H o ll e r l Mi . (7796).

,. , „ Ober -Döbling , Neustiftgasse 12, vou Anton M ülle r, Ban-
führer Joh . Schaff 'er (7926).

„ „ Scheidemanererrichtnng im Garten , Unter-Dobling , Gemeiudc-
gassx 17, von Ernst Fellner , Bauführer F . Feigel
(7927).

„ „ Nussdorf , Hauptplatz 4, von Jgnaz nud Auua S e m r a d,
Bauführer Karl Höllerl .jun . (7929).

Für diverse (geringere ) Bauten:
VII . Bezirk : Rauchfaug , Sicbeusterugassc 3«>, von Moriz und Joses

Sturan y, Baumeister (2404).
X. Bezirk : Erlachplatz 4, Lccbgassc 22, vou Anton Freißler , Bau¬

führer Fraueufcld Bcrghof (12545).
XI . Bezirk : Senkgrube und Steiuzeugrohrlcituug , Simmering , II . Landen¬

gasse Conscr.-Nr . 601, von Georg Weber , Bauführer
Anton Heindl , Baumeister (6000).

„ „ Gemauerter Abort und Senkgrube, Simmering , Wintcrgasse
Conscr.-Nr . 215, von Marie Pisch inaer und Kathor.
Bahe r, Bauführer Auton H c i n d l, Baumeister (6008).

„ „ Bier Aborte, Simmering , Dorfgassc Or .-Nr . 84, Grnndb .-
Eiul . 20, von Lorenz Ecker , Bauführer Autou Hcindl,
Baumeister (6081).

„ „ Senkgrnbe mit Abort , Simmering , Geiselbergstraße, Hütte
Conscr.-Nr . 393, von Bernhard Winter , Bauführer
Johann Schneider , Baumeister (6139).

XII . Bezirk : Senkgrubenherstellung , Altmannsdors , Breitenfurtherstraße 74,
von Johann St ei uz , Bauführer Michael W e i l g o n i
(11303).

,, „ Seukgrubcnherstelluug und Abort , Gaudcuzdorf , Schöu-
brunnerstraßc 78 , von Heinrich Haheck , Bauführer
Wenzel Boit (11460).

„ „ Feuster- und Thürauswechslung , Altmannsdors , Breiten¬
furtherstraße 46, vou Josef Gaul , Bauführer Michael
Wei lgoni (11461).

„ „ Abortherstellung, Altmannsdors , Laxenbnrgcrstraßc 9, vou
Anton Wicser , Bauführer Michael Wcilgoui (11462).

XIII . Bezirk : Schupfen , Penzing , Poststraßc 46, von Franz Bauais,
Bauführer Julius S t cit t e r in a y e r, Baumeister (10461).

„ „ Versetzung der Scheidemauer, Hietzing, Neugasse 3, von
Lndwig Mayer , Bauführer Josef Kopf , Baumeister
(10483).

XVI . Bezirk : Haus , Ottakring , Lienfeldergassc27, von Friedrich Ribarz,
. Bauführer Ferdinand I . Baldia (17302).

„ Haus , Ottakring , Hauslabgasse 14, von Johann Schmitz,
Bauführer Anton Sikora (17304).

„ „ Haus , Ottakring , Römergasse 21, von Johanu Hollwart,
Bauführer Johann Mödler (17574).

XVII . Bezirk : Herstellung zweier Terrassen am Hause gegeu den Garten,
Dornbach , Winklergasse Conscr. - Nr . 294 , von Georg
Hnbert , Bauführer Heinrich Wagner , Baumeister
(13801).

„ „ Berliingernng des Gassentractes nud Herstellung eines offenen
Wagenschnpfens, Hernals , Wilhelmsgasse 25, von Karl
und Wilhelmine L i e b cn b e r g e r, Bauführer Alexander
Iungwirt h, Maurermeister (13927).

„ „ Diverse Adaptierungen und Hcrstellungeu kleinerer Objectc,
Neuwaldegg , Hauptstraße 16, vou Alfred Ritter vou
Pischof , Bauführer H. uud F . Glase r, Stadtbau-
meister (14126).

XIX . Bezirk : Abort und gemauerte Senkgrube , Unter-Sicvering , Friedl-
gasse4, von N!arie K r a n s, Bauführer Johouu Schäfser
(7802).

Gesuche um Naulnneuöestimmung wurden überreicht:
I . Bezirk : Bauernmarkt 5, von Johann Zachcrl (2423).

II . Bezirk : Große Sperlgassc 5, von Dr . Johanu Schüller (2425).
III . Bezirk : Jacgningasse 23, vou Franz Macht (2395).

„ „ Fasangassc Grnndb .-Eiul . 2733, von Holzmauu Comp.
(2459 ).

„ Steingasse 9, vou Maria Rohrsetzer (2472).
VII . Bezirk : Siebenstcrngasse 33, von Ludwig »ud Maria Hciuisch

(2454).
IX . Bezirk : Porzellangasse 27, von Antonia Kohn durch Dr . S . Kohu

(2377).
X. Bezirk : Erlachplatz 4, vou Autou Freißler l12545).

XII . Bezirk : Ober -Meidling , Schönbruuuerslraßc 143, von Weigl (11301).

XIII . Bezirk : Hietzing, Neugasse, vou Dr . Erucst Percival (10632).
XIV. Bezirk : Rudolfsheim , Braunhirschengasse 28 , von Siegfried und

Leopoldine Reichenfeld (9256).
Rudolfshcim , Baustelle Conscr.-Z . 510, Einl .-Z . 1312, von

Julius Schonwald (9216).
XVI . Bezirk : Ottakring , Hauptstraße 112, von Josefine Palm (17317).
XIX . Bezirk : Hciligeustadt, Barawitzkagasse 3, von August K u u z e (7800).

„ „ Einl .-Z . 915, Cat .-Parc . 869/59 , Ober-Döbling , Gymnasium¬
straße 13, vou Clementine Reinheimer (8046).

Gewerbeanmelduuge » vom RS. April 18SZ.
(Fortsetzung.)

Jorgowitz Leopold — Feilbieten von Gebäck im Umherziehen — II .,
Mathildengasse 4.

Reisig Johann — Fiaker Nr . 832 — I., Hoher Markt.
Antonovich Alexander, Wolfner Josef — Gemischtwarenhandel — I.

Franz Jofefs -Quai 5.
Bauer Thomas — Gcmischtwaren-Verschleißcr — II ., Volkertstraße 7.
Reich Paul — Gemischtwaren-Berschlcißer — VIII ., Josefstädtcrstr. 99.
Wehofer Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Schubertgasse 3.
Wieriugcr Karl — Grmischlwaren-Bcrschlciß — XVI ., Ottakring , Lange¬

gasse 30.
Papa Alex, Lnca — Handclsagcntie — II ., Tandelmarktgasse 17.
Buchbinder Samuel — Herausgeber der periodische» Druckschrift „Haus¬

bedarf" — I ., Frauzensriug 18.
Steiner Hermann — Mannfactnrwaren -Verschleiß — II ., Novarag . 12 ».
Grohmanu Aloisia — Marktvictualicu -Verschlciß— XVI ., Nculerchcnfeld,

Markt Brunueugasse.
Gärtner Ernestine — Modisteugewerbc — II ., Fcrdinandsstraße 27.
Beno Veronika — Obst- und Grünwarcn -Verschleiß im Umherziehen,

Wien mit Ausschluss des k. k. Praters — XVI ., Neulerchcnfeld, Kirchstettcrng. 32.
Bancrnebl Autou — Verschleiß von Bilderbüchern, Reliefbilderu, Gratu-

lations - nnd Juxkarten — I ., Seilerstätte 24.
Pötschinger Nikolaus - - Verschleiß von neue» Möbeln — X., Herzg. 33.
Naimanu Josef — Verschleiß von Optikerwaren — II ., Pratcrftraße 12.
Baner Franz — Zuckerbäckergewerbc— I ., Curhausgasse 1.

» »

Gewerbeanmeldungen vom »4 . April I8S » .
Spreitzcr Johann — Ausschank vou Sodawasser uud verschiedenen

Erfrischungsgetränken — IX ., Untere Augartcnstraßc 31.
Fischer Autou -- Brautweiuschauk — XVII ., Hcruals , Rötzergassc^ 6.
Hauser Heinrich — Dachdecker XII ., Hauptstraße 18.
Bretis Albert — Erzeugung von Waschblau, Schuhwichs und Tinte —

V., Spengergasse 36.
Machalek Rosalia — Feilbiete» von Obst, Grünwarcn und Blumen im

Umherziehen — II ., Kosterueuburgerstraße 48.
Makovsky Marie — Feilbieten von Obst uud Gemüse im Umherziehen —

XVI ., Neulerchenfeld, Hanptstraße 51.
Schekolin Rosa Francisca — Feilbieten vou Gemüse, Obst und Blumen

im Umherziehen — XVI ., Ottakring , Degengasse 15.
Schindler Leopoldine — Feilbieten von Obst, Grünwaren und Blumen

im Umherziehe» — XVII ., Hernals , Kastnergasse 24.
Sigl Franciscs — Feilbiete» von Obst, Grünwarc » und Blume » im

Umherziehen — XVII ., Hernals , Leopoldigasse 25.
Frank Ferdinand — Fleisch-Verschleiß - V., Pilgramgasse 24.
Knorrek Alois — Fleischhauer — III ., Markt Radetzkyplatz.
Wögerer Anastasia — Fleisch-Verschleiß — XII ., Unter-Meidling, Haupt¬

straße 70.
Meisinger Anton — Gastwirt — XVII ., Hernals , Kirchengasse12.
Pluskal Johann - Gastwirt — XVII ., Am Ziegelwcrl.
Reischer Leopold — Gastwirt — IX , Nussdorferstraße 24.
Starey Auua — Gasthauspächteriu — XVII ., Hcruals , Hauptstraße 1.
Goldschmidt Jakob — Gemischtwareu-Verschleiß' — XVII ., Hernals,

Franengasse 4.
Hula Autou — Gemischtwareu-Verschleiß — XII ., Uuter-Meidliug,

Wilhelmstraße 8.
Köhler Franz — Gemischtwareu-Verschleiß — VI., Schmalzhofgasse 8.
Krmlshofcr Sebastian — Gemischtwaren Verschleiß — V., Rampersdorf-

gasse 14.
Lindner Gottlien Wilhelm — Gemischtwareu - Verschleiß - XVI .,

Ottakring , Eisnerstraße 19.
Mais Karl — Gcmischtwareu-Verschleiß — X., Eugenplatz 7.
Wagner Ferdinand — Gemischtwareu-Verschleiß — V., Matzleinsdorfer-

straße 72.
Wagner Karl Konrad - Handelsagentie — VI., Cornelinsgasse 7.
Millin Jakob — Handel mit Grabmonnmcnten — XV., FUnfhaus,

Schönlnnnnerstraße 2.
Friebe Wenzel Wilhelm — Handschuhmacher — XI ., Simmering,

Hauptstraße 31.
Leudl Josefine — Hcrrcnkleidermacherin — XVII ., Hernals , Stiftg . 110.
Faiß Thomas — Kaffeehanspächter — IX ., Althangasse 7.
Bittdorfer Leopoldine — Kleinfuhrgewerbe — XI, , Simmering , Rinn¬

böckstraße 43.
4*
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Mikscha Marie — Maschinstrickerin — V., Franzensgasse 9.
Fischer Josef, Garczak Jakob — Metallwarenlackierergewerbe — XVI .,

Ottakring , Ganglbauergasse 5.
Cermak Marie — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V,, Fockvgasse 33.
Pisve Josef — Musikergewerbe — XII ., Nntcr-Mcidling , Rudolfsg . 10.
Wikidal Theresia — Psaidlerin — XIV ., Scchshaus , Hauptstraße 25.
Stingl Josef — Sonn - und Regenschirmmacher — V., Untere Briiu-

hausgcrse 57.
Nowak Franz — Spengler — XVII ., Hernals , Stiftgasse 68.
Giballe Marie — Stadtlohnfuhrwerk — XII ., Unter-Meidling , Ferdi¬

nandsgasse 22.
Reichenberger Franz — Stadttriiger - -- I ., Kolowratring 6.
Wech Anton — Stadtträger — VII ., Nenbangasse, Ecke der Lerchen-

felderstraße.
Rank Michael — Tischlergewcrbe — V., Schlossgasse 16.
Smigorovsky Stefan — Victnalienhandel — XVIII ., Währing , Markt-

Platz 3.
Pikal Marie - Victnalien -Verschleiß — XII ., Unter-Meidling, Haupt¬

straße 13.
Schleiffelder Hugo — Viehhandel — III ., Barichgasse 12.
Netzel Karl — Wäscher — XVII ., Hernals , Hauptstraße 15.
Dolezal Hedwig — Wäscheputzerei— X., BUrgerplatz 20.
Klomser Cäcilie — Wäscheputzergewerbe— XVII ., Hernals , Rötzerg. 16.
Großer Friedrich — Zeitungs -Verschleiß — V., Ziegelofengasse 22.
Pampanin Gregor — Zuckcrbäckergewerbe — XVI ., Neulerchenfeld,

Grundsteingasse 69.

Gewerbeaumeldunge » vom RS. April I8SS.
Plachy Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

Koppstraße 38.
Stagl Rudolf — Gemischtmarcn-Verschleiß — VI ., Magdalenenstr . 46.
Liepach Anna — Marktfierantie mit Pfaidler - und Galanteriewaren —

XVI ., Neulerchenfcld, Reinhartsgasse 10 a.
Gnttmann Emanuel — Handelsagentie — I ., Grashofgasse 4.
Löweuthal Maria — Die»stvermittlung für Dienstboten männlichen und

weiblichen Geschlechtes— XVI ., Nciilerchenfeld, Peyerlgasse I.
Fischer Josef und Garczak Jakob — Maschinen- und Nähmaschinen-

Bestandtheilvcrkanf — XVI ., Ottakring , Ganglbauergasse 5.
Litschauer Johann — Weichselholz-Verschleiß — VI., Liniengasse22.
Weinlinger Marie — Handel mit Blumen im Umherziehen — III .,

Schnirchgasse 2.
Krist Karl — Surrogatkaffce -Erzeuguug — XV., Füufhaus , Haidmauns-

gasse 6.
Kunitzer Emanuel — Dauernde Geschäftsbesorgnng gegen Provision —

I ., Eßlinggasse 9.
Wollner Josef — Heransgabe des „Osterreichischen Frcmdcublattes"

VIII . Buchfeldgasse 1».
Sailer Ernestine — Selchwaren -Verschleiß — X., Raabcrbahngasse 6.
Pisecky Marie — Marktvictualienhandel — XVI ., Neulerchcnfeld, Brunnen-

gassc, Markt.
Heinrich Alexander — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

I ., Getreidemarkt 16.
Fischbein: Victor — Gemischtwarcn-Verschleiß — I., Grillparzerstr . 5.
Grünwald Regine — Trödlerin — I ., Akademiestraßc2.
Pinkerl August — Fleischselcher— XVI ., Ottakring , Breitenscerstr. 33.
Mutschcnthaller Karl — Bernstein- nnd Meerschanmwaren-Erzcuguug

und -Handel — IV ., Wienslraße 35. (Das Weitere folgt.)
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Kundmachung.
(Coucurs zur Besetzung erledigter Bürgerschullehrer- sBürgerschnl-
lehrerinnenO, Volksschullehrcr-sVolksschullehrerinnenO,Unterlehrer-

sUnterlehrerinnen-ZStellen im Wiener Schnlbezirke.)

Im Wiener Schulbezirke kominen mit Beginn des Schul¬
jahres 1893/94 nachstehend angeführte Bürgerschullehrer- (Bürger¬
schullehrerinnen-) Stellen , Volksschullehrcr- (Volksschullehrerinnen-)
Stellen znr Besetzung:
1 Bürgcrschullehrer -, bezw. Bürgerschnllehrerin - Stelle

mit der Lehrbefähigung für die III . Fachgruppe an der
Bürgerschule für Knaben und Mädchen, III . Bezirk, Hain¬
burgerstraße 40.

1 Bürgerschullehrer -, bezw, Biirgerschullehrerin - Stelle
mit der Lehrbefähigung für die I. Fachgruppe an der Bürger¬
schule für Mädchen, IX. Bezirk, Währingerstraße 43.

1 Bürgerschullehrer - Stelle mit der Lehrbefähigungfür die
III . Fachgruppe an der Bürgerschule für Knaben, XVII.
Bezirk, Hernals , Kirchengasse 37.

1 Volksschullehrcr - , bezw. Volksschnllehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volks- nnd Bürgerschule für Knaben, I. Be¬
zirk, Schellinggasse 11.

1 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschnllehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen, II . Bezirk, Leopolds¬
gasse 3.

1 Volksschullchrer -, bezw. Volksschnllehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volksschule für Knaben, V. Bezirk, Grün¬
gasse 14.

1 Volksschullehrcr - , bezw. Volksschnllehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volksschule für Knaben, VI. Bezirk, Sonnen¬
uhrgasse 3.

1 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschnllehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen, VI. Bezirk, Sonnen-
nhrgasse 3.

l Volksschullehrcr - , bezw. Volksschullehreriu -Stelle au
der allgemeinen Volks- und Bürgerschule für Knaben, XVIII.
Bezirk, Währing, Klettenhofergasse 3.

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerin -Stelle an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben, VI. Bezirk, Tbeobaldg. 4.

1 Unteilehre, -, bezw. Untcrlehrcii »-Stclle an der all¬
gemeinen Volks- und Bürgerschule für Knaben, XVIII . Be¬
zirk, Währing, Klettenhofergasse 3.
Mit jeder dieser Stellen ist der I ahr e s g eh alt der II . Ge-

haltsclasse
für Bürgerschullehrer und Bürgerschnllehrerinnenvon 1000 fl.
für Volksschullehrcr und Volksschullehrerinnen von . 800 fl.
für Unterlehrer und Unterlehrerinnen von . . . . 600 fl.

und das Quartierg eld
für Bürgerschullehrervon jährlich ....... 300 fl.
für Bürgerschnllehrerinnenvon jährlich ..... 200 fl.
für Volksschullehrcr von jährlich ........ 300 fl.
für Volksschullehrerinnen von jährlich ...... 200 fl.
für Unterlehrer von jährlich .......... 120 fl.
für Unterlehrerinnen von jährlich . . . . . . . . 90 fl.

beziehungsweise nach 15jähriger Dienstleistung in definitiver An¬
stellung an öffentlichen Volksschulen

für Bürgerschullehrer von jährlich ....... 400 fl.
für Bürgerschullehrerinneuvon jährlich ..... 250 fl.
für Volksschullehrcr von jährlich . . . . . . . . 400 fl.
für Volksschullehrerinnen von jährlich ...... 250 fl.

dann für Bürgerschullehrer und Bürgerschnllehrerinnen sowie für
Volksschullehrcr und Volksschullehrerinnen der Anspruch auf Dienst¬
alterszulagen von je 100 fl. nach einer Dienstzeit von je
fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen verbunden.

Die Lehrstellen an Mädchen-Volks- und an Mädchen-Bürger¬
schulen sind in erster Linie mit weiblichen Lehrkräften zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadt¬
rath zurichten und längstens bis 20. Mai 1893 im
vorgeschriebenen Dienstwege bei jenen Ortsschulräthen einzubringen,
in deren Sprengel die betreffenden Lehrstellen zu vergeben
sind , und zwar sind bei jedem Ortsschulrathe so viele Gesuche
zu überreichen, als Kategorien von Lehrstellen in Betracht kommen.
Die in einem Gemeindebezirke angestrebten Lehrstellen derselb en
Kategorie müssen im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belegen mit:
dem Tauf -, bezw . Geburtsscheine bei solchen Be¬

werbern, welche im Wiener Schulbezirke noch nicht definitiv an¬
gestellt sind;

dem Heimatscheine bei männlichen Bewerbern unter
derselben Voraussetzung, bei weiblichen in jedem Falle;

dem Trauungsscheine bei verheirateten oder verwitweten
Bewerberinnen;

dem Nachweise über die Erfüllung der Stellungs¬
pflicht bei männlichen Bewerbern;

dem Reifezeugnisse (beziehungsweise dem Maturitäts¬
zeugnisse einer Mittelschule) oder der Dispens von der Ablegung
der Reifeprüfung;

dem Lehrbefähig ungszeugnisse für Bürger-, be¬
ziehungsweise Volksschulen;

den Nachweisen der Dienstleistung (Anstellungs-,
Enthebungsdecretenu. dgl.) im Originale oder in gesetzlich be¬
glaubigten Abschriften, endlich mit der in den Rubriken 1 bis 5
und 8 ^ auszufüllenden Diensttabelle , und zwar in so
vielen gleichlautenden Exemplaren, als Lehrstellen mit dem
betreffenden Gesuche angestrebt werden. Die Dienstzeit ist bis
zum Ablaufe des Concurstermines zu berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Conrurstermines
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigt
werden.

Vom Bezirksschulratheder Stadt Wien
am 15. April 1893. 2- 3

Z. 7501.

Kundmachung.
(Concnrsausschreibung.)

Infolge Beschlusses des Wiener Stadtrathes vom 17. März 1893,
Z . 1423, kommt vom 15. September 1893 ab die Stelle einer
provisorischen Arbeitslehrerin an der Carl Dichl 'schen Fortbildungs¬
schule für Mädchen im V. Bezirke, Hundsthurmerplatz Nr . 14,
mit der Verpflichtung znr Ertheilung von 19 wöchentlichen Unter¬
richtsstunden und mit dem Bezüge einer Remuneration von 20 fl.
jährlich für eine wöchentliche Unterrichtsstnnde zur Besetzung.
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Die Bewerberinnen um diese Stelle haben ihre gehörig in¬
struierten, insbesondere mit dem Nachweise der erforderlichen Be¬
fähigung versehenen Gesuche bis längstens 15. Mai l. I . bei der
Vorstehung des V. Wiener Gemeindebezirkes zu überreichen.

Auf verspätet eingebrachte Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Vom magistratischen Bezirksamte für den V. Bezirk
im selbständigen Wirkungskreise.
Wien , am 23. März 1893. 3- 3

Prot .-Nr . 50192 ex 1893
Ref.-Nr. 804. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen für die
Neupflasternng der Kandlgassc zwischen der Kaiserstraße nnd
Halbgasse im VII . Bezirke, und zwar:

s) der Steinpflasternngs-Arbeiten im veranschlagten Kosten¬
betrage von 1313 fl. 72 kr. und 150 fl. Pauschale;

b) der Holzstöckelpflasternngvor der Schule (Or .-Nr . 30)
un veranschlagten Kostenbetrage von 2469 fl. 71 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
29. April d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Lins bau er , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber- die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 13. April 1893. g^ z

Prot .-Nr. 48286
Ref.-Nr . 494 ex 1893. VIii

Kundmachung.
iOffertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen znr Aus¬
führung der Rohrleitung der Kaiser Franz Josef-Hochqnellen-
wasserleitnng in der Blan -, Brücken- nnd Stumpergasse im
VI. Bezirke im Gesammtkostenbetrage von 10.570 fl., wovon
ein Theilbetrag von 2755 fl. auf Baumeister- und ein Teilbetrag
von 1919 fl. ans Maschinistenarbeitenentfällt, an einen General-
Unternehmer wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am Dienstag , den 2. Mai d. I ., priicise um
10 Uhr vormittags, im Burean des Herrn Magistrats rath es
Stadler , im Rathhanse (7. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag und die
Vorschrift im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen. Auch
finden nnr Offerte von gcwerbebehördlich berechtigten Personen
Berücksichtigung.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 11. April 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 55240
Ref.-Nr . 929 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeisterarbciten für den
Umbau des Haupt -Unrathscanales in der Schlösselgasse im
VIII . Bezirke im Kostenbetrage von 7229 fl. und 500 fl. Pauschale
wird voin Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 9. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Burean
des Herrn Magistratsmthes Linsbauer , im Rathhanse (4.Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.
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Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stcidtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stnnden einsehen. '

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegendenOriginal -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 19. April 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 24596
IV ex 1893.

Kundmachung.
iOffertansschreibung.)

Wegen Sicherstellung der Natten - und Miinsevertilgung in
den städtischen Gebäuden für die Zeit vom 1. Mai 1893 ab
auf ein oder drei Jahre , nach Wahl der Gemeinde Wien, wird
vom Magistrate der Neichshanpt- und Residenzstadt Wien am
Donnerstag , den 27. April d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Philipp , im neuen
Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen das Verzeichnis der städtischen
Gebäude und die Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Die mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
können hinsichtlich aller, mehrerer oder einzelner Bezirke oder hin¬
sichtlich der außerhalb des Gemeindegebietes gelegenen Humanitüts-
anstalten gestellt werden, und ist denselben für jeden Bezirk sowie
für die letzgenannten Anstalten ein Vadium von 5 fl. anzuschließen,
welches für den Ersteher als Caution zu gelten hat.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stndtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhaudlnng sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 17. April 1893. 3- 3

L.ä Prot .-Nr. 40200
Ref.-Nr . 614 sx 1893. V.

iOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeiten für den
Umbau des Hanpt -Unrathscanales ans Beton in der Kirchengasse
im VII . Bezirke zwischen der Mariahilferstraße nnd Lindengasse
im Kostenbetrage von 4469 fl. 53 kr. und 800 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien
am 3. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Linsb an er, im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen den Plan , das Profil, den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmungzu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf später einlaugende oder nicht in der vergeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen werden.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893. 3- 3

Prot .-Nr . 55239__ ^
^ Ref.-Nr . 928 ex 1893. V."

Kundmachung.
(Offertansschreibuug.)

Wegen Vergebung der Steinpflasternngsarbeiten für die Neu¬
pflasterung der Theresiengasse von der Wienerstraße bis zur Kreutz¬
gasse im XVIII . Bezirke mit dem veranschlagten Kostenbetrage
von 2862 fl. 37 kr. und 350 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 8. Mai d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magi¬
stratsrathes Linsbaner , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehaltcu werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebeneVadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlliugs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form- ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. t. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 17. April 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 52182
Nef.-Nr. 850 ex 1893. V.

Kundmachung.
iOffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Bannieisterarbeitcn für den
Umbau des Haupt - Unrathscanales in der Starheinberggassc
im IV. Bezirke zwischen der Rainer- und Kolschitzkygasseim ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 7144 fl. 20 kr. und 900 sl. Panschale
wird vom Magistrate der k. k. Reichshcmpt- und Residenzstadt
Wien am 5. Mai d. I ., prärise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrath es Linsbauer , im Rathhanse
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten habeu ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend anszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebeneVadium anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.^

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893. 3- 3

enzstadt Wien. - Nr . 33 , 2 5. April 189 3.

äcl Prot.-Nr. 39075
Ref.-Nr. 602 ex 1893. Vi

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten für den
Umbau des Hanpt -Unrathscanales in der Licchtensteinstraße im
IX. Bezirke von Or .-Nr . 25 bis znr Berggasse im Kostenbetrage
von 2195 fl. 66 kr. nnd 300 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien NM4. Mai d. I .,
primse um 10 Uhr vormittags , iin Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Linsbaner , im Rathhanse (4 . Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag uud die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893. 3 - 3

Prot .-Nr . 50193.
Ref.-Nr . 805 ex 1893. V.

Kundmachnng.
(Offertansschreibnug.>

Wegen Vergebung der Steinpflasterungs -Arbeiten für die
Nenpflasternng der Seidengasse in der Streckt von der Kaiser¬
straße bis znr Schottenseldgasse im VII . Bezirke im veranschlagten
Kostenbetrage von 2965 fl. 55 kr. und 200 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
2. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhanse ,4. Stiege,
Mezzanins eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlaguud die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Borschrift genan in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse

dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt

zu überreichen.
Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen

oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu

übergeben.
Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen

Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.
Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie

die uneingeschränkte Wahl unter den snmmtlichen Offerenten behält

sich der Stadtrath vor.
Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt

i en , am 13. April 1893. 3- Z

Mahnung

Prot .-Nr. 427 45 ex 1893.
IVT^

Kundnmchnng.
(Offertansschrcibuug.)

Wegen Sichcrstellung der Lieferung von mindestens 170.009

Mctercentnern prcußisch-schlcsischcr Steinkohle ab Grnbe nnd von
3500 Raummetern weichem Holze, dann der Verfrachtung von

ungefähr 150.000 Meterceutucrn Steinkohle vou den städtische»
Rutsche» am Nordbahnhose i» die ^agerriinme der im Wieucr
Gemeindcgebictc gelegene» städtische» Anstalten siir die Zeit vom
1. Jnui 1893 bis 31. Mai 1894 wird vom Magistrate der

k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien nm Donnerstag den

4. Mai l. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des

Herr» Magistratsrathcs Philipp , im »eueu Rathhausc (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhaudlung abgehalten
werden.

Untcrnchmnngslnstigc können die Bedingnissc im Stadlban-
amtc ebendaselbst sowie in den MarktamtSabthcilungen am Nord¬

bahnhofe nnd beim Wnsscrzollnmte an der Rosscmcrläudewährend

der gewöhnlichen Amtsstuudcu einsehen, sowie Exemplare derselben

zum Preise vou je zehu Kreuzern iu der städtischen Hauptcasse
erhalten.

Jedem mit einer 5V kr.-Stcmpelmarkc zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen oder die Bestätigung
über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgte» Erlag der Offert

verhandlungs-Commission zu übergeben.
Auf verspätet cinlageudc oder uicht in der vorgeschriebenen

Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.
Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der

Offertvcrhnudluug sowie die uueiugeschrnukte Wahl unter den

sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt

Wien , am 22. April 1893. 1- 3

zur Einzahlung der II . Rate der Hauszins -, Hausclasseu-, Grund¬
steuer und der 5 Percent Stener vom Ertrage hanszinsstener-

freier Gebäude für das Jahr 1893.

Zufolge der Knndmachung der k. k, nieder österr. Finanz-

Landcs-Directiou vom 28. März 1893 werden die Hans - nnd

Grnndstenerpflichtigenerinnert, dass die am 1. Mai fällige II . Rate

der Hauszins -, Hansclassen-, Grnndstener nnd der 5 Percent Stener
vom Ertrage hansziussteuersreier Gebäude für das Jahr 1893
spätestens 14 Tage nach Ablauf des obbezeichncteu Eiuzahluugs-
TcrmineS, das ist längstens bis 15. Mai 1893, uud zwar

zufolge des §. 5 des Gesetzes vom 9. März 1870, Nr . 23
R .-G.-Bl ., selbst iu dem Falle, weuu die Steuerschuldigkeit für

das laufende Jahr noch nicht definitiv vorgeschrieben, der Zahlungs-
anftrag somit noch nicht zugestellt wurde, uach der Gebiir des

Vorjahres zu entrichten ist, widrigcns zufolge Z. 3 des lctztcitierten
Gesetzes, bezichnngsweisc nach dem Gesetze vom 23. Jänner 1892,
Nr . 26 R .-G.-Bl ., uud bezüglich der Gemeiudezuschlägc nach dem

Gesetze vom 6. Jnli 1877, Nr . 18 ?.-G,-Bl ., insoferne die

ordentliche Stencrgcbür sammt Staatsznschlägcn für das ganze

Jahr 50 fl. übersteigt, die Verpflichtung znr Entrichtung von

Verzugszinsen eintritt, welche für je hundert Gulden und für
jeden Tag rücksichtlich der Staatssteucrn mit 1''/ >„ kr. von dem

auf den festgesetzten Eiuzahluugs- iFälligkeits-) Termiu nächst¬

folgenden Tage, das ist vom 2. Mai 1893, nnd bezüglich der

Gemcindcznschläge nnd Mictzinskreuzcr mit 1^ kr. von dem

nach Ablauf der vicrzchutägigcuFrist nächstfolgenden Tage, das

ist vom 16. Mai 1893 an, bis zur Abstattuug der fälligen

Schuldigkeit zu berechnen und mit derselben cinzuheben sind.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wicu , am 16. April 1893. 1- 3

Z . 15541.

Knndnmchnm!
der k. k. u.-ö. Fiuanz-^midcs-Direction, betreffend die Termine

znr Eiuzahlnng der direkten Steuern im II . Quartale 1893.

Es wird hieinit erinnert, dass im 5'aufe des II . Qnartals 1893

die dirccten Stenern iu Niederösterrcich in nachstehenden Terminen

fällig uud einzuzahlen sein werden:
».) die Grund-, dauu die Hanszius - und Hausclasscustener

und die 5pcrcentigc Steuer von den aus dem Titel der Ballführung
ganz oder theilweise zinsstcncrfrcieu Gebäuden am 1. Mai;

d) die Einkomiutustcncr, soweit solche nicht dnrch den Abzug
von den Ziuscu oder anderen Bezügen unmittelbar eingebracht
wird, am 30. Jnui.

Werden die oben erwähnten Steuern sammt Staatszuschlägen
nicht spätestens vierzehn Tage nach Ablanf der voraus festgestellten
Zahlungstermine eingezahlt, so tritt die Verpflichtungzur Ent¬

richtung von Verzugszinsen ein, welche, iusoferue die ordentliche
Stencrgcbür sammt Staatszuschlägen für das ganze Jahr 50 fl.

übersteigt, für je 100 fl. und für jeden Tag mit l /̂,, , Kreuzer von

dem auf die oben festgesetzten Einzahlungstermine uächstfolgenden
Tage nu cinzuheben sind.
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Wird die Stellerschuldigkeitnicht binnen vier Wochen nach
dem Einzahlungstermine abgestattet, so ist dieselbe scnnmt den bis
zum Zahluligstcige entfallenden Verzugszinsen sofort mittelst des
vorgeschriebenen Zwangsverfahrens einzubringen.

Wien , am 28. März 1893. 1- 3

M .-Z. 57 035
XVI.

Kundmachung.
(Ausnahme von Aspiranten in die k. und k. Cadettenschnle.)

Zufolge Erlasses der k. k. nied.-öftere. Statthaltern vom
8. April l. I ., Z . 23682, wird hiemit verlautbart, dass mit
Beginn des Schuljahres 1893/94 (15. September) in die k. und k.
Cadettenschulen Aspiranten in beiläufig nachstehender Anzahl auf¬
genommen werden, und zwar:

In den I . Jahrgang der Jnfanterie -Cadetteuschnlen in Wien,
Budapest und Prag je .............. 100;

in den I . Jahrgang derJnfanterie -Cadettenschulen in Kork¬
st ad t, Kar th aus beiB rü n u, Lob zöw bei Krakau , Hermann¬
st a d t, Tri e st, Li b en au bei Graz , Preßb ur g, Innsbruck
und Temesviir je .............. 30 bis 50;

in den I . Jahrgang der ArtiltcrieCadcttcuschule . . . 100;
iu den I . Jahrgang der Pionnier -Cndettcnschulc. . . 50;
in den 11. Jahrgang der Cnvallerie-Cadettenschule. . . 70;
in den II ., III . und IV. Jahrgang der Jufautcrie -Cadettcu-

schulen, in den III . und IV. Jahrgang der Cavallerie-Cadettenschule,
sowie iu den II . Jahrgang der Artillerie- und Pionnier -Cadettenschule
werden Aspiranten nur insoweit aufgenommen, als Plätze verfugbar
werden.

Iu den III . und IV. Jahrgang der Artillerie- und Piouuier-
Cadettenschule findet eine Ausnahme nicht statt.

Die Ausnahmsgesuche sind bis längstens 25. Jnli 1893 an
das Commaudo jener Cadettenschnleeinzusenden, in welche die
Aspiranten aufgenommen zu werden wünschen.

Nach Beginn des Schuljahres (15. September) findet eine
Aufnahme von Aspiranten nicht mehr statt.

Ausführliche Kundmachung siehe Amtsblatt der Wiener-
Zeitung vom 1. April l. I . Nr. 75.

Vom Magistrate der t. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
ien am 15. April 1893. i —i

G.-Z. 42767
^Xl"

Kundnmchnng.
(Ncgiernngs-Jnbilänms -Stiftnng .)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien wird hiemit bekanntgeinacht, dass die vom Wiener
Gemeiudernthe aus Aulass des vierzigjährigen Regierungs-JubiläumS
Seiner k. und k. Apostolischen Majestät des Kaisers Franz Josef I.,
von Österreich errichtete und mit dem Betrage von 100.000 fl. ö. W.
dotierte Stiftung für ohne ihr Verschulde» uothleidend gewordene
Gewerbetreibende zur Persolvierung gelaugt, und dass im Laufe
des Jahres 1893 die bisher aufgelaufenen sowie die im Monate
September 1893 von dem Stiftungscapitale eingehenden Zinsen
unter die Stiftungswerber zur Verkeilung kommen.

Auf den Genuss dieser Stiftung haben ohne Rücksicht auf
die Coufessioii solche GewerbetreibendeAnspruch, welche ohne ihr
Verschulden in eine Nothlage gerathen sind. Dieselben müssen jedoch
in Wien wohnhaft sein und ihr Gewerbe noch betreiben.

Bewerber um obige Stiftung haben ihren Gesuchen den
Taufschein, respective Geburtsschein, eventuell den Tranungsschein
und die Tauf-, respective Geburtsscheine der Kinder, ferner den
Gewerbeschein oder das Concessionsdecret, den Erwerbstenerschein
und ein legales Mittellosigkcitszeugnis, in welchem das Moment,
dass Gesuchsteller ohne sein Verschulden in die Nothlage gerathen
ist, durch das Arineninstitut nud für den Fall, dass derselbe einer
Genossenschaft angehört, durch die Genossenschafts-Vorstehung aus¬
drücklich hervorgehoben wird, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind an den Bürger¬
meister der Stadt Wien zu richten und im Rathhause, I . Stock,Priisidial-Bnrean, zu überreichen.
Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- imd Residenzstadt Wien

am 23. März 1893. 2- 3
Z . 2680

VII. Kundnmchnng.
(Johaunesspital- nud Großarmenhans-Stiftnngsplatze.)
Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien

wird hiemit bekanntgeinacht, dass beim Johaunesspital- und Groß-
armenhaiis-Sliftuugsfonde nachstehende Stiftplätzc in Erledigung
gekommen sind, und zwar:

1.Ein Karl Graf von Batthym,y 'schcrJoha»nesspital-Ttiftplat)
für einen armen Mann mit dem Genüsse von 5 fl. 80 kr. monatlich.

Laut Fuudatiousbriefcs vom 5. Februar 1756 hat sich der
Stifter das Präscntntionsrecht für sich und seine Erben vorbehalten.

2. Ein Anton Albrecht Edler von Schmerliug'scher Groß-
armeuhaus-Stiftnngsplatz für eine ledige, hausarme Mannsperson
mit dem Gennsse monatlicher 3 fl. 10 kr. nebst täglicher Zulage
von 3 >/2 kr.

Laut Fuudatiousbriefes vom 24. Februar 1708 ist die Präsen¬
tation dem Stifter , „seinem und beider seiner Brüder Lcibscrben
„oder bei erfolgendem frühzeitigen Absterben des Schiucrling'schcn
„Namens und Stammes — des dcrmnligcn RcgicrnngSrathcs
„Franz Jgnaz von Albrechtsburg und dessen Bruders Jordan
„nachfolgcuden männlichen Dcsceudcuz", vorbehalten.

3. Ein Anton Nikolaus von Rossi'schcr Iohauncsspital-
StiftUUgsPlat) für eine alte Person mit dem monatlichen Gcuussc
von 3 fl. 35 kr.

Laut Fundationsbriefcs vom 20, März 1755 hat der Stifter
sich und seinen Erben die Präsentation vorbehalten.

4. Ein Katharina Prcller 'scher Johanncsspital -Stiftungsplatz
für eine arme Person.

Laut Fuudatiousbriefcs vom 12. Februar 1761 bleibt die
Präsentation der Stifterin vorbehalten.

Diejenigen Personen, welche auf das Präseutatiousrccht zu
einer dieser Stiftungen Anspruch erheben zu können glauben, wollen
unter Nachweisuug ihres RechtStitcls bis längstens 15. Mai 1893
eine stiftbriefinäßig geeignete Person anher präsentieren.

Nach fruchtlosem Ablaufe diescs Termincs wird die Besetzung
der vorerwähnten Stiftplätze von amtswcgen erfolgen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nud Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893. 1- 3
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Sitzungen des Hemeiuderatyes.

Dienstag , den 2 . Mai 1893 , 5 Uhr nachmittags.

Freitag , den 5 . Mai 1893 , 5 Uhr nachmittags.

StMmlh.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 2 . Mai 1893.
Mittwoch , den 3 . Mai 1893.
Donnerstag , den 4 . Mai 1893.
Freitag , den 5 . Mai 1893.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom S « . April I8SS

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr.

Anwesende: Dr . v. Billing,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Hackend erg,
Dr . Hub er,
Kreind l,
Matthies,
Meißl,
Müller,

irübl.

Noske,
N ü ckau f,
Schlechter,
Schneide rh a n,
Dr . Stenzl,
Vaugoin,
Dr . Vogler,
W n r m.

Entschuldigt : St .-R . Boschan , Dr . Lederer , Matzenancr,
v. Neuin ann , Wi tzel s b erg e r.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Aice-Mirgermeister Dr . Hrüvl eröffnet die Sitzung.
Der Vorsitzende verliest nachstehende Nachweisung über die

Belastung des Reservefonds mit 15. April 1893:
Reservcfond .............. 500 .000 fl. - kr.
Effectivc Belastung . . . 44 .959 fl. 1l V2 kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht effectuierte Aus¬
lagen ...... 163 .509 „ 80 „

zusammen . 208 .468 „ 91V2 „

daher noch verfügbar . 291 .531 fl. Y8V2 kr.

und nach Abzug der für unvorhergesehene Aus¬
lagen bei den Bezirken I bis XIX 5 500 fl.
zu reservierenden .......... 9.500 „ — „

noch .............. 282 .031 fl. 08V- kr.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gcsmnmtbetrage von 381 .710 fl. 27 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

(2095 .) St .-W . AosKe referiert über die Abschreibung einer
Versorgungsfondsgebür nach Anna Ebner im Betrage von 38 fl.
4 kr. und beantragt , diese Gebür aus dem Grunde der Uneinbring¬
lichkeit in Abschreibung zu bringen.

Ferner beantragt Referent, den Magistrat zu beauftragen, in
Erwägung zu ziehen, ob nicht durch Anstellung eines zur Vertretung
bei Gericht berechtigten Advocnten im Dienste der Gemeinde eine
Ersparnis der Kosten für einen gewissen Betrag nicht übersteigende,
minder wichtige Angelegenheiten erzielt werden konnte.

(Angenommen .)

(2162 .) Derselbe referiert über die Überlassung der dem Fonds¬
gute Ebcrsdorf gehörige» alten Feuerspritze an die freiwillige Feuer¬
wehr in Kaiser-Ebersdorf und beantragt, in Rectificierung des am
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18 . März 1893 gefassteu Beschlusses diese Feuerspritze der genannten
Feuerwehr zur Benützung zu überlassen. (Angenommen .)

(2337 .) St .-Y . Ar . v . Willing referiert über das Verkaufs¬
anbot der Magdalena Nawecka und Anna Kröttlinger rück¬
sichtlich des denselben gehörigen Hauses Or .-Nr . 13 Maria Theresieu-
straße in Ober -St . Veit, XIII . Bezirk, und beantragt auf Grund
der vom Magistrate vorgelegten Protokolle:

1. Der vollzogene freie Kauf des Hauses Nr . 13 Maria Theresien-
straßc, Ober -St . Veit, im XIII . Bezirke um 1600 fl. wird genehmigt;

2. es wird gestattet, dass die Verkäuferin Fräulein Nawecka
bis zum Augustterminc 1893 im Hause verbleibe;

3. es wird beschlossen, dass das Haus sofort nach der Räumung
demoliert werde, und dass

4 . der verbleibende Grund bis auf weiteres in den Schulgarten
ciuzubeziehen sei. (Angenommen .)

(2417 .) Derselbe referiert über die Besetzung der Stelle der
Wüscheaufschcrin im Asyl- und Werkhause und beantragt , der Katharina
Drechsler diese Stelle mit dem systemisiertenJahresgehalte von
400 fl. und Natnralwohnnng im Anstaltsgebändc vorläufig provisorisch
auf ein Jahr zn verleihen. (Angenommen .)

(2351 .) St .-W . Z) r . Kuöer referiert über das Ergebnis der
Offertverhandlung xrmeto Verpachtung der Fischereirechte des Fonds-
gntes Ebersdorf und beantragt:

1. das Fischereirechtim Reviere II , d. i. in den Wasscrparcelleu
des Fondsgutes Ebersdorf an der Donau Cat .-Parc . 33/1 , Cat .-
Gcm. Aspern 370/1 , 370/4 , Cat . -Gem. Ebersdorf von der Mitte
des Stromes bis zum linken Ufer, ferner 33/3 , Cat .-Gem. Aspcrn
368/1 bis zum Jnnndatiousdamme nnd 368/2 znm Theile, wie auf
der Karte ersichtlich, letztere Cnt .-Gem. Gut Ebersdorf an Peter
Hammerschmied um 205 fl. Pachtzins Per Jahr vom I . Mai
1893 ab auf 10 Jahre unter den bereits genehmigten Bedingungen
zu verpachten;

2. die für die Pachtung der Fischerei in den Cat .-Parc . 358/1,
358/3 , 360/2 , 363/5 von der Strommitte bis zum linken Jnnn¬
datiousdamme, Cat . - Gem. Gut Ebersdorf , und 2064/1 , 2065,
2066/1 . 2066/5 Cat .-Gem Mannswörth , gestellten Offerte sind
wegen der den Bedingungen nicht entsprechenden Form und mit Rück¬
sicht auf die verspätete Einbringung abzulehnen und bezüglich dieses
Rcvieres (VI ) eine neuerliche Offertverhandlung anszuschrciben.

(Angenomme n. >

(2391 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Heinrich
Spaniel , Schulhausbesorgers , um Gewährung der AltcrSnachsicht
behusS eventueller Erlangung einer Schuldieucrstelle und beantragt die
GcsuchSgcwährung. (Angenommen .)

(2244 .) St .-W . H5«Ngoin referiert über die Festsetzung der für
die Herstellung der Einfriedungsmaucr von den Erwerbern von Grüften
im Unter-Sieveringer Friedhofe einzuhebenden Gebüren und beantragt,
es fei von den Erwerbern einer Gruft an der Friedhofsmauer im
Unter-Sieocriugcr Friedhofe in Gemäßheit des Z 8 der Friedhofs¬
ordnung als Vergütung für die Herstellung der Einfricduugsmnncr
bei einer einfachen Gruft ein Betrag von 40 fl. uud bei einer Doppel¬
gruft ciu Betrag von 60 fl. einzuheben. (Angenommen .)

(2340 .) St .-H», Miller beantragt , den Bau -Jnspicienten bei
den Rohrlcgungsarbeiten im XII ., XIV. und XV. Bezirke einen
Zehrungsbcilrag von 2 fl. 50 kr. per Tag zu bewilligen.

(Angenommen .)

(2172 .) Derselbe referiert über fünf Ansuchen aus dem X. Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband, beziehungsweise
um Zusicherung derselben und beantragt:

die Zuständigkeit zu verleihen an:
Hoschna Elisabeth, Hausbesorgerin;
Hanousek Johann , Fabriksarbeiter;
Klebetz Wenzel, Hausknecht;
Kovica Franz , Schuhmachermeister;

d) die Zusicherung der Aufnahme zu ertheilen an:
Hofmeister Adolf, Verivaltuugsdiener des k. k. Kaiser Franz

Josef -Spitales . (Angenommen .)
(2313 .) Derselbe referiert über zwei Ansuchen NM Verleihung

des Bürgerrechtes und beantragt , dem
Dunst Franz . Drechslermeister, VII ., Kandlgasse 9, und
Hirsch Anton , Schneidermeister, VII ., Bandgasse 4,

das Bürgerrecht zu verleihe«. (Angenommen .)
(2344 .) Derselbe referiert über die Parcellierung der städtischen

Realitäten Einl .-Z . 881 und 206 im IX. Bezirke, Sechsschimmclgasse,
und beantragt:

1. Die Abtheilnng der bezeichneten städtischen Realitäten auf nach¬
folgende sieben Baustellen wird genehmigt:

Baustelle I mit dem Ausmaße von . . 303 -94
„ II „ . . „ - . 410 87 .,
., HI ,. ........ 457 -21 ..
., IV ,. ., .. ,. . . 402 00,.

V „ . ,. „ . . 408 84,,
„ VI „ „ « . . 463 68,.
.. VII „ ., .. .. . . 31313 „

(Angeno m ni e n.)
2. Die Baustellen III . IV und V sind zn Zwecken eines Schnl-

baues zu reservieren. (Angenommen .)
3. Die Baustellen I , II und VI sind im Wege einer öffentlichen

Offertverhandlung zu veräußern. (Angenommen .)
4. Mit der Localdirection der Erzherzogin Maria Valerie-Krippe

ist bezüglich der Überlassung der Baustelle VII um einen ermäßigten
Preis in Verhandlung zu treten. (Angenommen .)

(2348 .) Derselbe referiert über Ergänzungs -Anträge in Betreff
des Banes eines Schulhauses iu Unter-St . Veit im XIII . Bezirke
nnd beantragt:

1. Die Sicherstcllung der erfordcrlichcu Arbeiten und Lieferungen
in der vou der Stadtbuchhaltung in der Übersichtstabelle ckäto. 10 . April
1893 , B .-Z . 3841 , angegebenen Art wird genehmigt, und

2. der Termin für die vollständige Ausführung des Banes mit
1. September 1894 , jener für die Banoollendung des in den Plänen
roth angelegten Theiles des Baues mit 1. November 1893 festgesetzt.

(Angenommen .)

(2437 .) St .-A . Ar . v. Willing referiert über die Vorlage
der Erklärung puneto Befriedigung der Ansprüche des Architekten
Philipp Kaiser für die Verfassung der General-Banlinien - nnd
Nivcanpläne für Rudolfsheim , Fünfhaus , Penzing (Neulerchenfeld
und Ottalring ) und Breitenscc und beantragt , die vom Magistrate
diesfalls entworfene Zufriedenstcllungscrklärnng mit den vom Referenten
in dem Entwürfe eingeschriebenen Veränderungen zu genehmigen.

(Angenommen .)
(2397 .) Sr .-U . Wnrm referiert über das Ergebnis der Offcrt-

verhandlnug xnncto Herstellung eines Holzstöckelvflasters in der
Helfcrstorferstraße im I . Bezirke und beantragt:
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1. rucksichtlich der Holzstöckclpflasteruugsnrbeitendie Genehmigung
des Bestbotes der Firma John B . Blythe (Nachlass 5 Percent ) ;

2. rücksichtlich der Stcinpflasterungsarbeiteu das Abgehen vom
Bestbote des Franz Walz (10 Percent Nachlass) wegen wesentlicher
Formgebrechen und wiederholter Terminüberschrcibungen und Über¬
tragung dieser Arbeiten an A. Stieg ler (3V2 Percent Nachlass).

(Angen 0 mme n.)

(2398 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offertverhandlnng
xunew Neupflasterung der Zelinkagasse im I . Bezirke und beantragt:

1. bezüglich der Steinpflasterungsarbciten die Ausschreibung
einer neuerlichen Offertverhandlnng;

2. bezüglich der Fugengussarbeiten die Genehmigung des Best
botes des Johann Bosch (I0V4 Percent Nachlass).

(Angen 0 mme n.)

(2322 .) St -Hl . Schlechter referiert über den Kostenanschlag
für die Reconstrnction der Sohle des Choleracauales vom Hause
Or .-Nr . 25 Magdalenenstraße bis znr Canalgasse im VI . Bezirke
und beantragt, denselben mit dem veranschlagten, budgetmäßig bedeckten
Kostcncrfordernissc von 2569 fl. 95 kr. zu genehmigen.

(An g en 0 nime n.)
(2429 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Offcrtver-

handlnng puncw Ncupflasterung der Drcihufeisengasse im VI . Bezirke
nnd beantragt die Genehmigung des Bestbotes des Laurenz Dietz
(Nachlass 12V2 Percent ). (Angenommen .)

(2338 .) Derselbe referiert in Betreff der anlasslich der
Internationalen Ausstellung für Musik- nnd Theatcrwesen her¬
gestellten Wasserleitung in der Anlage beim Wcstportnle der Rotunde
nnd beantragt, die zum Zwecke der Wasserversorgung der Räumlich¬
keiten der erwähnten Ausstellnng hergestellte Wasserlcitungsanlage unter
Zugestehuug der vom Obcrsthofmcisteramte gestellten Bedingungen wegen
des zu pflegenden Einvernehmens mit den Organen desselben bei
cveutnelleu Herstellungen an der Rohrleitung und wegen allenfalls ver¬
langter Umlcgung oder Cnssicrung der letzteren in ihrem dermaligcn
Zustande zn belassen nnd von der mit Stadtrnths -BeschlnsS vom
19 . Deccmber 1891 , Z . 2859 , bedungeneu Kosteurückvergütungsowie
von der Zahlung der Feuerwcchselgebür seitens der Ausstellungs-
unternchmung Umgang zu nehmen, (Angenommen .)

(2342 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des k. u. k. Oberst-
hofmcisteramtes ääto . 4 . Mürz 1893 , Z . 1342 , in Betreff der Ein¬
mündung von Wasserläufcn in den Überfallcanal der Hochqucllculeitung
in der Allee nächst der „Schwarzen Weste" in Schönbrunn , Xlll . Be¬
zirk, und beantragt:

1. die Herstellung der Wasserlaufcinmündnng bei den Buch¬
staben », d, des vorgelegten Planes in den Überfallcanal der Hoch-
cmelleuleitung ohne weitere Bedingung lediglich mit dem Ersuchen zn
genehmige», dass die Schlammsäcke bei den beiden Wasserläufen -1 und d
durch die hofärarischcn Organe einer öfteren Reinignng unterzogen
werden, und

2. die Einmündung des Wasscrlaufes 0 ä in den Pcnzingcr
Sammelcanal unter der Bedingung zu genehmigen, daß die Sohle des
Wasserlaufes bei der Einmündung mindestens 30 em über der Sohle
des Sammelcanales und höchstens im Gewölbanlaufe desselben angelegt
und der Beginn der Arbeiten dem Stadtbaunmtc behufs Überwachung
rechtzeitig angezeigt werde. (Angenommen .)

(2360 .) Derselbe referiert über sechs Gesuche ans dem IX. Be¬
zirke um Zusicherung der Anfnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband und beantragt , dieselbe zu ertheilen au:

Goebbcl Karl Ernst , Gemischtwaren-Bcrschleißcr;
Dewonski Stephan , Speditcnr;
Schwarz Albert, Beamter der n.-ö. Escompte-Gesellschaft;
Gold st ein Abraham, Agent der Wiener Effectcnbörse;
Chauvct de Tangly , Ludwig, Hilfsbeamter im k. k. Post-

sparcasscuanitc;
Jergitsch Georgine Marie , Tclephonistin ; bei letzterer mit

Nachsicht der Taxe.
St .-R . Dr . Vogler beantragt , der letztgenannten die Zu¬

sicherung gegen Entrichtung der Mindcsttare von 20 fl. zu ertheilen.
Dieser Antrag wird bei Stimmengleichheit mit der Stimme des

Borsitzenden angenommen ; im übrigen wird der Referenten-Antrag
angenommen.

(Vice - Bürgermeister Dr . Nicht er übernimmt den
Porsitz .)

(2158 .) St .-K . v . Höh referiert über das Ansuchen der Katharine
Gottfried und des Anton Moritz nm Consens zn banlichen Hcr-
stellnngen in Unter-St . Veit, Anhofstraßc Nr . 1 und 3, und beantragt:

1. Die Herstellung eines gemauerten ersten Stockwerkes auf einem
Theile des Gasscntractes von Or .-Nr . 1 Auhofstraße an Stelle cincS
zu cassierenden Niegclwandaufbaucs sowie die Dachbodcnaufmaucnmg
in dem an der Ecke der Aufhofstrcißc nnd Flcschgasse gelegenen ein¬
stöckigen Gebäudethcile dieses Hauses wäre zu bewilligen, nachdem ein
gesetzlicher Anhaltspunkt für die Verweigerung dieser baulichen Her¬
stellungen nicht besteht.

2. Die Aufsetzung je eines gemancrten ersten Stockwerkes auf den
aneinanderstoßenden Hoftracten der Häuser Or .-Nr . 1 und 3 Auhof¬
straße mit gemeinschaftlichenFeucrmancrn in den neuen Aufbauten
wäre nicht zu bewilligen, nachdem der achte Abschnitt der Bauordnung
nur von Ballführungen unter erleichtertenBedingungen mit Ausschluss
der Industriebauten handelt und daher die Anwenduug der Bestim¬
mungen dieses Abschnittes in dem gegebenen Falle , wo Industriebauten
hergestellt werden sollen, gesetzlich nicht zulässig erscheint.

(A ngen 0 mme n.)

(Vice - Bürgcrm eister Dr . Grübt übernim mt wieder
den Vorsitz .)

(2263.) Wce-WürgermeMer Dr. Uichter referiert über die
Ausstellung eines Reverses gegenüber der priv . österr.-Ungar. Staats-
cisenbahn-Gesellschaft anlässlich des Umstandes, dass der Erweiterungs¬
bau für das Röhrcndepot am Laaerbcrge zur Hälfte feiner Länge in
den Feuerrayon der Staatseisenbahn zu stehen kommt, und beantragt,
den vom Magistrate diesfalls vorgelegten Entwurf eines Reverses zu
genehmigen. (Angenommen .)

(2229 .) Derselbe referiert über das vom Magistrate vorgelegte
Localaugenscheinsprotokoll, betreffend die achte Revision der Stollcnban-
und Wasserleitungsarbcitcn in den Strecken Höllenthal —Siugcrin und
Singerin —Nasswald , und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angen 0 mme n.)

(2333 .) Derselbe referiert über den Verkauf von Grundtheilen
bei der ehemaligen Mariahilfer - nnd Westbahnlinie im VII . Bezirke
nnd beantragt:

Der Magistrat wird ermächtigt, an den n.-ö. Landes-Ansschnss
das Ersuchen zu stellen, der Gemeinde Wien in der bevorstehenden
Landtagssession im Wege eines Landesgesetzes die Bewilligung zum
Verkaufe nachfolgender Gründe erwirken zu wollen:

1. des im Sitnationsplane schraffierten Theiles der Cat .-
Parc . 1264/1 bei der Mariahilferlinie , VII . Bezirk, Figur i K l y s

1«
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mnti ' pwi im Ausmaße von circa 720 m^ um dm Minimalprcis
von 70 fl. Per Quadratmeter;

2. von Theilcn der Linienamtsrealität au der Wcstbahnstraße,
VII . Bezirk, und zwar von den Cat .-Parc . 1309/1 , 1309/2 und 1310,
Figur -rdeä -r, Or .-Nr . 49 Kaiscrstraßc im Ausmaße von circa
957 und von den Cat . - Parc . 1311 , 1312/l und 1312/2,
Figur in n o x m, Or .-Nr . 51 Kaiscrstraßc im Ausmaße vou circa
999 m^ um den Minimalpreis vou 60 fl. per Quadratmeter.

(Angenommen ; an den G cm cin d er a t h.)
(1169 .) St .-K . Pr . v . Mitling referiert in Anwesenheit von

17 Stadträthen über die Versetzung des Magistrcits-Coucipistc» Josef
Hackl iu den Ruhestand nnd beantragt, den Genannten in den
bleibenden Ruhestand zu versetzen und ihm gemäß H 5> der Pensions-
Vorschrift und ß 9 der mit den Gemeinderaths - Beschlüssen vom
31 . Mai , 14 . und 17. Juui 1892 aufgestellte» Normen eine jährliche
Pension im Ausmaße von 60 Perceut seines jetzigen Activitätsbczugcs
jährlicher 1500 fl., daher im Betrage von 900 fl. nnd 50 Percent
feines dermaligcn Quarticrgeldbczuges per 400 fl., folglich im Betrage
per 200 fl., mithin eine Jahrespension von 1100 fl. unter gleich¬
zeitiger Einstellung seiner jetzigen Aclivitätsbezüge anzuweisen.

(Angenommen ).
(2067 .) St . -W . Schlechter referiert über den Zuschusscredit

zur Ansgabs -Rubrik XXXII 12 zur Deckung der pro 1893 noch für
die Wasscrzufnhr in de» ehemaligen Vororten erforderlichen Kosten nnd
beantragt , einen Zuschusscredit von 18.000 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em c i u d er a t h.)
(2144 .) Wice -Mrgernlt ' istcr Z>r . Wichter referiert über die

Trinkwasscrzufuhr nach Kaiscr-Ebcrsdorf nnd Simmering , XI . Bezirk,
und beantragt die Genehmigung des Ansuchens um Triukwasscr-
zufuhr nach Kaiser-Ebcrsdorf uud in die tief gelegenen Thcile vou
Simmering mit den täglichen Kosten von 22 fl. für drei Wägen ein¬
schließlich der Bedienung mit dem Beifügen, dass der Bczirksvorsteher
anzuweisen wäre, nach Ablauf eines MonatcS über die Nothwendigkeit
der weitere» Trinkwasserzufnhr zn berichten. (Angenommen .)

(2145 .) Derselbe referiert über die Trinkwasserznfnhr nach Hüttcl-
dorf im XIII . Bezirke und beantragt , die Zufuhr von Trinkwasser
nach Hüttcldorf mit einen, Fasswagen und einem Begleiter zum Kosten¬
beträge vou 9 fl. 20 kr. Per Tag auf die Dauer von einem Monate
zu bewilligen und gleichzeitig das Stadtbauamt zu beauftragen, über
die Nothwendigkeit der weiteren Trinkwasscrzufuhr nach Hüttcldorf
sowie nach St . Veit, Baumgartcu , Ottakring , Griuziug , Nussdorf und
Heiligenstadt binnen einem Monate zu berichten. (Angenommen .)

(2425 .) St .-Ht. Z>r . Stenzl referiert über die Entsendung von
Kindern in das Scehospiz in Trieft uud beantragt:

1. In der Cursaison 1893 sind dem Scehospize zn Trieft
40 Kinder unter denselben Modalitäten wie im Jahre 1892 zur
Pflege nnd Behandlung zu übergeben;

2 . ist ein Zuschusscredit vou 1000 fl. zur Rubrik XXXVII 10 e
„Auslagen für die Verpflegung von Kindern ini Scehospize Trieft"
zu bewilligen. (Angenommen .)

(2131 .) St .-W . Vitt . v . Holdschmidt referiert über das
Ansuchen des Franz Modlich , Latcrnanzüuders, um Zusicherung
der Aufnahme in den Wiener Gemcindeverband und beantragt, dem¬
selben die erbetene Zusicherung zn crtheilcn. (Angenommen .)

(2311 .) Derselbe referiert über Ansucheu um Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt , dem

Stadler Josef , Hausbesitzer, XVII ., Leitermaiergasse 5;
König Josef, Pferdeflcischhaner, XVII ., Wilhelmgasse 35;

Gassermeier Karl , Hausbesitzer, XVII ., Kirchengasse 70;
Binder Josef , Gastwirt , XVII ., Rokitanskigasse 45;
Fe uz Jakob , Bäckermeister, XVII ., Blnmengasse 39 , das

Bürgerrecht zu verleihen. (Angenommen .)
(Vi c e - B ür g er meist e r Dr . Richter übernimmt den

Borsitz .)
(2033.) Wice-Mrgermeister Z>r. Hriivl referiert über das

Ansuchen der P r o d ucti v - G e n o ss ens cha f t der Wiener
Fleischhauer nm Herstellung eines Abtriebsthorcs nm Central-
Vichmarktc und beantragt:

1. Die angcsnchtc Herstellung wird unter der Voraussetzung, dass
dieselbe durch daS Stadtbanamt erfolge nnd die P r o d u c t iv - G e-
nossenschaft der Wiener Fleischhauer sich vorher ver¬
pflichtet, die effectivcn Herstellungskosten an die Gemeinde rückznersetzen,
bewilligt.

Die Gemeinde behält sich jedoch gleich wie die k. k. Finanz-
Landesdirection vor, diese Bewilligung jederzeit widerrufen zu können.

2. Ebenso wird die Bewilligung zur Herstellung einer heizbaren
Hütte für die Unterbringung der k. k. Fiuanzwache durch die Pro-
ductivgenossenschaftuud auf Kosten derselben gegen das Recht des
jederzeitigen Widerrufes uud gegen Entrichtung eines angemessene»
Platzzinses ertheilt, dessen Höhe dann zn bestimmen sein wird , wenn
die genauen Dimensionen der Hütte bekannt sein werden.

3. Endlich wird auch die Versetzung der Planke im Sinuc des
Bauamts -Antrages genehmigt. (Angenommen .)

(Vic e - B ll rg erm ci st er Dr . Grnbl ü bcrnimmt
wieder den Vorsitz .)

(1604 .) St .-K . Dr . Kackeilöerg referiert über den Rccnrs
des Ferdinand nnd der Aloisia Frühschitz punat» Bemessung der
Canaleinmnndnngsgcbnr für Penzing , Poststraßc 104 , und beantragt,
den: vorliegenden Rccursc insoferne stattzugeben, als die bemessene
Gcbür im Sinnc der ZA 2, 3 und 6 des Gesetzes vom 19 . Jänner
1890 , Nr . 9 L.-G .-Bl ., von 1279 fl. 50 kr. auf 959 fl. 62 kr.
herabgesetzt wird. (A u g eu o m m en .)

(2323 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht, be¬
treffenden den Recurs des Dr . Friedr . Berghammer puncto Be¬
messung der Canaleinmiindungsgcbür für das Haus XVIII ., PötzlciuS-
dorf, Jnlicnstraßc 38, und beantragt:

Nachdem nach Artikel VIII des Gesetzes vom 19. Decembcr 1890,
L.-G .-Bl . Nr . 45 (Wiener Gemcindcstatut), auch das Gesetz vom
19 . Jänner 1890 , L.-G .-Bl . Nr . 9, betreffend die Regelung des
Rechtes der Gemeinde Wien znr Einhebung der Canalcinmündnngs-
gcbür, für das erweiterte Gemcindcgebiet, also auch für die be¬
standene Gemeinde Pötzlcinsdorf im vollen Umfange gilt, die Eanal
eimuüudungsgcbür nach § 2 dieses Gesetzes 12 fl. für jeden laufenden
Meter der Straßenfront beträgt, die Realität des Rccurreuten gegen
die Jnlicnstraßc eine Frontlänge von 40 40 m besitzt, auf die Art der
Verbauung nicht der Z 6 des gedachtes Gesetzes Anwendung finden
kann, so kann dem eingebrachten Recursc, weil die Bemessung der
Gebüren mit 484 fl. 80 kr. dem Gesetze und den Thatsachcn ent¬
spricht, keine Folge gegeben werden. (Angenommen .)

(2044 .) Derselbe referiert über die Bemessung der Canal-
eiumündungsgebür für den Haus X., Kinskygassc 10, uud beantragt,
der Stadtrath wolle aussprechen, dass die Grundbesitzer, welche au
der vou der Gemeinde Jnzcrsdorf im Gebietstheilc „Nndolfshügel " her¬
gestellten Canalisierung thcilnehmcn und hiefnr den mit der Statthnltcrei-
Kundmachnng vom 10. April 1886 , Z . 17949 , L.-G .-Bl . Nr . 27
vx 1886 , uormicrtcu Beitrag zu entrichten haben, bei Verdauung ihrer
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Parcellen die Hälfte der noch zu entrichtenden Gebür nach dem mit
dieser Statthaltcrei -Kundmachung festgesetzten Ausmaße zn entrichten
haben werden. (Angenommen .)

(1595 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der österreichisch-
amerikanischen Gummifabrik - Acticugesellschaft durch Dr . Arthur
Kur an da puncto Straßcugrundabtretuug von Parcelle 479/2
Brcitensee, zur Einl .-Z . 350 Breitensec, und beantragt , die Aus¬
fertigung der Aufsandungscrklärnng nach dem dicsfälligeu Ent-
>vurfc über die Abschreibung der mit dem Bcrtrage vom 27 . Angnst
1883 von der Gemeinde Breitensec nn die österreichisch-amerikanische
Gummifabrik-Acticngcscllschaftthatsächlich , jedoch mit der irrigen
Bezeichnung als Theil der Parccllc 480 verkaufte Parcelle 479/2
Breiteusec aus dem Verzeichnisse für öffentliches Gut und deren
Zuschreibung zur Einl .-Z . 517 Breitensec ans Kosten der
genannten Firma zn bewilligen. (Angenommen .)

(2361 .) St .-W . Ar . Wogter referiert über 18 Gesuche ans
dem IX. Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und
beantragt , die Zuständigkeit zn verleihen an:

Bauer Gregor , Maurer und Hausbesorger;
Holec Adalbert , Geschüftöleiter;
Loebner Jakob , Börsenscontist;
Kraus Karl , Verkäufer;
Straka Leonhard, Schuhmachcrmeistcr;
Wagner Johann , Schneidermeister;
Schwarz Anton , Kürschnergehilfe;
Kohl Franz , Gemischtwarcn-Bcrschleißer;
Eilber Anton , Gcschüftsdicner;
Wichteraj Wenzel, Schncidcrgehilfc;
Hönel Karl , Beamter der Wiener RückvcrsichcruiigS-Gesellschaft;
^lieu m a n n Leopold, Gcnüschtwaren-Bcrschlcißcr;
Kern Barbara , Wäscherin;
Marschalck Johann , Maurernieister;
Schredl Franz , Diener bei der Vcrsichcrungs- Gesellschaft

„Phönix" ;
Schlerstcin Georg , Schneidergehilfc;
Blaha Wenzel, Tischlergehilfe und Hausbesorger;
Jauusch Friedrich, Comptoirist. (Angenommen .)
(1933 .) Derselbe referiert über den Erlass des k. k. n.-ö.

Landcsschulrathes vom 26 . März 1893 , Z . 2379 , puncto Bestimmung
des Lehrstatns für die Volksschule für Mädchen IX., Hahngasse 35,
und die damit verbundene Specialabtheilung für schulpflichtige taub¬
stumme Kinder und beantragt , diesen Erlass zur Kenntnis zu nehmen.

(Angenomme n.)
(2121 .) Derselbe referiert über die Note des Wiener Bezirks-

schulrathes vom 6. April 1893 , Z . 7769 , betreffend den Besuch der
Juzersdorfer Schulen durch 600 schulpflichtige Kinder aus den auf
dem mit Wien einbezogenen Gcbietstheile der Gemeinde Jnzersdorf bei
Wien liegenden Zicgelwcrkcn und beantragt, diese Note zur Kenntnis
zn nehmen.

Weiters erklärt der Stadtrath , dass er bei Verleihung der Dienst¬
stellen an der im X. Bezirke zn errichtenden neuen Schule, welche zur
Aufnahme der gegenwärtig die Juzersdorfer Schulen besuchenden Kinder
des X. Bezirkes bestimmt scin wird, auf die au den Jnzersdorfcr
Schulen wirkenden Lehrkräfte thunlichst Rücksicht nehmen werde.

St .-R . Dr . Huber beantragt die Ablehnung dieses Zusatzes.
Der Zusatz wird abgelehnt , im übrigen der Referenten-

Antrag angcnom m c n.

(2444 .) St .-W . Walthies referiert über das Anstichen des
Emerich Horvath , Volontärs bei den k. k. österreichischen Staats-
bnhnen, VI., Stiegcngassc 16 , um Ermäßigung der Einbürgerungstaxe
und beantragt , dieselbe im Gnadenwege mit 100 fl. zu bemessen.

(Angeno m m e n.)
Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom LI . April

Borsitzende : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Willing , Müller,
Boschan , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Hacke nberg , Schlechter,
Dr . Hub er , S chn ei d er han,
Kreindl , Dr . Stenzl.
Dr . Leder er , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenaner , W i tzels berge r.
Meißl,

Bürgermeister Dr . Prix.

Entschuldigt : St .-R . Wurm.
Experte : Magistratsrnth Silberbauer , Oberbuchhalter

N e l b ö ck.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Noßner.

Nach Er ö ffu ung der Sitzung durch d cn Wice -WÜrger-
meister Z>r . Griivl macht derselbe folgende Mittheilungen:

1. St .-R . Ritt . v. Neu mann entschuldigt sein verspätetes
Erscheinen wegen Thcilnahmc an einer Commission, St .-R . Wurm
entschuldigt sein Ausbleiben mit einer dringenden Reise.

(Zur Kenntnis .)
2. Ferdinand v. Saar dankt in einem Schreiben für die ihm

durch Anfertigung seines Bildes für die städtischen Sammlungen erwiesene
Ehrung . (Zur Kenntnis .)

(2390 .) St .- W . v . Götz referiert über das Ansuchen der
Josefa G c r h arts Hub er um Aussetzung eines Dachstuhles auf
das Haus XIII ., Speising , Hauptstraße 12 , uud beantragt , ausnahms¬
weise dem Ansuchen nm Reconstruction des Dachstuhles gegeu dem
Folge zu geben, dass die Bewilligung gegeu gruudbttcherlich einzuver¬
leibenden Revers , die Demoliernng des Gebäudes und Znrücksetznug
in die später zu bestimmende Bauliuie vorzunehmen ist, wenn dies durch
die Zurückrückung der Nachbargebäudc aus Vcrkehrsrücksichteu wünschens¬
wert und nöthig erscheint. (Angenommen .)

(2139 .) St .-W . Z>r . v . Aillittg referiert über das Ansuchen
des Caualräumers Karl Mickl um Erhöhung seines Pauschales für
die Canalräumnngsarbeiten in Penzing und beantragt, dem Genannten
für die Räumung des Sammelcanales in der Parkgasse für das Jahr
1892 eine Aufzahlung von 400 fl. zu bewilligen.

(Angeno m m en.)
(2355 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Majorswitwe

Anna Drechsler als gesetzlicher Erbin nach dem am 20 . Jcinner
1893 verstorbeneu Conscriptions-Commissär Heinrich Kißling um
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einen Beitrag zu den Kosten des von ihr veranstalteten Leichen¬
begängnisses nach dem Genannten nud beantragt die Flüssigmachung
der Quarticrgeldquote und die Bewilligung eines Betrages von ISO fl.
als gnadenweisen Beitrag zu den Veichcnkosten. (Angenommen .)

Wice-Mrgermeister Z>r. Grübt thcilt mit, das St .-R.
Ritt . v. Goldschmidt sein verspätetes Erscheinen wegen Theil-
nahme an einer Comitv-Sitzuug der Donaurcgulieruugs -Commissiou
entschuldigt habe. tZ n r Kenntnis .)

(2343 .) St .-M . Matzenauer referiert über das Ansuchen der
Gemeinde Alberu um Zustimmung zur Errichtung eiucs Gehstegcs
über den Schwcchatbachauf den Schneidcrgrnnd n»d beantragt , namens
des Fondsgutes Ebersdorf die Zustimmung zur Errichtung eines
Gehstegcs von Albern ans den Schneidergrund in der Verlängerung
der von Schwechat nach Albern führenden Straße nnter den vom
Magistrate beantragten, das Eigenthumsrecht des Fondsgutcs Ebers¬
dorf entsprechend wahrenden Modalitäten , insbesondere gegen Zahlung
eines jährlichen Necognitionszinscs Per 50 kr. uud Übernahme der
Verpflichtung dieser Gemeinde zur Entfernung dieses Gehstegcs über
jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien zu crthcilen.

(Angcnomme n.)

(2388 .) St .-Hl . Schneideryan referiert über das Ansuchen des
Dr . Julius Stak um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener
Gemeindcvcrband nnd "beantragt die Gesuchsgewährung.

(Angenommen .)
(2396 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche von Parteien des

VII . Bezirkes um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband nnd beantragt die Gesnchsgcwähruug für Emcrich Ran tat,
Hausbesorger, und Jakob Bcrgl , Privatier . (A » genommen .)

(2362 .) St .-Hi . Witzelsverger referiert über zehn Gesnchc von
Partcicn aus dem I . Bezirke nm Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband und beantragt die Verleihung der Zuständigkeit nach
Wien an:

Hosak Franz , Hausbesorger;
Gcresch Anna , Bedienerin;
M oschncr Alois , Portier;
Smitka Josef, Hansdiencr;
Krassa Moriz . Dr ., Dircctor der Unionbank;
Jilch Anton, Hausbesorger;
Stocker Josef , Fleischhauer;
Wiener Samuel , Commifsionshändler mit Borsceffecten;
Schmid Elisabeth, gcb. Boll , Weißnäherin;
Kuzcl Karl , Maurermeister uud Hausbesorger.

(An gen omni en,)
Magistratsrath Si l b er bau er und Oberbuchhalter Nelböck

werden als Experte eingeladen.

(2634 .) St . H!. ZZoscha» referiert in Betreff der Aufnahme
eines Anlehcns für Zwecke der Wasserversorgung nnd stellt folgende
Anträge:

1. Zur Bestreitung der Kosten für die Vervollständigung der
Kaiser Franz Josef-Hochguellcnleitung, welche laut beiliegender Zu¬
sammenstellung 17 6 Millionen Gulden betragen werden, beschließt
der Gemcindcrath die Aufnahme einer Anleihe von I7 '5 Millionen
Gulden — 35 Millionen Kronen der mit dem Gesetze vom 2. Augnst
1892 (N .-G .-Bl . Nr . 126 ) festgestellten Währung.

2. Diese Anleihe soll mit vier vom hundert verzinslich sein nnd
innerhalb neunzig Jahre durch Verlosung »1 pari znrückbezahlt werden.
Die Gemeinde Wien behält sich das Recht vor, auch eine größere

Anzahl von Obligationen als nach dem Tilguugsplanc entfallen würde,
zu verlosen oder auch sämmtlichc noch im Umlaufe befindlichen Obli¬
gationen als verlost zu erklären und einzuziehen.

3. Die Obligationen werden mit Coupons Per 1. März und
1. September verscheu sein und in folgenden Abschnitten ausgegeben:

10 .000 Stück s 500 Kronen 5 Millionen
10 .000 „ „ 1.000 „ ^ 10

3.000 „ „ 5.000 „ ^ - 15
500 ,. .. 10.000 .. 5

35 Millionen

4. Bon dieser Anleihe wird im Jahre 1393 mir der Theilbctrag
von 6 "/., Millionen Gnlden — 12V2 Millionen Kronen begeben.

5. Der Bürgermeister wird ersucht, wcgcu Erwirkung eines
Laudesgcsetzes(H 52 I des Statutes ), ferner wegen Erwirknng eines
Rcichsgesetzcs, welches die Schuldverschreibungen dieser Anleihe für
geeignet erklärt, „zur fruchtbringenden Anlage von Capitalien der
Stiftungen , der uutcr öffentlicher Aufsicht stchcudcn Anstalten, des
k. k. Postsparcasscn-Amtcs, dann von Pnpillar -Fidcicommiss- und
Depositengeldern und zum Börsencoursc, jedoch nicht über den Nenn¬
wert, zu Dienst- und Geschäftseautionen verwendet zu werden" ; endlich
wegen Erwirkung der Stcnergebllrcn und Stcmpelfrciheit — die
nöthigcn Schritte einzuleiten.

6. Es ist an die hohe Regierung die Bitte zu richten, dass der
Gemeinde Wien für den Fall , als dieselbe eine Convertierung der
älteren Gcmeiudcschuldcu sowie cinc Unficiernng der verschiedenen,
durch die Bereinigung mit den Vororten übernommenen Schnldcn
vornimmt, für die zu diesem Zwecke zu emittierenden Obligationen die
Stempel - und Gebüreufreiheit sowie die im Punkte 5 erbeteucn Bc-
günstigungeu eingeräumt werdeu.

Kostenerfordernis
für die Erweiterung der Kaiser Franz Josef-Hochqnellcnlcitnng.

I . Bisherige Auslagen:
1887 bis 1891 ......... 1.809 .709 fl.
pro 1892 präliminicrt ....... 1,290 .230 fl.

Bisherige Auslage» zusammen ....... 3,099 .939 fl.

II . Für das Jahr 1893 präli-
minicrt:

^Ursprünglicher Antrag ..... 1,766 .000 fl.
d) Nachträgliche Erhöhung dieser Position:

1. Rohrliefernng (III . Serie ) 400 .000 fl.
2. Speise- und Druckleitung

(IV. Serie ) ...... 400 .000 fl.
3. Schieber ?c. (III . Serie ) . 200 .000 fl.
4. Rohrlegung:

Rest vom ersten Banlos . 60 .000 fl.
Weitere Baulosc . . . . 150 .000 fl.

5. Anbohrungsbcstandthcile . 50 .000 fl.
6. Grundcinkäufe . . . . . 200 .000 fl.

Zusammen ...... 1,460 .000 fl.
pro 1893 präliminicrt ......... 3,226 .000 fl.

III . Vom Jahrc 1894 an
e r f 0 r d cr l i ch:

1. Für die Erweiterungsbauten imQuellen-
gebiete ...... ..... 220 .000 fl.

2. Grundankauf vom Grafen H 0 y 0 s . 1,000 .000 fl.
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3. Entschädigungen für Wnsscrrechte, so¬
weit diese Entschädigungen bereits ver¬
einbart sind .......... 2,445 .690 fl.

4 . Eventuell für schwebende, von der Ge¬
meinde Wien bestrittene Ansprüche . . 120 .000 fl.

5 . Ginndeinlösung für die Reservoirs,
Pumpstationen, Überfallsleitungen zc. :c.

350 .000 fl.
Hievon bereits pro 1893

eingesetzt(II d) . . . 200 .000 fl.

bleibt ..... 150 .000 fl.
6. Pumpstationen:

») Große Schöpfwerksanlage-Gebäude
250 .000 fl.

Maschinen . 280 .000 fl.

Zusammen ..... 530 .000 fl.
d) Drei kleinere Pump¬

stationen ..... 360 .000 fl.

Zusammen ...... 890 .000 fl.

I . Reservoirs mit 44 .000 Fassungs¬
raum S, 18 fl .......... 792 .000 fl.

8. Speise- und Druckleitungen:

s) Speisestrang vom Rosenhügel zur
Pumpstation , 4800 m lang

280 .000 fl.
b) Druckleitungen von den

Pumpstationen zu den
Reservoirs, 8600m lang 320 .000 fl.

Znsammen . 600 .000 fl.
Hievon ber-its pro 1893

präliminiert (II 2) . . 400 .000 fl.

bleibt ..... 200 .000 fl.
9. Rohrnetz in den Vororten:

Die Gcsammtkosten dieses circa 500 Km
langen Rohrnetzes können veran¬
schlagt werden mit . 7,000 .000 fl.

Hievon bereits im Jahre 1892 ver¬
geben: Zwei Serien Rohr - und
Schieberlicferung mit zusammen

600 .000 fl.
pro 1893 präliminiert:

III . Serie (II 1 und 3) 600 .000 fl.
Nohrlegnng, I . Baulos:

pro 1892 60 .000 fl. j
pro 1893 120 .000 fl.

(II 4) . 60 .000 fl. ^

pro 1892 präliminiert:

Nohrlegnng II ., III .Bau¬
los (II 4) ..... 150 .000 fl.
pro 1893 Anbohrungs-
bestandtheil (II 5) . . 50 .000 fl.

Zusammen . 1,520 .000 fl.
bleibt . . . 5,480 .000 fl.

10 . TelegraphischcVerbindung der Pump¬
station und Reservoirs untereinander
und mit lzer Centralvcrwaltnng und
diverse Auslagen . . . . . . . 30 .000 fl.

Summe des Kostenerfordernisses nach dem Jahre 1893 11,327 .690 fl.

Gesammtsumme . 17,653 .629 fl.

St .-R . Dr . Hackenbcrg beantragt , es sei im Punkte 4 nach
dem Worte „Kronen" einzuschalten: „nach Möglichkeit im Wege der
öffentlichen Subscription ".

St .-R . Dr . Vogler stellt hiezu den Zusatz-Antrag : Der
Bürgermeister sei zu ermächtigen, die weitere Durchführung zu veranlassen
und den Begcbuugscours zu bestimmen.

Vice-Bürgermeister Dr . Richter beantragt : „und wird dem
Bürgermeister die hiezu erforderliche Ermächtigung ertheilt" .

St .-R . Noske beantragt die Vertagung der Berathung.
Wird mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt.

Bürgermeister Dr . Prix beantragt , in die Beschlüsse eine Be¬
stimmung aufzunehmen, wonach die Begebung nach Maßgabe des
Bedürfnisses zu erfolgen habe.

Ferner habe der Punkt 6 der Referenten-Anträge zu entfallen.
Endlich es sei über den Punkt 1 der Referenten-Anträge erst

dann abzustimmen, wenn seitens des Referenten die in Aussicht
gestellten Daten über die Bedeckung der Verzinsung und Amortisation
des geplanten Anlehms gegeben sein werden.

Die Debatte wird sohin abgebrochen.

(2457 .) St .-W. Z>r . v . Willing referiert in Anwesenheit von
mehr als 16 Stadträthcn über den Antrag des Bürgermeisters auf
Pensionieruug des Steueramtsofficials Karl Dunzendorfer und
beantragt die Versetzung des Genannten in den bleibenden Ruhestand.

(Angenommen .)
(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz .)
(2452.) Hice-Mürgermeister z>r. Grübt referiert über die

Verhandlungen mit den Gemeinden Jnzersdorf a. W , Oberlaa und
Klederiug wegen Abschließnng eines Ubereinkommens bezüglich der
Activen und Passiven der in das Wiener Stadtgebiet einbezogenen
Theile dieser Gemeinden ini Sinne des Artikels VI des Einführungs¬
gesetzes zum Wiener Gemeindestatute vom Jahre 1890.

Referent beantragt im Sinne der vom St .-R . Dr . Vogler
gegebenen Anregung, es sei das Begehren der genannten Gemeinden
bezüglich der finanziellen Auseinandersetzung mit der Stadt Wien ab¬
zuweisen und seien im Sinne der citierten gesetzlichen Bestimmung die
weiteren Schritte einzuleiten.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

Wice -Würgermeister Dr . Wichter beantragt, es sei im Sinne
des vom Bürgermeister gestellten Ersuchens derselbe zu ermächtigen,
den Rnthhausplatz und den Nathhauspark für ein am 3., eventuell
6. Mai d. I . vvm Deutschen Schnlvercine abzuhaltendes Frühlingsfest
beuntzen zu lassen. (Angenommen)

Schluss der Sitzung.
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Bericht
über die Stadtrciths -Sitzung vom SS . April

Vorsitzender : 2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , Noske,
v. Götz , Rückauf,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Hackend erg , Schneid er h n n,
Dr . Hu ber , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vangoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Meißl , Witzelsbcrger,
Müller , Wnrm.
v. Neu mann.

Vice-Bürgermeistcr Dr . Nicht er.

Entschuldigt : St .-R . Bosch an , Dr . Ledercr , Matzcnaucr.
Schriftführer : Magistrats -Commissär Appel.

Wce-Würgermeister Z>r. Hrüöl eröffnet die Sitzung.
Nachweisung über die Belastung des Reservefonds mit

22 . April 1893:
Rcscrvefond .............. 500 .000 fl. — kr.
Effcclivc Belastung . . . 48 .178 fl. 14V2 kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht effcctuierte Aus¬
lagen ...... 170 . 146 fl. 25 kr.

zusammen . 218 .324 fl. 39V2 kr.

daher noch verfügbar . 281 .675 fl. 60 V2 kr.
und nach Abzug der für uuvorhcrgesehcucAus¬

lagen bei den Bezirken I bis XIX S, 500 fl.
zu reservierenden .......... 9.500 fl. — kr.

noch ............... 272 .175 fl. 60V2 kr.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im

Gesammtbetrage von 400 .277 fl. 7 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung noch anssteht. lZ » r Kenntnis .?

Die St .-R . Dr . B os ch an , Dr . Lederer und Matzenauer
entschuldigen ihr Ausbleiben wcgcu der gleichzeitig stattfindendenLand¬
tags -Sitzung . lZ u r Kenntnis .)

Interpellation des St .-R . Schlechter wegen der so¬
fortigen Instandsetzung der transparenten Uhr nn der Mariahilferkirchc,
beziehuugswciscBerichterstattung, warum diese Instandsetzung bisher so
lange verzögert wurde. (Wird beantwortet werden .)

Antrag des St .-R . Kreindl , betreffend die Beleuchtung des
Springsicdlwcges in Heiligenstadt im XIX. Bezirke.

(An den Magistrat zur schleunigen Behandlung .)

(2459 , 2460 .) St .-M . Müller referiert über das Einschreiten
dcS Emanncl und Eduard Schwein bürg um Bewilligung zur
Parcellierung der Realitäten Einl .-Z . I69 -«, . 518 und 2535 , III . Be¬
zirk, und um Baubewilligung für die von der Realität 1698 , III . Be¬
zirk, verlängerte Strohgassc , abgetrennte Baustelle 2 , und beantragt:

1. Genehmigung der Parcellierung nach Maßgabe der vorge¬
legten Pläne unter den vom Magistrate beantragten Modalitäten;

2. Bestätigung des Magistrats -Antragcs auf Ertheilung des nach¬
gesuchten Bauconsenses unter der vom Magistrate beantragten Be¬

dingung der Ausstellung eiucs iutabulatiousfähigcn Reverses, in welchem
die Parccllieruugsbcdinguugcn znr Sicherstcllung der Gemeinde behufs
Ermöglichuug des Baues noch vor erfolgter grundbüchcrlichcr Durch¬
führung der Parcellierung aufgenommen erscheinen. (Angenommen .)

(2436 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jul . Frankl
und Alfred Sachs um Bewilligung zur Abtheilung der Parcellen
1665 , 1666/1 , 1666/6 , 1671/6 , 1671/1 , 1733/2 in der Gruudb .-
Einl . 2121 Ottakring , Lcrchcufeldcrstrnßc, ans Baustellen und beantragt,
die projectierte Parcellierung auf 6 Baustellen und einen reservierten
Straßcngrund unter den vom Magistrate vorgeschlagenen Bedingungen
zn genehmigen. (Angenommen .)

(2435 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jul . Frankl
um Bewilligung zur Abtheilung der Parcellen 2438 , 2439/1 , 2439/2
in Grundb .-Einl . Z . 1308 , Ottakring , auf Baustellen und beantragt,
die Bewilligung unter den vom Magistrate vorgeschlagenen Bedingungen
zu ertheilen. (Angenommen .)

(2411 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zchrnngs-
beitrages für den mit der Permanenten Beaufsichtigung der Arbeiten
für die Umlegung des Währingerbaches in der Währingcr Hauptstraße
betrauten Jngenieurs -Praktikanten Hugo Victoris und beantragt,
für den Genannten vom 5. April 1893 an einen Zehrungsbcitrag
von täglich 2 fl. 50 kr. zu bewilligen. (Angenommen .)

(1866 .) St .-A . z>r . Kackenöerg referiert über die Vorschläge
der Wiener Tramway -Gescllschaft behufs Hintanhaltung der Übcrfüllnng
der Tramway -Waggons , Trennung des Ring - vom Radialvcrkehre,
Ausbau des Tramway Netzes und Verlängerung der Radiallinien in
die Innere Stadt und beantragt:

1. Der Wiener Stadtrath erblickt in der theilwcisen Trennung
des Ring - vom Radialverkehre in der Art , dass nnter Aufrechthaltung
der durchlaufenden Routen auf allen Linien LocalwSgcn eingeführt
werde», welche auf einem Stockgcleise in der Nähe der Ringstraße
Aufstellung zu nehmen haben, ein zweckentsprechendesMittel , der
Wagcuübersüllung theilweisc vorzubeugeu, weil eine große Anzahl von
Passagieren, zu Fuß aus der Inneren Stadt oder einem angrenzenden
Bezirkstheile kommend, erfahrungsgemäß erst die Tramway auf ihren
verschiedene» Radiallinien benutzt, uud weil ferner Personen, welche über
den Ring aus was immer für einem Grunde einen nach einer anderen
Radiallinie verkehrenden Wagen bcnützen, als sie selbst zu fahren beab¬
sichtigen, an dem betreffenden Knotenpunkte umzusteigen genöthigt sind
und einen bereits dastehenden Wagen zur Weiterfahrt zu benützen eher
geneigt sein dürsten, als auf einen erst ankommenden, in der Richtung
ihres Fahrzieles dircct verkehrenden Wagen zn warten. Die Ausscheidung
des Verkehres ans den Linien dnrch die Gnmpcndorferstraße, Burggasse
und Josefstädtcrstraße vom Ringstraßenverkehrc kann gleichfalls als eine
zweckmäßige Maßregel zur Entlastung des Ringes und znr Verhütung der
Übcrsüllung der Wägen angesehen werden. Auf eine vollständige Trennung
des Ring - vom Radialvcrkehre kann jedoch der Stadtrath aus den
damit verbundene» Erschwernissen im Verkehre uud für das Publicum
dermalen nicht einrathen.

2. Der Ausbau des Tramway -Nctzcs durch Schaffung neuer
Rundlinicn , welche, die verschiedenen Bezirke durchkreuzend/den Ring'
verkehr zn entlasten und eine directc Verbindung der einzelnen Bezirke
unteieinauder herzustellen geeignet sind, ist nach Ansicht des Stadtrathcs
sehr wünschenswert.

3. Die Verlängerung der Radiallinien in die Innere Stadt , thcils
mit >iopfstationen daselbst, thcils in maschcnförniigcr Durchfahrt eines
kleinen Theiles dieses Bezirkes ist aber gegenwärtig bei der Enge der
Straßen daselbst, die ohnehin von anderem Fuhrwerke und von Passanten
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überfüllt sind, und mit Rücksicht auf die mit der Errichtung von Kopf¬
stationen verbundenen sanitären Übelstände, Communicationshindernisse
und ästhetischen Bedenken, sowie mit Rücksicht darauf , dass durch diese
Verlängerung die Anzahl der Passagiere eine nach Millionen zählende
Vermehrung erfahren würde, was die herrschende Übcrfüllung und die
Übelstände im Tramwayverkehre sehr bedeutend steigern müsste, eine
durchaus nicht zu empfehlende Maßregel.

4. Dagegen erscheint dem Stadtrathc die Verlüngeruug einzelner
Tramwaylinien nach einigen der angegliederten ehemaligen Vororte¬
gemeinden ein unabweisbares Gebot der Nothwendigkeit im Interesse
des allgemeinen Verkehres, der Besiedelung dieser Stadttheile und ihres
wirtschaftlichen Gedeihens. Es gilt dies insbesondere von der Ein¬
beziehung der früheren Gemeinden Grinzing , Sievering , Gersthof,
Pötzleinsdorf mit der Fortsetzung uach Salmaunsdorf , Neustift am Walde,
Neuwaldegg— Dornbach , Baumgarteu , Hcicking, sowie auch der Ge¬
meinde Schwechat in den Tramwayvcrkehr, und richtet der Stadtrath
an die h. k. k. Statthaltern die dringende Bitte , mit dem ganzen Ge¬
wichte ihres Einflusses die Herstellung dieser Linien fördern zu wollen.

5. Der Stadtrath glaubt ferner, in der Einrichtung des elektrischen
Betriebes aus einem Thcilc des Tramwaynctzes ein geeignetes Mittel
zur Beseitigung zahlreicher Übelstttnde im Tramwayverkehre erblicken zu
köunen. Nur dürfte sich nach seiner Ansicht diese geänderte Betriebs¬
form nicht bloß auf den Ring und die Praterstraße , sondern auch auf
mehrere der frequentcsten Radien , die einer elektrischen Traction keine
besonderen Hindernisse bereiten, so insbesondere auf die Linien nach
Hernals/Döbling , über den Rennweg nach Simmering :c., erstrecken.

6. In der Herstellung zweier Untergrundbahnen mit elektrischem
Betriebe zur Dnrchcmcrnng der Inneren Stadt nach dem seinerzeit von
der Wiener Tramway -Gesellschaft vorgelegten Programme vermag der
Stadtrath , abgesehen von den technischen Schwierigkeiten und großen
finanziellen Opfern für die Ausführung eines solchen Projectes, kein
geeignetes Mittel zur Verbesserung des Verkehres zu erblicken, da diese
Linien eingeleisig, schmalspurig mit einer einzigen Station auszuführen
geplant sind, Rampenanlagcn au deren Endpunkten gemacht werden
müssten, wozu der Raum fehlt, die Anzahl der Passagiere, die zu be¬
fördern möglich wäre, eine verhältnismäßig sehr geringe ist und diese
Linien aus den angeführten Gründen nnd wegen des mehrmaligen
Umsteigens nicht nur keine Zeitersparnis , sondern einen Aufenthalt für
das verkehrende Publicum bieten würden.

7. Der Stadtrat !) kann seine Zustimmung zur Einführung von
Wägen jener vier Typen , von welchen die Tramway - Gesellschaft
Zeichnungen in Vorlage gebracht hat, nicht ertheilen, weil durch die¬
selben entweder der Überfüllung constructiv nicht vorgebeugt wird, oder
weil die Dimensionen so groß sind, dass Wägen dieser Art bei den
Terrainverhültnissen in Wien, den zum großen Theile engen, dicht von
anderem Fuhrwerke befahrenen Straßen nnd bei der Gefahr der Be¬
schädigung der kostspieligen Allcepflanzungen zur Einführung nicht
empfohlen werden könncu. Der Stadtrath erlaubt sich jedoch, die Auf¬
merksamkeit der hoheu Statthaltern auf die beiliegenden drei Zeichnungen
nebst Beschreibung einer von einem Herrn Adolf Ed er in Ober¬
hollabrunn erfuudeneu Wagentype , für welche derselbe ein Patent
geworben hat, zu lenken, welche sich bezüglich der inneren Einthcilung,
der Construction der Sitzplätze als eine zweckmäßige Nenernng dar¬
stellen dürfte.

8. In Betreff der Verbesserungen in der Fahrordnung erlaubt
sich der Stadtrath , auf seine Äußerungen über die Winter -Fahrordnung
pro 1892/93 und Sommcr -Fahrordnung pro 1393 mit der dringenden
Bitte hinzuweiseu, den bezüglichen Forderungen der Gemeinde Wien

gegenüber der Tramway -Gesellschaft in nachdrücklicher Weise Geltung
zu verschaffen.

Zum Zwecke des baldigen Ausbaues neuer Linien nnd der theil-
weisen Einführung des elektrischen Betriebes wäre es nothwendig,
dass die Wiener Tramway -Gesellschaft die bezüglichen Detailprojecte
ehestens in Vorlage bringe, was zu veranlassen die hohe k. k. Statt¬
haltern ersucht wird, wobei jedoch bemerkt wird, dass sich die Ge¬
sellschaft wegen des Rechtes zur Straßcnbenützung und Abschluss eines
Übereinkommens hierüber und über die Wahrung der sonstigen Rechte
und Interessen der Gemeinde mit derselben ins Einvernehmen zu
setzen hätte.

An Se . Ercellenz den Herrn Statthalter wird die ergebene
Bitte gestellt, die Enqusteberathungen nunmehr wieder aufzunehmen,
bei welchen die Vertreter der Gemeinde diese sowie die Äußerungen
über die letzte Winter - und Sommer -Fahrordnung zu erläutern und
ausführlich zu begründen Anlass nehmen werden.

St .-R . Ritt . v. Neumann beantragt , ein Comitv von fünf
Mitgliedern des Stndtrcithes mit dem Studium dieser Angelegenheit
zu betrauen.

Letzterer Antrag wird angenommen.
In das Comitv wurden gewählt : Referent Dr . Hackenberg,

Ritt . v. Goldschmidt , Müller , Ritt . v. Neumann und
W u r m.

(2479 .) St . -U . Kreindl referiert über die Weiterverpachtung
der Friedhofsgründe in Unter-Sievering und beantragt , die Theilfläche
a c F li an Ferd . Fcnz gegen einen jährlichen, im vorhinein zn
bezahlenden Pachtzins von 2 fl. gegen eine beiden Theilen zu jeder
Zeit zustehende halbjährige Kündigung ohne Cautionserlag und ohne
Ausfertigung einer förmlichen Bcrtragsurkunde vom 16 . April 1893
ab zu verpachten, die niit e i d ^ i K I m v umschriebene Theil¬
fläche der Cat .-Parc . 386 , 387/1 , 389 , 391 , 392 und 393/1 — 2
unter den ini Pachtofferte enthaltenen Bedingungen an Johann
Schach in g er , Weingartenbesitzcr in Sievering , vom Tage der Ver¬
ständigung desselben vom Stadtraths -Beschlusse zu verpachten.

(Angenommc n.)
(2476 .) Derselbe referiert über das Project für die UmPflasterung

der Hcugnsse im IV . Bezirke von der Wohllebengassebis znr Karolincn-
gasse mit dem bedeckten Kostenbetrage von 30 .745 fl. 47 kr. und
beantragt die Genehmignng. (Angenommen .)

(2456 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Alois Schuh,
mach er uamens des Wiener kaufmännischen Vereines um Bewilligung
zur Herstellung eines Asphalttrottvirs vor Nr . 4 Johanncsgasse im
I . Bezirke und beantragt , unter den vom magistratischen Bezirksamtc
vorgeschlagenen Bedingungen die Bewillignng zu ertheilen.

(Angenommen .)
(2461 .) St . -A . Mtzelsöerger referiert über das Ansuchen

des Matthias und der Josefa Baxa um Bewilligung einer Frist zur
Demolicrung der Realität Conscr.-Nr . 652 , Grundb .-Einl . 694 in
Fünfhaus bis 1. August 1894 und beantragt:

a) das Ansuchen um Frist bis 1. August 1884 zur Demolicrung
der Realität und Übergabe de? Straßengrnndcs zur Verlängerung der
Friedrichsstraße bis zur Zwölfergasse zu bewilligen, jedoch nur unter
der Bedingung, dass sofort nach der Demolierung der Neubau in
Angriff genommen wird;

v) der in den Straßengrund fallende Brnnncn soll zur allfälligcu
Benützung der Gemeinde erhalten bleiben.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt , einen Termin bis
1. November 1893 zu bewilligen.

2
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St .-R . Müller beantragt , es sei die Verpflichtung auszusprechen,
im Bedarfssalle Wasser zur Straßenbcspritzung unentgeltlich zur Ver¬
fügung zu stellen.

St .-R . Schlechter beantragt folgende Abänderung zu Punkt v
des Referenten-Antrages : „Bei Übergabe des Straßengrundcs ist der
Brunnen in betriebsfähigem Zustande der Gemeinde unentgeltlich zu
Ubergeben."

Der Antrag des St .-R . Müller wird mit sieben gegen acht
Stimmen abgelehnt.

Der Referenten - Antrag mit dem Abänderungs -Antrage
des St .-R . Schlechter angenommen.

(2259 .) St .-W . Kitt . v . Aeumann referiert über den Antrag
des Gem.-Rothes Ziegclwanger wegen Durchführung der Bahn-
gassc in Bcmmgarteu im XIII . Bezirke nnd beantragt:

1. das Anbot des Raim . v. Götz , den zur Durchführung der
Bahngasse in Baumgarten erforderlichen Theil der ihm gehörigen
Realität Grundb .-Einl . II , Cat .-Parc . 24 (im Plane mit A a e tr A
bezeichnet) gegen dem an die Gemeinde lastenfrei abzutreten, dass
ihm für die Hälfte dieses Straßengruudes eine Vergütung von 1 fl.
per Quadratmeter gewährt, weiters der zu dieser Realität gehörige
Baugrund Ii o e K Ii zu einem Preise von 2 fl. 50 kr. per Quadrat¬
meter von der Gemeinde abgekauft nnd endlich für den auf diesem
Baugrunde stehenden Brunnen eine einmalige Entschädigung von 50 fl.
geleistet werde, sammt den sonst in diesem Anbote enthaltenen Neben-
bedingungcn anzunehmen;

2. auch das Anbot der Brüder Karl und Ludwig Föhrmann,
den zur Durchführung der Bahngasse in Baumgarten erforderlichen
Theil ihrer Realität Grundb .-Einl . 13 , Cat .-Parc . 32 gegen dem an
die Gemeinde lastenfrei abzutreten, dass ihnen für die Hälfte dieser
im Plane mit ao ä o ^ bezeichneten Grundfläche eine Vergütung
von 12 fl. per Quadratklafter gewährt und gleichzeitig auch der im
Plane mit e ä k s v umschriebeneBaugrund , welcher einen Theil der
bezeichneten Realität bildet, zum Preise vsn 12 fl. per Quadratklafter
von der Gemeinde angekauft werde, sammt allen sonst in diesem Anbote
enthaltenen Ncbenbedingungen anzunehmen. (Angenomme n.)

St .-R . v. Götz war während dieses Referates im Berathnugs-
saale nicht anwesend.

(2561 .) St .-Hl . Z>r . v . Willing referiert über die Eröffnung
einer Sandgrube auf Parcelle 1254 in Mödling durch Karl Fögallc
und beantragt, die Zustimmung unter den vom Magistrate beantragten
Bedingungen zu ertheileu.

St .-R . Schlechter beantragt die Ablehnung.
Referenten-Antrag wird abgelehnt.

(2562 .) Derselbe referiert über die Herstellung einer Einfriedungs-
plankc in der rechten Bahngasse im III . Bezirke an der Grenze der
parcellierten Realität Einl .-Z . 1313 des III . Bezirkes und beantragt,
von einer Besitzstörnngsklage im vorliegenden Falle abzusehen.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt:
1. die Besitzstörungsklageeinzubringen, und
2. den Bürgermeister zu ersuchen, den Magistrat als politische

Behörde zu beauftragen, behufs Entfernung der Abschrankung die er¬
forderliche Verfügung zu treffen.

Beide Antrüge des St .-R . Dr . Hackenberg werden ange¬
nommen.

Die eingangs erwähnte Interpellation des St .-R . Schlechter
beantwortet der Borsitzende dahin, dass der vom Bauamtc dem Ma¬

gistrate vorgelegte Act nach Verhandlung mit der Wiener Elektricitäts-
Gesellschaft behufs Ergänzung an das Bauamt zurückgeleitct wurde
und die Vorlage des Actes an den Stadtrath noch in dieser Woche
erfolgen wird. (Zur Kenntnis .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonienmg.

(Borsteuviehmarkt vom ÄS . April 18SS >
1. Auftrieb

auf dem freien Markte:
Jungschweine ...... 3408 Stück
Fettschweiue ...... 4110 „

Summa . 7518 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 6697 Stück
für das Land ...... 691 „
unverkauft blieben ..... 130 „

2. Preisbewegung:
Jungschweine . . von 34 bis 47 kr. j - .
^ .. . . ^ . per Kg. Lebendgewicht.
Fettichweme . . . „ 37 „ 47 ^ ., j ^ " » ,

Der Geschäftsverkehr war ziemlich lebhaft, und haben die Preise
im allgemeinen eine Besserung von V2 kr. per Kilogramm erfahren.

» A»

(Pferdemarkt vom SS . April 18 » » .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 359 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 90 —340 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 32 — 82 „ ,.

Der Markt war flau.

(Stechviehmarkt vom S7 . April 18SZ . )
1. Auftrieb:

Kälber Waidner 3862 , Kälber lebend 66 , Lämmer
Waidner 2887 , Lämmer lebend 409 , Schafe Waidner

-- . Schafe lebend 3215.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 34 bis 56 kr.

(extrem ............ 60 kr.)
Kälber lebend . per Kg .......... von 32 bis 46 kr.
Lämmer Waidner „ Paar . von 4 bis 10 fl.
Lämmer lebend . „ „ . „ 4 „ 9 fl.
Schafe Waidner „ Kg .......... von 25 bis 35 kr.
Schafe lebend . ., Paar . von 8 bis 22 fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 19 bis 27 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 302 Stück Kälber mehr
zugeführt . Bei flauer Nachfrage sind die Preise um 2 bis 4 kr.
per Kilogramm gefallen.

Auf dem Schafmarkte wurden um 78 Stück Schafe mehr auf¬
getrieben. Die Kauflust war matt , und sind die Preise um 1 fl.
bis 1 ^ 2 fl- per Paar zurückgegangen.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 27 . April 1893
152 Stück Mast - und 338 Stück Beinlvieh aufgetrieben.
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Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschästsuummern der

Actenstücke im Baudepartement des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wauöewilligungen wurden überreicht:
Vom 24 . April bis 27 . April 1893.

Für Neubauten:
I . Bezirk : Haus , Kärnthnerstraßc 37, von der Mallheser Ritter -Ordens-

Commende St . Johann , Bauführer Luckeneder
K Miserowski (2487).

II . Bezirk : Fabriksbau und Wohnhaus , Drcsdencrstraße 4L, von Josef
Fried länder , Bauführer W. Schimitzek (2548).

„ „ Haus , Schweidlgasse 4, Grundb .-Einl . 2480, von Wilhelm
Dietrich , Bauführer A. Dittrich (2589).

V. Bezirk : Haus . Grundb . Einl . 969, Reiuprechtsdorferstraße u. Gießauf¬
gasse, Baustelle III , von Wendelin KUHnel , Bauführer
A. v. Bergmüller (2548).

„ „ Haus , Gruudb .-Einl . 2003 Neiuprechtsdorferstraße, Untere
Bränhausgasse , von W. K r a ß l, Bauführer A. Gallas
meqer (2569).

„ „ Haus , Pilgramgasse 8, von Josef Karl Gcrger , Banführcr
Kupka und Orglineister (2581).

VII . Bezirk : Haus , Kirchengasse33, von Franz Lncksch ändert , Bau - -
sichrer M . ^- I . S t n r a n y (2579).

„ „ Haus , Mariahilfcrstraße 9, von Stefan Bohre r, Banführcr
I . Hranika (2599).

VIII . Bezirk : Haus , Piaristengasse 41, von Paula L a n g, Bauführer Anton
Lang (2661).

IX . Bezirk : Porzellangasse 22, von Martin Jäger , Bauführer Th.
Bauer (2519).

XVI . Bezirk : Haus , Ottakriug , Wagucrgassc 30 , von Robert nnd Rosine
Gütling , Bauführer Franz Roth (18185).

Für Adapticrungen:
I . Bezirk : Ballgasse 4, von Dr . E. P o sony , Bauführer L. Doby

(248»).
Bäckerstraße 14, von Moriz Krau s, Bauführer M . I.

Sturan y (2483 ).
„ „ Schottcngasse 3, von Johann Dollbcrger , iviaurermeister,

Bauführer derselbe (2530).
„ „ Rciingasse 1, von Heinrich Glaser , Baumeister, Bauführer

derselbe <2537).
II . Bezirk : Große Stadtgnlgasse 28, von Leopoldine Io ckl, Bauführer

A. Schlesak (2518).
III . Bezirk : Barichgasse 21, von Franz Soko l, Älcanrermeister, Bau¬

führer derselbe (2499).
„ „ Rennweg 32. von Adolf Riege r, Bauführer M . Gassel-

seder (2556).
„ „ Landstraße, Hauptstraße, Brauhausgassc St . Marx , von Ad.

Jg . Mautner & Soh n, Bauführer I . Matasek
(2562).

IV . Bezirk : Louisengasse 17. von Johann Müller , Maurermeister,
Bauführer derselbe (2498).

„ „ Goldcgggasse 9, von Johann , Philipp und Julie Theiß,
Bauführer I . Theiß (258N).

V. Bezirk : Fockygassc 24, von Eleonore und Adolf Bernhardt , Bau¬
führer I . Schmetlerer (2540).

„ „ Franzensgasse 10, von Julius Wermer , Bauführer I.
Sch inetterer (2595).

VI . Bezirk : Linicngasse 16, von Karl Brnnner , Bauführer ? (2598).
VII . Bezirk : Neubaugasse 79, von Victor M e n r a t h, Bauführer Clement

Nöser (2493).
IX . Bezirk : Stroheckgasse 4, von Josef Eisenberger , Bauführer

Th . M a n n (2502).
XVI . Bezirk : Ottakriug , Breitensccrstraße 12, von Franz Schemczik,

Bauführer Franz Haslinger (18327).
XIX . Bezirk : Unter-Döbling , Gemeindegasse4, von Nikolaus v. Bernuth,

Bauführer Karl Höllerl Mi . (8296).

Für diverse (geringere ) Baute » :
II . Bezirk : Backofen, Circnsgasse 36 , von Nikolaus Stingl <K Neffe,

Bauführer N. Käsem acher (2544).
„ „ Kesselaufstellung, Nestroygasse6, von Eiscnstädter & Comp .,

Bauführer ? (2654).
III . Bezirk : Abort , Erdbergstraße 35, von Anna Neudeck , Bauführer

F . Gutmann (2506).
„ „ Schupfen , Landstraße,Hauptstraße 144, von Georg Steins¬

dörfer , Bauführer ? (2566).
IV . Bezirk : Magazin und Stall , Wiedner Hauptstraße 32, von Eduard

Hasenöhrl , Bauführer C. Höllerl (2524).
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IX . Bezirk : Dainpfkesselaufstellung, Rögerqasse 12, von F Skntecky,
Bauführer ? (2554).

„ „ Thürausbrechung , Hörlgasse 9, von Bernard Hirsch , Bau¬
führer Karl KuSel (2659).

XII . Bezirk : Hansrenovieriing , Unter - Meidling , Wilhelmstraße 9, von
Anna Ehlich , Bauführer Josef Harll (11762).

„ „ Hausrestaurierung und Fensterstockansbrechung, Unter-Meid-
ling. Annagassc 9, von Paul Marchart , Bauführer Josef
Hartl (11763).

„ „ Hausrenovicrung , Unter - Meidling , Leopoldsgasse 8, von
Rudolf Illing , Bauführer Josef Rucker (11764).

„ „ Abort und Senkgrube, Altmannsdorf , Breitenfurthcrstraße 39,
von Anton Schmid , Bauführer Josef Schaufler (11765).

„ „ Abort, Altmannsdorf , Kirchenplatz 2, von Michael Zier er,
Bauführer Michael Borak (11848).

XIII . Bezirk : Gedeckte Kegelbahn, Ober-St . Veit Co»scr.-Nr . 154, von
Eleonore Fiebich , Bauführer Glasaucr , Zinimermeistcr
(10741).

„ „ Aborte und Senkgrube , Penzing , Feldgasse 6, von Josef
Zach , Bauführer Karl Freytag , Maurermeister (10909).

XVI . Bezirk : Ottakriug, Annagasse 7, von Simon Kohn , Bauführer
Thomas Mann (18330).

Gesuche um Nanlinienbestimmung wurden überreicht:
II . Bezirk : Baustelle 7, Gruppe VI », Haudclsguai , von 1' ne Xc. u-

cüirtsl ^ splialte Loinp . Iii, ». (2489).
Drcsdencrstraße 42, von Josef Friedliinder (2532).
Marchfeldstraße 27, von Franz Thier (2565).

III . Bczirk : Ungargasse 54, Banstclle III , von Em . und Ed. Schwei n-
burg (2503).

V. Bczirk : Grundb, -Einl . 1892 bis 1895, Krichubcrgassc (Gymnasium >,
vom k. k, n.-ö. L a u d c s s chn l r a t h (2534.)

X. Bczirk : Kudlichgassc 22, von Alois Zötsch (2585).
XII . Bezirk : Hetzendorf, Parc . 372/2 , Einl .-Z . 499, von Johannes von

Wartpatrikoff (11644).
XVI . Bez irk : Ottakriug . Liebhartslhal Cat.-Parc . 332/1 und 332/2 , Grundb .-

Einl . 1549, von Winter Josef , Priborsky Johann,
Wild Amalie durch Notar Dr . Hugo Novak (18323).

XIX . Bczirk : Eiul .-Z . 44, Over -Döbling , Neugasse, von Josefine Sinek
(8301). _

Gewerbeanmeldmlgeu vom IS . April 18S » .
(Fortsetzung.)

Bernelh Johann — Flcischselcher— X., Himbergcrslraße 73.
Steiner Joses — Tapezierer — VI ., Magdalencuslraße 26.
Schischck Rudolf — Tischlergewcrbe — VI., Guinpendorferstraßc 94.
Pfeifer Marie — Verschleiß von Canditen und Zuckcrbäckerwaren —

II ., Bluniaucrgasse 3.
Krainin Jakob Josef — Handelsagentic — II ., Franzeusbrückenstr. 8.
Marx Julius — Kleinhandel mit Brennmaterialien — III ., Hauslabg . 6.
Hirsch Charlotte — Pfaidlergcwerbe — II ., Glockengüsse 24.
Blaha Antou — Wäschcputzergewerbe— III ., Erdbergstraße 39.
Hofer Franz — Wagner — III ., Weißgärberliindc 34.
H-ina Anton — Sammeln von Präuumerantcu auf Druckschriften —

III ., Hauptstraße 140.
Billck Josefa — Spirituoscnhaudel — X., Leibgasse 60.
Gold Adolf — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Grüncthorgasse 15.
Unterrainer Magdalena — Kleiufuhrweiksgewcrvc — X., Erlachgasse 51.
SchiinatschckJosef — Donausandhandel — XIX ., Nnssdorfcrländc 37.
Grabsbauer Georg — Uhrmacher — III ., Gärtncrgasse 9.
Ormezowski Siegmund — Verschleiß von Giften und von zu arzueilichcr

Verwendung bestimmten Stoffen und Präparaten — I ., Weihbnrggasse 5.
Leiter Ferdinand — Fabrik chirurgischerInstrumente und Apparate —

IX ., Marianuengasse 11.
Frey Karl — Gemischtwarcu-Verschleiß — IX ., Alserstraßc 32.
Mähling Magdalena — Hallcntrödlergewerbe — IX ., Wiener Trödler¬

halle, Zelle 10.
Hinter Anna — Gast- und Schankgcwerbc — XIX ., Nussdorf , Herrcug . 14.
Mähling Magdalena — Pachtbetricb des Hallenlrödlergcwerbcs — IX .,

Wiener Trödlerhalle , Zelle II.
Schimatzeck Gustav — Sveuglcrgewerbe — XIX ., Untcr-Sicvering,

Friedlgasse 17.
Wodraschia Rosalia — Handel mit frischen Blumen im Umherziehen —

XII ., Unter-Meidling , Miesbachgasse 27.
Mayer Max — Dienstvermittlung für weibliche Dienstboten gewöhnlicher

Kategorie — I ., Tiefer Graben 33.
.̂ - » « -

-i-

Gewerveanmeldnngen vom 17 . April
Politzer Olga — Bau -, Tischler- und Brcnnholzhandlnng — II ., Obere

Donanstraße , Holzplatz 2.
Dolnitscher Josef — Bürstenbinder — IV ., Strohmeiergassc 3.
Grüner Adolf — Fleisch-Verschleiß — II ., Auf der Haide 1.
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Böse Ferdinand — Gemischtwarenhandel — XVIII ., Währing , Herren-
gasie 17.

Lechncr Anna — Gemischtwaren- Verschleiß — XIII ., Unter-St . Veit,
Anhofstraße 16.

Ellenberger Heinrich — Gold- und Silbcrwaren - Berschleißer — IX .,
Alserbachstraße 31.

Graziani Bencdetto — Gipsfiguren -Erzeuger — V., Matzlcinsdorferstr. 5.
Horwath Aloisia — Handel mit Eier und Geflügel im Umherziehen in

Wien ohne Prater — XII ., Obcr -Meidling , Schönbrunner Hauptstraße 158.
Schelle Constantin — Handel mit Musikinstrumenten — V., Schaller¬

gasse 16.
Kral Ferdinand — Hcrrenkleidermachcr — V., Hartmanngasse 15.
Köllner Josef - Kasseesiedereipacht— XIII ., Penzing , Hauptstraße 23.
Magerl Franz — Kanalräumergemerbe — XIII ., Baumgarten , Hüttel-

dorfererstraße 7.
Fellner Karl — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks — II .,

Gerhardusgasse 28.
Neubauer Ludwig — Metallwaren -Erzeugung VIII ., Stolzenthaler¬

gasse 17.
Wambachcr Anna — Milch-, Kaffee- nnd Bntter -Verabreichung —

XIII .. Lainz, Hauptstraße 5.
Brunn Karl — Pfaidlerei — XIII ., Unter-St . Veit, Auhofstraßc II.
Luschka Franz — Schuhmachergcwerbe — II ., Springergasse 18.
Fuchs Ludwig — Verschleiß von Baumaterialien — XIII ., Penzing,

Poststraße 17.
Koch Helene — Victnalienhandcl — V., Einsiedlerplatz 10.
Deischitz Theresia — Victnalien -Vcrschleiß — XII ., Unter-Meidling,

Schiilergasse 12.
Plaschkes Cäcilie — Victualien -Verschleiß — II ., Kleine Pfarrgasse 25.

Gewerbeanmeldnngen vom 18 . April R8SS
Hirsch Salomen — Agentur mit Börseefsecteu — I ., Nabenplatz 2.
Mittler Moriz A. — Annonceuvermittlung — II ., Weintraubeugasse 5.
Borger Johanu — Bank- uud Commissionsgcschäft— I ., Werderthor¬

gasse 17.
Taschmann Benjamin Leib — Brantwein - und Thecausschank — IV .,

Margarcthcustraße 10.
Sigrist Julius — Commissioiis-Vcrschleiß von Salami uud Käs — I .,

Laudesgerichtsstraße 14.
Hofmann Johann Adolf — Trcchslergewerbe — XVI . , Ottatring,

Langegasse 75.
Knbin Franz — Drechsler — III ., Dietrichgasse 23.
Nejedly Josef — Drechslergcwerbe — XV., Fünfhans , Turnergasse 18.
Ennemoser Elise — Eigcnthümerin der periodischen Druckschrift„Allgem.

Assecuranz-Zcilnng " — VII ., Bnrggasse 75.
Wcinwnvm Lndwig — Ein - und Verkauf von altem Eise» und von

Metallabfällen — II ., jilosterncnburgcrstraße 34.
Mayer Johann — Einspännergewerbe — I ., Stadiongasse.
Brix Nndolf — Erzeugung voii Thierköpfen — VII ., Halbgasse 26.
Kral Eva — Feilbieten von Obst nnd Grünzcng im "Umherziehen —

II ., Rothen -Sterngasse 13.
Tille Theresia — Feilbieten von Obst, Gemüse, Blnmen und Gebäck im

Umherziehen — VII ., Lerchenfelderstraße11.
Bertl Rudolf — Fleisch-Verschleiß — IV ., Schöuburggasse 23.
Wert ! Ludwig — Fleischselchcrgcwerbe— XVII ., Dornbach, Haupt¬

straße 139.
Czurda Karl — Gastwirtsgcwerbe — IX ., Sobicskygasse 5 a.
Mnrliug Anton — Gastwirt — XVII ., Hernals , Josefigasse 14.
Bauausch Leontine — Gemischtwaren-Berschleiß — VIII ., Lederergasse 5.
FuchS Anna — Gemischtwaren-Berschleiß — XVI ., Ottakring , Wichtel-

gasse 42.
Kitzberger Franz — Gcmischtwarcn-Verschleiß — VII ., Nenbaugasse 54.
Prochaska Ferdinand — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Westbahn¬

straße 50.
Reisingcr Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Rcnnwcg 83.
Schlecht Karl — Gemischtwaren-Verschleiß— VII ., Schottenfeldgasse 56.
Schund Michael — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Nadctzkystraße8.
Tittler Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — VII, , Kaiserstraßc 36.
Flach Gustav — Gold-, Silber - und Juwelcnarbeiter — I ., Graben 13.
Schüller Theresia — Grünwarcnhändlerin — XVII ., Hernals , Haupt¬

straße 9.
Bondy Ernestine — Handel mit photographischeu Bedarfsartikeln —

VII ., Lindengasse 11/13.
Rosenberg Wilhelm — Handelsagentie — VII ., Breitegasse 7.
Rnschiczka Eleonore — Hausierhandel mit Blumeu , Obst uud Gemüse

— III ., Hohlweggassc 15.
Haureich Matthias — Kasscesiedergewerbe— VII ., Ncubaugasse 44.
Kröpl Albert — Kafseebreuner — VII ., Burggasse 35.
Kastberger Anna — Kafseeschank— VII ., Bandgasse 11.

Ellgarr Josef — Kammachergewerbe — XIV . , Nudolfsheim , März¬
straße 57.

Slawik Michael — Äammachergcwerbe — VI., Mollardgasse 15.
Eckl Marie — Klein-Verschleiß von Holz, Kohlen und Coaks — VII .,

Zieglergasse 25.
Fessel Theresia — Kleinfnhrgewerbe — III ., Bei der Sophienbrücke.
Schatz Anton — Kleinfnhrgewerbe — III ., Hanptzollamt.
Nakowsky Franz — Kostgeber — VII ., Stuckgassc 3.
Kasparik Anna — Kunstblumen-Erzeugung — VII ., Reubaugasse 75.
Pichler Johann Paul — Verschleiß von' Kurz- und Nürnbergerwaren

— VII ., Halbgasse IS.
Badl Jakob , Badl Ottokar Maria — Lederhandel — VII ., Schotten¬

hofgasse 3.
Trahauofsky Anna — Marktfahrergewerbc — VIII ., Strozzigasse 40.
Bithan Franz — Verschleiß von Milch nnd Gebäck - III ., Fasang . 10.
Straßer Karl — Musiker — XVII ., Heruals . Weinhauserstraße 24.
Arbesser Amm — Pfaidlerin — VII ., Neustiftgasse 121.
Klein Regine — Pfaidlergewerbe — III ., Hauptstraße 3.
Syblo Marie — Pfaidler — XVII ., Hernals , Kapitelgasse2.
Scheuster Rudolf — Pfaidler — VII ., Sicbeusterngasse 29.
Steruberg Adolf, Sternberg Hermann , Frankfurter Felix, Stcrnberg

Heinrich — Pfaidler — I ., Goldschmiedgasse 6.
Krenn Karl — Photograph — XV., Fünfhans , Fricsgasse 10.
Hauslik Martin — Sattler — XIV ., Rndolfshcim , Sechshauser Haupt¬

straße 64.
Kokesch Josef — Selchwaren -Verschleiß — III ., Auenbrnggergasse 2.
Sykora Franz — Tischlergewerbe — XVI ., Ottatring , Panikengasse 4.
Timmel Jnlins — Uhrmacher — XVI ., Neulerchenfeld, Brnnneng . II.
Bendak Franz — Verkauf von Seegras , Afrit , Werg und Rosshaaren

— XVII ., Hernals , Stiftgasse 74.
Grnbitsch Anna — Vermittlung von Dienststellen gewöhnlicher Kategorie

— VII ., Neubaugasse 61.
Znaßny Joscfine — Verschleiß von Canditen , Zuckerbäckerwaren und

Sodawasser — VII ., Neubangasse 84 ».
Ferentz Anna — Victnalienhandel — VII ., Bnrggasse 76.
Jordan Marie — Victualienhandel — VII ., Siebensterngasse 28.
Nowotny Maria — Victualicuhaudel — VII ., Spittelberggassc 34.
Dienstl Theresia — Wiischepntzerin— VII ., Seidengasse 38.
Pokorny Mathilde — Wäsche-Erzengnng — VII ., Sliftgasse 5.

Gewerbeanmeldnngen vom Ii ». April 18S » .
Wolf Josef — Agenlie — XIV ., Sechshaus , Walthergasse 7.
Re5ek Johauu — Bäcker — XII ., Uuter-Meidling , Rosaliagassc 3.
Bencsovsky Franz — Blnmcnhandcl — XIV ., Nudolfsheim, Schellinger-

gassc 18.
Stern Leopold — Commissionswaren-Verschleiß — II ., Große Schissg. 17.
Mikschc Barbara — Damenkleidermacherin — VII ., Siebcnsterngassc 46.
Ultmann Adolf — Federnreinignngsanstalt — II ., Negerlegasse 1.
Tomann Rosine — Feilbieten von Obst nnd Blnmen im Umherziehen

— II ., Webergasse 24.
Lehner Anna — Fiakergeivcrbe — I ., Wollzeile.
Bchnert Karl — Fleischhauer — VII ., Seidengasse 35.
Zawrzel Alfred — Photograph — XIII ., Hietzmg, Wiengasse 9.
Anmann Josefa — Friseur — XII ., Unter -Meidling , Ranchgasse 27.
Dziadek Josef — Friseur und Raseur — XVI ., Ottakriug, Hauptstr . 57.
Schimeczek Wenzel — Friseur - und Nasenrgewerbe — X., Hasengasse 24.
Wersching Peter — Friseur und Rasenr XVII ., Hernals , Mitterberg-

gasse 35.
Schlägner Johann — Gast- nnd Schankgewcrbe — XIX., Heiligenstadt,

Gärtnergasse 29. (Das Weitere folgt.)
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Kundmachung.
(Coneurs zur Besetzung erledigter Bürgerschullehrer - sBiirgerschul-
lehrerinnenH Volksschullehrcr - sVolksschullehrerinnen -^ Unterlehrer-

sUnterlehrerinnen -1 Stellen im Wiener Schulbezirke .)

Im Wiener Schulbezirke kommen mit Beginn des Schul¬
jahres 1893/94 nachstehend angeführte Bürgerschullehrer - (Bürger¬
schullehrerinnen -) Stellen , Volksschullehrer - (Volksschullehrerinnen -)
Stellen zur Besetzung:
1 Bürgerschullehrcr - , bczw . Bürgerschullehrerin - Stelle

mit der Lehrbefähigung für die III . Fachgruppe an der
Bürgerschule für Knaben und Mädchen , III . Bezirk, Hain¬
burgerstraße 40.

1 Bürgerschullchrer , bezw , Bürgerschullehrerin - Stelle
mit der Lehrbefähigung für die I . Fachgruppe an der Bürger¬
schule für Mädchen , IX . Bezirk, Währingerstraße 43.

1 Bürgerschnllehrer - Stelle mit der Lehrbefähigung für die
III . Fachgruppe an der Bürgerschule für Knaben , XVII.
Bezirk, Hernals , Kirchengasse 37.

1 Volksschullehrer - , bezw . Volksschullehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volks - und Bürgerschule für Knaben , I . Be¬
zirk, Schellinggasse 11.

1 Volksschullehrer - , bezw . Volksschullehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen , II . Bezirk, Leopolds¬
gasse 3.

1 Vvlksschullehrer - , bezw . Volksschullehrerin -Stellc an
der allgemeinen Volksschule für Knaben , V. Bezirk, Grün¬
gasse 14.

1 Volksschullehrer - , bezw . Volksschullehrerin -Stelle an
der allgemeinen Volksschule für Knaben , VI . Bezirk, Sonnen¬
uhrgasse 3.

1 Volksschullehrer - , bezw . Volksschullehrerin -Stellc an
der allgemeinen Volksschule für Mädchen , VI . Bezirk, Sonnen¬
uhrgasse 3.

1 Volksschullehrer - , bczw . Volksschnllehrerin - Stelle an
der allgemeinen Volks - und Bürgerschule für Knaben , XVIII.
Bezirk, Währing , Klettenhofergasse 3.

1 Untcrlehrer - , bezw . Unterlehrerin -Stelle an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben , VI . Bezirk, Tbeobaldg . 4.

1 Unte , lehrer - , bezw . Unterlehrerin -Stelle an der all¬
gemeinen Volks - und Bürgerschule für Knaben , XVIII . Be¬
zirk, Währing , Klettenhofergasse 3.
Mit jeder dieser Stellen ist der Iahresgehalt der II . Ge-

haltsclasse
für Bürgerschullehrer und Bürgerschullehrerinnen von 1000 fl.
für Volksschullehrer und Volksschullehrerinnen von . 800 fl.
für Unterlehrer und Unterlehrerinnen von . . . . 600 fl.

und das Quartiergeld
für Bürgerschullehrer von jährlich ....... 300 fl.
für Bürgerschnllehrerinnen von jährlich ..... 200 fl.
für Volksschullehrer von jährlich ........ 300 fl.
für Volksschullehrerinnen von jährlich ...... 200 fl.
für Unterlehrer von jährlich .......... 120 fl.
für Unterlehrerinnen von jährlich ........ 90 fl.

beziehungsweise nach 15jähriger Dienstleistung in definitiver An¬
stellung an öffentlichen Volksschulen

für Bürgerschullehrer von jährlich ....... 400 fl.
für Bürgerschnllehrerinnen von jährlich ..... 250 fl.
für Volksschullehrer von jährlich ........ 400 fl.
für Volksschullehrerinnen von jährlich ...... 250 fl.

dann für Bürgerschullehrer und Bürgerschullehrerinnen sowie für
Volksschullehrer und Volksschullehrerinnen der Anspruch auf Dienst¬
alterszulagen von je 100 fl. nach einer Dienstzeit von jc
fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen verbunden.

Die Lehrstellen an Mädchen -Volks - und an Mädchen -Bürger¬
schulen sind in erster Linie mit weiblichen Lehrkräften zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadt¬
rath zu richten und längstens bis 20 . Mai 1893 im
vorgeschriebenen Dienstwege bei jenen Ortsschulräthen einzubringen,
in deren Sprengel die betreffenden Lehrstellen zu vergeben
sind , und zwar sind bei jedem Ortsschulrathe so viele Gesuche
zu überreichen, als Kategorien von Lehrstellen in Betracht kommen.
Die in einem Gemeindebezirke angestrebten Lehrstellen derselben
Kategorie müssen im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belegen mit:
dem Tauf -, bezw . Geburtsscheine bei solchen Be¬

werbern , welche im Wiener Schulbezirke noch nicht definitiv an¬
gestellt sind;

dem Heimatscheine bei männlichen Bewerbern unter
derselben Voraussetzung , bei weiblichen in jedem Falle;

dem Trauungsscheine bei verheirateten oder verwitweten
Bewerberinnen;

dem Nachweise über die Erfüllung der Stellungs¬
pflicht bei männlichen Bewerbern;

dem Reisezeugnisse (beziehungsweise dem Maturitäts¬
zeugnisse einer Mittelschule ) oder der Dispens von der Ablegung
der Reifeprüfung;

dem Lehrbefähigungszeugnisse für Bürger -, be¬
ziehungsweise Volksschulen;

den Nachweisen der Dienstleistung (Anstellungs -,
Enthebungsdecreteu u . dgl.) im Originale oder in gesetzlich be¬
glaubigten Abschriften, endlich mit der in den Rubriken 1 bis 5
und 8 ^ auszufüllenden Diensttabelle , und zwar in so
vielen gleichlautenden Exemplaren , als Lehrstellen mit dem
betreffenden Gesuche angestrebt werden. Die Dienstzeit ist bis
zum Ablause des Concurstermines zu berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines
nicht gehörig docnmentierte Gesuche können nicht berücksichtigt
werden.

Vom Bezirksschulmtheder Stadt Wien
am 15 . April 1893 . . 3- 3

Prot .-Nr . 42745  ex 1893.
IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Sicherstellung der Lieferung von mindestens 170.000
Metercentnern preußisch-schlesischer Steinkohle ab Grnbe und von
3500 Raummetern weichem Holze, dann der Verfrachtung von
nngefähr 150.000 Metercentnern Steinkohle von den städtischen
Rutschen am Nordbahnhofe in die Lagerräume der im Wiener
Gemeindegebiete gelegenen städtischen Anstalten für die Zeit vom
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1. Juni 1893 Iiis 31. Mai 1894 wird vom Magistrate der
k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am Donnerstag den
4. Mai l. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bnreau des
Herrn Magistratsrath es Philipp , im nenen Nathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse im Stadtbau-
amte ebendaselbst sowie in den Marktamtsabtheilungen am Nord¬
bahnhofe und beim Wasserzollamte an der Nossauerlände während
der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen, sowie Exemplare derselben
zum Preise von je zehn Kreuzern in der städtischen Hauptcasse
erhalten.

Jedem mit einer 5V kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder die Bestätigung
über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag der Offert-
verhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlagende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 22. April 1893. 2- 3

^.ä Prot .-Nr . 47992
Ref.-Nr . 707 ex 1893. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Maurerarbeiten , der Cement-
kalkliefernug, der Steinmetz-, Spenglerarbeitcn , der Herstellung
der Falzziegelgewölbe, der Lieferung der Traversen, der Ban-
tischler-, Schlosser-, Anstreicher-, Glaser-, Knuststcinarbeiten, der
Lieferung der Jsolierplatten , der Holzcement-Dachherstelluug, der
Steinzengwarenliefcrung, der Herstellung der Central -Hcizanlage,
der Möbeltischler-, Schriftenmaler- und Metallgießerarbeiten, der
Lieferung der Schulbänke, der Gasleitungs -Jnstallationsarbeiten,
endlich der Einrichtung der Fiicalieuabfuhr für den Schnlhans-
ban im XIII . Wieuer Gemeindcbezirke, Unter-St . Veit, Anhof-
straße Or .-Nr . 27, wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Mittwoch den 17. Mai d. I ., priicise
um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herr« Magistratsrathes
Philipp , im neuen Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Ausmaße, Kosteu¬
anschläge und die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und
speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Bemerkt wird, dass die Führung des Baues in zwei Bau¬
perioden, wie dies in den Plänen ersichtlich gemacht ist, zu ge¬
schehen hat ; in der ersten Bauperiode sind diejenigen Theile des
Projectes in Ausführung zu bringen, welche roth angelegt sind,
und in der zweiten Bauperiode, d. i. nach Übersiedlung der alten
Schule in die neu ausgeführten Gebäudetheile, sind diejenigen
Theile des Projectes auszuführen, welche in den Projectsplänen
nicht angelegt sind.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenoder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt¬
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 25. April 1893. l - S

Prot .-Nr. 55240
Ref.-Nr . 929 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten für den
Umbau des Hanpt -Unrathscanales in der Schlösselgasse im
VIII . Bezirke im Kostenbetrage von 7229 fl. und 500 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 9. Mai d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhause (4.Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 19. April 1893. 3- 3
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Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Behufs Übernahme der bei dem Neubaue der Pfarrkirche uud
des Pfarrhauses in Rndolfsheim vorkommende» Baumeister-,
Steinmetz- und Banschlosserarveiten wird eine allgemeine Offert-
verhnudlung eingeleitet.

Die Baupläne können bei dem Bauleiter, k. k. Ober-Jugcnieur
Architekt Karl Schaden , I ., Hoher Markt Nr. 5, 4. Stock, von
10 bis 1 Uhr eingesehen uud daselbst das Arbcitsausweis-Blankett,
die allgemeinen und speciellen Bedingnisse und das Offcrtformular
gegen Erlag von zusammen 10 fl. in Empfang genommen werden.

Dem nach Vorschrift des § 3 der allgemeinen Bedingnisse
auszufertigendemOfferte sind das gehörig in den Preisansätzen
ausgefüllte und summierte Arbeitsauswcis-Blaukett, danu die allge¬
meinen und speciellen Baubedingnisse, sämmtlich eigenhändig unter¬
schrieben, und der ErlagSschein über das bei der n.-ö. Landes-
hauptcassa deponierte öpercentige Vadium anzuschließen.

Dieses derartig belegte Offert ist bis insclusive 3. Mai 1893,
12 Uhr, versiegelt, mit der Überschrift: „Offert für die Über¬
nahme der Baumeister-, respective Steinmetz- oder Bauschlosser¬
arbeiten" im technischen Departement (Hochbau-Abtheilnng) der
k. k. u.-ö. Statthaltern I ., Hcrrengassc Nr . 11, 3. Stock, ein¬
zureichen.

Unvollständig ausgefertigte oder unvollständig instruierte oder
nach Ablauf des festgesetzten Einreichungsterminesvorgelegte Offerte
werden nicht berücksichtigt.

Zur Darnachachtung wird ausdrücklich hervorgehoben, dass
nur jene Offerenten bei der Offertverhandlung auf Berücksichtigung
ihres Angebotes zählen können, welche in einer alle Zweifel aus¬
schließenden Weise ihre finanzielle uud technische Leistungsfähigkeit
bezüglich der soliden Ausführung der übernommenenBauten dar-
zuthuu in der Lage sein werden.

Wien , den 28. April 1893. 1- 3
Bon der k. k. n.-ö. Statthaltern.

Z- 36.

Kundmachung.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 24. d. M ., Z. 9420, wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfand leih anstatt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate August 1892 verpfändeten und nicht aus¬
gelösten Pretiosen von Pfand-Nr. 25311 bis incl. Pfand-
Nr. 30508 und Effecten von Pfand-Nr . 59323 bis incl. Pfand-
Nr . 69014 am 12. Mai 1893 , um 9 Uhr vormittags , im
Pfandleihanstalts -Geliäude, XIV. Bezirk (Sechshans), Gemeinde¬
gasse 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 27. April 1893. 1̂ 3

Wien. - Nr . 34 , 28 . April 1393.

^ . 809^

Wirt.
Von dem magistratischen Bezirksamte für den X. Bezirk wird

wegen Einbringung rückständiger Nachsteuer die Feilbietnng der
auf 127 fl. 92 kr. geschätzten beweglichen Sachen, bestehend aus:
zwei Fass Morer Weißwein, ein Fass Ofener Rothwein, dem
Herrn Ferdinand Pokorny gehörig, bewilligt.

Zur Vornahme dieser Feilbietnng wird der 19. Mai 1893
fiir den I. Termin und der 24. Mai 1893 für deu II . Termin
mit dem Beisatze bestimmt, dass diese Gegenstände, wen» sie beim
ersten Termine nicht wenigstens um den Schätzungswert verkauft
würden, beim zweiten Termine auch unter demselben hintangegeben
werden.

Kauflustige wollen daher an dein bestimmten Tage, nm 19 Uhr
vormittags , im Hanse Nr . 14 Hasengasse, X. Bezirk, erscheinen.

Magistratischcs Bezirksamt fiir den X. Bezirk
Wien , am 24. April 1893. 1- 2

Z . 7579.

Witt.
Von dem magistratischen Bezirksamts für den X. Bezirk wird

wegen Einbringung rückständiger Nachsteuer die Feilbietnng der
auf 700 fl. geschätzten beweglichen Sachen, bestehend aus : fünf
Fass Wein mit dein Gesammtinhalte von circa 30 Iii, der Frau
Antonia Dworak gehörig, bewilligt.

Zur Vornahme dieser Feilbietnng wird der 12. Mai 1893
für den I . Termin und der 26. Mai 1893 für deu II . Termin
mit dem Beisatze bestimmt, dass diese Gegenstände, wenn sie beim
I. Termine nicht wenigstens um den Schätzungswert verkauft
würden, beim II . Termine auch nnter demselben hintangegeben
werden.

Kauflustige wvllcu daher au dem bestimmten Tage, um 19 Uhr
vormittags , im Hause Goethegasse Nr . 4, X. Bezirk, erscheinen.

Magistratisches Bezirksamt fiir den X. Bezirk
Wien , am 25. April 1893. 1̂ 2

MnlMMI
zur Einzahlung der II . Rate der Hanszins -, Hansclassen-, Grnud-
stener und der 5 Percent Steuer vom Ertrage hauszinsstcuer-

freicr Gebäude für das Jahr 1893.

Zufolge der Kundmachung der k. k. nieder östcrr. Finanz-
Landes-Direction vom 28. März 1893 werden die Hans - und
Grundstenerpflichtigenerinnert, dass die am 1. Mai fällige II . Rate
der Hauszins -, Hansclassen-, Grundstcncr und der 5 Percent Steuer
vom Ertrage hauszinsstenerfreier Gebäude für das Jahr 1893
spätestens 14 Tage nach Ablauf des obbezeichnetcn Einzcchlungs-
Termines, das ist längstens bis 15. Mai 1893, und zwar
zufolge des §. 5 des Gesetzes vom 9. März 1879, Nr . 23
R .-G.-Bl ., selbst in dem Falle, wenn die Steuerschnldigkeit für
das laufende Jahr noch nicht definitiv vorgeschrieben, der Zahlungs¬
auftrag somit noch nicht zugestellt wurde, uach der Gebür des
Borjahres zu entrichten ist, widrigens zufolge §. 3 des letztcitierten
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Gesetzes, beziehungsweise nach dem Gesetze vom 23. Jänner 1892,
Nr . 26 R .-G.-Bl ., und bezüglich der Gemeindezuschläge nach dem
Gesetze vom 6. Juli 1877, Nr . 18 L.-G.-Bl ., insoferne die
ordentliche Steuergebür sainmt Staatszuschlägen für das ganze
Jahr 50 fl. übersteigt, die Verpflichtung zur Entrichtung von
Verzugszinsen eintritt, welche für je hundert Gulden und für
jeden Tag rücksichtlich der Staatssteuern mit 1^ kr. von dem
auf den festgesetzten Einzahlnngs- (Fälligkeits-) Termin nächst¬
folgenden Tage, das ist vom 2. Mai 1893, und bezüglich der
Gemeiudezuschläge und Mietzinskreuzer mit 1V2 kr. von dem
nach Ablauf der vierzehntägigcnFrist nächstfolgenden Tage, das
ist vom 10. Mai 1893 an, bis zur Abstattung der fälligen
Schuldigkeit zu berechnen und mit derselben einznheben sind.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 16. April 1893. 2- 3

Z . 15541.

Kundmachung
der k. k. n.-ö. Finanz-Landes-Direction, betreffend die Termine
znr Einzahlung der directen Stenern im II. Onartale 1893.

Es wird hiemit erinnert, dass im Laufe des II . Quartals 1893
die directen Steuern in Niederösterrcich in nachstehenden Terminen
fällig und einzuzahlen sein werden:

die Grund-, dann die Hauszins- nnd Hansclassenstener
nnd die 5perccntige Stener von den aus dem Titel der Bauführung
ganz oder thcilweise zinsstcuerfrcienGebäuden am 1. Mai;

d) die Einkommenstencr, soweit solche nicht durch den Abzug
von den Zinsen oder anderen Bezügen unmittelbar eingebracht
wird, am 30. Jnni.

Werden die oben erwähnten Steuern sainmt Staatszuschlägeu
nicht spätestens vierzehn Tage nach Ablauf der voraus festgestellten
Zahluugstermine eingezahlt, so tritt die Verpflichtung zur Ent¬
richtung von Verzugszinsen ein, welche, insoferne die ordentliche
Steuergebür sammt Staatsznschlägen für das ganze Jahr 5V fl.
übersteigt, für je IVO fl. und für jeden Tag mit 1 /̂,, , Kreuzer von
dem auf die oben festgesetzten Eiuzahluugstermiue nächstfolgende»
Tage an einzuheben sind.

Wird die Steuerschuldigkeit nicht binnen vier Wochen nach
dem Einzahlnngstermine abgestattet, so ist dieselbe sammt den bis
znin Zahlungstage entfallenden Verzugszinsen sofort mittelst des
vorgeschriebenen Zwangsverfahrens einzubringen.

Wien , am 28. März 1893. 2 - 3

Mag .-Z . 51081 sx 1 89 3.
VIII.

Kundmachung.
Es wird hiemit neuerlich zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

dass diejenigen Einzeln-Griiver im Hernalser Friedhofe, für welche
in Gemäßheit der Bestimmungen des K 7 der Friedhofsordnung
vor Ablauf von zehn Jahren vom Tage der Erwerbung des
Benütznngsrechtes die Gebür für einen neuerlichen Turnus von
zehn Jahren nicht rechtzeitig erlegt worden ist, geöffnet und wieder
vergeben werden.

izstadt Wien. — Nr. 34, 28. April 1893.

Die P . T . Parteien, welche solche Gräber seinerzeit erworben
haben und nach Ablauf der 10 Jahre vom Tage der Erwerbung
auf ein weiteres Benützungsrechtnicht reflecticren, beziehungsweise
die Renovationsgebür nicht einzahlen, werden aufgefordert, die etwa
bei dem betreffenden Grabe angebrachten Kreuze oder Grabsteine
längstens binnen sechs Monaten nach Verfall des Grabes nnter
Nachweis ihres Verfügungsrechtes zu reclamieren, da die Gemeinde
nach Ablauf dieser Frist hiefür keine Haftung mehr übernimmt
und eventuell nach ihrer Wahl wegen Entfernung der alten Grab¬
steine und Kreuze aus dem Friedhofe die geeigneten Vorkehrungen
treffen wird.
Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien

im selbständigen Wirkungskreise
am 22. April 1893.

1—1 Der Magistrats -Directiir:

_ Krenn.
Z . 2680

VII.

Kundmachung.
(Johannesspital- nnd Großarmenhaus-Stiftnngsplätze.)
Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien

wird hiemit bekanntgemacht, dass beim Johannesspital - und Groß-
armenhaus-Stiftuugsfonde nachstehende Stiftplätze in Erledigung
gekommen sind, und zwar:

LEW Karl Graf von Batthy-'ttiy'scherJohanuesspital-Stiftplatz
für einen armen Mann mit dem Genüsse von 5 fl. 80 kr. monatlich.

Laut Fundationsbriefes vom 5. Februar 1756 hat sich der
! Stifter das Präsentationsrccht für sich und seine Erben vorbehalten.

2. Ein Auton Albrecht Edler von Schmerling'schcr Groß-
arinenhans-Stiftungsplatz für eine ledige, hansarme Mannsperson
mit dem Gennsse monatlicher 3 fl. 10 kr. nebst täglicher Zulage
von 3 /̂2 kr.

Laut Fundationsbriefes vom 24. Februar 1708 ist die Präsen¬
tation dem Stifter , „seinen? und beider seiner Brüder Leibserben
„oder bei erfolgendem frühzeitigen Absterben des Schmerling'schen

^ „Namens und Stammes — des dermaligen Regierungsrathes
i „Franz Jgnaz von Albrechtsbürg uud dessen Brndcrs Jordan

„nachfolgenden männlichen Descendenz", vorbehalten.
3. Ein Anton Nikolaus von Rossi'scher Johannesspital-

Stiftungsplatz für eine alte Person mit dem monatlichen Genüsse
von 3 fl. 35 kr.

Laut Fundationsbriefes vom 20. März 1755 hat der Stifter
sich und seinen Erben die Präsentation vorbehalten.

4. Ein Katharina Preller ' schcr Johannesspital -Stiftnngsplatz
für eine arme Person.

Laut Fundationsbriefes vom 12. Febrnar 1761 bleibt die
Präsentation der Stifterin vorbehalten.

Diejenigen Personen, welche auf das Präsentationsrecht zu
einer dieser Stiftungen Anspruch erheben zn können glauben, wollen

! unter Nachweisung ihres Nechtstitcls bis längstens 15. Mai 1893
eine stiftbriefmäßiggeeignete Person cmher präsentieren.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieses Termiues wird die Besetzung
der vorerwähnten Stiftplätze von amtswcgen erfolgen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 15. April 1893. 2- 3
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